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Hallo Armin! 
Sorry, daß ich so lange nichts von mir hab 
hören lassen wegen Kohle die Ihr noch 
bekommt, so hab ich wohl auch versäumt 
das PLOT abzubestellen für die nächsten 
Nummern. Ich hoffe es ist o.k. euch die 
Hefte zusammen mit ein paar Alten die ich 
nicht losgeworden bin einfach zurückzu- 
schicken. 

Ich versuche in letzter Zeit das Angebot unse- 
res kleinen Bauchladens drastisch auf Dinge die ich selber wirklic h gut bzw. unterstüt- 
zenswert finde zu reduzieren. Das PLOT gehört seit geraumer Zeit leider nicht mehr zu 
den Sachen bei denen ich mir denke: “Wow, das will ich den Leuten durch mich zugäng- 
lich machen!” Schon gar nicht wenn ich erstmal auf bescheuerten Inhalt und Vokabular 
eines H.Zenkers “Homos” Artikel stoRe. Hab selten so einen Scheiß gelesen... Ich weiß, 
daß ich ihm das sagen müsste und nicht dir, aber auf eine umfangreiche Kritik hab ich 
keine Lust und außerdem wollte ich dir ja sagen warum ich PLOT u.A. nicht mehr 
vertreiben will. In Zenkers Augen ein “schwanzlutschender Mongo” zu sein, da 

kann ich wohl mit leben. 

Mich würde interessieren, was du und der Rest vom PLOT von 
dem Blödsinns-Artikel haltet (Ähnlich wie dieser Quatsch von 
wegen: Wie ärgere ich eine Lesben-WG). Ansonsten kann 
ich dem Heft ganz subjektiv auch nichts mehr 
Interessantes abgewinnen, noch nicht mal Anzeigen/Review Krams, mich 
nervt das zur Zeit persönlich sehr. 

Ich hoffe wir hören nochmal voneinander, ansonsten weiß ich glaube 
ich wo ich das nächste PLOT ganz normal kaufen kann. Mach’s gut, 
Henne (Leverkusen). 


Also Henne, erstmal sei gesagt, daß es mich ganz gewaltig 
nervt, wenn du erst jetzt reagierst und Hefte retournierst, 
nachdem wir Porto für den Versand verschwendet haben, & 
obwohl deine Ansichten zum PLOT und dein Entschlur Yay 
offensichtlich schon länger feststehen! Zu Zenkers Aussagen 

und Vokabular, muß ich gestehen, daß du nicht der Erste bist, 
der in dieser oder ähnlicher Form reagiert. Natürlich kann ich nicht 
für die Anderen sprechen - ich glaube aber, daß sie das ähnlich sehen wie ich 
(zumindest schließe ich das aus Gesprächen mit Kalle, Markus und Ute zu 
dem Thema): Man sollte Zenkers Schreibe als das nehmen was sie ist, näm- 
lich Satire, Ironie oder Zynismus - nenn es wie du willst, meinetwegen auch 
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15 all new songs cd.$12 
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calendar (full length) cd.$12 
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Distros please get in touch! 


primitives Ausgekotze. Aber wer die Ironie in Ausführungen zu Frauenbands 
(“Schwanz im Mund und sich HOLE nennen...”), zu KISS oder U2, nicht erkennt, 
der hat (um’s mit Henriks Worten zu sagen) wirklich gar nichts kapiert. Und komm 
mir nicht mit aus dem Zusammenhang gerissenen Zitaten aus Henrik’s Artikel - für 
jeden Vorwurf, kann ich dir im Gegenzug ebenfalls ein Zitat aus seinem Artikel 
rausreissen, welches das Gegenteil beweist! 

Zwei Folgerungen ziehe ich aus dieser “Kontroverse”: Erstens scheint sich hier 
wieder aufs Neue zu bewahrheiten, daß der Deutsche Probleme hat mit “bösem 
Humor” umzugehen und sich selbst und seine damit verbundenen Anliegen viel zu 
ernst nimmt. Hätte Henrik nicht über “Homos”, sondern über “fußballbegeisterte 
Schnauzbart-Prolls” (auch nur ein Klischee unter Vielen!) geschrieben, ein Jeder 
hätte darüber geschmunzelt. Aber da es sich um Homosexuelle handelt, fühlen 
sich manche auf den Schlips getreten. Weniger Betroffenheit und mehr 
Unverkrampftheit im Umgang mit Homosexuellen wäre der Akzeptanz sicher 
dienlicher! Letztlich würde mich mehr interessieren, was Homosexuelle von 
Zenker’s Artikel halten, als die empörten Aussagen von Leuten mit “Beschitzer- 
Mentalität”, welche letzlich nur die Ghettoisierung von Lesben und 

Schwulen verstärkt. Soviel dazu meinerseits, Armin. 


Um die letzten Teil mal auf den Punkt zu bringen: 

Es gibt nichts Schlimmeres als Verfechter einer Ideologie aus reinem 
Sympathisantenverständnis heraus. Der Überzeugte kann wohl noch 
über sich selber lachen, der 123% (sympathisierende) Überzeugte 
DARF das nicht. Und dabei ist der Leserbriefschreiber wahrscheinlich 
noch nicht einmal schwul und auch nicht lesbisch (wäre es so, viel- 
leicht hätte er es dann verstanden)! Aber behalt ruhig Dein ernstes 
Leben, ich will es nicht! Ursprünglich sollte es einen Artikel zum 
Thema Sympathisantentum geben, aber ich glaube, daß ich es 
mir in dieser Ausgabe bereits genug mit vielen verscherzt 
œ habe (obwohl mir das sowas von egal ist). Vielleicht dann 
- irgendwann aus gegebenem Anlaß. 

Wie immer gibt es keinen Abdruck von lobhudelnden Leserbriefen, oder 
von Reaktionen mit weniger als fünf zusammenhängenden Sätzen. 
Warum? Weil damit niemandem in irgendeiner Form gedient wäre (obwohl 
wir uns schon über positive Reaktionen freuen, aber abdrucken müssen wir 
die ja nicht). Wen das stört, der sagt Bescheid, dann schreiben wir uns 
selber “ganz doll liebe Leserbriefe” und drucken die dann ab. Oder 
glaubt ihr wirklich, daß diese ganzen Arschkriecherzeilen in den 
vielen Magazine wirklich ECHT sind? Und wer von Euch glaubt an 
den Yeti? Da haben wir’s ja! khs 
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Check out the catalog with books by Loompanics, 
AK-Press, Active, Amok, WW3, Jello Biafra, Henry 
Rollins, Glen Fried- 
man, Lydia Lunch, 
Frank Kozik, Seth 
Tobocman, 2.13.61, 
4 Walls 8 Windows, 
John Yates, Seven 
Stories Press........... 
Send $ for catalog! 
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„WAS MACHET SIE DENN DO?!?“ (Schwäbischer Wortlaut) 
Eine gute Frage. mit der wir öfters konfrontiert werden. Wenn da so’ne alte Oma bei uns in den Laden stolpert, 
weil sie auf der dringenden Suche nach einer Kack-Gelegenheit ist (kam tatsächlich schon vor. wollte hinters 
Haus scheißen - aber Ute hat sie dann auf unser Klo eingeladen) und einen dann fragt „Was verkaufet sie denn - ATA \\W at 
da?“ Dann ist das noch eine der einfacheren Übungen. Ganz Schlaue ergänzen noch „Ha! Schallplatten? Gibts AN UN DANN 
des noch? Ich hab mein Plattenspieler verkauft...“ - Na. jedenfalls geb ich dann so Sprüche von mir wie .Ja das AYA NN 
sind eher so Liebhaber-Geschichten!* Sollte ich denn etwa Punk oder Hardcore sagen?!? Das verstehen die eh’ X 
nicht. Und wenn doch - dann mit Sicherheit FALSCH! Denn wie heutzutage ALLE wissen: JEDER versteht unter X 
den Begriffen etwas ANDERES! Und wenn ich das sagen würde, würd ich's erstmal selber nicht gut finden, und 
zweitens würd’s auch gar nicht stimmen. Da haben wir das DILEMMA: Wir bewegen uns in einem 
BEGRIFFSFREIEN RAUM! Sowohl mit unserem Laden, als auch (und v.A.!) mit dem PLOT! 

Können oder wollen wir diesen begriffsfreien Raum mit INHALTEN füllen?! Kann man „coole Scheiße“ (auch 
schon wieder ein dummer Standard) erklären? Aber die richtige Antwort auf eingangs gestellte Frage lautet 
letztlich sowieso (wieder schwäbischer Wortlaut:) „DES GAHT DIE AN SCHEISSDRECK AH!" 


AY E 


Ein Künstler der seine Kunst ERKLÄRT ist etwas WIDERWARTIGES. Es ist dann offensichtlich, daß N 


entweder das Kunstwerk wertlos ist - oder die Erklärung ist überflüssig! Allein die Existenz müsste S AU 
ausreichend sein. Erklärungsnotstände herrschen nur unter Menschen die sich zwanghaft in Z ~N 
gesellschaftliche Zusammenhänge stellen müssen. , 4 
y itenwende $ 
Gruseln vor der Zeitenwer 
eater | Diese Meinung vertrat der re = be iS 
| H H führer der Gesellschaft zur wissenschaft- | i 
Kein Grund zur Endzeitstimmung lichen Untersuchung von Parawissen- : in! 
ia ee ~~ schaften (GWUP), Amardeo Sarma, beim z 


J h 2000 vermutlich schon vorbei »Weltkongreß der Skeptiker« , der heute 
anr 


in Heidelberg zu Ende geht. Nur eine 
informierte Offentlichkeit könne sich 
Endzeitprophezeiungen entziehen. Die ~v 
GWUP will durch Ermunterung zu kriti- “ff 
schem Denken »Menschen vor Schaden — 


CHIC-CHIC-CHIC vy 4 ale eit sai Fia, d FP MAVIA uuid 
sO in diesem Sinne: ' 


drop the shit & bring the funk!!! PLOT IS A PUBLICATION OF GWUP, hahaha! 


VON SELBST DRAUFKOMMEN GILT NICHT! 

Fragt mich Horbie, wie es denn sein kann, daß solche Möchtegern-Journalisten wie (nur zum Beispiel, nicht 
beleidigt sein...) die vom HARAKIRI denn ausgerechnet auch draufkommen, daß eine Band wie ZEN 
GUERRILLA total klasse sind, wo sie doch sonst in Sachen Stromgitarrenmusik die geschmacklichen. 
Blindgänger sind? Ja, was weiß ich! Vielleicht weil sie ein paar Promo-Exemplare von der Agentur ihres 
Vertrauens bekommen haben, oder weil schon vorher im SPEX irgendein Wichtigheinz gesagt hat, daß es o.k. 
ist ZEN GUERRILLA gut zu finden... Von SELBST geht nämlich gar nix. Auch nicht der „eigene Geschmack“ marge.” Masten. \ 
(oder das was man dafür ausgibt). Da könnte man ja Gefahr laufen, etwas „gut“ zu finden, von dem nachher a a ras ae 
irgendein noch wichtigerer Meinungsmacher (eben ja, die SPEX) behauptet, daß es doch nur Mittelmaß ware - A SS — - 
und dann steht man ganz schön blöd da! E + rr 
Immer schön mit dem Strom schwimmen. Wie bei der LOVE PARADE... Der Raver-Reichsparteitag 
A propos LOVE PARADE: Ganz offensichtlich haben die die Deutschen einen traditionellen Hang zu ONE WORLD, ONE FUTURE. 
Massenveranstaltungen. Und je mehr Leute da sind. desto geiler ist es in ihren Augen. Hat jemand die Interviews Ein Volk, ein Reich, ein Sound. 


gesehen im TV? Immer das gleiche Frage-Antwort-Spiel: ..Weisst du wieviel Menschen hier sind?" „Ich glaub so Bumbumbum. Im Gleichtakt aufmarschiert 
um die anderthalb Millionen“ „Wow, unglaublich, Wahnsinn, fantastisch..." u.s.w. NA UND!!! Beim ATOM & COCA COLA, NIKE, CAMEL & BMG: i 
HIS PACKAGE Gig in Nürnberg war’n nur so um die 50-100 Leute und es war trotzdem voll geil! (Und ; i ; 


alteingessesene Nürnberger wissen eh’ seit vielen Jahren, daß großkotzige Massenveranstaltungen nicht immer eh KONSUMIEREN! 
auch mega-coole Events sein müssen...) Der neue BUND DEUTSCHER MADELS 

uniformiert in Schlaghosen, Träger-Tops und Plateausohlen 
WER SPEX LIEST, IST SOWIESO DOOF! 


Such > Kein Wunder, daß im Osten 30% der Jugendlichen 
Dabei weiß ich gar nicht was im SPEX drinsteht. Das gibts bei uns gar nicht (weder im Supermakrt noch am RECHTS wählen 
Busbahnhof). Aber ich kenn ihre Anzeigen! Und zwar die im TITANIC (das haben wir abonniert) - da steht . e pr 
jedesmal: „LIEBER GOTT, LASS MICH KEIN BURGERLICHES WESEN WERDEN“ - Bah. wie abgrundtief Gleichschaltung bleibt 

beschissen! Wer solche Anzeigen schaltet, kann gar kein gutes Heft machen! Gleichschaltung z 


ob durch beats per minute oder durch stroh im kopf spielt keine rolle. 
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STROMGITARRENMUSIK vs. DIGITALE ELEKTRONIK 


Beruf Wie sagte Petri Sirviö, der Dirigent des MIESKUORO HUUTAJAT Chors, so 
i j schön: „There is a common practice to separate the amusing and the serious, as if 
Beschreibung : Auf-und Abbau der Licht- und Musikanlage fun and profundity were mutually exclusive concepts.“ Remember: U-Musik 
' Cab mal im Monat/überwiegend an Wochenende contra E-Musik! Ein ähnliche Logik begenegnet mir z.B. auch in den Listen von 

Kenntnisse | Elektro-Kenntnisse erwinscht,nicht Bedingung 


“go ; Er lots “_ Die 
> x y pE HAUSMUSIK: „Unabhängige Musik zwischen Gitarre und Experiment - 

: | Führerschein Klasse 3 für 7,49 to LKW/Kräftig Folgerung aus diesem Satz muß lauten: Entweder es wird mit Gitarren gespielt 
Arbeits-Ort ! Marxzell ODER es ist experimentell, beides kann es aber nicht sein! Ergo: Gitarren-Musik 
re | a ist logischerweise nicht INNOVATIV, da experimentieren mit dem Instrument 

enalt/Lonn ı ca pro 


unmöglich ist. Ein Paradoxon das vermuten liesse, Pioniere des Undergrounds 


Frei ab sofort der 80er wie POP GROUP oder THIS HEAT waren weniger innovativ als 
stellenanzahl : xf: BLÜMCHEN - denn selbige hantierten ja mit Gitarren... Wie wär’s wenn man 
Führerschein Klasse 3 erforderlich sich einfach mal die MUSIK anhört, als stattdessen nur auf die Liste des 
Beti bsart ay vine benutzten Instrumentariums zu glotzen? Denn Schubladisierungen bewirken nur 
pe | Dr, Beal Showband daß Musiker und Konsumenten sich in diverse Sparten nn. - also sich 
Anschrift : Im Gewerbegebiet 20, 76359 Marxzell letztlich zu wirklich neuen Entwicklungen kontraproduktiv verhalten. 

Telefon 07248/932093 

Rückfragen an : Herrn Hess 


LINKS - RECHTS 
SCHWARZ - WEISS. 


GUT - BÖSE 
_ NAZI oder ANTIFA 


Ach wenn die Welt 
doch so einfach wär! 


Ne i 


f; SEX UND LIEBE. Ein umfassendes Hand- 
#4 buch von David Delvin über das Ver- 
“f gnügen am Sex und die Kunst des Lie- 
| bens. Ein unentbehrlicher Begleiter 
für Ihr Sex-, Liebes- und Gefühls- 

PF. leben. Diese einzigartige Dokumenta- 
tion über Sex und menschliche Be- 


we = en ae ziehungen, kürzlich aus dem Englisch 
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el t. = ‘waa formativ und leicht verständlich al- 


Ben H mo Chin f f | ‚fee y? = R ; 
By SANY (steer enger Pack J 
This band rules! They’ve got heart, intelligence, and a live show that 


will blow your mind and get your ass shaking. Remember when people went 
to shows and danced mi i ed up and down like children? Remember fun? 
That doesn’t Gn too much at most shows anymore. Sobs-a-plenty ... 
However, brothers and sisters there is a light: If everyone would just put 
down their beer and cigarettes for a while rn ges attention to their bodies, 
we could all be sweating and smiling in no time. Les Savy Fav is one band 
: that has seen the light (amen), and knows that audience is participation is the 
al rs SS key to any great musical experience. The first time | saw them play, lead-singer 
; Tim had a rat-tail and wore a T-shirt with a reclining otter on it. His pants were 
high and tight—lookin’ good. He played the whole show screaming into two 
microphones and wandering through the audience like a spastic game-show 
host. He tangled up the uptight indie-rockers in his mic cords and made them 
pose for pictures with him while singing. The audience was part of the show, 
_ and their lives were better forit.. opono tuo guto PV He et 
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übersetzt, beantwortet ungemein in- 


Die Sorgen der Jugend 


Von je 100 Befragten im Alter von 14 bis 29 Jahren 
bezeichnen als wichtigste Probleme 


.r = : Pi Sue a 


WER SPEX LIEST, IST NATÜRLICH NICHT DOOF... 

Ist ja nur so, daß man an eine Zeitschrift wie SPEX eben etwas andere Maßstäbe 
ansetzt - die selbige natürlich GENAUSOWENIG erfüllt wie alle Anderen! 

Über Hefte wie VISIONS oder INTRO muß man sich ja erst gar nicht 
unterhalten - die sind ja nun wirklich nur für die ganz erbärmlich Sackdummen! 
(Und zwar für jene die sich nach ihrer Teenie-BRAVO-Phase auch weiterhin für 


Existentielle Sorgen | dumm verkaufen lassen wollen...) 


Für 93 Prozent der Jugendlichen im Alter Denn dies si 

von 14 bis 29 Jahren ist die wachsende konsumiert werden, ohne wirklie h en Platten ohne Relevanz für die Musikgeschichte. weil sj 
Arbeitslosigkeit in Deutschland das schwer- Underground-attitüde, oft nur eine Bee beim Konsumenten zu hinterlassen für den eine! fie 
wiegendste gesellschaftliche Problem. Fast noch hippen Fans ihr Studium beendet a Abwechslung / Zeitvertreib ist; und wenn ne 
eine ganze Generation hat heute Angst da- wg „aS neue Album von Blumfeld (welches nic Ä 


;| Stand 1997 
=. | Mehrfachnennungen 


BEEPER 


vor, einmal ohne Job, Geld und soziale Be- zusammen ifel in spatest 
aje : mit den Werken von Jenif: pn es\ens 5 Jahren in den Ramschki ; 
: er Rush u. en chkisten für 5,-DM, 

_ stätigung dazustehen. Grafik: Globus u.a. belanglosen Top Ten Compilations wiederfinden. 

Was für eine Generation! PUNK war die letzte kulturelle & ästhetische Revolution, 

Job, Geld und soziale BESTATIGUNG! die einen Einfluß auf die Gesellschaft hatte. chen i 

An den „Umweltschutz“ wohl auch nur Hardcore und all seine Folge-Erscheinungen (Post-This & ee ee p 

3 = á 3 : 3 ’ z c : rer mi 
weil sie sich nicht mehr in die Sonne kann es auch gar nicht! Denn seine Agitatoren verlassen sich | on Mitgefühl oder Schuldbewußtsein. 


a n i kann ist eine Art v 
legen können, ohne Angst vor Hautkrebs bestehenden Konsens. be ee 
haben zu mussen.... aber bestimmt keine Rebellion. ursprünglichen 


die Merkmale von Punk konserviert, verhält sich zu den : 
t der 


Wer aber mehr als 20 Jahre spater, 


si sind da die wirklich essentiellen Nöte & Probleme? auslösenden Momenten des Punk konträr und kontraproduktiv. Zumal eben diese Merkmale im Kontex 
inge wie (unglückliche) Liebe, und Sex und ängst integriert sind 
als : ' e 'schaft schon längst integriert sind. Er Er f i 
Ah, ich weiß auch nicht? a head ane das ny ASTIC BOMB verhält sich genauso wertkonservativ wie die SPD-Regierung um 
WE DEM ' GERHARD SCHRODER f 

AND OUR LIVES BACK! It’s all the same, all the same... and it’s all a part of the problem! 


THE NATURE OF EXCLUSIVE DISTRIBUTION 


Nehmen wir einfach als Beispiel die fiktive Band A, die eine phantastische Platte veröffentlicht hat! Kein Schwein kennt die Band oder das 
Label, aber die Musik ist grandios! 

Man versucht eben diese Platte einem großen Vertrieb (nennen wir ihn B) anzubieten, weil man der Meinung ist, möglichst viele Leute 
sollten die Band kennenlernen. 

Vertrieb B gibt einem dann die Antwort „Sorry, aber wir haben schon soviele Labels und Platten, im Moment haben wir einfach nicht 
Möglichkeit ein weiteres Label aufzunehmen!“ Die Standard-Ausrede, die jeder Vertrieb offensichtlich so schon vorbereitet im Computer 
hat und nur ausdrucken lassen muß, so bald was Neues kommt. 

So bleibt es letztlich an den unzähligen kleinen Mailordern und Plattenstand-Verkäufern, sowie den Fanzine-Machern, die Platte von Band 
A „bekannt“ zu machen! Und es gelingt Band A sich einen gewissen Ruf und Status dadurch zu erwerben. . 

Irgendwann erscheint die zweite Platte von Band A (oder nach diversen Singles, die erste LP). Plötzlich meldet sich auch wieder Vertreib B 
und bietet dem Label an diese Platte nun zu vertreiben! Natürlich unter der Voraussetzung, daß sie die Platte dann EXKLUSIV bekommen! 
Warum aber nun „exklusiv“? Aufbauarbeit für die unbekannte Band A zu leisten, Enthusiasmus und Zeit darin (und letztlich eben auch 
Geld) zu investieren, ist nicht das Ding von Vetrieb B - aber wenn Andere diese Arbeit geleistet haben, an eben Jenen dann Geld zu 
verdienen (da sie ja gerne auch die neue Platte von Band A hätten), und von der bereits von Anderen geleisteten Arbeit zu profitieren, daran 
ist Vertrieb B interessiert! 

Es ist nichts dagegen einzuwenden, eine Platte im großen Rahmen besser zu vertreiben und Geld zu verdienen, aber diese umsichgreifenden 
Exklusiv-Deals zeigen Eines mehr als deutlich: Die Verdrängungs- und Ellbogen-Mentalität der großen Vertriebe! Namen müssen nicht 
genannt werdne, jeder kann sich denken, wer gemeint ist! 


Skull Kontrol says in all your forms of daily life please deviate beyond all means of capture. They want 
you to please think before you buy some contemporary "flavour of the month" thinking-person’s music 
or some major label’s idea of the emperor’s new clothes, as it is only a matter of time before you 

discover your mistake and realise how right they were after all. 
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e & I A 
= CHUMBAWAMBA dürfen sich mit genau demselben 
N. Recht „Anarchisten“ nennen, wie es auch jene eine 
fi a B Schnepfe von den SPICE GIRLS tut ! 
Fast ein Jeder träumt davon sich SELBST zu VERWIRKLICHEN, nach ff = (Beides geht mir ziemlich am Arsch vorbei) ~~ 
seinen EIGENEN Regeln leben zu können und nicht nur ein Rädchen in der | E A ae SER 3 
großen Maschine zu sein... Tut aber GENAU DIES jemand in der „Musik- 
Szene“, begegnet man abfälligen Vorwürfen wie Nischen-Kultur und 
Kleingärtner-Mentalität... Ist doch PARADOX, oder? 


or re 
> ie 


All the music that every dumb fuckhead does, all complete with store-bought-sound ; 8 wohl 
to cover up your shitty and soulfree playing fr er. FR z u OT gelte... Das mul wo 
sch: i E Apy Z, 2 Nörgler“ des PLOT gelte... 
coz It’s hip and it takes no ideas, no skills and no brains rd kei, Be; il | = a ake wie Hardcore mit Bands wie 
aran , 


Individualität, Persönlichkeit und Geschmack - Wo gibt’s das noch? ta 32) = x identifiziere. 
udn a 8 N i Hi a NEGATIVE APPROACH iden h, welcher erstmal von 


Kalle ließ mich letztens wissen, daß ich gemeinhin als der 


Pi ww. & sitive Approac 
3 m 4, , : x; Ey amrer ausgeht, stellt der age 
7 D Á 5 roach grundsätzlich alles in Frage! (Ein Beispiel aus ie 
eähchristlichen Geschichte: Die Anhänger des ai He 
>Jateinisch für negative approach< wurden vom P 

u: 


Ketzer verbrannt....) 


You’ll NEVER CHANGE, just stay the same $ 
Play the same old fucking game See 
Won’t let go off yesterday 
Cause you’re not ready to accept a 
NEGATIVE APPROACH 
COMES MUSIC FOR THE MILLENIUM "a yer: a Be se es en Pis 
HERE ee bo BE Bi ep oughts you thınk are all outdate 
GET READY FOR THE 21st CENTURY, YOU SCHMUCKS! e A rs i Su ales igh BE in 
E oa E cause your’re not ready to accept a 
NEGATIVE APPROACH 


(DEDICATED TO THE INTERNATIONAL COPY CONSPIRACY) y 


Kor 


e 
Í THIS ROBOT KILLS, MEN’S RECOVERY PROJECT, RETCONNED, '*: 
AAVIKKO, JULIE RUIN, THE 1985, IQU, CATHOLIC CHURCH, 
KOMMANDO SONNENMILCH, GOGOGOAIRHEART... x; 
NOT a complete list, just a very temporary state of mind - 
alles Andere stände auch im Widerspruch zum Sinn und 


zur Idee des NICHT-GREIFBAREN! Ei eo g PRESENTING THE NEW WAY 
DEVIATE beyond all means of CAPTURE! 2 IT'S NOT FOR EVERYONE 
i BUT IF NOT FOR YOU,THEN WHO? 
WE HAVE A NEW WAY 


ES WAR VOR SEHR, SEHR, SEHR, SEHR, LANGER ZEIT (so fangt = N he: 
übrigens jede Folge der SHADOKS an) DA GING ICH NOCH IN | z : 

KNEIPEN DEREN BESITZER VOR NOCH VIEL VIEL LÄNGERER ZEIT OH WON'T YOU ASS THE PAST? 
(mindestens 10 Jahre wenn nicht noch länger) ZUM LETZTEN $ IBE FUTURE IS-COMING.. EAST] 
MAL EINE NEUE PLATTE GEKAUFT HABEN... HEUTZUTAGE Ps 

ERINNERN MICH VIELE PUNK- UND HARDCORE-BANDS AN JENE 

KNEIPIERS! 


 AAVIKO 


Kaum eine ausländische Band verirrt sich einmal in 
die finnische Peripherie (komischerweise abgese- 
hen ausgerechnet von Shellac, die sich mit ihrem 
Tourbus gleich nach Helsinki und nach Tampere 
verirrten...). Trotzdem kommt man konzerttech- 
nisch hundertprozentig auf seine Kosten. 
Schließlich gibt es scheinbar unendlich viele einhei- 
mische interessante Bands, die vor allem im live- 
Erlebnis zu überzeugen wissen. aavikko sind defini- 
tiv eine Live-Band. Auf Platte bieten sich ihnen 
kaum genügend Möglichkeiten, ihre ganzen 
Fähigkeiten auszureizen. Ein finnischer Freund 
ging sogar soweit, zu behaupten, der beste aavik- 
ko-Fan sei der, der keine einzige ihrer Platten 
besäße. Es ist halt so, daß wenn aavikko aufspielen, 
beim Publikum unheimliche Glückshormone freige- 
setzt werden, der größte Tanzmuffel plötzlich anfängt, 
seine Beine zu schwingen, Lachen durch die Luft fliegt und 
man sich am Ende in den Armen liegt (auch wenn das 
hier jetzt eher nach dem Erlebnisbericht einer 
Dreizehnjährigen anläßlich eines Backstreet Boys-Gigs 
klingt...) 

Als Schlagzeuger Tomi Leppänen Mit einer seiner weiteren 
Bands,the Prow, in meiner derzeitigen Heimatstadt 
Turku spielte, und er mir einen aavikko-Gig ankündig- 
te, nutzte ich die Gelegenheit, um nach einem 
Interview zu fragen. Am 15.04.1999 fand dies 
dann auch tatsächlich im dynamo, dem einzi- 
gen guten Club Turkus, statt. (Nebenbei für 
diejenigen, die sich schon immer überlegt 
haben, ob der Name aavikko eine 
Lautmalerei oder ein Wort ist: aavikko 
heißt schlicht und einfach “Wüste” auf 
finnisch...) 


Anfangs gaben sich Tomi Leppänen 
(Schlagzeug), Tomi Kosonen (Keyboards) und Paul 
"Graf von” Staufenbiel (Keyboards) allergrößte 
Mühe, die finnischen Stereotypen vollends zu erful- 
len, indem sie wirklich in kürzestmöglicher Form ant- 
worteten. So auf die erste Frage nach der finnischen 
Szene, ihrer eigenen Rolle in dieser und der Rolle Bad 
Vugums. Um den Lesefluß zu vereinfachen, habe ich in die- 
ser Anfangs-, hier tatsächlich sogar auch eine Art 
Aufwärmphase, die einzelnen Aussagen etwas zusammenge- 
stellt... 


TL: Ich weiß nicht, ob wir Teil irgendeiner Szene sind. 


Innerhalb Finnlands ist die Musikwelt insgesamt sehr nah 


zusammenhängendg, alles ist eng miteinander verbunden. In 
einem so bevölkerungsarmen Land ist eine Szene zum 
Beispiel auch überhaupt nicht Stadt-abhängihg. Sogar wir 
als einzelne Band bedeuten nicht gleichzeitig eine Stadt, 
sondern wir kommen ursprünglich aus unterschiedlichen 
Orten. Auch wenn wir jetzt schon sagen könnten, daß wir 
aus Silinjärvi in Mittel-Ost Finnland kommen, einem klei- 
nen Ort nahe bei Kuopio. 
Bad Vugum ist nun ja auch kein rein finnisches 
Phänomen, sondern sie haben Bands aus der 
ganzen nördlichen Welt auf ihrem Label, auch 
aus Schweden, Island und Estland. 
TK: Ich glaube, daß einzige verbindende 
Element aller Bands auf Bad Vugum, das 
den Eindruck erweckt, es sei eine 
Szene, ist die Tatsache, daß eben alle 
Bands auf demselben Label sind. Ich weiß 
nicht, ob es da noch weitere 
Gemeinsamkeiten gibt. Wir sind ja nun nicht 
mehr auf Bad Vugum und sind trotzdem noch 
Teil der gleichen Szene. 
GvS: Die einzige Gemeinsamkeit aller dieser Bands ist, 
daß es gute Menschen sind. 


Die neueste aavikko Veröffentlichung "Oriental baby" ist 
nicht mehr auf Bad Vugum, sondern auf Hawaii Sound. 
Aufgrund des Bekanntheitsgrades der Band und durch das 
Faktum, daB sich zumindest auf der CD-Version ein Bar-Code 
befindet, könnte sich die Befürchtung einstellen, aavikko 
wären zu einer größeren Major-Company gewechselt. Die 
Frage danach löste allerdings allgemeine Heiterkeit aus... 


TL: Hawaii Sound ist sogar noch viel kleiner 
und unbekannter als Bad Vugum. Es ist ein 
Eine-Person-Label. Ein Freund aus Helsinki von 
der finnischen Band Karkki Automaatti macht 
es. 


(Bemerkung am Rande: Ich habe keine Kosten 
und Muhen gescheut und mir gleich ein paar 
Tage spater die erste Hawaii Sound 
Veröffentlichung von eben genannten Karkki 
automaatti angeschafft: Könnte aavikko- 
Liebhabern gefallen, muß aber nicht. Klingt 
sehr nach Kinder-Pop, hat mich beim Hören 
von der Athmosphäre her an eine elektroni- 
sche Version von Throw that Beat in the 
Garbagecan erinnert...) 


TK: wir sind definitiv keine große Band. Zum 

1 Beispiel haben wir von unserem Derek-Album 
ungefähr 1000 Stück in Finnland verkauft und 

@ nochmal so viele in Deutschland. Wir haben kei- 

nen Vertrieb in irgendeinem anderen Land bis- 


her. Neulich habe ich eine e-mail aus Brasilien bekommen 
und mehrere aus den Niederlanden von Leuten, die fragten, 
wo sie unsere Platten kaufen könnten. 

Von dem Geld, das wir durch die Band verdienen, können 
wir auf keinen Fall irgendwie leben. Schau zum Beispiel auf 
dies Bier (mit feuchten Aug ute uf seine Halbliter 
Flasche Koff-Bier). Es į das wir am 
ganzen abend hier | 
Deutschland. Ein 
das Konzert bekor 
keinerlei Geld mi 
TL: Aber wir leb 
von so einer Ai 
schämen uns n 
Mich wurde dies 
noch nie wirklich e 
daß es etwas engstil 
was er zu tun oder zu C 
kannst die Musik nicht. 
reduzieren, auch wenn 
Band bist, würde ich doct 
Hauptaugenmerk schen 
das wichtigste. 
TK: Bei unseren Veröffe 


so viele verschi 
Musik hören. 


(Daß sie diesen eigenen Ans 
Menschen zu erreichen, erf 


ruch, viele verschieden 

en -egal, wie man persönlich 
zu diesem Anliegen und dieser Sichtweise steht- bewiesen 
sie am 12. Juni, als sie anläßlich eines Helsinki Straßenfestes 
auf einer Open-Air Bühne mittenin der Stadt auftraten. 
Vorher hatte hier zum Beispiel auch das Helsinki Polizei 
Orchester sein Können bewiesen. Publikum bestand 

_-. dementsprechend zu großen Teilen aus Familien, Männern 
im Rentenalter usw. Trotz meiner anfänglichen Skepsis war 
jedoch auch hier in dieser Atmosphäre die Stimmung 

großartig...) 
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Macht da überhaupt keinen Unterschied, ob du Gitarren 


paßt zu einigen Leuten, aber nicht zu uns. Ich meine, wir 
können schon Gitarre spielen, das ist nicht der Grund, wir 
können jedes Instrument spielen, das du uns in die Hände 
gibst. 

TK: Du könntest genausogut fragen, "warum benutzt ihr 
keine Flöte oder keine Geigen oder sonst irgendetwas ande- 
res?" Ich meine, unser neues Album wird vielleicht ziemlich 
akustisch. Vielleicht sogar ohne irgendwelche elektroni- 
schen Instrumente. Wir wissen es nicht, zumindest ein Song 
aber wird rein akustisch. 

TL: Um zu erklären, warum uns so unterschiedliche 
Menschen mögen, mußt du verstehen, daß unsere Musik 
jirekt ohne Umwege ins Unterbewußtsein eindringt. Es 


benutzt oder irgendwelche anderen Instrumente. Wir wür- 
den uns selbst auch niemals als eine Elektronic-Band oder 
s ähnliches einstufen. 


Rockband ohne Gitarren, dafür mit elektronischen 
nten. Wir wollen doch einfach nur eine Rock-Band 


Ä Mich mit diesen Antworten | 
geben in Bezug auf aavikkos musikalis 
(Insoweit diese überhaupt nötig, bzw. 
Wochen zuvor hatte ich Tomi Leppän 
recht metallischen Noise-Rock spielen, 
von"Staufenbiel bei Cosmo Jones beat 
gen Rock “n Roll zelebrieren, live bewunc 
Verweis auf diese sehr unterschiedlichen mu: 
Hintergründe, fragte ich nach Einflüssen auf die 
nach Gründen für diese Vielschichtigkeit 


TL: Du kannst so nicht nach den Gründen für unterschiedli- 
che Musik fragen. Wenn ich bei aavikko oder Prow spiele, 
sind das zwei vollkommen verschiedene Dinge, ich bin dann 
jeweils so eine Art andere Person. Wenn du nach musikali- 
schen Einflüssen fragst, ist es sehr schwer zu antworten. 
Wenn ich zum Beispiel über die Platten nachdenke, die ich 
kaufe, explodiert mein Kopf, weil es einfach zu viele unter- 
S iche Si | 


sich denn dann als vollkommen 
isoliert und fur-sich-alleine-ste- 
hend in der Musikwelt sehen wur- 
den. Inzwischen waren aavikko | 
auch richtig aufgetaut und strotz- 
ten geradezu so vor Humor und 
nahezu alberner, gleichzeitig erfri- 
schender Heiterkeit 


-= TK: Du faßt den Begriff Einflüsse 
einfach zu eng. Wenn wir über 
Einflüsse reden, ist es wich- 
tig, nicht nur alleine an 
Musik zu denken. Unsere 
neue Platte heißt doch 
nicht "Oriental baby", 
weil wir jetzt orien- 
talische Musik 
hören würden. 
TL: Die ganze 
Wahrheit 


ist, daß wir uns 

Aufnahmen von 
Bauchtänzerinnen angeschaut 
haben und das ist unser ori- 
entalischer Einfluß. 
GvS: Un du mußt daran 
denken, daß orientalische 
Frauen meist unheimlich 
gut aussehen und unser 
größter Einfluß auf die 
Musik sind nun einmal 
"pretty girls". 
TK: So kannst du das nicht sagen. 
Du darfst nicht vergessen, auch 
schnelle Autos, Whisky, Bier, 
Zigaretten und Drogen zu 
erwähnen. Nur so kann man 
unsere Musik verstehen. 


Es fällt schwer sich zu aavikkos 
Musik Gesang vorzustellen. 
Dennoch ist es auch heute 
immer noch eine 
Besonderheit , wenn eine 
Band sich entscheidet, ihre 
Musik ohne Worte für sich 
sprechen zu lassen. Auf 
meine Frage hin bestrit- 
ten die drei jedoch vehe- 
ment, daß sie eine Instrumental- 
Band seien 


TL: Ich denke, wir sprechen mit unseren Keyboards und 
unserer Musik insgesamt. All unsere Rhythmen und 
Melodien, wir entwickeln sie aus den Worten, die Sn 
wir denken. Einige Noten zum Beispiel sagen ore 
“Politik, Politik” andere Noten hingegen “pretty 
girls, pretty girls”. 

TK: Wir machen es moglich, so eine Art politische 
Meinung auch durch unsere eigentlich instrumen- 7 
tale Musik auszudrücken. Wir sind jedoch kein Teil 4 
irgendeiner politischen Bewegung. T a 
GVS: Und wo wir gerade von politischen 

Einstellungen sprechen, möchte ich betonen, daß 
unsere einzige Meinung “pretty girls” ist. Deshalb bin 
ich auch nicht zur Wahl gegangen, da standen nämlich 
keine "pretty girls” zur Wahl. (Kurz zuvor waren in Finnland 
die Parlaments-Wahlen abgehalten worden) 

TK: Unsere Musik ist instrumental, weil es keine direkten 
Ausdrücke gibt, es hat mehr mit Stimmungen, bestimmter 
Atmosphäre und ähnlichem zu tun. Diese können wir voll- 
kommen ohne Worte klar ausdrücken. 


TL: Und um die Wahrheit zu sagen, mußt du einfach auch 
daran denken, daß wir aus dem Mittel-Osten Finnlands kom- 
men. Die Menschen von dort sind wirklich sehr “twisted”, 
winden sich und sind so "Wir sagen nichts, wir sagen nichts”, 
sie sprechen nicht. Von diesem Hintergrund kommend 
machen wir instrumentale Musik. 


Die erste selbstbetitelte aavikko-Veröffentlichung erschien 
auf zwei verschiedene Weisen, eine Hi-Fi CD-Version und 
eine Lo-Fi Vinyl-Version. Die derek LP erschien mit zwei 
Bonus-Songs im Vergleich zur CD. Die neueste 
Veröffentlichung hingegen enthält nun zwei Lieder mehr 
auf der CD. Aufgrund dieser Unterschiede und dieser 
Entwicklung sprach ich ihr Verhältnis 
zu LP und CD und das Verhältnis der 
beiden Medien zueinander an 


TL: Bei der ersten Veröffentlichung 
war es ehrlich gesagt die großartige 
Idee von Bad Vugum mit den unter- 
schiedlichen Versionen. Eigentlich 
war es sogar eine Art Zufall. 

TK: Mit den zwei Bonus-Songs auf 
der derek LP-Version wollten wie 
unsere Hörer heranführen. Nun sind 
zwei Bonus- Lieder auf der CD aufgrund des beschränkten 
Platzes auf Vinyl. Und für eine 10"oder eine ganze LP war 
nicht genügend Geld da: Wir hätten wirklich lieber noch 
mehr Lieder aufs Vinyl gepackt. 

TL: Ich glaube, daß ist nicht die ganze Wahrheit. Ich hasse 
die Idee von Extra-Liedern auf CDs. Aber auch in unserem 
Fall hat das, denke ich, auch schon irgendwie mit Markt- 
Strategie zu tun. 


Nach dem Interview bewiesen aavikko dann den 
= Wahrheitsgehalt ihrer Aussagen. Sie benötigten 
tatsächlich keine Worte, um sich auszudrücken. Mit 
ihrer unglaublichen Spielfreude zogen sie das 
gesamte Publikum auf ihre Seite, das Gefühl einer 
unheimlich guten Party kam auf. Oben ohne 
wurde bis zum Kollaps getanzt und Menschen auf 
den Händen durch den Raum gereicht. Als dann 
Tomi K. im vollkommen durchschwitzten Hemd am 
* Boden liegend weiter Keyboard spielte, hatte ich 
endgültig verstanden: aavikko sind eine Rock Band, und 
zwar eine verdammt gute.... 
(Was für ein pathetisches Ende! Aber inzwischen habe ich 
aavikko einige Male mehr gesehen und sie verdienen diese 
Worte einfach...) 


Torben Kielmann 


LIVESTYL 


„ Allen Konzerten voran — es gab ja auch nicht viel, zu dem ich mich in den letzten N 
 hingezogen fühlte — ein Tip an alle Parisreisenden: Vergeßt die Stadt und fahrt die 
| Bahnstrecke, die ist Science Fiction live, während der Rest der Stadt nur 

X Hundedreck und grosstadtgeschädigten Franzländern ist. Die neue Strecke ist zw 

| kurz, war schweineteuer, sieht strange aus, hat aber dafür gar nichts mehr mit 

_Rappelmetro zu tun! Yees, ein Ungetüm aus Glas, Stahl und High-Tech ohne Pers 

| Schaffner, Zugführer oder sonst einen Uniformierten. Außerdem ist das Ding schnelle 

alte Metro, sie stinkt nicht und gestreikt wird dort auch nicht. Muß man gesehen hab 

gesehen haben muß man den nun folgenden Herrn, der mein Geburtstagsgeschenk y 

der Anlaß, gleich ein Stück weiter nach Paris zu fahren. Naja, eigentlich habe ich 

| Konzertkarten bekommen, denn die Nase spielt ja in Deutschland nicht (und wenn doch, dann 
nur unangekündigt). Über ihn ist schon lange ein Artikel fällig, den ich mir für das nächste 

Heft aufspare, denn noch mehr Verwirrung verträgt selbst das Plot nicht. Die Rede ist von 

| STEPHAN EICHER, der dem einen oder anderen eventuell noch aus Grauzone-Tagen etwas 

= sagen dürfte (wer jetzt “Eisbär” ruft, der kriegt was auf’s Maul!). In Deutschland kriegt der 

Knabe keinen Fuß auf den Boden, bekommt zwar tolle Kritiken, verkauft aber keine Platten, 

| demnach tourt er hier auch nicht. Macht er schon, spielt dann aber in einem Münchener 

StraBencafé oder in einer U-Bahn, aber wie kriegt man das mit? In Frankreich (Schweiz, 

| Belgien und Österreich) ist er auf alle Fälle eine feste Größe, wenn er sich auch seit Jahren allen 

Mechanismen des normalen Rockbusiness systematisch entzieht (keine Interviews, keine 

Teeniepostermagazine, kein Merchandise, kaum Artikel über ihn, kaum Videos ..., aber dazu im 

Artikel über ihn im nächsten Heft). Ich warte seit über zehn Jahren auf ein Konzert von ihm und 

war ziemlich happy, endlich die Gelegenheit zu bekommen, einen der letzten Pop-Musiker 

sehen zu können, nachdem Straßbourg im letzten Jahr ausverkauft war. Ich wähle ausdrücklich 
den Begriff “Musiker”, denn er ist einer mit Leib und Seele! Also diesmal ganz in die Nähe von 

Straßbourg (ja, davor in Paris gewesen, der nächste Weg), nach Bischwiller, in’s dortige 

Bürgerhaus. Ging sehr gesittet zu, hatte ein absolut gemischtes Publikum und zu meinem 

Erstaunen einen recht hohen Anteil an Kennzeichen aus Karlsruhe, Stuttgart und Böblingen, gibt 

also doch noch andere Menschen mit Geschmack. Da sich Stephan Eicher nicht gerade an die 

Regeln des Musikbusiness hält, gab es zum Zeitpunkt des Konzertes auch noch keine neue Platte 

(die kam eine Woche nach dem Ende der Tour, normalerweise macht man das ja im Business 

umgekehrt oder zumindest parallel). Wer zu diesem Konzert kam, der kam mit Spannung und kei- 

nem Vorwissen. Exakt 1000 Besucher wollten sich überraschen lassen (weiß ich deswegen, weil 
es bestuhlt war und genau 1000 Sitze auf dem Sitzplan eingezeichnet waren), man setzte sich und 
wartete wie im Kino auf den Vorfilm. Vorfilm kam aber keiner, stattdessen kam der Herr Eicher. 

Nun sollte man vielleicht besser einmal die Bühne beschreiben, um zu verstehn, was da abging: 

Ein großes Backdrop (fetter Stoffvorhang, nix anders), mit einer Meerjungfrau bemalt, war die 

gesamte Bühnendeko, davor stand ein Stuhl, ein Mikro und ein Halbkreis mit einem Durchmesser 

von ca. 4 Metern, mehr nicht. Das Licht ging aus, ein Spot erhellte den Halbkreis und das 

Backdrop wie eine überdimensionale Schneekugel. Dann kam der Schnee und mit ihm Herr 

Eicher, der in aller Seelenruhe auf seinem Hocker Platz nahm und mit akkustischer Gitarre und 

seiner glasklaren Stimme 1000 Menschen in wenigen Sekunden in seine Hand nahm. So spielte 

_ er drei Stücke, dann nahm ein weiterer Musiker im Halbkreis Platz, mit dem wieder drei Songs 

gespielt wurden, dann kam der Nächste usw. (größtenteils gab es an diesem Abend ältere Stücke 

zu hören, die derart neu arrangiert wurden, daß völlig andere Aspekte und Melodien zu Tragen 
kamen, als die auf Platte bekannten “Originale”. Irgendwann war der Halbkreis gefüllt mit 

- einem Sammelsurium merkwürdiger Musiker und Multiinstrumentalisten, die alle eines 

gemeinsam hatten, sie hatten einen kreativen Hau weg, das konnte man sehen. Während ein 

neuer Musiker hinzu in den Kreis kam, wurden auch die Bühnentechniker und Stagehands 
zum festen Bestandteil der Show. Stephan unterhielt sich mit dem Publikum, mit den 

Musikern und fühlte sich offensichtlich wie auf einem Wohnzimmersofa, sauwohl. Man dis- 

kutierte den Namens des Pferdes bei Pippi Langstrumpf aus, ohne zu einem eindeutigen 
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zusammen vier Stücke gespielt hatte, gab es eine Pause, die das Kinofeeling bei einem Film 
mit Überlänge (Ben Hur, mit Pinkelpause) nur noch verstärkte. Warum dieser Schnitt nötig 
war, wurde nach der Pause schnell klar, denn der klare Spannungsaufbau, der Einsatz der 
unterschiedlichen akkustischen Instrumente war nicht für den zweiten Part geeignet. Was 
sollte jetzt auch an zusätzlicher “Spannungskurve” durch Hinzufügen auch 
noch kommen? Das Hinzufügen wurde ersetzt durch einen kom- 
pletten Tausch, der einen dieser ganz seltenen Momente bei mir 
hervorrief, bei dem sich während des Konzertes eine völlig neue 
Dimension eröffnet, ein Dauernackenkribbeln, das in einem ultra- 
dämlichen Gesichtsausdruck manifestiert wird und nicht vollstän- 
dig verarbeiten kann was es wahrnimmt. Die Meerjungfrau war ver- 
schwunden und eröffnete den Blick auf ein blau-weißes 
Bühnenszenario, bei dem die Musiker keine typischen 
_ Bihnenpositionen einnahmen (Schlagzeug rechts am Rand, Keyboar 
‚ irgendwo in der Mitte). Die Band wechselte zwischen ruhigere 
Stücken und krassen Lärmorgien in herrlichster Jesus&Mary Chain 
Manier, die durch eine perfekte Beleuchtung (Licht von hinten, so da 
die Musiker nur als schwarze Schatten zu erkennen waren) untermal 
wurden. Die Band gab mit vollen Händen und jeder im Publikum nahm 
willig auch den kleinsten Brocken auf. Das Konzert machte selbst de 
Musikern Spaß und entgegen sonstiger Angewohnheit gaben si 
Zugaben, die wiederum extravagant waren. Selbstverständlich hatte auc 


Erleichterung beider Partien. Was die Band zu geben hatte, das ver- 
schenkte sie freimütig, so auch das, was andere Bands normalerweise 
nach Konzerten wie diesen zu verkaufen pflegen! Ein Konzert von Eicher 
in einem Umkreis von drei Autostunden? Jederzeit wieder!!! Surrogat für dieses Konzert? 
Ein zweieinhalb-Stunden-Orgasmus vielleicht, oder aber einfach von ein paar 
Außerirdischen entführen lassen! 
Hm, ich halte nichts von Nachwuchskonzerten und schon gar nichts von irgendwelchen 
Blödsinnfestivals, auf denen vierunzwanzig verschiedene Bands mit dreiundfünfzg ver- 
schiedenen Stilrichtungen (von Ethno über Gruft zu Hip Hop und Blackmetal) aufspielen. 
Wären wir lieber weiterhin auf dem Balkon in Cannstatt gesessen, hätten Karten gespielt, 
der Amsel beim Brüten zugeschaut und den Rolling Stones-Rentnern auf dem Wasen gel- 
auscht, statt nach Esslingen ins Komma zu fahren. Aber ich hab’s versprochen und da ist 
man eben zuverlässig! Nun, ich mach es kurz, die Ethnoband konnten wir nicht mehr sehen, 
wir mußten ganz urplötzlich gehen, von den Bands davor haben wir auch nichts mitbe- 
kommen, nur ZORP haben wir gesehen, die vor einem leergefüllten Haus spielen mußten, 
mit einer völlig überdimensionierten Anlage und einem unfähigen Mischer gestraft waren 
_ und musikalisch so gar nicht mein Fall sind (zwischen Primus und anderen Bands, die ihre 
Instrumente mit ins Bett nehmen). Auffällig war für mich zum allerersten Mal, daß hier der 
Schlagzeuger alle Stücke geschrieben haben mußte, denn der Rest spielte so, wie norma- 
lerweise nur ein Basser spielt, dem der Gitarrist vorher alles gezeigt hat. Konnte trotzdem 
nicht mein Herz erwärmen, was man von den Freigetränken nicht behaupten konnte. 
Leicht nachzustellen für daheim! Räum Deine Wohnung auf, stell Dir vier Biertische in 
die Bude, kauf Getränke für 50 Personen, bestell Dir einen DJ (mit breitgefächertem 
Programm, bei dem Du garantiert nichts wirklich gut findest) mit fetter Anlage und dann 


| Ergebnis zu kommen und zelebrierte Musik. Nachdem sich der Kreis gefüllt hatte und man 


; die städtische Bestuhlung irgendwann ihre Bedeutung verloren, zur 


lade 
nur fünf Leute zur Fete ein, von denen Dir drei von vor- 
neherein völlig auf den Sack gehen! Mit dem nächsten 
Konzert beginnt mein Leidensweg durch die Instanzen 
menschlicher Unzulänglichkeiten, die Spätfolgen des 
Nagellackentfernerschnüffelns und 
Sonnenstudioschleudertraumatas, aber dazu später (Du wirst 
hier verdammt oft vertröstet, ich würde mir das auf Dauer 
nicht so einfach gefallen lassen!). Das Limelight in Stuttgart 
hat sich zum einzigen Laden in Stuttgart-City entwickelt, in 
dem regelmäßig Konzerte stattfinden, die in einem halbwegs 
vernünftigen Rahmen ablaufen. Nachdem die Röhre seit 
einiger Zeit lieber Tunnelmottofeten veranstaltet statt 
Konzerte, und Läden mit Bühne und vernünftigem Sound 
ohnehin Mangelware in Spätzlandia sind, geht der Schuppen 
schon in Ordnung, zumal der Laden einen recht guten Sound 
hat. ELECTRIC FRANKENSTEIN und die CLIT COPS 
aus Berlin zusammen zu veranstalten paßt schon, zumal die 
Berliner für mich der kleine Gewinner des Abend waren, 
denn so schön rotzig gefällt mir das einfach gut (auch gut 
das Danzig-Cover, das aber im Publikum höchstens drei 
andere erkannt haben dürften, einer auch nur weil ich es ihm 
viermal erklärt habe). Die Fuck-You Attitude der 


Schampolizisten hatte was und der Sound war an diesem 
Abend ohnehin geil. So geil, daß die Elektrischen 
(der 


Frankensteine 


änger 
sieht aus wie ein ziemlich mißlungenes Exemplar) nur noch 
abräumen konnten und sich sehr blöde hätten anstellen müs- 
sen, um das zu vermasseln! Also haben wir geschwitzt, 
gerockt und hatten Unmengen an Spaß — ca. einen halben 
Eimer voll, der sich durch nichts trüben lassen wird. Aber 
wie bastelt man das nach? Für Saunabesitzer kein Problem, 
wenn sie in der Kabine zu ihrer Lieblingsfrankenstein 
abrocken. In der heimischen Küche bei offenen Ofen und 
genügend Wasserdampf geht das allerdings auch, jedenfalls 
so lange, bis der Nachbar die Feuerwehr ruft! Dann war da 
noch der Herr Atom, der nicht umsonsten hier durch halb 
Europ gereist war, nachdem ihn eine Frau aus Österreich mit 
gutem Geschmack und meine Wenigkeit vor 1 1⁄2 Jahren 
wegen einer Tour angepöbelt hatten. Der Rest ist 


größtenteils durch die Vorzüge der schnel- 
len Kommunikation via Internet begriindet 
und endete in der bekannten Tour, die nahe- 
zu perfekt im Timing war und kaum 
Gelegenheit zum Luftholen gab. Nun denn, 
ungliicklicherweise lag nur ein Konzert in 
erreichbarer Nähe für mich, und das war in 
Nagold, in dem was Ute+Armin ihren Laden nennen. Also ATOM&HIS PACKAGE und obendrauf 
noch die Familie PECHSAFTA, wie schön. Früh dagewesen, mitgegessen, Mühe gegeben, Atom nicht 
wie eine Zirkusattraktion auf Reisen anzusehen und bestätigt gefühlt, daß es sich bei ihm um eine der 
natürlichsten und nettesten Personen handelt, die mir in den letzten Jahren untergekommen ist. Fehlte nur 
noch, daß er den Abwasch gemacht hätte. Hat er aber nicht, dafür hat er sich im Klo eingeschlossen und 
wie ein Kind über seinen magnetischen Seifenhalter gefreut, den man in den USA nicht bekommt (dafür 
bekommt man dort halbautomatische Gewehre, mit denen man sich aber die Hände nicht waschen kann). 
Schön, daß ich früh da war, denn so konnte ich gleich noch mein aufgezwängtes Arbeitswissen vermit- 
teln, indem ich Armin den Unterschied zwischen Mikro- und Boxenkabel nahebringen durfte (kein Piep, 
kein Ton, wir kommen schon). Dafür habe ich nun wirklich nicht die Branche gewechselt, auf daß mich 
das ewig verfolgen wird! Wie Pechsafta auf Platte klingen, wird den wenigsten von Euch geläufig sein, 
denn eine derart kleinauflagige 7” wird wohl kaum in jedem Zimmer zu finden sein. Im Gegensatz zu 
Konzerten von “der Plan”, die nur so getan haben als würden sie live spielen, spielten Pechsafta live, mit 
Gitarren, Küchengeräten und einer wundersamen Bassdrum, die in Sachen Inprovisationsvermögen 
einem Scotty alle Ehre gemacht hat. Über alles rezitierte dann 
Martin Büsser hinweg, der aber hoffentlich nie ernsthaft erwägt, 
einmal eine Laufbahn als Sänger einzuschlagen. Außerhalb die- 
ser Konstellation müßte ich mich mit Grauen abwenden. Nun, 
vielleicht sind das die Spätfolgen der atonalen tibetanschen 
Undergroundmönche, die Büsser zu Zap-Zeiten schon bespro- 


chen hat, oder aber etwas, für das 
ich zu blöd bin (wahrscheinlich 
letzteres). Trotzdem hat es irgend- 


€ wie alles gefallen, weil der 
“<i, Eindruck des “Fast-Zufälligen” 


und wirklich unverbrauchten auch 
unter Mühen nicht von der Hand zu weisen wäre. Atom als Mensch außerhalb der Bühne ist ein ganz 
anderer als der, dem man ein Mikrofon in die Hand drückt. Ähnlich muß es bei Hardcorekaraokefeten der 
Japaner zugehen, wenn der Registraturangestellte der versammelten Belegschaft ein “I wanna be youl 
dog” entgegenschmettert. Naja, nicht ganz, denn Atom ist ein kleiner Schussel und ein großes Kind, das 


sich aber vor Publikum sehr natürlich bewegen kann und dazu noch unverschämt unterhaltsam ist. Bei 


einer Atom-Show ist das Publikum wichtiger Bestandteil der ganzen Übung, ohne Publikum funktioniert 
Atom ebensowenig wie ein Make-Up Konzert vor einem Haufen depressiver Friedhofskinder. Und da 
sind wir auch schon beim Manko der Geschichte. Da man sich hier so dermaßen gut kannte, daß eigent- 
lich nur bekannte Gesichter anwesend waren, fehlte die Anonymität eines Konzertes, das einem ermög- 
licht, die Sau rauszulassen, weil einem die anderen so richtig scheißegal sind. Und so war Atom hier 
lediglich gut und unterhaltsam, die Genialität eines wirklich “großen” Gigs war zu spüren, brach aber nie 
durch. Positiv an Atom und sich selber seiner Package ist sein Gefühl für Timing und einen Zeitrahmen, 
in dem alles durchaus witzig ist, ohne etwas zu überstrapazieren. Wer Atom auf der Tour verpaßt hat, der 
hat stinkende Füße und abstehende Ohren! Für Dich zuhause nimmst Du am besten eine dicke Zwiebel, 
die Du dir ruhig ins Auge reiben darfst, weil was anderes hast 
Du ohnehin nicht verdient! 

Nach Atom war erst einmal das penetrante Sommerloch 
dran und dann das vielleicht abstruseste Konzert, das 
ich in den letzten Jahren sehen durfte. Zuerst war es nur 
ein Gerücht, daß die MISFITS in Backnang auf dem 
Straßenfest spielen sollten. Ok, geh weiter, die spie- 
len auf dem Wacken oder dem Dynamo, aber 

doch nicht auf einem Straßenfest. Nun, das 

war die zweite Variante, nachdem sie | + 
gerüchteweise in der Röhre, dann 
irgendwo um Stuttgart und dann doch 
wieder woanders spielen sollten. 
Ludwigshafen wurde umverlegt nach 
Mannheim (oder war’s umgekehrt) 
und überhaupt sah die ganze Tour 
etwas merkwürdig in der — 
Planung aus. Mir war’s egal, 
ich wäre auch für ein 
Gerücht nach Backnang 
gefahren, zumal bei 
einem Ausfall immer 
noch die Option 
bestand, nach 
Gerlingen auf das 

dortige Open-Air 

zu den Monsters 


tephan Eicher 


Atom & his 


zu fahren! Ein Straßenfest, auf dem die 
Misfits für umsonst spielen sollten, das 
war eine Fahrt wert. Hingekommen, 
Tourbus gesehen, Auto geparkt, innerlich 
wie ein Pferd gegrinst. Noch kurz die 
Jugendhausmüllerin gefragt, “ja sind da, 
schminken sich gerade, aber woher wißt 
ihr das?”. Wir wußten es ebenso wie die anderen 5-600 Leute, die sich am Rande eines hundgewöhn- 
lichen schwäbischen Straßenfestes (wer nicht aus diesem Bundesland kommt, der kann dieses Feeling 
von Weinbuden, Vereinszelten und bierseligen Bürgersleuten gar nicht wirklich nachempfinden) durch 
die Menge auf einen Hinterhof gekämpft hatten, um sich zwischen Wohnhäusern und einem anmuti- 
gen Parkhauskomplex mental auf ein seltsames Konzert vorzubereiten. Eine Zwergenbühne mit 
Zeltdach (und das für diese kräftigen Purschen), die übliche Open-Air-Anlage für schmales Geld, ein 
Getränkestand und ein voller Hof mit bunt gemischtem Publikum. Die Misfits für lau, dazu überlang 
und entgegen aller Befürchtungen in einer Spiellaune, daß alles zu spät war. Eine halbe Stunde lang ein 
lausiger Sound, aber bestens aufgelegte Brüder und ein frenetisches Publikum, das manche Lieder lau- 
ter mitsang als die Boxen den Gesang wiedergeben konnten. In der ersten Reihe hatten wir zudem die 
Vorzüge eines ungetrübten Blickfeldes nebst allerlei optischer Höhepunkte direkt vor Augen. Platz 
eins: der entrückte und völlig unbeeindruckte Jugendhausgänger im Jogginganzug, der die Misfits 
absolut emotionslos mit einer Videokamera für das nächste Plenum filmt. Platz zwei: Vier Leute auf 
der Bühne lachen sich eins über die Gegebenheiten und spielen sich eins. Extraplatz und 
Gedenkminute geht an Jörg, der zwar in Backnang auf einem 
Parkplatz mit einer Bühne weilte, aber leider eine andere 
Band als die Misfits sah, leider aber auch zu spät bemerkte, 
daß sie dort auch nicht mehr auftreten würden. Es gab einige 
neue Stücke zu hören (insgesamt neun), darunter echte 
Kracher und das Beste von früher in superextended-Version. 
Sie spielten lang (hab ich schon gesagt, daß es umsonst 


Electric Frankenstein 


Amerikanischer "Bird of Prey" beim Pimperversuch 
eines harmlosen weißrussischen Friedenssatelliten. 


p 


war?), sie spielten höllisch geni- f 
al, sie spielten auf einem "; 
StraBenfest und dann auch noch 
für umme! Grandios bis zum 
Ende, völlig deplaziert und eben | 
drum unvergeßlich, meine 
Fresse! Für alle Nichtschwaben 
wird ein heimisches Nachempfinden nicht möglich sein, denn ein echt schwäbisches Straßenfest hat 
einige geheime Zutaten, die ich nicht verraten dürfte, selbst wenn ich sie kennen würde. Das Beste wird 
sein, Du kommst zu einem Straßenfest in eine schwäbische Kleinstadt, buchst Dir dort eine Bühne, 
setzt ein Gerücht im Umlauf und dann spielen dort die Misfits! Na also, geht doch! 
Interlude 
Nach den Misfits begann dann mein ganz persönlicher Weg durch die geistigen Niederungen weibli- 
cher Photofachangestellter mit kreativen Doppelnamen. Der Weg war eine Sackgasse, der für Dich sei- 
nen Ausdruck im Fehlen der entsprechenden Bilder findet. Aber der Reihe nach. Mit den Misfits hatte 
ich zwei Filme voll, die ich voller Vertrauen in diese Entwicklungstüten stopfte, um sie dann eine 
Woche später entwickelt mit den entsprechenden Abzügen zurückzuerhalten. Hätte wahrscheinlich 
auch alles geklappt, wenn ich nicht extravaganterweise s/w Filme belichtet hätte. Also eine Woche spä- 
ter in den Laden, die Tüten nach längerem Suchen in der merkwürdigen Systemablage gefunden und 
über den günstigen Preis, der lediglich die Entwicklung berechnete, gewundert. Nun, wenn keine 
Bilder drin sind, dann muß ich die ja auch nicht angucken, dachte ich. An der Kasse noch kurz die 
freundliche Verkäuferin gefragt, warum keine Bilder entwickelt wurden und offensichtlich auf eine 
sehr schmerzhafte Monatsblutung getroffen, die, wie sich später herausstellte, kollek- 
tiv im ganzen Laden ausgetragen wurde. Wider Erwarten pampt mich 
also das Kassenfrollein an: “Weil sie es bestimmt gar nicht ange- 
kreuzt haben!” “Moooment ... doch, habe ich, hier bitteschön.” 
“Wenn Sie sich beschweren wollen, dann wenden sie sich an 
die Fachabteilung.” Gesägt tun getan, also zur 
Fachabteilung. In der Zwischenzeit wollte ich dann 
doch mal einen Blick auf die Negative werfen, nicht, 
daß sie da auch ... sie hatten. Die Negative waren 
blitzblank und durchsichtig wie ein unbelich- 
teter Film, den man zu heiß im 
Entwickler gebadet hatte, und das bei 
beiden Filmen. Der Weg zur 
Fachabteilung war kein langer, aber 
weit und breit keine 
Fachabteilungskraft in Sicht. Ich 
wartete und wartete, bis sich. 
eine kleine Pfütze um mich 
herum gebildet hatte, weil 
die schwarze Wolke nicht 


rankenstein 


aufhören wollte zu regnen. Trotz der ner Frau Aysalü-Müllerschmidt. | 
Wolke war ich äußerlich völlig ruhig Und sie sind sich sicher, daß dieser fi 
und gelassen, denn ich weiß aus Film nicht fälschlicherweise falsch 
Erfahrung, daß böse Worte die entwickelt wurde (zwei Schritte 
Einzelhandelskräfte lediglich ver- zurück erstmal)? “blablablabla 
schrecken und nur dazu treiben, tolle Maschine.” Pause ... “Naja, 
innerlich bockig zu werden. Dann ich meine ja nur, weil hier auf dem 
kam endlich eine kompetenten Kraft Aufdruck des Labors “col” steht, 
und erbarmte sich meiner und das heißt meines Wissens nach 
Bedienung. Freundlich wie ich nun immer “color”, also Farbe!” Das 
einmal bin, fragte ich höflich und saß, Müllerschmidt- | 
gelassen, ob hier möglicherweise ein Dingenskirchen war ruhig und | 
kleiner Fehler bei der Entwicklung starrte auf die beiden Umschläge f 
vorliegen würde (retten kann man mit den Laboraufklebern. Pause 
bei blanken Negativen sowieso $ kann nicht sein, die 


| nichts mehr, also warum aufregen?). Entwicklungsmaschine & 
Schon die Fragestellung war ein “ „würde das sicherlich erkennen, 
grober Fehler! “Das kann gar nicht wenn Sie nicht an den Anfang 
sein!” Gut, eine solide Grundlage für meines Schwarzweißfilmes ein 
| ein Gespräch zwischen einem ange- Stück von einem Farbfilm ange- 
fressenen Kunden und einer durch- klebt hätten, damit Ihre tolle 
aus servicefreundlichen Beraterin Maschine das Ding einziehen 
war somit ja schon mal geschaffen. kann!” Ein s/w-Film hat einen 


Ein näheres Betrachten bestätigte die grauen Negativstreifen, ein 
Äußerung, daß die gute Frau Farbfilm ist bräunlich und zusam- 
außerhalb dieses Ladens sicherlich mengeklebt fällt es selbst der 
nichts falsch machen kann, außer besten Maschine schwer, eine ein- | 
vielleicht einmal eine Münze zuviel deutige Entscheidung zu treffen. 
in den Bräunungsapparat zu werfen, Jetzt sollte man denken, daß es nun 
zuviel Makeup aufzulegen oder die auch dem Dümmsten unter Euch f 
Fingernägel verkehrtherum aufzu- einleuchten müßte: Fehlerhafte 
kleben. Ich habe bestimmt eine Bearbeitung im Labor, ersichtlich 
Menge Vorurteile, aber hier wurden sie auch noch alle der Reihe nach einzeln bestätigt. Die Frau war auf dem Bearbeitungsaufkleber, zwei verschiedenfarbige Filmstreifen aneinandergeklebt, keine 
unfreundlich, anmaßend, dumm wie eine Dose Hundefutter, eingebildet, bis zur ersichtliche Belichtung am Filmanfang, da muß was schiefgelaufen sein. Aber 
Unkenntlichkeit geschminkt, roch aufdringlich und hatte zu allem Überfluß auch nicht so bei meiner Photopraktikantin mit Polaroidgehirn (bei ihr hatte man 
noch einen der dämlichsten Doppelnamen, die man sich nach “Sibylle Fleisch- vergessen, sie bei der Entwicklung zu schütteln), sie stellte sich stur. Kann 
Wurster” aussuchen kann. Klang so etwa wie: “Aysalii-Miillerschmidt”! Da ist die alles gar nicht sein, ich habe den Film falsch eingelegt und mein Apparat wäre 
Wahl bei der Hochzeit sicher verdammt schwer gefallen! Nun denn, argumentieren kaputt, ich könne ihn gerne mitbringen, dann würde sie mir das zeigen. Vier 
war also von der Karte gestrichen, denn diskutier‘ Du mal mit einem Stück parfü- Schritte zurück also ... genug jetzt! In meiner Eigenschaft als Kunde (und 
mierter Seife. Also Spaß draus machen und die dumme Nuss quälen, so wie sie es damit ihr Ernährer) bestand ich auf eine Einsendung der Negative in das 
nicht besser verdient hat. Ich blieb freundlich — was unfreundliche Mitbewohner Fotolabor zur dortigen Untersuchung! Widerwillig füllte sie die entsprechen- 
regelmäßig zur Verzweiflung treibt, weil der Konfrontationskurs nicht funktioniert den Formulare aus und war in ihrer Intelligenz kräftig beleidigt — also ob man 
— und gab ihr kleine Tips. “Kann es vielleicht sein, daß der Film fälschlicherweise einen dürren Holzstock beleidigen könnte. So verabschiedete ich mich mit: | 


als Farbfilm entwickelt wurde?” “Kann auf keinen Fall sein, weil die Maschine den “Ich komme wieder (Terminator 1)!” Aber wir sind ja nicht blöd (es handelt | 
Film automatisch erkennt und ... blablablatollemaschinesuperduperwahnsinns- sich hier um die Fotoabteilung des Media-Marktes, den ich ja sonst zu schit- | 
gerät. Vielmehr müsse mein Fotoapparat kaputt sein, weil der Film überhaupt nicht zen weiß) und rufen vorher an. Die Kollegin war dran, suchte eine halbe | 
belichtet wäre.” Guter Schachzug, gleich zum Gegenangriff übergehen, dem Gegner keine Zeit zum Ewigkeit und entschuldigte sich dann vielmals und unterwürfig für den Fehler im Labor, für den sie 
Nachdenken lassen und attackieren. “Hm, bei einem Film könnte ich das vielleicht verstehen, aber bei zwei sich außerordentlich ... peinlich ...! “Ist die Frau Aysalii-Miillerschmidt da?” “ ... gerade beim 
Filmen?” “Was haben sie denn für einen Fotoapparat, welche Marke, welchen Typ.” Klasse, ich kann mir Essen.” “Dann komme ich am späten Nachmittag doch glatt vorbei!” Am späten nachmittag war 
nicht einmal die Typenbezeichnungen von Autos merken und für Geburtstage brauche ich einen Zettel. Aysalü-Dingenskirchen nicht mehr da, ihr war urplötzlich schlecht geworden.” “Kein Problem, ich 
“Ricoh!” Beim Typ mußte ich passen (wer außer einem Fotografen merkt komme irgendwann die Tage wieder, denn ich will meine Ersatzfilme 


von ihr persönlich haben, richten sie ihr einen schönen Gruß aus, 
aber keine gute Besserung (für im Labor verpfuschte Filme bekommt 
man immer nur Ersatzfilme, völlig egal, ob auf den Bildern unbe- 
zahlbare Aufnahmen von Außerirdischen, Hochzeitsbilder oder der 
Kennedyattentäter zu sehen gewesen wäre; Du bekommst für jeden 
Scheiß, den sie gebaut haben, genau einen Film und einen | 
Entwicklungsgutschein, als ob man den dort einlösen würde).” Nur 
weil diese Schnarchzapfen zu blöde sind, normale Filme zu ent- 
wickeln, die nicht von diesem faschistischen Advantics-System 
stammen, gibt es eben keine Fotos von den äußerst fotogenen Clit 
Cops, Electric Frankenstein, nur Bilder von Atom aus Ute’s Kamera 
und kaum Misfits. Warum das Advantics-System faschistoid ist? 
Weil es keine s/w-Filme fiir diese Scheißdinger gibt, die nicht viel 
besser sind als uralte Pocketkameras, nur daß man den 
Filmhüllenmüll selber verwalten darf. 

Das nächste Konzert war eines der genialsten Konzerte, das ich in 
den letzten 128 Jahren erlebt habe, wow! FIREFOX 505 waren die 
Dosenöffner des Abends und nicht viel mehr als eine reine 
Coverband ohne wirkliches Herz und eine Seele. Schöne 
Songauswahl zwischen Social Distortion (ca. 4 Stücke), Lords of the 
New Church und den Vibrators, aber was nützt die beste 
Songauswahl, wenn der Vortrag nicht überzeugt. Überzeugender 
wäre es zum Beispiel, wenn ein paar der Texte nicht vom Blatt abge- 
lesen werden müssen, nur mal so als Tip. Als Partyband ok, aber 
bitte nicht ernsthaft werden lassen, Firma dankt. Als Hauptattraktion 
dann eine Band, bei der ich mich drum prügeln würde, um als 
Mitglied aufgenommen zu werden (gesetzt den Fall, ich könnte 
Gitarre spielen und würde in Spanien leben). Die Rede ist von AER- 
OBITCH, die dermaßen schweinegeil gerockt haben, daß es eine 
wahre Freude für Aug‘ und Ohr war. Ich muß zugeben, daß mir die 
Spanier bis wenige Tage vor ihrem Konzert rein gar nichts gesagt 


sich sowas?). Weil ich den Typ nicht nennen konnte, mußte ich mir den 
Monolog über das definitive Versagen meines Apparates beim Transport 
des Filmes und einem defekten Verschluß etc., anhören. Gut, ich weiß, daß 
mein Apparat kein Luxusmodell ist, aber er funktionierte bisher tadellos. 
Inzwischen war eine Kollegin der unfreundlichen Dame hinzugekommen 
und delektierte sich am gekonnten Schauspiel ihrer Geschlechtsgenossin. 
Nach ca. einer halben Ewigkeit war mein Fotoapparat verbal in sämtliche 
Einzelteile zerlegt (die logischerweise allesamt funktionsunfähig waren). 
So langsam begann ich mich zu ärgern. Also noch freundlicher und stur 
wie ein Esel, das kann ich. “Schauen Sie sich bitte mal den Film genau an, 
gute Frau (auch nicht schlecht, sehr geeignet die Kontrahendin aus dem 
Ruder zu werfen), wenn ein Film belichtet ist, dann wird er dunkel, weil es 
ja ein Negativfilm ist. Ich meine, ich habe bestimmt nicht viel Ahnung, 
aber bisher waren alle meine Filme dort schwarz, wo es auf dem Bild hell 
ist. Selbst wenn der Film nicht transportiert wordenn ist und der Verschluß 
kaputt sein sollte, dann müßte zumindest der Filmanfang belichtet sein, 
weil im Dunkeln habe ich die beiden Filme nicht eingelegt.” Diese Logik 
fruchtetete gar nichts (wobei jeder Depp weiß, daß normale Filme am 
Anfang immer schwarz sind), hätte ich mir auch gleich denken können. Sie 
beharrte felsenfest auf ihrem Standpunkt, untermauerte ihre Überzeugung 
mit theatralischer Gestik und wiederholte den vorangegangenen Monolog 
noch einmal in voller Länge, um am Ende ihren Autoritätsanspruch mit den 
Worten “wissen Sie, ich kenne mich da aus!” zu untermauern. Ich blieb 
freundlich und stur. Meine Freundlichkeit — die man normalerweise von 
den Knechten des Ladens zu erwarten hat — veranlaßte eine Kundin zu der 
Annahme, ich wäre hier angestellt und ersuchte mich um Hilfe, sobald ich 
einen Moment für sie erübrigen könnte. In der üblichen Umgangsform des 
Ladens verwies ich die potentielle Konsumentin an die Kollegin meiner 
Kontrahendin. Ich denke, daß “fragen Sie lieber die Frau mit dem 
Schildchen da hinten, die hat gerade nichts zu tun!” unhöflich genug war, 
um gleich zwei Personen zu verschrecken. Also wieder freundlich zu mei- 


Marc & Simon 


Verfallsdatum sind die 
Orangen aber längt hinaus. 
Musikalisches 
Klamaukkabarett gab’s bei 
der Hochzeit von Rainer und 
Sally. Die Band habe ich vor 


haben und mir die Empfehlungen von allen Seiten bereits 
anfingen, auf die Nerven zu gehen (wer will schon als igno- 
ranter Depp  dastehen), als ich wundersamer 
Konservenmusik lauschen durfte, die mich sofort veranlaBte, 
den Plattenspieler (oder wie die Deppen heißen mögen) nach 
der Band zu fragen, die er uns gerade um die Ohren schlug. 
Die Anwort lautete: Aerobitch! Fortan war der Jahren schon einmal gesehn 
Konzertbesuch ein fest gebuchter Termin. Vorher zog ich mir GE und viel hat sich nicht verän- 
selbstverständlich die Platte, um gut präpariert zu sein, falls dert. Die drei Purschen kön- 
denn das Mikro mal in meine Richtung gelangen sollte. In der Trainingsphase lief die “Time to start nen immer noch nicht richtig 
kicking ass” selbstverständlich bei jeder Gelegenheit, denn sie ist eine gute! Meine Güte, was für eine Deutsch und sich daher ein 
Röhre hat diese Sängerin. Wendy O Williams muß ihre Mutter gewesen sein, dazu biestige Texte, ich war paar Späße erlauben, die viel- 
gespannt. Aber zuerst war ich erst einmal erstaunt, denn die große Röhre war eine kleine äußerst freund- leicht erst dadurch witzig 
liche Person, die zu 99% Nichtraucherin ist, weil sie nicht an den Geldeinwurfschlitz der Automaten rei- sind. Musikalisch ein Streif- 
chen würde. Und die sollte so klingen wie eine Wendy-Betontitte-Williams? Niiiiiiie! Sach niemals nie zug durch die Hitparaden der 
nicht! Aerobitch betraten die Bühne, und die Welt rockte! Feinster Rock’n Roll mit der Motörhead letzten 15 Jahre mit “persönli- 
Dampfmaschine angetrieben, Killersound und eine Röhre dieser kleinen netten Frau, die auf der Bühne cher” Note: Wahrliches 
zu einem Tier mutierte. Der Spaß an der Musik war der Band auf die Stirn tätowiert, und sie gaben alles! Highlight war die spontane 
Die Augen hatten zu tun, denn beinahe jeder Augenblick war eine Orgie für die Sinne. Aerobitch sind Wasserpistolenspritzerei mit 
definitiv keine stoischen Menschen auf der Bühne, und die kleine Wunderwaffe am Mikro hat die Röhre den anwesenden Rotzebälgern, 
von Wendy O Williams geerbt (den Rest freilich nicht, aber von denen danach zumindest 
ER Dee zwei den restlichen Abend mit 


| A = . nn en. ziemlich nassen Klamotten 
Turbo ACs — den Attacken einer 
- Lungenentzün-dung ausgesetzt 
waren. Zum Glück hat Anne 
den Führerschein, der sich eini- 
ge Tage später bei einer 
Cluberöffnung erneut bezahlt 
machen sollte, schließlich 
waren alle Getränke frei. 
Geärgert hat mich nur, daß ich 
nicht in Form war und so weni- | 
ger in mich hineinpaßte, wie nn 
sonst. Aber so ist das, da steht : 
der leckerste Teller vor Dir und Agent Orange 
Du hast keinen Hunger. Auch = >>: = 
gefreut habe ich mich über die 
Tour der TURBO A.C.‘s, die im Vorort von Baghdad spielen sollten. Nun ist Backnang nicht so weit, 
das dortige Jugendhaus ein angenehmes und man kann direkt vor der Tür parken. Alles gute Gründe, 
um sich fein anzuziehen und vor die Tür zu gehen. Vor dem Himmel hat der Herr noch ein paar Türen 
für die Christen gesetzt, vor die Turbo A.C.‘s der Veranstalter eine weitere Band. Die erste halbe 
Stunde war ok, danach hätten wir dann doch besser den günstigen Augenblick abgepaßt und uns auf 
eine gute halbe beschränkt, statt-auf eine schlechte volle Stunde auszubreiten. Die NERVES gingen 
mir danach auf selbige, mit ihrem in Dosen durchaus verträglichen Depropostpunksound. Ich glaube, 
daß ich ab dem Punkt endgültig keinen Spaß mehr verstand als’ die Band einen Song, den ich sonst 
sehr schätze, in halber Geschwindigkeit und voller Langweile kaputtspielten. Was heißt “ich glaube”, 
ich WEISS ES! Deswegen haben die Sonics ihre Stücke in 
den 60ern bestimmt nicht heruntergehackt, damit sie in 
den 90ern von Dauerdepros in Slow-Motion 
mißinterpretiert werden! Einziges Highlight: der merk- 
würdige Mensch mit seiner absolut unmotivierten 
Selbstdarstellungspsychose und heruntergelassenen 
Hosen, die allerdings nicht viel zu verbergen hatten (ich 
kenne Frauen, die haben einen Längeren). Im Grunde 
genommen kann fast jede Band für eine gewisse Zeit 
begeistern (oder spielen, ohne einem auf die Nerven zu 
gehen). Ein klasse Band zeichnet sich dadurch aus, daß 
sie diesen Zeitpunkt, ab dem es stressig wird, genau 
kennt und verantwortungsvoll behandelt. Die Nerves 
kennen diesen G-Punkt definitiv nicht! Weniger nervig 
waren dafür die Turbo A.C.‘s, die alle so aussehen wie 
die kleinen Geschwister von Mike Ness. Sicherlich wür- 
den sie auch dieselbe Musik machen, wenn sie so gut 
wie ihr großer Bruder wären. Zum Glück wissen sie, daß 
sie es nicht sind und beschränken die 
Copyrightverletzung auf reine Äußerlichkeiten. Wer 
“Outsiders” von Francis Ford Coppola gesehen hat, der 
weiß auch, warum Mike Ness so aussieht wie er eben 
aussieht. Und wer Quadrophenia gesehen hat, der weiß 
auch warum sämtlichen Britpoppern eigentlich nur 
noch der grüne Parka fehlt! Gut, die Turbos wußten gut 
zu ‚unterhalten, dehnten ihr Set aber auch hart an die 
Spaßgrenze, bei der die Füllstücke sich langsam soweit 
anhäufen, daß man sehnlichst auf den nächsten Hit 
wartet. Alles in allem aber ok, mit ein paar merkwürdi- 
gen Haus- und Hoftieren, die in Backnang aber irgend- 
wie unter Naturschutz zu stehen scheinen. 
Festzustellen bleibt, daß bei den Turbos der Image- 
und Stylinganteil weit über dem hier landesüblichen 
Niveau bei etwa 75% des Tagesanteils liegt. Also, ein 
Badezimmer möchte ich mit den Jungs nicht teilen 
müssen, vor allem nicht, wenn die Schüssel nicht sepa- 
rat untergebracht ist! Als wir gingen, kamen die Jungs 
in Grün, keine Ahnung, ob die noch Eintritt bezahlt 


Streit möchte ich mit dieser übrigens durchaus 
sympathischen und herzlichen Frau auf keinen Fall haben). Das langsam- 

ste Stück war ein Cover von Orgasmatron, das einem in ca. dreifachem : Sn AEN 
Tempo um die Ohren geschlagen wurde. Aerobitch waren die Überra- Turbo AC.S 
schung des Jahres, denn so gut hatte ich die Band auf keinen Fall erwar- 
tet. Als spanischer Gitarrero würde ich töten, um in dieser Band spielen 
zu dürfen. Die Ankündigung, daß der zweite Gitarrist “nur” ein Ersatz für 
den erkrankten Spieler der ersten Mannschaft ist, war ein absoluter Witz, 
denn es gibt einige Vereine, da ist die Ersatzbank besser als die 
Erstbesetzung von anderen Vereinen! Wer nicht da war, der ist eine miese 
kleine dumme Wurst und hat absolut was verpaßt. Wer 
Bühnenexhibitionisten wie Turbonegro vermißt und den Abgang dieser 
Band beweint, der hätte hier noch was lernen können! Und eine so sym- 
pathische Band wie diese, das habe ich in dieser kompakten Form (ja, hier 
waren gleich alle fünf Leute von der umgänglichen Sorte) lange nicht mehr 
gesehen. Für zuhause? Vergiß es einfach!!! Es gibt Dinge, die sind einfach 
nicht zu machen! Gleicher Ort, andere Zeit: WOMBELS und AGENT 
ORANGE. Hm, gibt's die noch, wieder? Haben die noch eine‘ Platte 
gemacht? Haben sie, aber die ist Scheiße! Gut, die Wombels waren auch 
nicht besonders, eigentlich überhaupt nicht, denn sie waren einfach nicht zu 
ertragen. Zum Glück gab’s einen Stock höher Boxen im Fernsehen, das war 
unterhaltsamer. So haben wir an der frischen Luft (insofern man in Stuttgart 
von frischer Luft reden kann) vor der Tür im Warmen zugesehn, wie sich 
der Tiger für Geld auf’s Maul hauen ließ’und justament in dem Augenblick, 
als ich keine fünf Groschen mehr auf ihn gesetzt hätte, mit wenigen 
Schlägen das Blatt wendete. So verroht Boxen auch sein mag, es war immer 
noch besser, als den Wombels zusehen zu müssen (wäre ja noch gegangen, 
wenn man den Ton hätte abstellen können). Der Tiger war auf alle Fälle 
pünktlich zu Agent Orange fertig (als ob er es gewußt hätte), wir haben kei- 
nen einzigen Ton verpaßt. Die Erkenntnis, daß auch Agent Orange einmal 
jung waren, war absehbar und von daher keine erschreckende. Sagen wir 
mal, daß es ok war, denn das stimmt. Es hat mich nicht vom Hocker geris- 
sen, denn die neuen Stücke waren teilweise recht lau, aber alles hatte insge- 
samt die richtige Mischung zwischen altem (guten) und neuem (weniger 
guten) Material. Auf alle Fälle besser als Fernsehen. Über ihr 


haben, interessiert aber auch nicht 
wirklich. Nachbau einfach 
gemacht: Lade Dir ein paar 
Buchhalter oder PC-Spezialisten 
ein und verpasse den Zeitpunkt, sie 
rauszuwerfen, danach eine Flasche 
Salatöl in die Haare, Jeanskutte 
überziehen und bei laufendem 
Mofa Steppenwolf auf 45 hören. 
Dank Zwischennetz kurzfristig ent- 
deckt, daß eine Band in erreichba- 
rer Nähe spielen sollte, die ich seit § 
über 550 Jahren nicht mehr gese- “i E 
hen hatte. Ort: Mannheim. Band: EA 80! Dank guter ; & or 
Beifahrerarbeit zügig gefunden, aber glatt das Jahr) Te aber grundehrliche: “... wir 
verpaßt. Keinerlei definitve Einigungsmöglichkeit 


wünschen keinen Stagedive 
möglich, ob wir uns in 1984 oder 1985 befanden. und wir wünschen keinen Brutalpogo ... und nicht 
Konnte aber beides nicht sein, da wenigstens ein 


wünschen heißt verbieten!” Volle Zustimmung, direkter Treffer auf Achtern. Der Beweis, daß selbst 
Mensch mit einem Nations of Fire-Shirt gesichtet dieses Publikum für gewisse Umgangsformen doch zu haben, ist wurde erbracht. Um es kurz zu 
wurde, die es 1984 noch nicht gegeben hat. Wir machen, ich fiebere auch dem nächsten EA 80-Konzert in freudiger Erwartung entgegen, denn auch 
einigten uns aber stillschweigend darauf, daß auch er hier war nichts wie je zuvor. Die Spieldauer trotz eines kleinen Unfalls vom Vortag entgegen allen 
ein Zeitreisender gewesen sein muß, denn der Rest Jammerns im Vorfeld sehr lang und das Dargebotene ein weiter Streifgang durch fast 20 Jahre (oh Gott, 
italien Interiönes war mindestens 15 Jahi doch schon so lang) musikalisches Schaffen der Band. Allerdings (!) wurde kaum eines der älteren 
und länger in der Zeit sitzengeblieben. Nett geplau- 


Agent Orange 


Stücke so gespielt wie “damals”, sondern mit Liebe zerlegt, zu Lärm veredelt und gehärtet. In einigen 
dert und gewartet auf den 


Ankick durch eine Band, die zufällig auf dem zimmereigenen Label eines EA 80 
Gründungsmitglieds (schön gesagt) ihre erste 7” veröffentlicht hat. Nun, wer ver- 
öffentlicht schon Bands auf seinem Label, die so klingen wie die eigene? Und 
abgesehen von den 98%, die das tun? Eben! Nach VÖLKERMORD würde sich 
Skuld wahrscheinlich sämtliche Finger lecken (obwohl, vielleicht zu nihili- 
stisch?). Also, gespannt gewartet, ob sich das “typische EA 80-Publikum” empört 
abwenden würde. Trotz zweimalig an derselben Stelle verpatztem Einstieg gleich 
beim ersten Stück eine echte Überraschung. Die Pogofetischistenfront blieb 
[gleich vor der Tür (besser so), der Rest im Saal, denn Völkermord hatten was zu 
bieten. In erster Linie eine hammerharte Wand in exzellentem Sound und das all- 
mächtige Riff, das im vorletzten Stück zwar eindeutig von “Let there be rock” 
war, aber in dreifacher Geschwindigkeit gespielt einfach nur zur innerlichen 
‚Begeisterung geeignet war. Wenn die zwei Frauen, die sich im Gesang abwech- 
|seln (1x Röchel, Ix Schrei) noch etwas mit der Musik bewegen und auch 
(äußerlich “eins” werden, dann räumen sie gnadenlos ab. Es fehlt wirklich nur 
‚noch an der Optik, der Rest sitzt und das laut! Endlich mal wieder ein 
Schlagzeuger, der sich nicht stumpf hinter seinen Gerätschaften versteckt, mehr 
davon, mehr von Völkermord, und nicht so schüchtern! Bei EA 80 drängelte sich 
dann alles vor die Bühne, auch die, die von der “Vorgruppe” nichts wissen woll- 
ten. Bis heute war keines der vielen Konzerte dieser Band, die ich erleben durfte, 
wie ein anderes. Von den meisten gibt es auch nach all den Jahren einen Satz, der 
gefallen ist und allen Beteiligten unweigerlich im Gedächtnis geblieben ist 
(messe den Grad des gelungenen Konzertes an der Erinnerungswürdigkeit eines 
Zitates). Das ist kein Märchen, es ist Fakt, der gerne mit Interessenten bei einem 
Plausch ausgetauscht werden kann. An diesem Abend gab es gleich drei Zitate, 
die bei einer anderen Band durchaus dazu geeignet gewesen wären, daß das 
Publikum die Band zur Steinigung freigegeben hätte (wobei jeder den ersten 
Stein zur Hand gehabt hätte), aber nicht bei EA 80! Gute Punktzahl gibt es für: 


“Etwas mehr Disziplin bei den Herren in der ersten Reihe!” Mehr Punkte noch für das durchaus auto- 
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Momenten war kaum noch ein Unterschied zwischen dem Sound von Völkermord 
und EA 80 zu hören, wenn man da nicht die Herren vor den Augen gehabt hätte. 
Junge und Steve Albini sollten mal zusammen eine Platte machen (nur so ein 
Gedanke)! Auch auf die Gefahr hin, daß ich mich damit ins eigene Knie ficke (denn 
damit wird es auf dem nächsten EA 80-Gig noch voller), diese Band ist immer eine 
Fahrt wert, sie ist immer für eine positive Überraschung gut und sie hat sich im 
Gegensatz zu vielen anderen Bands immer und stetig weiterentwickelt. Unerklärlich 
bleibt mir nur die Publikumszusammensetzung, die ziemlich homogen zu sein 
scheint und nach meinem Empfinden so gar nicht dem musikalischen Spektrum ent- 
spricht, wenigstens gilt das für den Raum Heilbronn bis Ludwigshafen seit über 15 
Jahren. “Auf Wiedersehen ...” es war schön. Und Nachbau? Für den gilt, was für 
viele andere Dinge auch gilt: Du mußt schon dabeigewesen sein, um es WIRKLICH 
zu verstehen! 


i 


Zum ersten Mal seit Bestehen des Plot gibt es Fotocredits, weil zum ersten Mal nicht 
alle Bilder von mir selber sind, ahem. Elektrischer Krankenstein von Fabian Karnoll, 
Atom von Ute und Stephan Eicher weiß ich nicht, die hab ich auf einem Pariser 
Flohmarkt gekauft. 

Als besonders blöden Service gibt es einige Bilder aus älteren Plots, Thinks, Zaps 
(und einige viele mehr aus meiner langen Konzertlaufbahn), sogar welche, die es nie 
in ein Heft geschafft haben für die “Tekkies” im Internet zum anschauen (dort sogar 
bunt wo der Film farbig war) und runterladen. 
Derzeit sind es über 250, langsam aber ständig wach- 
send. Finde ich besser, als Euch ein Buch vor den 
Latz zu knallen oder eine Heimseite mit Gelaber 
vollzupacken. Take it or leave it! Die Adresse: 
musik.freepages.de/bobtorture/exit.htm (wen die 
Werbeinblendung stört, einmal mit der linke 
Maustaste “in neuem Fenster öffnen” und der Scheiß 
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FAREWELL SLAMPT! 
Das britische Label SLAMPT UNDERGROUND | 
stellt seine Aktivitäten ein - sehr schade daß es 
hier eines der interessantesten und innovativ- 
sten Labels der letzten Jahre treffen muss... 
aber um ihre eigenen Ausführungen zu zitie- 
ren: “Firstly (but not necessary mostly) 
records sales have been dwindling to the point 
where it is increasingly hard for any record- 
label to keep financially afloat. Whilst this doe- 
sn’t matter too much to the so-called “indie” 
labels who are funded (one way or another) by multi-national major- 
labels, for a DIY-label like SLAMPT it is fucking hard to survive right 
now. The fact that independent music has either been bought up or put 
out of business by major-labels is obvious to anyone. But at this point in 
time, the corporate music business has put so many independent shops 
out of business, it has become a major struggle to even iust sell 500 


NEWS 


MM swing deluxe record company präsentiert: SEES E E EE 


sdl 06 maggat: a pacific puzzle Ip 
sdl 07 the robocop kraus: inferno nihilistique 2000 Ip 


kommende attraktionen: 
sdl 08 soave Ip (november 99) 
sdl 09 the klondike derby 7” (ende 99) 


swing deluxe records, c/o J. Uschalt, Frühlingstr. 4, 91239 Henfenfeld www.swing-deluxe.de, swing-deluxe@gmx.de 


copies ofa 7”. It is not a struggle we feel like undertaking anymore, par- 
ticularly since almost noone else in Britain seems to give a fuck about the 
corporatisation of the music-scene anymore...” Bis zum Jahresende 
erscheinen noch die letzten Cassetten und Platten auf SLAMPT; dann 
wird “Ausverkauf” gemacht. 


MUFF POTTER wollen noch dieses Jahr ihre dritte LP aufnehmen. 
Interessierte Labels durfen sich bei Nagel melden: Tel. 05971/54079. Auf 
ihrem eigenen Label FAULSTUFE bringen sie dann ebenfalls dieses Jahr 
noch eine neue HAMMERHEAD 7” raus. Und WASTED PAPER #9 soll 
ein reines “Live”-Photozine werden... (wie originell) 


Bands die einen äusserst geräumigen und 
höchst bequemen Tour-Bus brauchen, sollten 
sich mal folgende Adresse wenden: 

Frank Villanueva, 31 rue Michel Rodange, 
4660 Differdange/Luxemburg, tel. 00352- 
580198 oder 00352-021RR0R61 (handy). 

Es handelt sich um einen Peugeot Boxer Turbo 
Diesel, mit bis zu 9 Sitzplätzen und massig 
Laderaum. Kostenpunkt: DM 125,- pro Tag 
inklusive sprachkundigen Fahrer (Frank 
spricht deutsch, französisch, spanisch und 
englisch). 


Sieht so aus, als würden LES SAVY FAV nun 
doch im Jahre 2000 auf Tour kommen. Die 
Pläne für 1999 hatten sich alle zerschlagen. 
Zum Einen weil die Band einen neuen 
Drummer einlernen musste und zum Anderen 
weil sie erst abwarten wollten, bis das neue 
Album “The Cat And The Cobra” (wieder auf 
SELF-STARTER FOUNDATION) erschienen ist. 
Ob die letzten Oktober ausgefallene Tour von 


RUFMORD 


noch zu haben: cyan Ip, the robocop kraus/the cherryville Ip, maggat 7” 
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NEW LP/CD OUT NOW 


ALSO: ARMED WITH ANGER ZINE #5 


Distribution: 
and by “the kids” eveywhere % UK cheques to 


MEN’S RECOVERY PROJECT jemals nachge- 
holt wird, scheint im Moment mehr als frag- 
lich: Die beiden Masterminds Sam McPheeters 
und Neil Burke wohnen jetzt satte 3000 km 
von einander entfernt... Grund zur Auflösung 
war das allerdings (noch?) nicht. 


UND 


Am 31.10. gehen angeblich bei A.M.Music in 
Holzgerlingen endlich die Lichter aus. 
Zumindest wurde allen verbliebenen 
Angestellten zu diesem Termin. mit der 
Begründung gekündigt, daß der Geschäftsbetrieb Ende Oktober einge- 
stellt würde. Am 10.09. hatte die Geschäftsführung beim Amtsgericht 
Stuttgart Insolvenzantrag gestellt, nachdem die einst als "Aktueller 
Mülleimer gestartete Firma schon länger mit starken 
Umsatzrückgängen zu kämpfen hatte. Geschäftsführer Thomas Ziegler 
(ehemals Ziegengeist) hatte in den letzten Jahren vermehrt auf T-Shirts 
und Scherzartikel wie Aufblaspuppen, 
Wachs- unf Gummipenisse, selbsthaf- 
tende Plastiktitten etc. gesetzt, weil er 


sich in diesem Sektor neue 
Kundenkreise erhoffte. 
Nachtrag vom 8.11.99: Aller 


Voraussicht nach wird es wohl eine 
Nachfolgefirma (wohl nicht im rechli- 
chen Sinne aber einen neuen Vertrieb) 
in nicht allzu ferner Zukunft geben, 
die sich wieder auf ihre Wurzeln 
zurückbesinnen will (auch wenn sich 
gerade die Gummiartikel keiner gerin- 
gen Beliebheit in den Kreisen erfreut 
haben, in denen man sie vielleicht am 
wenigsten vermuten würde). Wird sich 
beizeiten schon bemerkbar machen. 


swing deluxe 


record company 


Der Vertrieb von Stephan Grahlmann ( Mr. Rossi sucht sein Glück) 
wurde von POWER IT UP übernommen. Der Spirit von Stephan wird, 
wenn auch unter anderem Namen weiter geführt. Da Stephan uns auch 
die Adressen seine Stammkundschaft gegeben hat, sollte sich keiner 
wundern falls eine Liste von uns im Briefkasten liegt. 

Alle anderen können sich die Liste bei POWER IT UP Postfach 1114 
58156 Vechelde Tel./Fax: 05171/82646 oder per E-Mail: power-it-up@t- 
online.de bestellen. 

Bands und Labels können uns natürlich ihre musikalischen Ergüsse 
zwecks Vertrieb zu senden. 
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der 
1996 


geladen. In dieser Aussage erläutert der Zeuge wie er 
zu seinen Erkenntnissen gelangte: 


Karin Grobleben, Polizeimeisterin bei 
Polizeidirektion Hannover trifft im Juni 


während ihres Sommerurlaubs, den sie zum Im ree 1994 war er mit einer Rock-Band in 
Fallschirmspringen auf dem Deutschland unterwegs. 
Flughafen Höxter- Dabei lernte er den 


Beschuldigten kennen, der 
ihm ein paar Schallplatten sei- 
ner Band abkaufte. 

Im folgenden Frühjahr kehrte 
er dann nochmals nach 
Deutschland zurück, und der 
Beschuldigte bot ihm an, ihn 


Holzminden verbringt (auf 
Ideen kommen die Leut...) 
einen jungen Amerikaner 
der demselben Hobby 
fröhnt. Die beiden tauschen 
ihre Adressen aus und ein 
halbes Jahr später erhält sie 


Minuteman 


Diese Rakete wurde 
haupts. für mafitarische 


einen Brief aus den USA . oe Zwecke entwiekeit. in dessen 
i i Die gesamte Weltraum- = 
von eben jenem Herrn, in fant und die nn | Zweizimmerwohnung in 


wicklung dient mal. und 


acklung Bremen aufzunehmen. 
zivilen interessen 


Im Januar 1996 ging er erneut 
für . 6 Monate nach 
Deutschland, und wohnte wie- 
derum beim Beschuldigten. In 
[jener Zeit erzählte ihm dann 
der Beschuldigte, daß er vor 
Jahren ein §129a-Verfahren 
und eine Hausdurchsuchung 
hatte, weil ihm vorgeworfen 
wurde sich an einem 
Brandanschlag gegen die 
CDU beteiligt zu haben. 


dem er die junge Polizistin 
um ihre Mithilfe bittet. In 
besagtem Brief fragt er, ob 
die Polizistin nicht 
Folgendes an eine zuständi- 
ge Polizeistelle in Bremen 
weiterleiten könne: Er hat 
Informationen über einen 
Linksradikalen, der dumme 
und v.A. auch illegale 
Sachen macht! Er will der 
Polizei helfen, diesen Typ 
dingfest zu machen, denn 
Selbiger recyclet nicht nur 

Briefmarken und drückt sich vor seinen 
Zivildienst-Aufgaben, nein viel schlimmer, er hat 
auch einen illegalen linksgerichteten Buchhandel, 
in dem er u.A. verbotene Bücher über die RAF 
vertreibt, und natürlich deait er auch mit Drogen 
und nicht zuletzt war er an einem Brandanschlag 

eteiligt! 

Leider weiß der US-Boy nur die Postfach-Adresse 
des Buchhandels, aber wenigstens kennt er die 
Anschrift der Freundin des Übeltäters 
und ist sich auch sicher, daß auch 
diese mit involviert ist in den 
fiesen Umtrieben des 
Bösewichts. Denn beide 
Personen sind so rich- é 


Ls Stufen 
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Ansonsten weiß er über den Beschuldigten nur, daß 
er politisch sehr aktiv und in der linksradikalen Szene 
engagiert ist. 


In Bremen kommt es dann zur Vernehmung einer 
weiteren Zeugin, nämlich der damaligen Freundin 
des Beschuldigten. Selbige gibt zu Protokoll, daß der 

Amerikaner ein intimes Verhältnis zu einer 
weiteren Mitbewohnerin des Hauses 
pflegte. Offensichtlich gab 
es in dieser Beziehung 
erhebliche Probleme: 
Streitereien mit jahzorni- 
gen Ausbrüchen bis hin 
zu Gewaltatigkeiten des 


tig asozial, gehen Amerikaners. In der 
keiner geregelten Folgezeit entwickelte 
Arbeit nach und sich die Situaiton aller- 
sind nur deshalb pines so, -dab — der 
an der Uni als ` Beschudligte sich zu der 


“Freundin” des Amerikaners hin- 
gezogen fühlte... und offensichtlich 
beruhte das auf Gegenseitigkeit. Der 
US-Boy war nun also abgeblitzt. Er ist 
= dann auch ausgezogen - allerdings nicht 
ohne in seinem gekränkten Stolz zu dro- 
hen, daß er den beiden Liebenden 
Unannehmlichkeiten bereiten werde, um 
sich so für die erlittene Schmach und 
Schmähung zu rächen. 


Studenten gemel- 
det, damit sie sozial- 
versichert sind. Der; 
Amerikaner beschließt ; 
seinen Brief mit den 
Worten “Help stop them. 
They are certainly not hel- 
ping society in any way.” 


Soweit die Ausführungen des 
braven Puritaners aus den 
Vereinigten Staaten. Polizei- 
Fräulein Grobleben tut wie ihr 
geheissen und leitet den Brief an 
die Staatsanwaltschaft Bremen 
weiter! Es kommt zu einem 
- Ermittlungsverfahren gegen den 
Beschuldigten. Im Zuge des 
Verfahrens wird der Amerikaner 
nochmals an Ort und Stelle im deutschen 
Generalkonsulat in Boston zur Zeugenaussage 


Der Amerikaner von dem hier die Rede 
ist heißt KEVIN SABARESE, Betreiber 
des Mailorders und Labels OLD 
GLORY RECORDS, ehemals Gitarrist 
bei der Band ICONOCLAST, welche 
u.A. auf EBULLITION Platten ver- 
öffentlicht hatte. HO 


TANTA N04 JUVI 3M 


HAFAU OT YIN 


Ge ar PE 115 ° 10042 Berlin 


fax: 4 44 2 or 
e-mail : mail@insolito.de 


........u.0000........... 


The Good The Bad And The Ug ol, 1 
3x7“ Box w/ Part 1: Fork, Craw, Slughog, La Gritona 

Part 2: Cavity, Floor, Toadliquor, 16, Part 3: Devoid of 
Faith, Suppression, Discordance Axis, Apartment 213, 
Spazz, Enemy Soil, Ice 9, Damad . 


And folks, we do mailorder, ask for a catalog 

with over 1 500 titles. And please send stamps! 
es. .......ea....0:000...... 
... to give you an idea what we have 


324 - Customized Circle (H.G.Fact/Japan) 

Alec Empire - Alec Empire vs. Elvis Presley (El Turco Loco) LP 
Brainbombs - Urge To Kill (Load) CD 

Cavity - Wounded EP (No Records) 

Cavity - Fuck Diablo (Arm Rec.) EP 850 

Cavity - Supercollider CD (Man’s Ruin) 

Charles Bronson - T Shirt (Clean Plate) 
Combatwoundedveteran - | Know A Girl LP (No Idea) 
Deadbodieseverywhere - s/t (Satans Pimp/625 Prod.) LP 
Despise You - West Side Horizons (Pessimiser) CD 

Dillinger Escape Plan - Calculating Infinity CD (Relapse) 
Discordance Axis - Orginal Sound Version 1992-’95 CD (Devour) 
Discordance Axis - Jou Hou CD (Devour) 

Dystopia - The Aftermath...CD (Life Is Abuse) 

Fall Silent - Superstructure LP/CD (Satans Pimp) 
Fantomas - s/t .. CD (Ipecac) 

Godsiomper - Heavy Metal Vomit Party LP (Dead Alive) 
Golden - Super Golden Original Movement (Slowdime) LP 
Greenmachine - Earth Beater 10” (Man’s Ruin) 
Helination - Fucked Up Mess LP (Sound Pollution) 

His Hero Is Gone - The Plot Sickens: Enslavement R. LP (HHIG) 
Iron Monkey - WE Learned Nothing 10” (Man’s Ruin) 
Kontortion - s/t EP (DEAD ALIVE) 

Kung Fu Rick - Motivation To Abuse LP (Up Jumps The Devil) 
Maldoror - She" (Ipecac) CD (Patton + Merzbow) 

Melt Banana - Cactuses Come In Flocks LP/CD (Azap) 
Melvins - Maggot CD (Ipecac) 

Melvins - Bootlicker CD (Ipecac) 

Mohinder - Live EP (Unleaded) 

No Comment - Discography LP/CD (Snaredance) 
Noothgrush - Erode the Person CD {NOOTHI} 

Phobia - Destroying the Masses (Pessimiser) 10" 

Pig Destroyer - Explosions in Ward 6 CD (Resevoir) 
Rocket From The Crypt - Cut and Play 12" (Flapping Jet) 
Spazz - Crush, Kill, Destroy LP/CD (Slap A Ham) 

Trans Am - Who Do You Think We Are (Spunk/Australia) 
Unruh - Setting Fire to Sinking Ships LP (Pessimiser) 
Volume Eleven (ex Honeywell) - s/t LP (Hand Held Heart) 
V/A Apartment 213/Dahmer - split 7” (Trashart) 

V/A Audio Terrorism: 99 Band Comp. CD (Satans Pimp) 
V/A Charles Bronson/ Unanswered - Split 7" EP (Trackstar) 
V/A Corrupted/Scarvers Calling - Split 7” (Gouge) 

V/A Enemy Soil/Pg.99 EP (Sacapuntas) 

V/A Gasp/Suffering Luna LP. (Deep Six) 

V/A Grief/ 13 - split (Rioutous Assembly) EP 

V/A Neurosis / Soilent Green.- Split 7" (HydraHead) 
V/A Phobia/Corrupted Pict. 7” (Rhetoric) 

V/A Rye Coalition/VSS - split (Super 8) DEP 14.00 

| V/A Spazz/ Subversion CD (Snapshot/Australia) 

V/A Spazz / Slobber - split (Sacapuntas) EP 

V/A _ Tomsk-7/Idi Amin (ex Suppression) - split EP (Satans Pimp) 
US Maple - Talker DLP (Drag City) 


...as | said, it’s just an idea. We have more than 1500 
items in stock. Just send 2.20 DM in stamps and you 
get the full catalog or check our fantastic webside.... 
www.insolito.de 


Die kleine 
Kulturgeschichte 
im PLOT oroi 


Anfang diesen Jahres war ich mit zwei Freunden in den 
USA um einen Film für den WDR zu drehen. Thema des 
Films: On the Road. Jack Kerouacs Aussteigerbibel, die er 
1949-1951 geschrieben hat und die unendlich viel Einfluß 
auf die noch kommenden Protestkulturen des 20 
Jahrhunderts haben sollte. Sex, Drugs und Rock ‘n ‘Roll 
beziehungsweise BebopJazz. All das hat der alte Jack, der 
heute weit alter ware als unsere Eltern bereits in den 
40erJahren mit seinen Kumpels, William Burroughs (dürf- 
te vielen als Autor der Meisterwerke Naked Lunch oder 
Junkie bekannt sein) und Allen Ginsberg, vorweggenom- 
men. Wir wollten die Spuren suchen, die diese Buch und 
die Beat-Bewegung im amerikanischen Underground hin- 
terlassen haben. Nicht jedoch, indem wir irgendwelche 
alten Männer und Frauen interviewen, die Kerouac 
gekannt haben. Wir wollten zeigen, wie sehr dieses Buch 
und die Atmosphäre, die in diesem Buch durchscheint, 
Menschen beeinflußt hat, die sich heute als Teil einer 
Protestkultur sehen. Und da für uns Punk die nahelie- 
gendste dieser Protestkulturen ist, haben wir 
Berühmtheiten aus der Punkszene gefragt, inwiefern sie 
dieses Buch und der dahinterstehende Geist beeinflußt 
hat. Interessante Antworten und allerlei Lebensphilosophie 
bekamen wir von lan McKaye, Tim Kerr (von den Big Boys, 
Jack “o ‘Fire und vielen anderen Bands), Josh La Rue (Rain 
like the Sound of Trains, Jack ‘o’Fire, The Sorts, The 
Boom, Sea Tiger), Atom and his Package, und Steward, 
einem Punk und Fahrradkurier aus Philadelphia. Dumme 
oder gar keine Antworten bekamen wir von Henry 
Kraftsport Rollins und Jim Jarmush. 

Was uns diese Leute zu sagen hatten, das könnt ihr ab 
jetzt in diesem Magazin nachlesen. In jeder der folgenden 
Nummern darf einer mal ran: Heute lan Mc Kaye. Vorher 
jedoch für alle Unwissenden eine kleine Einführung. 


"Ich habe die ganze Straße erzählt. Und das schnell, da 
die Straße schnell ist...... ý 


Vor 50 Jahren geschrieben: Jack Kerouacs On The Road 


Im Frühjahr 1949 kehrte Jack Kerouac nach einer Reise mit sei- 
nem Freund Neal Cassady quer durch den amerikanischen 
Kontinent zu seiner Mutter zurück und machte sich daran, seine 
Reiseerlebnisse zu Papier zu bringen. Der Name für seinen auto- 
biographischen Roman stand bereits fest: On the Road. Doch den 
Inhalt verwarf Kerouac immer wieder, bis er ihn schließlich in einem 
dreiwöchigen Schreibmarathon im Benzedrinrausch mit einer gelie- 
henen Schreibmaschine auf eine vorher präparierte Rolle 
Fernschreibpapier tippte. Ohne eine einzige Korrektur vorzuneh- 
men und ohne den Schreibefluß durch das Einspannen von neuen 
Seiten stören zu müssen. Doch es dauert sieben Jahre bis 
Kerouac einen Verleger für sein Buch findet. Als es schließlich ver- 
Offentlicht wird, wird On the Road von Literaturkritikern als 
Huckleberry Finn des zwanzigsten Jahrhunderts gefeiert und macht 
Kerouac nicht nur zum Vorbild einer Generation, die sich fortan als 
die Beat Generation bezeichnen würde, sondern auch zum Über- 
vater aller kommenden Jugend-, Sub- und Protestkulturen. Sein 
Buch sollte von nun an zum Manifest all der Bewegungen werden, 


die sich Sex, Drugs und Rock'n Roll auf ihre Fahnen geschrieben 
hatten. 

Kaum ein anderer amerikanischer Roman des zwanzigsten 
Jahrhunderts hatte so viel Einfluß, wie Kerouacs On the Road. 
Nicht nur Bob Dylan begann seine Karriere Anfang der 60er, indem 
er, Charaktere On the Roads nachahmend, als romantisch nach- 
denklicher Beatniktramp durch Amerika reiste, auch die Hippies 
machten Kerouac Ende der sechziger Jahre zu ihrer Ikone. Sein 
Buch war eine der Bibeln der Subkulturfraktion der APO und liefer- 
te das atmosphärische Vorbild für alle Roadmovies: Regisseure wie 
Jim Jarmush, Wim Wenders und David Lynch, sowie alle möglichen 
Popmusiker ließen sich von ihm inspirieren. On the Road begleite- 
te die jugendlichen Aussteiger und Alternativen der Siebziger eben- 
so, wie die Punks der Achtziger bei Tramptouren, auf Konzerten 
oder bei Hausbesetzungen. 

Der Roman beschreibt die Erlebnisse, die Sal Paradise (Kerouacs 
alter ego) und sein Freund Dean Moriarty (Dean Cassady) bei ihren 
zahlreichen Fahrten quer durch den amerikanischen Kontinent 
haben, die sie wahlweise mit dem Greyhoundbus, geliehenen oder 
gestohlenen Autos unternehmen. Sie sind unterwegs zu neuen 
Ufern jenseits der lebensfeindlichen Wirklichkeit der amerikani- 
schen Gesellschaft der fünfziger Jahre. Was sie auf geheimnisvolle 
Weise verbindet (ebenso wie die Hauptprotagonisten der Beat 
Generation) ist Rastlosigkeit, Rückhaltlosigkeit, Radikalität und 
Exzessivität- und ein Hunger nach Ausdruck, nach Poesie. Der 
Hass auf das normierte Bürgertum und den abgehalfterten 
Kulturbetrieb eint sie ebenso, wie die Liebe zu einer neuen Musik: 
dem impulsiven Bebop-Jazz. Als Tramps auf den Straßen zwischen 
Ost und West versuchen sie ihr Verlangen nach Glück in Drogen, 
Sex oder einfach in gigantischen Sauforgien zu befriedigen. Die aus 
diesen zum Teil sehr destruktiven Erlebnissen geschöpfte Kraft und 
Kreativität spiegelt schließlich das Lebensgefühl wieder, mit dem 
sich Generationen von gesellschaftlichen Außenseitern identifizie- 
ren werden. Doch On the Road beschreibt auch noch etwas ande- 
res. Es beschreibt die amerikanische Straßenkultur mit ihren zahl- 
reichen Bars, Clubs, Tankstellen und Pubs in allen Schattierungen, 
deren Ende mit dem Siegeszug von Handels- und Restaurantketten 
a la Mc Donalds eingeläutet wurde, der zeitgleich zum Erscheinen 
von On the Road begann. Ware Kerouac Musiker gewesen, so 
sagte er einmal, er hätte seine Romane vielleicht auf einem Klavier 
geschrieben. So aber mußte er den Roman in seine 


Schreibmaschine hämmern, von Drogen angefeuert, dem Glück 
nachjagend und dem Jazz nachempfunden. Kerouac wollte klingen 
wie der Jazz von Charlie Parker, Luft holen, eine Phrase blasen, 
und wenn der Atem ausgeht muß der Satz dastehen, muß alles 
gesagt sein: alles, was man sagen kann, oder es taugt nichts. 


War Jack Kerouac ein Punk? 
lan Mc Kaye ein Hippie? 


IAN ME KAYES VER- 
MISSHTE GEDANKEN 
ZUM THEMA BEAT 
GENERATION, PUNK 
UND SUBKULTUR. 


JACK KEROUAC UND BEAT 


Ich habe nie ein Kerouac- Buch gelesen. Aber ich habe viel über 
Kerouac gelesen. Ich habe mich viel mit der Beat-Generation 
beschäftigt und ich glaube, daß es da eine Verbindung gibt zwi- 
schen dem Punk-Underground und Beat. Eine lineare Verbindung. 
Was aber nicht etwa heißt, daß ich mich wie ein Beatnik der heuti- 
gen Zeit fühle. Ich glaube zwar, daß es wichtig ist, etwas über die 
Beat Generation zu wissen, aber ich glaube gleichzeitig, daß sie 
sehr romantisiert wird und das interessiert mich nicht. Ich glaube, 
daß eine Menge Leute Kerouac lesen, weil sie denken: Wow, das 
ist das Leben, das ich jetzt leben will. Ich finde es wesentlich bes- 
ser ein Leben, das eigene Leben zu leben, anstatt das Leben eines 
anderen zu leben bzw. zu kopieren. Und ich glaube, daß Kerouac 
vielen als role-model diente. Viele meiner Freunde fanden Kerouacs 
Bücher bzw. die Beat Literatur insgesamt sehr inspierierend. Sie 
fanden sein Werk und die Idee, die hinter On The Road steht, inter- 
essant und auch ein bißchen romantisch. Mich hat das irgendwie 
nie interessiert. Mir geht das auch ein bißchen auf die Nerven. Die 
Leute lesen irgendwelche Bücher, sind begeistert von dem was sie 
lesen, und sagen: ” Wow, das war eine so tolle Zeit damals bei 
denen, warum kann es heute nicht so sein?” Ich glaube aber, daß 
es heute genauso ist und deswegen lese ich nicht darüber, wie toll 
es früher war. Ich bin 1962 geboren. Ich bin in den späten 60ern und 
den frühen 70ern aufgewachsen und meine Eltern bewegten sich in 
einem ausgesprochenen Hippie-Umfeld. Ein revolutionäres Umfeld, 
die Protestbewegung der späten 60er. Diese Leute waren ständig 
um mich, als ich aufwuchs, die haben mich natürlich beeinflußt, als 
ich Punk kennenlernte. Ich habe sehr viel gelesen über diese Zeit 
und die Politik dieser Zeit. Ich habe viel über all die ganzen 
Bewegungen gelesen: Die Hippies, die Diggers, die Black Panther 
und diese ganzen Kollektive, das hat mich natürlich auch sehr inspi- 
riert... und für all diese Leute, die mich so sehr beeinflußt haben, 
waren die Beats, Jack Keroauc, William Burroughs, Allen Ginsberg 
und wie sie alle hießen die Größten. Sie verkörperten die Outlaws 
der 50er Jahre, die nicht nach dem Programm der amerikanischen 
Nachkriegsgesellschaft funktionieren wollten. 

Es wäre zu trivial zu sagen, daß das, was Punk heute ist, das glei- 
che ist, was die Beats in den 40ern und zu Beginn der 50er gemacht 
haben. Aber bestimmte Elemente dessen was sie bewegt hat, 
etwas zu tun, sind sicherlich die gleichen, die mich heute bewegen. 
Es geht darum entweder mit den Konventionen zu gehen oder diese 
herauszufordern. Aber dafür, wie dies zu geschehen hat, gibt es 
natürlich keine Formel, die sich immer wiederholt. 


Punk motherfuckin Rock 


Ich glaube nicht, daß Punk Rock oder das, was ich mache, die ein- 
zige Subkultur dieser Zeit ist. Ist. gibt hunderte verschiedene 
Subkulturen. Dies ist nur eine davon. 

Viele Leute, die ich kenne, denken, daß es noch eine Menge Arbeit 
auf der Welt zu tun gibt und viele, die ich kenne finden oder fanden, 
daß die Punk ein gutes Mittel ist, diese Arbeit zu tun. Diese Szene 
hat solche Leute über die Musik zusammengebracht. Viele dieser 
Leute machen heute, Jahre später, eine Arbeit, mit der sie etwas 
verändern wollen. Punk ist an activist kind of sport. Punk hatte 
einen unglaublichen ästhetischen, visuellen und künstlerischen 
Einfluß weltweit. Und das ist doch verrückt. Man sieht Punk überall. 
Das ist fast schon ein bißchen beunruhigend, wenn man sieht wie 
sogenannte "Punk-attitude” in der Werbung verwurstet wird. Wenn 
diese ironische oder / don t care-attitude dazu benutzt wird, Autos 
zu verkaufen, ist das schon ein wenig entmutigend. Aber das Leben 
ist hart. Die Gesellschaft an sich kann einen schon manchmal ent- 
mutigen. 


Jazz and Beat- Punk and Punk 


Warum es in Subkulturen immer so eine enge Verbindung zur 
Musik gibt? Das kann ich erkären. Musik ist die Sprache, die die 
Leute zusammenbringt, weswegen die Leute zusammenkommen. 
Doch wenn ich heute gefragt werde, woran ich denke, wenn ich an 
die alten Punktage in den späten 70ern und frühen 80ern denke, 
dann denke ich kaum noch an bestimmte Bands, sondern an die 
Leute. Doch die Bands haben diese Leute zusammengebracht. 


Subkultur und Oposition 

Punk ist natürlich nur eine von vielen Subkulturen. Ich würde nicht 
sagen, daß eine Subkultur per se oppositionell ist. Es gibt ja auch 
Subkulturen, in denen man zuhause bleiben und high werden will. 
Ich glaube nicht, daß Subkultur an sich viel mit politischer Aktivität 
zu tun hat. Bei manchen vielleicht. In Deutschland zum Beispiel gibt 
es ja diese starke Subkultur der Goth-Rocker oder hier gibt es eine 
Menge Computerkids oder Free-Climber das sind alles irgendwie 
Subkulturen und ich weiß nicht, welche wirklich auf Konfrontation 
ausgelegt ist oder auch nur ein politisches Bewußtsein entwickelt 
hat. 


Subkultur, Reisen und das Land, in dem man 
lebt 


In Amerika gibt es dieses typisch amerikanisches Phänomen. 
Dieser Mythos, das große Land, die Straßen zu bereisen. Auch hier 
wird natürlich unendlich romantisiert. Denn ich glaube nicht, daß 
Reisen, etwas neues Entdecken heute noch den gleichen 
Stellenwert hat wie früher. Heute ist es ja kein großes Ding mehr zu 
reisen. Leute können heute überall hinfliegen. Heute New-York, 
Morgen Seatle, kein Problem. Wenn ich sage, daß ich gerne on the 
road bin, dann heißt das, daß ich zwei Realitäten für mich ent- 
wickelt habe. Eine Realität zu Hause in Washington D.C., wo ich 
mein ganzes Leben verbracht habe und wo ich in einem bestimm- 
ten Kontext lebe. Doch darüberhinaus habe ich noch eine andere 
Realität entwickelt. Eine, in der ich jeden Tag woanders aufwache... 
Eine Serie von einzelnen Momenten. Ich glaube, daß wenn Du 
zuhause bist, darauf wartest, daß Ereignisse zu Dir kommen. Doch 
wenn Du Unterwegs bist gehst Du zu den Erfahrungen. Es ist eine 
total andere Situation und die zeigt mir viel mehr, wer ich überhaupt 


bin, denn ich befinde mich dann auBerhalb meines normalen 
Kontextes, ich bin unterwegs und von dort kann ich meinen 
normalen Kontext von außen betrachten. 


Subkultur und Sellout 


Ich glaube nicht, daß man sagen kann, daß jede Subkultur : 
durch einen Sellout zerstört wird, denn ich glaube nicht, daß d = 
jede Subkultur zu vermarkten ist. Nur diejenigen, die ver- iq a 
marktbar sind, können auch durch einen Sellout zerstört wer- 
den. Darüberhinaus muß ich zwar sagen, daß es sicher wahr 
ist, daß ein Teil von Punk sicherlich durch den kommerziellen 
Ausverkauf stark geschädigt oder gar zerstört wurde. Doch es 
gibt einen anderen, der das ganze überlebt hat, der deswegen stark ist. Der Unterschied ist, 
daß viele Leute diesen Punk nicht mehr kennen werden, weil es wieder wirklich Underground 
ist und weil es sich vielleicht nicht nach klassischer Punk-Musik anhört Es sind die tieferen 
Regionen. Das ist der Punkt. Viele denken, das etwas nicht existiert, nur weil sie davon nichts 
hören. Das ist die Ironie der ganzen Kultur. Wenn etwas bekannt wird, wird es komerzialisiert 
und wenn es nicht kommerzialisiert wird, wird es nicht wirklich bekannt. Die meisten Leute 
wurden davon nichts wissen. Ich weiß nicht mal, ob die Beats durch ihre totale kommerzielle 
Ausschlachtung zerstört worden sind. Vielleicht gab es ja ein 
paar Leute, die weiter gemacht haben im Untergrund. 

Durch das, was mit Punk-Rock passiert ist, sind bestimmt 
einige Leute, die sich nicht ganz klar über sich und ihre Rolle 
waren, die nicht so genau wußten, was sie wollen, verwirrt 
worden und haben sich verabschiedet. Leute hingegen, die 
sich darüber klar sind, sind jetzt noch entschlossener und sie 
machen mit dem weiter, was sie mögen. 


Freundschafft, Spontanität, Exzessivität 


Darüber denke ich nicht nach. Ich presse das, was ich mache nn 
nicht in Kategorien. Ich glaube, daß die ganze Struktur, an der ..... 
wir arbeiten, das ganze Gebäude schon etwas damit zu tun u 
hat, aber würde es nicht so nennen. Ich denke anders. Wir sind Teil einer SON) von 
Leuten aus der ganzen Welt. Einige Leute wollen uns spielen sehen, und wir wollen spielen. 
Das ist eine perfekte Ehe. Jedes Mal, wenn wir gehen, treffen wir mehr Leute, machen mehr 
Erfahrunegen und es gibt mehr Gründe wieder zu kommen. 


Nochmal zur Entwicklung der Protestkulturen 


Die Beats führten zu der Civil-Rights Movement, diese Bewegung mündete in die Anti- 
Vietnam Bewegung, zu den Hippies, zu der Avantgarde 
Bewegung am Anfang der 70er, zu der Anti- 
Atomkraftbewegung der späten 70er. Punk Rock ist eine 
natürliche Sache, die aus diesen Dingen hervorgegangen ist. 
Jetzt ist Punk-Rock über 20 Jahre alt und durch zahlreiche 
Veränderungen gegangen. Man kann Punk nicht definieren, 
man sollte es auch nicht. Da stecken zu viele Irrtümer, ver- 
schiedene Aspekte drin, zu viele Generationen. Sicherlich ist 
es möglich, daß die Leute, die jetzt im Punk-Underground 
früher Beats gewesen wären in den 50ern. Sie haben in vier 
len Dingen gleich gedacht. Auch Jackson Pollock und Jack ~ 

Kerouac haben ahnlich gedacht, obwohl sie sich nie getrof- 
fen haben. Am SchluB haben sie sich beide totgesoffen. Also 
gibt es in gewisser Hinsicht doch eine Verbindung zwischen Ä 
ihnen. Und das gilt auch für Punk und Beat. Beide Bewegungen generierten ähnliche 
Gedanken. They wanted to fuck with things. 


Wäre Jack Kerouac heute Punk 


Ich weiß nicht was Jack Kerouac machen würde, würde er heutzutage leben. Keine Ahnung. 
Es gibt da einen Unterschied zwischen der europäischen und der amerikanischen 
Gesellschaft. Die amerikanische Gesellschaft ist irgendwie sehr fixiert auf den Aspekt des 
Erwachsenwerdens. Man geht also dieser Ansicht nach durch 
verschiedene Phasen. Man macht etwas bestimmtes als Kid 
und wenn man erwachsen geworden ist, macht man dann 
etwas Richtiges, etwas Anständiges. In Europa dagegen 
habe ich viel mehr Leute getroffen, die eine Art kulturellen 
oder subkulturellen Lebens führten — ihr ganzes Leben lang , 
während man hier immer irgendwann etwas Anständiges 
machen muß um sich in die Gesellschaft zu integrieren. Ich 

habe keine Ahnung, was Kerouac heute machen würde. f 
Soviel ich weiß, hatte er nicht das tollste Leben am Schluß, es 
war eher total beschissen. Ich glaube er ist auch ein Opfer 
dieses Erwachsenwerdenwahns. (FLOPITZ) 


Hi3 Münt ERAN MUIL 


IT’S MORE THAN MUSIC! 
Schön wäre es ja, aber leider ist schon die Überschrift gelogen. Nun, es liegt nicht an einem 
Datum mit drei Neunen, nicht an jahresbedingter Grundstimmung oder an einer unbändigen Lust, 
etwas zu zerstören, was einige von Euch da draußen für ein Sakrileg halten werden. Für was Du 
das am Ende halten wirst, ist Deine Sache und mir letztendlich völlig egal, denn wenn wir hier 
durch sind, dann ist heraus, was mir schon seit langer Zeit im Hals steckt. Ich werde Dir hier 
eigentlich nichts Neues erzählen können, es wird keinerlei neue Erkenntnisse für Dich geben, und 
es wird nichts mit Gewalt gebrochen, was lediglich einen kleinen Fingerdruck benötigt. Wenn Du 
auf die üblichen Späße aus bist, blätter‘ weiter! Falls Du Erleuchtung erwartest, erschieß Dich, du 
bist ohnehin im falschen Leben! Und wenn Du “die Wahrheit” lesen willst, dann kauf‘ Dir eine 
Ausgabe der Nationalzeitung, da steht das Wort mindestens zehnmal in jedem Artikel! 

Ich habe lange gezögert, mich gefragt, ob das wirklich “wichtig” ist, ob es jemanden interessiert 
und was sich für Folgen daraus ergeben könnten, wenn ich es in diesem Heft — in welcher Form 
auch immer — veröffentlichen würde. Unsicher, wie ich war, habe ich immer _ 

wieder Gründe gefunden, um diesen Artikel nicht zu schreiben, 
mußte aber feststellen, daß einige Leute, die zu ähnlichen 
Ergebnissen gekommen sind, sich nur nie dazu durchgerungen 
aben. diese auch zu Papier zu bringen. Einige haben sich des- 
wegen aus der Szene teilweise oder ganz zurückgezogen, teil 
aus Frust, teils aus Konsequenz. Freunde haben sie sich allesamt 
mit ihren Ansichten nicht gemacht, und auch ich bin mir ziem- 
lich sicher. daß das Wenigste von dem Folgenden auf breite 
Gegenliebe stoßen wird, ganz im Gegenteil. Aber, wie bereits | 
gesagt, erstens ist es mir egal, und zweitens erfährst Du von mir 
nichts, was Du nicht schon längst selber wissen könntest. Noch 
eins, den Vorwurf der “Erbsenzählerei” kannst Du Dir getrost 
sparen, denn wenn Du einen Topf voller Erbsen hast und davon 
vielleicht zehn oder elf übrig bleiben, wer ist dann die Taube? 


-y 


Beginnen wir mit dem “Ist-Zustand”. Mit der Überschrift, die aus einem 
Stück entnommen wurde, das sich auf der B-Seite einer kleinen netten Single von 
Verbal Assault befindet, weiß der geneigte Leser, was das Thema sein wird. Er weiß, daß es 
ans Eingemachte gehen wird, und er weiß, daß er das gar nicht lesen werden will. Tu es, leg‘ das 
Heft weg oder spring vor zu den Reviews, Du hast die Wahl. 
Der Ist-Zustand also, er ist ein geheiligter, nicht dikussionswürdig und so perfekt, daß man sich 
lieber über nichtige Randthemen streitet als über die Grundlagen. Wir haben unzählige 
Grüppchen, positiv eingestellte junge Menschen, die an eine bessere Welt noch zu ihren Lebzeiten 
elauben, jede Menge Leute, die seit 20 Jahren in derselben Lederjacke mit wechselndem 
Nietenbesatz die gleichen selbstbestätigenden Phrasen wiederholen, viele Spaßbesucher, die kurz 
mal die Nase in etwas hineinstecken, hell aufleuchten, um dann noch schneller wieder zu ver- 
schwinden, wir haben die Rock’n Roller, die Greaser, die Hundepunks, die Fanziner, die 
Labelmacher, Vertriebsleute, J ter er die trotz ihrer unterschiedlichen 
Kleinstbiotopgruppierungen allesamt eines gemeinsam haben: Sie fühlen sich verdammt unab- 
hängig, anders als die Gesellschaft und sind bewußt ein Teil einer Subkultur, die völlig anders 
funktioniert als das Leben der normalen Gesellschaft. Das alles verbindende Glied dieser so unter- 
schiedlichen Kleingruppierungen ist die Musik und der einzige gemeinsame Nenner, 
auf den alle gebracht werden können, denn wenn man die unterschiedlichen 
Ideologieaufpflanzungen und Lebenseinstellungen unter einen Hut bringen 
will. dann hat man ein wirkliches Problem, das auch nicht lösbar sein wird. 
Wer trotzdem Lust dazu hat, der kann sich gerne einmal die Mühe machen, 
einen “szeneaktiven” Haufen junger (meinetwegen auch älterer) positiv 
eingestellter Falafelkonsumenten (mit freundlicher musikalischer 
Unterstützung vieler sehr gesund lebender Bands) mit einem Haufen alt- 
gedienter (meinetwegen auch junger) Straßenpunks nebst zahlreichem 
caninen Anhang zu einem Diskussionsforum einzuladen. Abstrus, ja, aber 
leicht vorstellbar: Du organisierst eine gemeinsame Tour mit 
“Abfallsozialprodukt” und “Better than a 1000”! Falls Du örtliche 
Veranstalter finden wirst, dann haben beide Bands und das in zwei homoge- 
ne Besuchergruppen aufteilbare Publikum kaum Gemeinsamkeiten, die über 
das gemeinsame Interesse an einer bestimmten “Musik” hinausgehen 
werden. Nun, beide werden sich vielleicht noch als Teil einer 
Subkultur empfinden (was aber auch wieder zum großen Teil auf 
Musik reduzierbar ist), aber dann hätten wir auch schon die 
Gemeinsamkeiten zu 98% abgehakt. ; 
Um das gleich einmal klarzustellen: es geht hier nicht um 
Hundepunks oder Leute mit zuviel Edding auf den Händen, 
es geht auch nicht um Abfallsozialprodukt oder Better than 
a 1000, sie dienen lediglich als Beispiele, wie viele andere 
4 im späteren Verlauf auch. Das Beispiel würde auch mit 
“Atom and his Package” und einer beliebigen Crustband 
funktionieren. Nochmal, hier geht es nicht darum, daß 
irgendeine Gruppierung besser ist als die andere oder eine 
davon etwas mehr richtig macht als die übrigen! 
Wenn wir uns also auf das gemeinsame Fundament “Musik” 
beschränken und auch hier die Vielzahl von verschiedenen 
Schubladenbezeichnungen außer Acht lassen, die nur für den 
Endkonsumenten zur Reduzierung vermeintlicher Fehlkäufe von 
Bedeutung sind, haben wir den Kern der Sache erreicht, um den sich alles 
dreht. Warum einzelne Stilrichtungen keine Berücksichtigung finden? Weil sie 
für das Wesentliche nicht von Bedeutung sind. Es ist egal, ob Punk-Rock, 
Hardcore, Emo, Oi, Crust oder was auch immer zur näheren Definition verwendet 
wird und welche feinabgestimmten Einzelideologien dahinterstecken (was einen 
eigenen Artikel für jede dieser Ideologien erfordern würde). Alle Stilrichtungen hän- 
gen irgendwie zusammen, werden durch dieselben Vertriebe ver- 
‚ kauft, auf ähnliche Weise mit ähnlichen Gefühlen produziert, auf- 
indefugten ist der Zutritt genommen und gespielt. Alle diese Bands, die “unsere Musik” 
uch gestattet spielen, haben eines gemeinsam, sie würden sich nicht als 
mw weve | Bestandteil der normalen (großen) Musikindustrie bezeichnen. 
—_ ~ Leider sind die Unterschiede zur Industrie keine allzu großen, 
aber dazu kommen wir im weiteren Verlauf dieser Zeilen schon noch. 


Sternwarte Bochum 


Ein kleines Problem bereiten immer die Definitionen, die für Vermarktungszwecke vereinnahmt 
wurden und dadurch im Verlauf der Jahre einen komischen Beigeschmack erhalten haben. Wenn 
wir “Independent” hören, dann denken die meisten hier an einen Schubladenbegriff für Musik 
und Bands, die anders nicht in großem Stil vermarktet werden konnten, an ehemals kleine unab- 
hängige Label, die von großen geschluckt wurden und nur dem Namen nach weiter bestanden, 
um den Anschein einer “Alternative” zur Industrie zu wahren. Trotzdem dieser Begriff diesen 
Beigeschmack hat, will ich ihn dennoch verwenden, denn er verkörpert im eigentlichen Sinne 
das, für was viele Bands, Vertriebe und Labels sich halten. Sie würden zwar nie “Independent” 
verwenden, aber sie meinen es. Unabhängig von der Industrie, unabhängig von 
Marktmechanismen, die totale künstlerische Kontrolle, eine alternative, unabhängige Subkultur, 
fernab von bösen Majorlabeln und ihren schlimmen Auswüchsen. 
Es mag sein, daß viele wirklich so fühlen, sie würden eine echte Alternative zum übermächtigen 
Industriegiganten mit seinen vielen Ameisen darstellen, daß sie Musik veröffentlichen, atmen 
und verkörpern, die den Großen nie interessieren würden und daß sie zu der klei- 
nen Ausnahmemenge der Menschheit gehören, die keine Kompromisse eingehen. 
Mag sein, daß sie so fühlen und denken, mag sein, nur teile ich diese Gefühle 
nicht! 
No Compromise 
Nun, hier sind wir, bei der dümmsten hohlen Phrase, die einem nunmehr seit 
Jahren von Hardcorebands aus allen Ecken um die Ohren gehauen wird, weil sie 
so absolut, allumfassend, so definitiv vor den Latz geknallt wird. Aber auf was 
bezieht sich dieses “no compromise”? Wer behauptet, daß er noch nie einen 
Kompromiß eingegangen ist, der lügt. Bezieht sich die Kompromißlosigkeit auf 
die Lebensweise? Schön, solange man bei den Eltern wohnt und von der Mutter 
bekocht wird oder das seltene Glück eines großen Erbes hat, aber der gewöhnli- 
= che Mensch geht am Tag mehr als nur einen Kompromiß ein (Miete, Arbeit, 
* Essen, Kleidung, bekommt man alles nicht hinterhergeworfen). Die Musik also? 
Vielleicht hatte der Spruch einen Bezug zu den NY-Bands, die Mitte/Ende der 80er bei 
.” Majorlabeln unterschrieben hatten und von dortan nicht mehr die komplette Kontrolle 
“ über ihre Veröffentlichungen hatten, sondern Produzenten, die ihren Sound weichprügel- 
ten. Hier mag der Ausdruck seine Gültigkeit haben: “Seht her, wir bringen unsere eigenen 
Sachen so raus wie wir wollen, wir gehen keine Kompromisse beim 
Coverartwork oder im Sound ein.” Abgesehen davon, daß etli- 
che Bands aus dieser Zeit auch ohne den von einem Label 
gestellten Produzenten schlechte Platten mit miesem 
Sound und lächerlichem Artwork herausbringen konnten, % 
haben wir nicht mehr als eine leere Phrase, die Ende der `" 
90er eine völlig andere Dimension hat als man ursprüng- 
lich im Sinne hatte. 
Eine Band geht immer Kompromisse ein. Am Tag | 
der Gründung beginnen die musikalischen 
Kompromisse (was jeder bestätigen kann, der 
jemals in einer Band gespielt hat). Eine Band funk- 
tioniert nur durch Kompromisse, die jeder in der Band 
eingeht, um überhaupt gemeinsam ein Stück fertig zu 
bekommen. Ich bestreite, daß Bands existieren, die aus 
drei, vier oder mehr Mitgliedern bestehen, die ein annähernd 
gleiches kreatives Potential besitzen, bei denen jeder hundertprozentig gleichberech- 
tigt ist und sich jeder voll in die Musik einbringen kann. 
Weitere Kompromisse werden auch nicht eingegangen beim fehlenden Übungsraum, 
wenn dringend ein Ersatz für ein bis dahin gleichberechtigtes Mitglied gefunden 
werden muß, in der Rollenverteilung, und was Du noch alles so haben willst! 
Eigentlich gibt es weniger Dinge, bei denen eine Band keine Kompromisse eingeht 
als umgekehrt, aber das klärt sich im Verlauf dieses Artikels. 
| Das größte Eingeständis abseits vom “Business” liegt übrigens meistens in der 
| Besetzung, die nach außen hin so lange eine “ideale” ist, wie eine Band funktio- 
> niert. Nachdem sich eine Band aufgelöst hat, fällt meistens die Fassade, der Gitarrist 
4 entpuppt sich als merkwürdiger Geselle, und der Schlagzeuger wollte schon 
immer etwas völlig anders machen. Aber diese Art von 
“Notgemeinschaft” ist normal und soll nicht Gegenstand dieser Seiten 
sein. Aber denk ruhig einmal darüber nach, ob die von Dir so ver- 
ehrte Band allen textlichen Ansprüchen, die sie sich selber 
gesetzt hat, auch wirklich gerecht wird. Mir fallen dazu jede 
Menge negativer Beispiele ein, die sich auch vor Bands wie 
den Circle Jerks, Cro Mags oder der intelligenteren Variante, 
den Dead Kennedys, keinen Halt macht. Nach dem Split ist 
der Putz ab, und wenn’s um’s Geld geht, dann hört jede 
Freundschaft auf! 
Und was heißt, daß die Industrie kein Interesse 
hat? 
Die Industrie hat vielleicht kein Interesse, eine junge ori- 
entierungslose Band aufzukaufen, aber am fertigen 
Produkt, das marktgerecht serviert wird, das schluckt sie 
immer und gerne, auch weil diese Bands meistens sehr 
billig zu haben sind, wenn der Trend nur rechtzeitig 
erkannt wird. Das Desinteresse der großen Plattenfirmen 
war vorgestern. Gestern versuchten sie, ihre Gewinne wei- 
ter zu steigern, indem sie sich neue Marktsegmente erschlos- 
sen haben, Marktsegmente, die bis dahin “unrentabel” für sie 
waren, da diese Klientel eine völlig andere Logistik und flexiblere 
Strukturen voraussetzten. Durch den Einkauf ehemals unabhän- 
giger Labels und der Übernahme von Vertriebslogistik ande- 
rer (weiterhin) unabhäniger Plattenlabel haben sie inzwi- 
schen diesen Zugriff. Heute sieht es so aus, daß der } 
Industrie die Felle durch den allgemeinen Rückgang an | 
Plattenkäufen davonschwimmen. Jugendliche geben 
heute lieber ihr Geld für Computerspiele aus, und wer 
spielt, der hört sich nebenher keine Platte an. Zusätzlich 
machen ihr neue anonyme Tauschmöglichkeiten über | 
das weltweite Datennetz zu schaffen, die irgendwie 


kompensiert werden müssen. Da “mehr” nicht von einer 
bestimmten Platte abgesetzt werden kann, gibt es Wachstum 
(Nullwachstum ist derzeit schon ein Traumziel) nur über die 
Erschließung neuer Märkte. Dieser Markt ist erschlossen und 
wird seit Jahren kräftig abgeerntet. Die meisten Bands liegen 
relativ “günstig” auf dem Präsentierteller und müssen nur 
herausgepickt werden. 

Warum aber sind diese Bands so billig zu bekommen? Weil 
sie Dank einer der größten und dümmsten Eigenheiten im 
“Independent-Business” völlig unerfahren im Umgang mit 
Labels und Verträgen sind. Es gilt als “unseriös” und 
unfreundschaftlich bei den meisten, wenn ein Vertrag auf den 
Tisch kommt, und sei es “aha, um die 
Abrechnungsmodalitäten zu definieren. Eine schöne Sache, 
wenn es unter Freunden mit einem Handschlag getan ist und 
man sich gegenseitig vertraut. Aber wie gesagt, bei Geld hört 
die Freundschaft auf, und Du kannst zu jeden Label, das län- 
ger als drei Jahre im Geschäft ist und mehr als nur eine Platte 
pro Jahr herausgebracht hat, mindestens eine Leiche im 
Keller finden, bei der es besser gewesen wäre, wenn ein 
Vertrag zwischen Label und Band bestanden hätte. Die mei- 
sten Bands von früher wären froh, wenn sie damals ordentli- 
che Verträge gemacht hätten und ihnen heute die Rechte an 
ihren eigenen Stücken gehören würden. Aber man war 
befreundet, man hat sich vertraut und wurde von seinen Ex- 
Kumpels kräftig über den Tisch gezogen. Umgekehrt gibt es 
auch genügend Labels, die sich mit Bands herumstreiten, 
weil irgendein Mitglied dieser Band vom Größenwahn 
gepackt wurde und durch eine Erleuchtung weiß, daß sie in 
der letzten Nacht auf einen Schlag 100.000 Platten verkauft 
haben. Es gibt nichts Schriftliches, und man streitet sich eben 
mit genau den Leuten, die vor ein paar Wochen noch das Tor 
zur eigenen Platte darstellten und furchtbar lieb und wichtig 
waren. Amateurbusiness, bei dem es mich höchstens wun- 
dert, warum Independentbands nicht noch billiger zu haben 
sind. 

Vielleicht liegt da ein Unterschied zwischen einer wirklichen 
Independent- und einer Majorband; die eine Band hat einen 
(vielleicht beschissenen) Vertrag, den sie unterschrieben hat, 
weil sie sich mit der Materie nie beschäftigen mußte, die 
andere hat keinen Vertrag, der aber nicht minder schlecht für 
sie ist. Im ungünstigsten Fall bekommen beide keine Kohle. 
Wenn Du Dich in einem gewöhnlichen Plattenladen umsieh- 
st, wirst Du von alleine feststellen, daß es kaum einen 
Musikstil gibt, der nicht von Majorlabeln oder deren 
Sublabeln betreut wird oder durch ihre Vertriebe in die Läden 
gebracht wird. Ganz egal, wie evil, laut, politisch, blöde, 
schnell oder krachig, heute läßt sich alles vermarkten! 
Independent 

Was unterscheidet denn nun wirklich ein Independent-Label 
von einem Majorlabel? Wohl die Arbeitsweise und der Fakt, 
daß das eine Label “independent” also “unabhängig” ist. 
Unabhängig, von was eigentlich? 

In den Arbeitsweisen von Bands kann ich keine Unterschiede 
sehen, zumindest nicht im produktiven Teil. Die eine Band 
muß Stücke für eine Platte machen, wenn sie sich dazu ver- 
traglich verpflichtet hat, um ihren Deal zu behalten. Die 
Independent-Band muß das nicht, bringt aber auch keine 
Platte heraus und muß sich, wenn sie das über einen längeren 
Zeitraum tut, höchstwahrscheinlich auch wieder ein neues 
Label für die nächste Platte suchen. Bei beiden läßt sich — 
Vertrag hin, Vertrag her — ein kreativer Prozeß nicht wirklich 
erzwingen. Nur die Art des Drucks ist verschieden. Hat eine 
Band die nötigen Stücke für eine Platte zusammen, diese 
zusammen eingeprobt, verschwinden die Unterschiede zwi- 
schen beiden Bands. Beide gehen in ein Studio, das mit dem- 
selben technischen Equipment ausgerüstet ist. Vielleicht gibt 


es qualitativ einen Unterschied in den Studios, aber beide sind 
vollgestopft mit Aufnahmegeräten, Mikrofonen, Mischpulten 
und Anlagenteilen, die keinen Unterschied zwischen einer 
Major- oder eine Independentband machen. Das gesamte 
Studioequipment wurde von Firmen hergestellt, die nach ganz 
normalen industriellen Prinzipien funktionieren, die Angestellte 
haben, die die Mischpulte zusammenbauen, die Kabel löten oder 
neue Monitorboxen konstruieren. Diese Geräte sind ganz sicher 
nicht “independent”. Die Technik macht auch keinen 
Unterschied, ob unmittelbar nach der politisch aktiven Punkband 
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eine deutschnationale Boneheadkombo über dieselben Kanäle 
und Mikrofone ihre neue CD einspielt. Den meisten Studios ist 
das übrigens auch egal, schließlich gibt es Tonstudios wie Sand 
am Meer und jeder will überleben. Oder hast Du Dich noch nie 
gefragt, wo die vielen Glatzenbands ihren Müll aufnehmen? Fakt 
ist, daß sie über dieselben Anlagen spielen, dieselben Gitarren 
und Saiten verwenden, die auch keinen Unterschied zwischen 
“kleinen” und “großen” Bands machen. Aber wahrscheinlich 
sind auch Nazibands irgendwie “independent”, oder doch nicht? 
Der einzige Unterschied liegt nicht in der Technik, sondern 
darin, daß bei der Majorband ein “Produzent” mit von der Partie 
ist, der der Band behilflich sein soll, aus sich das Letzte heraus- 
zuholen (ähnlich wie ein Trainer) oder aber ihnen auf der Nase 
herumtanzt und eine Platte produziert, wie sie die Band nie auf- 
nehmen würde. Aber dazu gehören immer zwei Dinge: Tänzer 
und Tanzboden! Eine Band, die sich blind vorschreiben läßt, was 
sie zu tun hat, die hat nichts anderes verdient. Ebenso wie die 
Punkband, die einen Deal bei einem kleinen Label angeboten 
bekommt unter der Voraussetzung, daß sie ihren Namen so 
ändert, daß er mehr nach “Deutschpunk” klingt. Und am Ende 
hat auch das kleine Label immer noch das Recht zu sagen, daß 
die Aufnahmen so sheiße klingen, daß man sie nochmal nachmi- 


schen muß. In diesem Fall übernimmt dann das Label die 
Arbeit des Produzenten. 

Nicht einmal die Instrumente machen einen Unterschied. Die 
meisten kommen aus Japan oder Fernost. Und sie funktionie- 
ren, unabhängig davon, ob ein Ian Steward auf ihnen die 
Begleitmusik zur Überlegenheit der weißen Rasse intoniert 
oder einer von Public Enemy auf einem anderen Instrument aus 
Asıen das Gegenbeispiel dafür liefert. 

Haben wir nun die Aufnahmen im Kasten, geht es zur Über- 
spielung oder zum Presswerk, das die Überspielung mit 
abwickelt. Auch hier gibt es keinen Unterschied zwischen 
unseren beiden. Die Überspielmaschinen sind dieselben (sehr 
wahrscheinlich aus der Schweiz, wenn es sich um 
Plattenüberspielungen handelt), die Tontechniker sind iden- 
tisch und machen keinen Unterschied zwischen Volksmusik 
und Noisecore. 

Nach dem Mastern geht das Scheibchen in das Preßwerk. 
Vielleicht ist die Schallplatte heute nicht mehr so populär in 
den Kreisen großer Schallplattenfirmen, aber an der 
Arbeitsweise in einem Preßwerk hat sich nur wenig außer den 
Stückzahlen geändert. Mir ist außer einem einzigen 
Plattenpreßwerk (eher ein Typ mit Plattenpresse, der inzwi- 
schen aus gutem Grund nicht mehr liquide ist) kein einziges 
bekannt, das man als “independent” bezeichnen könnte. Die 
Einrichtung ist mit Millioneninvestitionen verbunden und 
arbeitet nicht anders als eine kleine Firma, die 
Wärmeaustauscher herstellt. Sie hat Angestellte, eine 
Buchhaltung, normale Hilfsarbeiter, die den Hof kehren und 
sich eher selten darum kümmern, wenn es darum geht, was sie 
da gerade in ihrer Maschine aus dem Stückchen ungesättigten 
Kohlenwasserstoffs stanzen. Die Preßmaschinen wurden eben- 
falls eher weniger von unabhängigen Handwerkern gebaut als 
von Idealisten, und der Rohstoff, der hier verarbeitet wird, 
stammt ebenfalls aus keiner alternativen Landgemeinschaft, 
die zufällig hinter dem Bauernhof eine kleine Ölquelle, eine 
Raffinerie und ein chemisches Labor in der Scheune haben. 
Insofern ist eine kleine schwarze 7”, auf der sich ein engagier- 
ter Protestsong gegen Multis wie Esso, Shell oder Exxon befin- 
det, irgendwie “komisch”. Aber heutzutage gibt es ja die CD, 
die wenigstens den Vorteil hat, daß nicht soviel Rohstoff auf 
einmal verschwendet wird, um einen Tonträger zu erhalten 
(damit wäre die CD dann prozentual gesehen mehr independent 
und “alternative” als eine Vinylschallplatte). Aber leider, leider 
läßt sich aufgrund des CD-Preßwerkes auch kein Unterschied 
zwischen dem Tonträger der Independent-Band und dem 
Majoract ausmachen. Die modernen Preßwerke sind allesamt 
aufgrund von Millioneninvestitionen entstanden, und kennt 
irgendwer von Euch einen unabhängigen Preßwerkbesitzer, der 
das alles aus reinem Idealismus macht? Und so preßt ein östli- 
ches CD-Preßwerk eben nacheinander die neue Kraftschlag, 
einen Livebootleg der Ärzte, die neue Schleimkeim und danach 
eine Pearl Jam, weil ein anderes Preßwerk gerade vielleicht 
überbelastet ist. Den Maschinen ist es egal, dem Arbeiter 
sowieso, der Gehaltscheck ist die Rate für den Skoda. 

Die Rohstoffe und Druckmaschinen für die Farben, die für das 
Booklet oder das LP-Cover verwendet werden, machen auch 
keinen Unterschied zwischen 10.000.000 verkaufter Platten 
und einer 500er Auflage. Für eine Grönemeyer werden diesel- 
ben Bäume gefällt wie für eine neue Fugazi, im besten Falle 
werden beide mit Recyclingpapier hergestellt, und die 
Druckmaschinen kommen aus Heidelberg. Das Layout für das 
Booklet wird auf denselben Programmen erstellt. Die 
Leistungsfähigkeit der Computer unterscheidet sich vielleicht, 
aber beides sind Geräte mit Mikroprozessoren, die aus Teilen 
zusammengebaut wurden, die allesamt in Thailand produziert 
werden, um billig auf dem Weltmarkt von Computerherstellern 
eingekauft und zusammengebaut zu werden. Beide werden mit 
Strom betrieben, der aus der Steckdose kommt und von großen 
Stromkonzernen produziert wird. Weiß die Band wirklich, ob 
der Strom, den sie für einen Liveauftritt verbrät, mit dem sie die 
Verstärker in ihrem Übungsraum betreiben, aus Luft, Wasser 
oder spaltbaren Material gewonnen wurde, und macht das für 
den Strom aus der Dose einen Unterschied, ob auf der Bühne 
“Echt” oder “Men’s Recovery Project” stehen? Beide sind 
abhängig von der Steckdose (und beide haben keine Wahl und 
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= keine Ausweichmöglichkeit). 
Vielleicht das Coverartwork? “Bei einem kleinen Label hat die Band die volle 
4 Kontrolle und künstlerische Freiheit.” Wenn man das in Relation setzt, ja! Nur fällt 
den wenigsten Bands wirklich selten etwas ein und sie lassen sich das Cover von 
einem Freund oder einem Bekannten erstellen (die Majorbands haben dafür ihre 
Plattenfirma, die hat eine Abteilung für Artwork, und die machen das, wie der 
Freund ein Cover nach seinem Gutdünken bastelt). Bei kleineren bis großen 
Metallerlabeln kaufen die Label vorab einen Sack voll potentiellem 
Labelartwork, bei dem dann nachher in Zusammenarbeit mit der Band wie in 
einem Tattoostudio entschieden wird, was zu ihnen paßt. Die meisten 
Deutschpunkbands ordnen sich dem Klischee unter und entscheiden sich für Cover, 
die für ihr Klientel hundertprozentig marktgerecht sind. Auch da sehe ich keine wirkli- 
chen Unterschiede mehr, denn alle bedienen sich dem für ihre Zwecke passenden “Artwork”, 
das selten über die Grenzen von einfacher Auslegearbeit an einem Satzprogramm hinaus- 
geht. Ob nun auf dem Cover einer ostdeutschen Punkplatte ein Irokesenpunker mit 
DW Pflasterstein in der Hand herumgammelt, auf einer norwegischen 
Todesmetallerscheibe weißgetünchte Gestalten mit großen Schwertern vor ein paar 
Bäumen herumstehen oder Engelbert den Großmüttern dieser Erde entgegen- 
lächelt, sie alle machen ein Coverartwork, das ihrer Zielgruppe gerecht wird und 
unterscheiden sich damit nicht einmal mehr in ihren Absichten. Über Qualität 
kann man sich vielleicht streiten, wenn ich auch nicht weiß, worin der 
Unterschied zwischen einem Major-Cover sein soll auf dem die Band abge- 
bildet ist, oder einem, wo es eben Punks sind, die auf Nasty-Vinyl eben ihre 
erste Platte gemacht haben oder einer K-Tel-Platte und einem geschmack- 
vollen Artwork eines Wolverine-Samplers. Wo ist er bei Kuschelrock und 
Kuschelpunk, Punk-Chartbusters und Technodrome II, Agnostic Front und 
Rage against the Machine? Auf diesem Hintergrund erscheint auch die ganze 
Barcodediskussion in einem anderen Licht - wenn man mal von den ästheti- 
schen Argumenten absieht, dienen Cover dem Verkauf einer Platte, der 
Barcode erleichtert diesen Verkauf nur(er alleine verkauft die Platte sowieso 
nicht, er vereinfacht der ungelernten Wurtsthekenverkäuferin das Handling). 
Ein Cover ist entweder Artwork für sich oder es richtet sich an eine 
Zielgruppe und dient der Verkaufsförderung, indem es eine Botschaft ver- 
mittelt, sei es, um 1000 oder 100.000 Tonträger abzusetzen. 
Dann vielleicht die Texte 
Guter Versuch! Aber haben einhundertfünfzigtausend Texte gegen 
Bullen auch nur einen einzigen dazu bewegt, seinen Job an den Nagel zu 
hängen und sich die Haare bunt zu färben? Finden keine Krieg mehr 
nach Nicky statt und, herrscht in deutschen Wohnzimmern dank ein- 
trächtiger Volksmusik nur die Liebe? Die Industrie konnte schon immer 
sozialkritische und politische Texte vermarkten, wie sie welche über 
Viehtreiber, Tanzwut oder Beziehungsprobleme verkaufen konnte. Also 
hier besteht ganz gewiß kein Unterschied (höchstens in der Wortwahl), 
denn der “Streetfighting man” war ebensowenig ernst gemeint wie die 
į Satansverehrung von Leuten mit einem Faible für blutige 
# Biihnenshows oder propagiertes Männertum von Musikern mit viel zu 
engen Hosen. Texte ändern nichts! Gute Texte nicht und schlechte 
ebenfalls nicht. Sie sprechen Dich an, oder sie tun es nicht, aber sie 
sind kein Hinderungsgrund, um Platten verkaufen zu können oder 
nicht. Ein Major hat zudem den Vorzug, daß er JEDE Art von 
Texten irgendwie an den Kunden bringen kann, ein kleines Label 
kann das nicht ungestraft tun. Aber die Texte sind wie die Cover 
immer marktgerecht, an das entsprechende Publikum gerichtet, 
oder aber die Band verkauft keine ihrer Platten (außer wenn ihre 
Musik so gut ist, daß man die schlechten Texte damit kompen- 
siert — nur umgekehrt funktioniert es nicht, denn gute Texte mit 
schlechter Musik sind so gut wie nirgends von einem Label zu 
verkaufen). Wenn wir ehrlich sind, dienen Cover und Texte viel 
eher der Identifikation als einer Aussage, die weitergehend ist als 
“ich bin eine Deutsch- (Rock-, Punk-) Platte”. Austauschbar mit 
“Moto”, „ Emo”, “Hardcore”, “Industrial”, “Hip Hop” ... die 
Klischeerfüllung wird auf 97% aller Tonträger erfüllt (textlich, 
optisch, aufnahmetechnisch) und damit austauschbar gegen 
jeden anderen Tonträger aus der entsprechden Reihe. 
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Medienpartner 
Ein Major wie ein Independent-Label arbeiten beide nach den- 
selben Prinzipien. Sie arbeiten, um Platten herzustellen und zu 
verkaufen. Beide machen Werbung fiir ihre Produkte — in ihren 
jeweiligen finanziellen Rahmen und Möglichkeiten — beide haben ihre 
Medien zur Verfügung, und beide stehen in gegenseitiger Abhängigkeit 
zueinander. Nur die Größe ist unterschiedlich, das Prinzip nicht. Ein kleines 
Label ist angewiesen auf Fanzines, ein großes auf das Rock-Hard, den 
Rolling Stone oder den Musikexpress. Die Hefte brauchen die Labels, sonst 
hätten sie keine Platten zu besprechen (ein Fanzine könnte immerhin 
ausschließlich über Livekonzerte schreiben, aber in der Realität sieht das ganz 
anders aus). Beide Label schalten Anzeigen und die Hefte drucken sie ab, dabei 
beißt man die Hand des anderen nicht ab. Wer mir den Unterschied zwischen 
einem OX, Flipside, Plastic Bomb und Magazinen wie Rock-Hard, Rolling 
Stone, Visions, Musikexpress oder Zillo sagen kann, der über die Auflage und 
die verkauften Hefte hinausgeht, der kann das gerne versuchen. 
Alle Herausgeber leben davon (mehr oder weniger - bei den 
großen Heften sogar mehr), sie sind alle auf Anzeigen, eine 
gute Kommunikation zu ihren Auftraggebern angewiesen 
und darauf, daß sie ständig neue Bands und neue Musik 
bekommen, über die sie schreiben können. Sonst 
könnten sie nicht reglemäßig ein neues Heft heraus- 
bringen. Das ist kein Angriff auf das Plastic Bomb 
oder das OX, sie dienen nur als Beispiel und sind aus- 
tauschbar gegen das alte Zap oder das Trust. Alle Hefte 
stehen in einer Abhängigkeit zu ihren Medienpartnern, ohne 
die sie nicht mehr in ihrer jetzigen Form erscheinen E 
könnten. li 


Marktgerecht 


Neben der Gestaltung der Produkte nach Mustern, die den Tonträger absetzbar macht, 
unterscheiden sich auch die Veröffentlichungstermine beim Major und Kleinstlabel 
nur noch in den Details. Ein großes Label hält vielleicht den einen oder anderen 
Act ein paar Wochen zurück, damit nicht vier potentielle Nr.1 Hip Hop-Alben auf 
einen Schlag herauskommen (ein kleines Label bringt selten so viele Platten auf 
einmal heraus), aber sonst richten sich beide nach normalen “Marktregeln”, die 
allgemeingültig sind und besagen, daß sich Plattenveröffentlichungen vor 
Weihnachten eher lohnen als solche, die mitten im Sommer während der 
Urlaubszeit gemacht werden. Zur Platte kommt eine Tour (oder eine Platte zur 
Tour), dazu die Interviews und die Promotion. 
Bis auf den betriebenen Personalaufwand, die Größe der Ladenplakate und das 
Fassungsvermögen der Hallen keine Differenz. 
Einfache Marktmechanismen, die für den Kleinen und den Großen gelten, aber keinen 
Unterschied zwischen ab- und unabhängig machen. 
Vertrieb und Preispolitik 
Und dann wird die Platte vertrieben. Der Major hat seinen eigenen Vertrieb, mit eigenen 
Vertretern, die in den Plattenläden hausieren gehen. Das Kleinlabel vertraut seine 
Platten einem größeren Distributor an (mit dem er übrigens immer Verträge haben 
wird — im Gegensatz zu seinen Bands), der ebenfalls seine Vertreter in die Läden 
schickt. Wenn das Label Glück hat, dann setzt der Distributor seinen Schwerpunkt 
nicht gerade neu auf Dancefloor und bekommt weniger retourniert, ist aber voll- 
ständig abhängig von der Arbeitsleistung seines Partners. Der Major kann immer- 
hin bestimmen, womit seine Angestellten den Läden auf die Nerven fallen und wie 
viel die neue Platte von Phil Collins im Laden kosten soll. Nun gibt es inzwischen 
einige “kleine” Großhändler, die sich existentiell um den Vertrieb von ein paar 
Kleinlabeln kümmern. Dafür werden dann Exklusivverträge geschlossen (z.B. Cargo 
Deutschland), und dieser Großhändler entscheidet, wie viel eine Platte im Laden 
kosten wird, indem er auf seinen Einkaufspreis aufschlägt. Der Laden muß dann 
von ihm die Platten kaufen, da ein anderer Weg, eine Platte zu bekommen, durch 
diesen Exklusivvertrag ausgeschlossen wurde. Das Label und die Band haben am 
Ende recht wenig von dieser Geschäftspraktik, denn der normale Käufer hono- 
riert Plattenpreise von über 20,- DM für eine LP und mehr als 30,- DM für eine 
CD in der Regel mit dem nötigen Respekt und Nichtachtung. 
Im günstigen Fall verfügt das Independentlabel noch über soviel Kontakte, daß 
es seine Sachen selber vertreibt, gegen andere tauscht und direkt verkauft. 
Immerhin ist er dann nicht mehr abhängig von einem Großdistributor, der ihn 
hängen oder leben lassen kann. Abhängig wird er in diesem Fall allerdings 
von der Post, die seine Pakete befördert. Die Männer und Frauen in Gelb sind 
zweifelsohne nicht “independent” und auch nicht wählerisch bei den 
Packstücken, die sie befördern, und es ist schon ein wenig amüsant, wenn 
einem der biedere Postbeamte ein Päckchen mit Platten überreicht, die seine 
Hörgewohnheiten bei weitem überfordern würden. Vielleicht ist UPS mehr 
independent als die Post, aber so richtig “indie? ist es keine dieser 
Transportfirmen. 


Fassen wir zusammen 


Der Major mit seinen Angestellten lebt davon, Platten zu machen, das 
(Nicht-Hobby)-Independentlabel lebt davon, der Großhändler lebt 
davon, und der Plattenladen lebt ebenfalls von seinen Plattenverkäufen. 
Die Majorband kann davon eventuell leben, die Independentband in den 
seltensten Fällen! 
Die Mittel der Musikproduktion sind weitgehend identisch, die 
Materialien, Produktionsanlagen und Wege sind dieselben und das 
Geschäftgebaren unterscheidet sich weitgehend nur durch die Mengen, 
um die es geht. Das große Label produziert marktgerecht, das kleine 
Label ebenso (weil es das muß, um überleben zu können - auch 
Platten, die man sich selber nie kaufen oder anhören würde, ich ver- 
zichte bewußt auf Beispiele). 
Wir haben den gesamten Prozeß von der Bandgründung bis zum 
Verkauf einer Platte verfolgt, und die Unterschiede zwischen den 
Produktionsmitteln und Arbeitsweisen waren marginär. Unsere soge- 
nannte “Szene” unterliegt mehr als andere Bereiche dem Konsum. 
Ein normaler Mensch konsumiert zu einem gewissen Maß, um sich 
zu ernähren oder einen Lebensstandard aufrechtzuerhalten. Diese 
Szene konsumiert Musik, um sich definieren zu können. Ironisch 
oder nicht, das Produkt Musik wird als Träger und Mittler zur 
Definition der Sache selbst. Die großen Labels sind nicht so böse 
und die kleinen Labels nicht wirklich independent — die meisten 
gehören genau genommen eigentlich sogar zu 100% ihren ortsansässi- 
gen Banken und sind so schnell bankrott, wie die Sparkassen ihre Kredite sper- 
ren. Ich kann mir ein Grinsen kaum verkneifen, wenn ich bedenke, daß ein 
Schalterbeamter eben durch seine Dispozusage die neue Oi Polloi oder eine neue 
Platte von Recharge ermöglicht hat. 
Es ist nicht wirklich “More than music”, es ist pures Musikbusiness und Mittel 
zum bestreiten des Lebensunterhalts. Und ich habe kaum ein Business erlebt, in 
dem weniger über Geld, Verkäufe, Schulden, offene Rechnungen und Probleme mit 
einzelnen Vertriebspartnern gejammert wird. 
Den einzigen wirklichen Unterschied machen für mich die Menschen aus, die einmal 
aus Idealismus ein Label oder eine Band gestartet haben, um das umzusetzen, was sie 
für das “mehr” als “nur” Musik hielten. An diesem Unterschied wird am meisten kri- 
tisiert, von denen, die dieses “mehr” nie gesucht haben. Eure kleinen Plänkeleien, 
Eure Versuche, etwas hineinzuinterpretieren, wo nichts war, haben das 
Ganze noch ähnlicher dem gemacht, was im normalen 
% Gesellschaftsleben und Business zu finden ist. “Szene”? Welche 


f 
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Szene? Welche unabhängige Band, welches Label? Welche kin- 
dischen Intrigen? Die Letzten drei Seiten sind für mich seit 
Jahren Grund genug, ein paar Dinge, die für den harten Kern 
noch so überaus wichtig erscheinen mögen, etwas “anders” 
zu sehen. Eine “Szene” spielt dabei keine Rolle mehr, da sich 
die einzelnen Szenen ohnehin oft nur durch Namen unter- 
scheiden. Und die Deals laufen, egal wie idealistisch und unab- 
hängig die Fassade ist. 
Lügt Euch lieber nichts vor und akzeptiert die Fakten ... vielleicht 
kommen wir dann zu dem Schluß, daß es vielleicht doch so etwas gibt wie 
“mehr als nur Musik”. 


Ware dem nicht so, ich wäre sicher nicht hier! khs 


FLIEHENDE STURME 


Fliehende Stiirme sind eine der wenigen deutschen Punkbands, deren 

Texte ich ertragen kann. Die Musik unspektakulär bis spartanisch, mit 

sehr eigenem Stil und Ausstrahlung, klare Handschrift, nichts 

Abgedroschenes. 

Die Texte persönlich, nachvollziehbar, zur Tretmühle des täglichen Lebens, 

Höhen und Tiefen der Existenz. Für sämtliche Musik und Texte zuständig 
ist Andi Löhr. Schon die Vorgängerband Chaos Z setzte konsequent auf deutsche Texte 
und die typische Gitarre, bei Fliehende Stürme wurde das Tempo gedrosselt und die 
Stimme durfte singen. So ungefähr vergleichbar mit der musikalischen Entwicklung von 
Misfits zu Samhain, aber ohne Danzigs Rock-Bullshit. 


Fliehende Stürme bestehen seit 1983 und bringen ihre Vorliebe für so konträre Bands wie Joy | / 
Division und Discharge unter einen Hut. Das gelang ihnen bereits mit ihren zwei Stücken auf 


dem 1984 erschienenen ‘Keine Experimente 2’-Sampler ganz hervorragend, damals noch u 
Chaos Z verkauft, obwohl sie sich schon in Fliehende Stürme umbenannt hatten. Die 


Hardcore’-Phase war für die Drei aus Stuttgart-Wangen zu der Zeit gegessen, dementspı he d . 


unterschieden sich ihre Beiträge zu ‘Keine Experimente 2’ krass von den anderen, 
tionellen Punkbands mit den üblichen Texten gegen Staat, Bullen, Amis, Spieße 
Kapellen, die seit mindestens zehn Jahren im Zuge eines ‘Deutschpunk’-Revivals _ 
Pens nach dem Anschluß der Ostzone - Z. z.B. als "Deutsche Punkklassiker’ 


Gefahr’, und daß sie auf dem Sampler = Chaos Z firmierten, lag an Weird a die auf der 


der ad acta-gelegten Vorgängerband bettelten. 


Fahrwasser von EA80 dümpeln... Bedeutungsschwangerer Inhalt zu unheilvoller Gruftmucke, 


junge Menschen, die es gerne nebulös haben und mit möglichst tiefer Stimme ihre Lamentos . 


anheben. Die Grenzen sind da fließend, hohles Pathos führt ja direkt in die heutige 
Gothic/Darkwave-Ecke. Wobei deren Vorläufer in den späten 70ern bis ca. "85 ja richtig Gutes 
und Innovatives leisteten (darauf wird auch im Rahmen dieses Interviews eingegangen), was 


dann in Gothic Rock und Depeche Mode-Parties endete. Die Peinlichkeiten der affektierten - 


Schwarzkittel... 


Fliehende Stürme haben damit absolut nichts am Hute, Andis Philosophie “beschissene 


Gruppenzwänge meiden” läßt sich jedoch noch auf eine zweite jugendkulturelle Ecke any 
den, in die Fliehende Stürme immer wieder eingeordnet wurden: nachträglich betrachtet 
seine A.M.Music-Phase ein Griff ins Deutschpunk-Klo, er arbeitete dort drei Jahre und i 
ser Zeit wurden Fliehende Stürme und Chaos Z auf dortigen Labels veröffentlic 


Bands gepaart und von Achim Schmidtchen zu Promotionzwecken mit solchen klischees 
zierenden Kretins durch die Lande gejagt, hielt das beispielsweise mein Interesse an dẹ 
in dieser Zeit sehr in Grenzen. Obwohl ich mit Kollege Löhr in einem Büro saß, hab ich in die- 
ser Zeit kein derartiges Ereignis aufgesucht. 


Neulich, in einer einschlägigen Tonträgerhandlung im Prezlauer Berg zu Berlin, fiel mir ein 
brandneuer Bootleg der Abmarsch-EP in die Hände. Ich mußte grinsen, es scheint also noch 
Bedarf zu geben, auch wenn es eine Chaos Z-Wiederauferstehung nicht geben wird: “Es wird 
definitiv kein weiteres Chaos Z-Album geben”, da ist der Andi Löhr zum Glück prinzipientreu. 
Auf den eher seltenen Konzerten (“Wir wollen uns nicht totspielen”) schreien die Leute immer 
nach ‘Six Pack’, “Stuttgart über alles“ oder anderen Chaos Z-Stücken von ‘81/82; Andi wie- 
derum findet es gut, wenn sie mal auf einem Konzert ganz ohne alte Stücke auskommen. 


Das folgende Text basiert auf zwei Radiosendungen von Januar ‘98 und August ‘99. Nach 
alten Chaos Z-Geschichten, Ziegengeistern und Mülleimern wurde absichtlich nicht groß 
gefragt, es 

sollte ja um Fliehende Stürme gehen. Ich wollte das lieber nicht auswalzen, diese A.M.- 
Geschichten, weil der Herr Löhr und ich beruflich zur Zeit der ersten Sendung viel mit diesem 
Sumpf zu tun hatten, und ich der Meinung bin, daß man in seiner Freizeit nicht unbedingt nur 
über das gemeinsame Arbeitsleben diskutieren müßte. 


Die Verkaufserlöse einiger älterer (Wieder)Veröffentlichungen auf dem A.M.- 

Label ‘Snake Records’ kommen nicht bei Andi an, was wohl an persönlichen 

Problemen des Geschäftsführers liegt. Die letzten Lizenzabrechnungen liegen 

lange zurück... Inzwischen dürfte A.M. über den Jordan sein (der Betrieb soll 

angeblich am 31.10. geschlossen werden) und damit ist das Kapitel endlich 
abgeschlossen. Andi hat nur die Befürchtung, daß evtl. noch vorhandene 

Restbestände zu Dumpingpreisen auf den Markt geschleudert werden könnten, wovon 
Fliehende Stürme nichts haben werden. 


Interview I vom 11.01.98. Lange vor ‘Hinter Masken’ und dem Plan vom eigenen Label, eigent- 


= lich in einem völlig anderen Lebensabschnitt. Wir spielten in der Sendung vier Stücke von 
_ Chaos Z und Fliehende Stürme, ich hatte Andi darum gebeten, solche auszusuchen, die ihm per- 
sönlich mit am wichtigsten sind. Die von ihm ausgesuchten Bands/Songs sind im folgenden 
Text kursiv gesetzt. 

_ A steht für Andi, M für Müsgüb. 


: Warum hast du gerade dieses Stück, Harte Zeiten, ausgesucht? 


= A: Mit Harte Zeiten hat quasi alles mal angefangen. Es war das erste Stück, das wir je aufge- 
___mommen haben — zumindest in professioneller Qualität, einigermaßen — und das war eigentlich 
— damals recht lustig, weil jeder sagte, 1980/81, du kannst niemals ‘ne Baßgitarre verzerren. Wir 
oo hams dann trotzdem gemacht und uns hat’s dann besser gefallen (lacht)... 


Aber vielleicht kön- 
wir gleich den Übergang machen, weil Chaos Z sich doch relativ früh dann wieder entzweit 


bz . entdreit hat, wobei die Besetzung dann doch immer gleich geblieben ist. 1983 haben wir 
Chaos Z quasi schon aufgelöst, um mit Fliehende Stürme weiterzumachen, wohlgemerkt unter 


- der g lei hen Beset 
Schiene “kleines Label, erst am Anfang und Fliehende Stürme kennt ja keiner” um den Namen F PER ee 


D rach Zerstörung von der LP ‘Priesthill’ (1990). 


Mit deutschen Texten ist das ja so eine Sache, speziell bei diesen düstere n 1 Punkbands, dem 


r as liegt dir an diesem Stück besonders am Herzen? 

störung, das war von Anfang an ein Stück — es gibt diese Stücke, da hat man den Aha- 
, und es gibt diese Stücke, da hat man den Waoo-Effekt — und als wir das mal im Übungs- 
nommen hatten, die Aufnahme war r wirklich ziemlich derb und kam auch gut rüber, 


al als Singie raus, WO wir Pa alle als Band mit der res nicht ganz 
eshalb das von vornherein klar war, daß das auf die ‘Priesthill’ nochmal 


b geschnitten ist, dem maßlosen enfant terrible am Baß. “Kein Gefühl für mich 
r covert das Stück ja auch auf seiner demnächst unter Peter Field erscheinenden 


Er zu dem Übergang Chaos Z zu Fliehende Stürme. Bei Chaos Z wart ihr ja 
rei, also das waren du, dein Bruder und dein Cousin, und ‚bei Fliehende Stürme am 


2 boss, das ‘An den Ufern’-Album hatten wir noch zu dritt eingespielt, war der 
gzeuger, der Micha, noch dabei. Der ging dann nach Belgien — was man ihm auch nicht 


ja nicht so ganz leicht ist in der heutigen Zeit. Weshalb w ir’s dann gut nachvollziehen 
, ZU Zweit weiterzumachen, weil die ersten Versuche, einen neuen Schlagzeuger zu fin- 


ite tiberhaupt nichts Elektronisches wollen, also nur Gitarren bis zum Abwinken. Aber ich 
diese Mischung aus elektronischer und derber Gitarrenmusik immer relativ interessant. 
an vielleicht später auch hören wird, wenn wir noch ein paar Stücke spielen, die ich aus- 
t hab, daß ich da nie so ‘ne Linie gezogen hab, keine trennende zumindest. Und 1990 
dann eben weiter zu zweit, ich und mein Bruder am Baß, und wir ham die ‘Priesthill’ auf- 
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genommen. 1995 dann, gleich- 
zeitig im Todesjahres meines 
Bruders, leider, ham wir die 
‘Fallen’-LP eingespielt und auch 
noch mit der ‘45 Jahre ohne 
Bewährung?’ (als Chaos Z, Anm. 
d. Verf.) angefangen, die ich 
letztendlich alleine zuende brin- 
gen mufte, weil mein Bruder lei- 
der mittlerweile verstorben ist. 
Davon sollten wir dann mal das 
nächste Stück anhören, das erste, 45 Jahre. 
Manche Leute, die unterstellen immer ein 
bissel, dieser politische Aspekt ist irgendwie 
weggegangen von Fliehende Stürme, wobei 
ich auch bei Fliehende Stürme sagen müßte, 
daß da jede Menge Gesellschaftskritik zwi- 
schen den Zeilen heauszulesen ist. Aber viel- 
leicht deshalb nochmal ein Chaos Z-Album 
parallel zu dem Fliehende Stürme-Album, 
beides im Jahre 1995, um nochmal ein gutes 
Punkalbum in der alten Tradition zu Beginn 
der 80er Jahre zu machen. 
M: Du schreibst ja auch die meisten Songs? 
A: Ja, von Anfang an, zumindest seit den Fliehende Stürme-Ze Chaos Z haben wi 
vielleicht noch mehr abgewechselt. Ab Fliehende Stürme war quasi alles von mir. 
M: Als nächstes spielen wir ein Stück von dem parallel dazu erschienenen ‘Fallen’-Album v 
Fliehende Stürme. Du wolltest mir das ja erklären, was die Bandbreite von Chaos Z u 
Fliehende Stürme, wo sich’s deckt und wo nicht, wo dann letztendlich für dich als Komponis 
der Unterschied liegt. 
A: Bei den beiden ‘95er-Alben kann man das nicht so krass sehen. Das hätte auch als Doppel 
CD veröffentlicht werden können, wobei man grundsätzlich sagen könnte, daß Fliehend: 
Stürme wesentlich mehr in die persönliche Richtung geht — wohlgemerkt mit einem 
Touch von Gesellschaftskritik zwischen den Zeilen. Chaos Z erfüllt allerdings doch ehe 
die Erwartungshaltung, eher politische Themen aufzugreifen. Ich weiß nicht, ob mir da 
Jahre ohne Bewährung’ genau so geglückt ist, wie ich das jetzt erkläre, da da doch ein 
Persönliches drin verarbeitet ist, allerdings isses ‘n reines Punkalbum. Und bei łẸ 
Stürme nehme ich mir einfach das Recht raus, alles zu machen. Ich war von Anfan 
ein Fan der gesamten Underground-Szene, was die Musik angeht, und konnte mich ni 
legen, bin ich jetzt nur Punk-Fan oder New Wave-Fan oder sonst was. Für mich w; 
immer sehr, sehr interessant, und das war wohl mit auch ein Grund, daß wir bere 
Z quasi aufgelöst oder den Namen aufgegeben haben, weil wir einfach nicht auf de 
die wir vorher geerntet hatten, weiterschwimmen wollten, um irgendwie etwas gat 
machen, was damit keinen Zusammenhang hatte. Um das mal wiederzuspiegeln 
der ‘Fallen’, das Schlagen. Eigentlich ein sehr altes Stück, was aber zum ersten 
diese Platte draufkam, und das ist zum Beispiel ein rein persönliches Lied ung 
Politik zu tun. | 


; nichts mit 


Nach dem eher ruhigen Song nehmen wir das Gespräch wieder auf. Auf Platte/CD sind manche 
Stücke fast nachdenklich. Nicht immer diese lauten, aggressiven Töne. Herbstmusik, wenn es 
regnet und die Blätter fallen... 


M: Andi sagte mir gerade, das Stück hat er geschrieben, als er 16 war. Wie alt warst du eigent- 
lich, als ihr angefangen habt mit der ersten Band, da warst du noch relativ jung? 

A: Ja, da war ich 13. Als wir die ‘Abmarsch’-EP aufgenommen haben, wo wir vorhin das erste 
Stück von hatten, Harte Zeiten, da war ich noch im zarten Alter von unter 15 (lacht). Ja, und das 
ging dann irgendwie Schlag auf Schlag, wie gesagt, ich war gerade 15 oder 16, als wir mit 
Chaos Z schon unseren Abschiedsgig gegeben haben, ich glaub, das war am 19.Januar 1983. Ja, 
da war ich 16, zusammen mit GBH und English Dogs und Napalm. Weiß ich noch ganz genau, 
aber uns war schon vor dem Gig klar, es würde unser letzter sein als Chaos Z. Naja, hat sich 
dann ganz gut weiterentwickelt so. Vielleicht können wir langsam überleiten zu den speziellen 
All Time-Favourites, zumindest einem kleinen Teil davon, den ich für heute ausgesucht hab, 
vielleicht möchtest Du’s ansagen. 


Hier wurde er langsam ungeduldig, ist ja auch irgendwie öde, wenn man zu lange über sich und 
seine Musik reden muß, anstatt seine Lieblingsplatten öffentlich abkulten zu dürfen. 


M: Der erste Teil der Sendung ist sozusagen abgeschlossen, jetzt, in den folgenden 90 Minuten, 
spielen wir einige, ja einige wenige von Andy Löhrs Lieblingsstücken und er wird jeweils auch 
ein bißchen was dazu sagen. Beginnen werden wir mit auch einer meiner Lieblingsbands, näm- 
lich dem guten alten Gun Club, und zwar mit einem Stück von "Miami", Carry Home. 


Er wartete mit einigen wichtigen Bands aus der New Wave-Phase auf, die ich wahrscheinlich 
auch bei einer ähnlichen Aufgabenstellung - Lieblingsstücke - aus dem Ärmel geschüttelt hätte. 
Bands, die nicht unbedingt Punk oder Hardcore waren, aber 
irgendwie zu gut und wichtig, als daß sie in Vergessenheit geraten 
sollten und die ganz gut illustrieren, in welchem musikalischen 
Universum sich Fliehende Stürme bewegen. 


Andy zu Europe von Killing Joke: ‘85, ‘84, so um den Dreh rum, 

auf jeden Fall markante Gitarren.” 

Ruts - In A Rut: “Eine Band, deren Sänger auch leider schon tot 

ist. Wie ich meine eine der besten englischen Punkbands, die’s 

damals zu der Zeit gegeben hat, die auch ‘ne große Bandbreite hat- 
ten an Musik, die auch genial waren. Auch eines der 
Stücke, das wir gecovert hatten, als wir einigermaßen 
die Instrumente spielen konnten. Meine Güte, was 
haben wir dreistimmig gesungen.” 
Joy Division - 24 Hours: “Eine Band, deren Sänger 
leider auch 1980 verstorben ist. Ein Stiick, das mir 
beim ersten Mal Hören durch Mark und Bein gegan- 
gen ist.” 
A Certain Ratio - And Then Again: “Eine weitere 
Band, die das Geschehen um Factory Records mitge- 
prägt hat.” 


Tubeway Army - May I 

Disconnect From You: “Von 

‘Replikas’, auch eine meiner 
Lieblingsplatten.” 

New Order - The Hymn: 

“Nochmal was von Factory 

Records. Ja, ich glaub, ich beiß 

mich langsam an den beginnen- 

den 80er Jahren fest. Ein Stück 

von der ersten Plate, 
‘Movement’. Die Jungs und das 

. Mädel, das dazukam, die hatten es wohl 
geschafft, irgendwie den Tod von Ian Curtis 
noch brauchbar umzusetzen.” 

Sisters of Mercy - Nine While Nine: “Ja, wie 
ich das sehe, ist das ‘ne Ansammlung von 
Stücken, allesamt mit angenehm morbider 
Stimmung, wobei die meisten davon eng- 
lischsprachig sind. Allerdings hat es auch 
schon Anfang der 80er Jahre ‘ne deutsche 
Band geschafft, durchaus, obwohl aus dem 
Punklager stammend, einen ziemlich eigenen 
Sound zu kreieren. Ich glaube, daß die Single 
eile ‘ne richtige Rarität ist, drum will ich die euch nicht vorenthalten. Das Stück heißt 
r blauen Eier von Korpus Kristi.” 


& The Banshees - Partys Fall: es fällt auf, daß er keine neueren ‘Gothic’-Bands spielt, 
ränkt sich auf die Originale aus den frühen 80ern bzw. deren spätere Platten. 

hatten bisher relativ viel Sachen, die irgendwo Post Punk, aus dieser Ära waren, Früh- 
auch wenn dieses Siouxsie & The Banshees gerade von ‘87 war, aber es ist 
aachen wir doch einen kleinen Bruch, oder? 

ingt sagen. Wedding Present, sehr charmante Band, durchaus was für 
vir spielen einfach mal das Stück Brassneck. 


arine (auch bekannt als Fad Gadget) 
- Underground Babylon (vom Sampler ‘Decline of the Western 


uß ich mal wieder eine Brücke schlagen, und zwar von den USA nach 
nauer gesagt nach Glasgow. Der eine oder andere mag es vielleicht mitgekriegt 
esthill, so heißt ein Album von Fliehende Stürme, ein Stadtteil von Glasgow ist. 
gehend fällt mir ein, daß da schon mal ‘ne Band her kam mit ‘ner bezaubernden 
deren Charme sich, glaube ich, Anfang der 80er Jahre kaum jemand ent- 

nte. Deshalb spielen wir jetzt I Could Be Happy von Altered Images. _ 


ena (wir bleiben in Schottland) 


la muß ich mal wieder ins Archiv greifen, ein Stück diesmal von Christian Death, die 
immer noch ihr Unwesen treiben (lacht). Allerdings, dieses Stück ist von einer sehr, 
n Platte, Rozz Williams singt da noch, The Drowning. 


ve - The Weeping Song: “Damit kann man auch viele andere Textzeilen frei assoziie- 
allem Sonntag morgens.” 
u - Waiting For Mary (mit dem markant hohen Gesang von Peter Thomas) 


die Sendung so langsam dem Ende neigt, meint der ehemalige Röhre-DJ (wenn auch 
urze Zeit ganz am Anfang, bis es zu Differenzen mit Betreiber Peter Reinhardt kam, 4 
ie Art von Leuten, die zu Andis Musik den Laden aufsuchten, nicht paßte): “Irgendwie 
e Auswahl meiner Songs heute doch ziemlich 80er-Jahre-lastig, die Punkfraktion ging, ja 
ollkommen leer, aber, naja, allzuviel hab ich jetzt nicht davon gespielt, muß ich zugeben. 
vielleicht mit der Stimmung zusammen. Ich möcht das jetzt auch nicht mehr irgendwie 
biegen oder so, sondern wir machen einfach weiter in die Richtung. Gerade, um noch mal 
unk zu bleiben, Joe Strummer dürfte jedem geläufig sein als Sänger von The Clash, der 
de der 80er Jahre noch ein Soloalbum rausgebracht mit dem Titel “Earthquake Weather’, 
möchte ich allerdings doch auch eher ein besinnliches Stück spielen, das mir ziemlich 
egangen ist und immer noch nahe geht. Ich find’s einfach schön, das Stück heißt Leopard 
imousines.” 


Club - Lucky Jim (von ‘93, vom letzten Album) 


Schlußwort zur Sendung: “Das letzte Stück kann natürlich nur von Joy Division sein, vom 
m ‘Closer’, mit dem Titel Decades. Ich glaube, das Stück mit dem alles beginnt und alles 
Ss 


Ein ganzes Stück später, genauer gesagt eineinhalb Jahre, fiel mir 
dann kurzfristig ein, daß man anläßlich der noch relativ neuen 
“Hinter Masken’-CD das Prinzip der Sendung weiterspinnen könn- 
te. 

Nur mit dem Unterschied, daß Fliehende Stürme jetzt wieder ihre 
Sachen selbst rausbringen, wie sie es bereits früher mit Storm 
Records praktiziert hatten. Auf Storm Records, das Andi mit einem 
Kompagnon betrieb, mit dem er sich später entzweite (zwangsläu- 
fig, da dieser Mann sehr seltsame Ansichten und 
Geschäftspraktiken hatte), waren die LPs ‘An den Ufern’ und 
“Priesthill’ sowie die 7” ‘Zerstörung’ erschienen. 

(Außerdem noch eine weitere 7”, die er ohne 
Zustimmung von Andi veröffentlichte: "Blauer Mond 

/ Kaleidoskop‘ ) 

Von ‘95 - ‘98 war Andy bei A.M.Music tätig, die in 

dieser Zeit neben den Neuveröffentlichungen von 

‘Fallen’ und 

‘45 Jahre ohne Bewährung’ einiges an älterem 

Material in Form von CDs wiederveröffentlichten. 

Ende September ‘98 hatte er genug: “Seit einem Jahr 


\ 


FLIEHENDE 
STÜRME 


cht unbedingt in einer Punkband... 

: Nö, das gar nicht. Aber wir ham sowieso, die ganze Belegschaft von Chaos Z damals, wir 
im uns teilweise oft aus finanziellen Gründen eine Platte zusammen gekauft. 

Und was waren das für Platten, weißt du das noch? 

Klar. Mit Sicherheit damals ‘London Calling’ von Clash ‘79, dann die ganzen Stranglers- 
eiben, die schon in den 70ern rauskamen. Dann hab ich nachher hier noch so ein Juwel, 
c Image - ‘Second Edition’. Gab’s mal als Metalbox, wir ham die billige Fassung, ‘Second 
n’. Ist egal, sind die gleichen Lieder drauf. So langsam haben wir ja die 0.00Uhr-Marke 
ht, Zeit, Songs zu spielen, die das Prädikat ‘angenehm morbide Stimmung’ verdienen. 
war da noch dabei? Die Ruts-Platte, ‘Grin & Bear It’, 1980, die Ruts gibt’s ja leider seit 
auch nicht mehr, aber das war ja eine der ganz frühen Lieblingsbands von mir. (Sie ver- 
en sich allerdings als Ruts D.C. noch eine Weile mit anderem Sänger. Anm. d.Verf.) Dann 
Zur Tour mit Fliehende Stürme erschien die neue CD von Blumen des Bösen, das Soloalbu ich Joy Division hat uns sehr bewegt. Wir haben uns sogar die eine oder andere Joy 
von Peter Field dürfte im November soweit sein. | n-Platte aus England bestellt, weil die in Deutschland nicht überall zu haben waren. 

*s damals auch schon so viele Bootlegs von denen? 

die kamen erst später. Dann hier Crass, hatte ich früher immer an der Jacke dran, die 
2 Anfang der 80er Jahre waren Pflicht. Killing Joke auch von Anfang an, und 


auch gar keinen Bock dazu.” Nach einer ktirzeren Arbeitslosigkeit machte er sich 
an die Arbeit und startete mit wenig Kapital und Uberbriickungshilfe vom A-A 
‘SturmhGhe’ mit dem Sampler ‘Geschichten aus der Zwischenzeit’. Kurz darauf 
Höllenfeuer-Label die ‘Abby Compilation’, ein Gothic-Sampler, der nicht auf 
Label paßte, weil das für die härteren, gitarrenlastigen Töne reserviert bl 
Veröffentlichung schließlich die ‘Hinter Masken’-CD von Fliehende Stürme, f 
im Frühjahr aufgenommen. Das Pressen von LPs zusätzlich zu den CDs kan: 
tan finanziell nicht leisten, außerdem hat er keinen Bock auf den zusätzlic 
Platz in der bereits gut gefüllten Wohnung ist schließlich begrenzt. Als ich | 
dem Stand der geplanten Fliehende Stürme-Tour fragte, meinte er lapidar: “ 
nicht viel, um Geld zu sparen.” 


Interview II, 30.08.99. Mit im Studio war bei der zweiten Sendung mit dem Titel Gun Club 
Holger (H), unser erstes Stück war The House On Highland Ave. Bei Gun Club waren wir uns 
schon im Vorfeld der Sendung einig, daß diese hervorragende Band unbedingt wieder berück- 
sichtigt werden müsse, vor allem wegen Andys Bruder Thomas: “Wenn der das mitbekommen 
hätte, daß Jeffrey gestorben wäre, das hätte ihn vollends runtergezogen.” : 
Fliehende Stürme — Triimmergemiit, das erste Stück der neuen CD ‘Hinter Masken’ wt 
nicht groß kommentiert, wir wollten ja keine Promotion-Team von der Leine lassen. 
Discharge - Look at tomorrow: “Ich hatte unheimlich lange den Badge an meiner Jacke, ha 
dann 
natürlich irgendwann verloren.” Zu Killing Joke: “Jaz Coleman hat eine richtige Ausbild 
klassischer Komponist. Das hat mich beeindruckt, daß so ein Typ gleichzeitig in einer Pu 
spielt.” “Das war Take Take Take von Killing Joke in einer Live-Aufnahme von 1982. L 
daß ich auch schleppendere Stücke sehr gerne mag. Wo wir gerade bei Live-Aufnahn 
jetzt kommt ein sehr gutes Ruts-Album, deren Sänger mal wieder leider vers 
Komischerweise sind so viele Sänger von meinen Platten tot. (Ruts - SUS). Der ist an einer 
Überdosis gestorben.” Social Distortion - Untitled: “Jetzt spielen wir mal was Gängigeres.” Als 
ich versehentlich das falsche Stück spiele: “Müsgüb hat sich mal wieder mit seinen eigenen 
Waffen geschlagen, sprich da hat er ziemlich im trüben gefischt. Das war natürlich der Song 
Dear Lover. Der hat gestern zuviel DSF gekuckt, hat er vorhin selber zugegeben. Da kann man 
nur sagen: Chance vergeben, Kopf nach unten, in Rückenlage geraten.” 


g ja schon leicht ab von dem, was Chaos Z gemacht haben. 

mmst du gleich zu dem Punkt, weshalb wir uns letztendlich umbenannt hatten. 
; Chaos Z auf eine gewisse Art für Furore gesorgt, also wir wurden schon etwas 
tzt nicht die Überflieger, aber auf jeden Fall wollten die Leute die Band, die sie 
in eine Ecke drängen. Und das wollten wir überhaupt nicht, weil wir wollten 
mer eine Band machen, die ziemlich unberechenbar ist. Das heißt, wenn wir Bock 
iges Stück haben, machen wir ein ruhiges Lied, wenn wir Bock auf ein hartes Stück 
achen wir ein hartes Stück. Und das ist bis heute so geblieben, hoffe ich zumindest. 

e an die Erwartungen irgendwelcher potentieller Kunden zu denken... 

nee, das wäre unser sofortiger Tod gewesen, mit Sicherheit. Natürlich überlegt man sich 
so... Nee, eben genau das haben wir nicht gemacht, zu überlegen, was kommt eigentlich 
is nicht, nee. Sondern man merkt das, glaub ich, auch hier, ich bin jetzt zum zweiten Mal 
sast hier im Radio, und die meisten Platten, die ich mitbringe, sind doch eher nostalgischer 
, sprich noch eher aus den 80er Jahren, beginnenden 80er Jahren. Das ist eher die Musik, 
wir uns immer orientiert haben, und woran ich mich weiter orientiere. Ich wachse dann 
‘mit meinem eigenen fortschreitendem Alter, ich bin jetzt natürlich keine 14 mehr, ich bin 
2, und da macht man einfach irgendwie was anderes. Wobei, manchmal bin ich mir da 
cht so sicher, vielleicht mache ich seit 20 Jahren denselben Dreck. 

jetzt spielen wir ein Stück von Killing Joke. Wie heißt.das doch gleich? 

nterns Of Hope. Ist ganz ok, zwischendurch mal ein bißchen besinnlichere und romanti- 
e Stimmung - auch mit Gitarren unterlegt - einzuleiten. 

Aber so nostalgisch isses ja auch nicht, weil sie von ‘94 ist. 

e ist von ‘92, und Killing Joke ist trotzdem eine traditionelle Band. Man möchte sich erin- 
an die Hitscheiben aus den 80er Jahren. Hitscheiben jetzt nicht im Sinne von Hits, sondern 
its, die die Leute einfach gemocht haben, die sich für Underground-Mucke interessierten. 


Ein längeres Flipper-Stück nutzt Andi für eine Zigarettenpause draußen. Ich lege anschließend 
‘Nein. Nein Nein’ von den Buttocks auf, das der Studiogast bei seiner Rückkehr sofort erkennt: 
“Das war ein Song, da kann ich heute noch den Text auswendig. Das hatten wir im Proberaum 
oft nachgespielt, live nie. Im Proberaum haben wir jeden Scheiß nachgespielt - und das war eins 
der besseren Lieder, die wir nachgespielt haben. Hat mich sehr gefreut, daß das kam.” 
M: Würdest du das als Deutschpunk bezeichnen? Wenn dir jetzt jemand die Vokabel 
‘Deutschpunk’ an den Kopf wirft - auch für deine eigenen Sachen -, was löst das bei dir aus? 
“Deutschpunk löst bei mir mittlerweile nur noch groben Unmut aus. Ich würde das auch nicht 
unbedingt als Deutschpunk bezeichnen. Buttocks war ja eine der Bands der ersten Stunde, kann 
man sagen, da gab’s den Begriff ‘Deutschpunk’ noch nicht in der Form. Deutschpunk steht mitt- 
lerweile nur noch für relativ stumpfe Bands. Wo ich die Namen jetzt nicht nennen möchte, das 
wäre pietätlos. Deutschpunk an sich ist meistens Kacke.” 
M: Der Adler ischt gelandet... (großes Gelächter) 


s nächstes spielen wir das zweite Stück von Fliehende Stürme, von der neuen CD ‘Hinter 
ken’, ganz brandneu erschienen auf dem Sturmhöhe-Label aus Heslach. Der Betreiber sitzt 
enan und lacht sich ins Fäustchen. Es ist das Stück Schlafwandel, und ich hab dich vor der 
sendung darum gebeten, zwei Stücke auszusuchen, die dir besonders was bedeuten. Erklär mal, 
du gerade auf dieses Schlafwandel kamst? 

a, das kam auch so’n bißchen aus unserem allgemeinen Gespräch heraus, wir suchten hier 
rade die Brücke zur Realität, und vorher hatte ich ja auch schon mal angesprochen, daß ich 
wohl auf die normalen Abgehmusik-Stücke abfahre, aber genauso gern die ruhigeren, etwas 
A: Ist noch der Preiskleber drauf. hleppenderen Songs ganz gern mag, und dafür steht, glaube ich, Schlafwandel. Es sind sogar 
M: 5.5.83. Gun Club ist eine meiner Lieblingsbands, und ich denke, es geht nicht nur mir so... paar Keyboards mit eingearbeitet und trotzdem noch kernige Gitarren dabei. Ich mag so 
Jeffrey Lee Pierce, ist ja auch wieder eine der Bands, bei denen der Sänger nicht mehr lebt. twas ganz gern. 

A: Das ist aber keine Absicht. 1: Fliehende Stürme geben im Herbst auch wieder Konzerte und der Bassist live ist Peter Field. 
M: Das glauben wir ihm gerne, aber uns bringt das auch nicht so viel. bringt demnächst - wir wissen nicht so genau wie und wann - eine CD bei Andy auf einem 
H: ‘83, da fällt mir noch was ein. Bis ‘83 gab’s Chaos Z. einer Labels raus, ist jetzt alles auch nicht so wichtig... Das Stück heißt “Twisted & Pissed’ und 
A: Richtig. st doch, ähm ja, zwielichtig, die Stimmung ist doch recht eigenartig. Andi, du warst an dem 
H: Bei denen du ja auch mitgespielt hast. Ich war 1983 süße 16 und du bist so alt wie ich, wie tück ja auch maßgeblich involviert... 

alt warst du denn, als ihr damit angefangen habt? A: Ja, ich war dahingehend beteiligt: also ich hab das ja mitgekriegt, Peter spielt ja bei Fliehende 
A: Wir haben so ‘79/80 angefangen. Stürme live den Baß, sein Album kommt auch auf Sturmhöhe raus. Ich hab das Stück schon län- 
H: Und du bist über deinen älteren Bruder dazugekommen, weil im Alter von zwölf spielt ma ger in der Schublade gehabt, da hat ein Freund von mir, der Will Rodgers, ein Engländer, der 


M: Gun Club - Death Party, von der EP, die im Mai ‘83 rauskam und die dein Bruder wohl 
damals gleich gekauft hatte. 


Hinter Masken 


ae, 


vA 


den, auf ein Fliehendes Stiirme-Album hat es nie so richtig draufgepaßt, und da hab ich’s ein- 
fach mal Peter nahegelegt. Weil ich dachte, er könnte das auch - vor allem stimmlich - und über- 


haupt durch seine Ausstrahlung gut interpretieren. Ich glaub, ihm ist da ‘ne super Fassung 


gelungen, hat mir gut gefallen, was er daraus gemacht hat. Gitarren hab ich für ihn eingespielt, 
den Baß auch, und ich finde, da ist ein ganz guter Song daraus geworden. 


Bei der zweiten Strophe ließ Peter den Gesang von Andi einfach auf der Spur, obwohl das nicht 
so ausgemacht war. Andy fand das anfänglich wohl nicht so gut. M 


M: Der Holger hat’s ja gerade auch gesagt, es wird ja oft so hingestellt, daß Fliehende Stür 
nur ein Typ sei, nämlich du. Ihr macht ja jetzt wieder ‘ne richtige Tour, und auch mit ‘ner ric 
tigen Band... Wie ist denn euer Schlagzeuger - ich kenn ihn ja auch -, Andi Münch? 
A: Genau. Spielt sonst bei Substance Of Dream, und das war sogar ganz lustig, daß wir 
zusammengefunden haben. Weil er mir nämlich mal erzählt hat, er hat sich 1989 schon mal 
uns als Drummer beworben, worauf ich ihm wohl am Telefon gesagt hätte, daß ich mir vor zwei 
Wochen gerade einen Drumcomputer gekauft hätte und jetzt keinen Bock mehr auf ‘nen 
Drummer hab. Damit war das Gespräch beendet. Und jetzt, nach zehn Jahren... Dazu muß man 
anmerken, wir waren ‘96 mal auf Tour, ham da etliche Gigs gespielt, aber das waren nur Peter 
und ıch live, und wir haben mit Schlagzeug aus der Konserve gespielt. Das wollten wir so nicht 
wiederholen, deswegen bietet sich das dieses Jahr mal wieder an. Also im April - vielleicht war 
der eine oder andere da -, da haben wir nur ein paar Songs gespielt, nur zu zweit, aber im 
Oktober geht's mal wieder richtig auf Tour, bundesweit. Da werden wir wieder zu dritt spielen, 
komplette Band, und da freue ich mich sehr drauf. Die Proben fallen sehr vielversprechend aus, 
also es klingt ganz gut bis jetzt. 

M: (lacht) Ich muß lachen wegen der Vokabel ‘vielversprechend’. Wir haben jetzt einen bril- 
lanten Newcomer-Act von 1979, das Stück heißt Albatross und die Band PIL. 


“Getting rid of the albatross” ist für Andi ein guter Rausschmeißer. Etwas für Leute, denen man 
nichts mehr zu sagen hat, sie nur verschwinden sehen will. 


A: "Only the lonely’ waren die letzten Worte... 


Ein Feedback kommt von irgendwo und beschwört eine dieser gefährlichen Standardsituationen 
Marke “Aus Schönbuch und Gäu’ herauf. Unser Zitatenschatz wäre ohne Thomas Z. (Motto: 
‘Meine Mitarbeiter - alles Idioten’) um manche Schote ärmer. Wenn Andy und ich uns treffen, 
ist ER fast immer mit uns, viele heitere Stunden hat ER uns schon beschert. 


H: Müsgüb, warum pfeift das jetzt hier?! Mensch mach doch mal was, Müsgüb. 

A: Mach doch mal was mit der Technik hier... (wäre ER leibhaftig anwesend gewesen, wäre ‘Da 
reißt’s einem fast den Arm ab’ obligatorisch gewesen) 

H: Jetzt schraub doch mal rum hier! 

A: Vollidioten, mit denen machen wir nix mehr! 

(kollektives Gelächter) 

M: Das hab ich aber anders gesagt, das hast du falsch verstanden. 


A: (lacht) Da hätten wir uns besser absprechen müssen, ich weiß. ‘Only the lonely’, guter Uber- | 


gang für die, die jetzt alleine zu Hause sitzen oder alleine irgendwo rumsitzen und irgendwo 
ihrem Liebsten oder ihrer Liebsten gedenken. Beat Of My Heart von Siouxsie & The Banshees, 
was richtig Schönes. 


A: Wir ham uns gerade überlegt, was wir als näch- 

stes spielen, und ich sagte, ich war neulich in 

Schottland. Und dann lag natürlich die Wahl ganz 
nahe bei Big Country; und 
weils jetzt grad so schön 
ruhig war, spielen wir da auch 
was Ruhiges. Das Stück heißt 
Chance. 


Mit Anyone Can Make A 
Mistake von Wedding Present 
von der LP "George Best lei- 
tete er zum runden Leder über. 
M: Wir kommen langsam dem 
Ende entgegen. 
Obligatorische Fußballfrage. 
Du warst doch sicher auch ab 


ffy Ettmayer. 
9 das Handschuh war oder Buffy Ettmayer, einer hieß Handschuh, der hat auch bei 


ogar viele Tore geschossen. 

ı Jahr zweite Liga... 

nn auch ganz bekannte, so Dieter Hoeneß... 

Für Fußball gibt`s doch andere Sendungen im Freien Radio für Stuttgart, oder nicht? 

Ja, aber hier ein bißchen kompetenter. Die Wahrheit liegt auf dem Platz. 

A: Willi Entenmann (lacht)... 

M: Dragan Holcer... 

\: Jaa, der war ok. 

a, aber du als Musiker, Andi, würdest doch auch sagen, die Wahrheit liegt auf dem Platz. 
Eine Band muß ja auch live ab und zu ein bißchen spielen. 

A: Ja, genau, deswegen freue ich mich ja auch, daß ich mal wieder die Gelegenheit dazu hab. 
H: In welchem Stadion spielst du denn? Im November, hast du gesagt, kommt ihr nach 
Stuttgart? 

A: Wir spielen grundsätzlich nicht Open Airs, da waren schon Angebote da, aber Fliehende 
Stürme spielen keine Open Airs, weil... 

H: Im November isses auch zu kalt. 

A: Das wär vielleicht noch ok, da ist es wenigstens dunkel und nicht so warm. 

M: Auf einem Gothik Wave-Treffen im November... 

A: ...aber in der Sonne kriegt mich keiner auf die Bühne, also selbst im Biergarten such ich 
immer den Schattenplatz. 


Crass spielten wir dann nicht mehr, es paßte Andi einfach nicht mehr zu den anderen, eher ruhi- 


gen Stücke, die er für die zweite Stunde mitgebracht hatte. 


Als Holger Anti-Nowhere League auspackt, geht beim Studiogast der Daumen nach oben und 
anschließend ging es ins Cafe Weiß, weiter fachsimpeln. 


Live hatte ich Fliehende Stürme seit Juni "87 nicht mehr gesehen, mal abgesehen vom vorläu- 
fig letzten kurzen Auftritt als Duo ohne Schlagzeuger vor einem halben Jahr in Stuttgart. Seine 
Gitarre stimmt er nach wie vor nach Gefühl, so daß andere Gitarristen damit nichts anfangen 
_ können. Neil Young hat viel für den Punk getan und Andi spielt seinen Verstärker schon seit 20 
Jahren... Für mich macht das mit oder ohne Schlagzeuger keinen großen Unterschied, ist ja 
schließlich die Mannschaftsleistung, die unter dem Strich zählt. Schnörkellos, minimalistisch, 
_treibender, fast maschinenmäßiger Rhythmus, das Schlagzeug ohne große Zwischenschläge und 
Wirbel. Dazu die klassischen harten und gerechten Riffs aus der Chaos Z-Schule. Das ist weder 
_Gitarrenpop, noch Gothic Rock oder Deutschpunk, sondern harte Gitarrenmusik zwischen Punk 
und ruhigeren, fast Neo Folk-mäßigen Passagen. 
Bei einigen Stücken, den weniger punklastigen, soll- 
te Andi vielleicht mal den anderen Weg ausprobie- 
ren, live ohne Schlagzeug und Baß, solo. Oder nur 
mit akustischer Begleitung. Von der Umsetzung her 
sollte das keine Probleme 

machen und ich fände das 

zumindest mal einen Versuch 

wert, Stuttgarts Antwort auf 

Sol Invictus... 


Fliehende Stürme sind eben 
sein ganz persönliches Ding, 
auch auf der Bühne mit ‘rich- 
tiger’ Band ist klar, woher der 
Wind weht. MÜ 


ERRATA 


Selbstverständlich war es keine Weitsicht, daß im letzten Heft bereits der Hossa-Mann 
(quasi prä-mortal) seine postħume Abbildung fand. Aber im Nachhinein: Remember 
where you saw it first! 

Meine jahrelang verfechtete persönliche Ansicht, daß eine Subkultur auch ihre eigene 
Form des Print-Entertainments verdient hat! Das stellt sich immer mehr als ein fataler 
Irrtum heraus, zumindest, soweit sich dieses “Entertainment” über nüchterne 
Berichterstattung, Plattenkritiken, Zelebrierung der immer gleichen Verbatrituale und 
inhaltsteere Interviews hinausbewegt. Aber Ihr kriegt was Ihr verdient! 

Hier die für das Silbenrätsel vergessen drei Silben: fünf/land/neu 


INTER-NETTER! 


Die Livebilder aus dem Plot (und andere) gibt es für die Internetter unter 
‘“‘musik.freepage.de/bobtorture/exit.htm” anzusehen und runterzuladen, für 
umme! Wen die Werbebanner dabei stören, der ist zu blöd zum Surfen! 

Die Industrie, Kopierschutzmechanismen und der Kampf gegen das böse MP3- 
Format. 

Erstens: Es gibt keinen Kopierschutz, der nicht geknackt werden kann! Es ist 
nur eine Frage von Aufwand und Dauer! 

Zweitens: Wo ein Wille ist, da ist immer ein Weg! 

Drittens: Genau! 

Zum etwas unbeholfenen Versuch, sich auf einen neuen Standard zu eini- 
gen, der das erneute Kopieren von digitalen Stücken mittels 
“Wasserzeichen” oder “Schutzmechanismus” verhindern soll, kann ich als 
“Wieder-Laie” nur sagen: “schön!” Schön blöd müßte ich sein, wenn ich 
daran glauben würde! So lange es keine Soundkarten mit wirklich digitalen 
Aus- und Eingängen gibt, genügt ein kleines Stück Kabel mit zwei Mini- 
Klinkensteckern (Line-Out und Line-In), der 1xAbspieler und ein 
Soundprogramm für die Soundkarte, das als Aufnahmequelle 

den Lineeingang akzeptiert. Beim Wandeln in 
das analoge Ausgangssignal wird garantiert 
kein digitales Wasserzeichen mitgewandelt. 
Digital ist ok, abe Tr analog rult immer! Und 
wenn Du das analoge Wandeln hören solltest, 
dann glaubst Du wahrscheinlich auch daran, 
daß Deine Ohren den Unterschied zwischen 
einer 5000 und einer 15000 DM teuren 
Stereoanlage erkennen würden! Immerhin 
reagiert die Musikindustrie panisch mit 
Aktionen, die schon früher keinen interessiert | 
haben. Früher hieß es “Hometaping is killing 
music!”, heute töten Raubkopien das ... Business. | 

Die Panikmache, daß es dadurch weniger Musik geben wird, 

weil ihnen durch den Gewinnrückgang das Geld zur Förderung neuer 
Talente (Milchkühe?) fehlt, ist putzig, gibt es doch ohnehin schon zuviel Deppen, die Musik 
nur machen, um Geld zu verdienen. Kreativität wird mit Sicherheit nicht darunter leiden, 
denn Musik gab‘ es auch zu Zeiten, in denen weder goldene Schallplatten noch rauschende 
Parties winkten. Weniger Geld im Geschäft, bedeutet nur, daß weniger Geld für überflüssigen 
Schnickschnack ausgegeben wird (Millionen für saublöde Videos, Musikfachmessen, etc.). 
Reduzieren auf das Wesentliche? Für das Wesentliche ist ein (Musik-)Kaufmann nicht mehr 
wichtig. Und auf die Drohung, daß xxxxxx Arbeitsplätze dadurch verloren gehen? Ich 
bedauere keinen arbeitslosen A&R-Agenten auch nur für fünf Minuten. So, wie ich auch die 
Maus nicht bedauere, die sich so fett gefressen hat, daß sie nicht mehr in ihr Loch paßt und 
von der Katze gefressen wird. Ihr habt Jahrzehnte lang den Käufer geprellt (Neuauflagen, 
Sondereditionen, Remixe, neue “Standardformate” ...), ausgesaugt und Euch um einen 
“neuen” Musikstil erst gekümmert als er Euch links überholt hat, um ihn dann als “Eure 
Entdeckung” zu vermarkten. Ich freue mich, daß endlich abgerechnet wird. 

Daß ein 15jähriger Schwede den Kopierschutz von DVD’s aushebeln konnte, wundert mich 
nicht im Geringsten! Ich warte auf das Autoradio mit MP3-Chip, MP3-Hi-Fi-Player und Ihr 
auf die Wiedergeburt des dummen Konsumenten! Wir sehen uns in der Hölle!!! 
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MAGAZINE/FANZINES UND GRATISBEILAGEN? ZUM 
LETZTEN MAL: IN DIESEM LEBEN SCHENKT DIR 
NIEMAND WIRKLICH 
ETWAS! 


SILBENRAETSEL 


Auflösung zum Silbenrätsel der letzten Nummer. Da kein einziger eine Lösung eingeschickt 
hat, gehe ich davon aus, daß das doch etwas zu hart für Eure kleinen Denkapparate gewesen 
sein muß. Der Plattenpacken wurde unter notarieller Aufsicht in einer städtischen Mülltonne 
endgelagert, dıe Fanzines verbrannt, und das Autogramm wurde mit einer Pizza verspeist. 
Frankfurter Hip-Hop Slang für “Kacke”: Schaise 
Ausdruck für nymphomane Bäuerin: Landläufig 
1-1=1+5xneue (Land): (hoppla, Silbenvorgabe vergessen) Neufünfland 
Musikstück der Riverdales ohne ein versteckt geklautes Riff: Coverversion 
Ferkelmusik: Schweinerock 
Wahres Geburtsland von Bon Scott und Angus Young: Schweden 
Häufigster Grund für politischen Gesinnungswechsel der Frühachtziger bei Punks: 
Haarausfall 

Beginnt meistens mit: Boh, gestern hab ich ...: Lügengeschichte 

Neuralgesäß: Nervenarsch 
Wurzel, zu denen die meisten Bands am besten zurückkehren sollten: 
Übungsraum 
Ansammlung von Mördertrotteln: Killernieten 

Mitternachtsbügler: Nachtfalter 

Wie San Francisco, nur ohne Hippies, mit ausschließlich 

Nietenpunkers ... Spike-Reservat: Minneapolis 

Aufenthaltsraum im Internet für Klassenkasper, Studenten und 

andere Dummschwatzer: Diskussionsforen 

Für 90% der Bands rausgeworfener Teil einer Plattenproduktion: 
GEMA-Gebühr 
Diskrabben: Krustentiere 


| Das Lösungswort wäre demnach gewesen: 
| SIncss Hlnükn Mdg Keg dnkn lehm nrsnre 
/ Hätte man aber auch drauf kommen können! 


Mehr praktische S U pP E - A = L D E N 


(die wir unbedingt brauchen) 


Lady-Protector-Man: Der Superheld aller ungleichgestellten Frauen, 

der Beschiitzer aller Frauenparkplätze und Offner aller Türen, 

wenn die Frau vollgepackt vom Einkauf nach Hause 

| kommt. 

Chash-Boy: Besetzer aller Kassen im Supermarkt, 

Pfandannahme-Hero und derjenige, der ALLE Preise im Kopf 

hat (also im Prinzip ein Aldi-Angestellter, der zusätzlich mit 

f Leergut hantiert). 

Ef Der Pizza-Blitz: Liefert die Pizza bevor sie bestellt ist und kann 

mit seinen Mikrowellenaugen auch abgekühlte Pizzen im Nu 

wieder erhitzen. Bundesweite Lieferung frei Haus, ohne 
Mindestbestelltwert. 


“w Wonder-Karriere-Girl: So erfolgreich wie Bill Gates, hat aber 
eine bessere Frisur, keine Brille und keinen Damenbart! 
Greenpeace-Hulklanternsurfer: Der Schrecken aller Umweltsünder, umsurft auf seinem 
Brett die Walfänger, stoppt den Castor ganz alleine und hat noch nicht einmal einen verfilz- 
ten Vollbart. 


lede Bewegung ist maximal solange inspirieren® und kreativ, bis jemand denje- 
nigen, die es am Anfang nicht verstehen, erklärt hat, daß es nichts 2u verste- 
hen gibt und sie sich dort in ihrer Einfalt breitgemacht haben. 
Selbstverständlich gilt das auch für “P...” und die dort eingenisteten einfältigen 
konservativen Kräfte, die Kreativität und Individualität mit dem Tragen einer 
genormten Uniform verwechseln. 

Mit anderen Worten?! Eine “Bewegung” 
ist nur so lange eine, bis genügend 
Bremser auf den fahrenden Zug 
aufgesprungen sind! 
Würde ich jetzt mal drüber 
nachdenken, wenn ich mir 
nicht schon längst 
Gedanken dazu 
gemacht hätte. 


FREIZEITSPORT 
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(how to irritate people) pi. x a = 
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- Kreuzworträtsellösungen beim Arzt. Ohne 
lange zu überlegen, wirre Buchstaben oder 
Phantasieworte in ein Zeitschriftenrätsel füllen y 
(darauf achten, daß das Lösungswort einen | 
Sinn ergibt). Wie jeder weiß, ist das Warten in 


€ 
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Wartezimmern ein langes, bei dem jede herum- |, a 


liegende Zeitschrift (Haus und Garten, der &j 

Heimwerker) einen willkommenen Zeitvertreib 

darstellt. Bei Rentnern besonders beliebt sind Kreuzworträtsel. Sie verzwei- 
feln, wenn sie keines mehr finden! 


\- Warenkorbfüllung. Haft Du plappernde Hausfrauen, die den Gang im 
Einkaufszentrum verstopfen nur halb so sehr 
wie ich, dann wirst Du Deine helle Freude 
am ”Bonuseinkaufssystem” haben. Eine 
; Horde plappernder Hausfrauen und 
P? % Mütter entdeckt, die ihre | 
> Einkaufswägen um die Ecke geparkt 
see, haben? Das ”additive Verfahren”, kleine 
“= völlig unnütze Geschenke hinzulegen 
et (Diätschokolade, ”Du-Darfst-Blutwurst” 
etc.) ist ein alter Hut. Das ”subtraktive 
Verfahren” hingegen ist die 
„. Verfeinerung der Geschichte. 
_. Unbedingt notwendige Kleinigkeiten 
frm des täglichen Lebens, die auf der 
Einkaufsliste abgehakt wurden, wie- 
__»der ins Regal räumen 
“~~ (Margarine, 


ra 


_ Tampons, 

Rasierklingen, Eier 
usw.). Macht einen zweiten hektischen 
Einkauf in der schlechtesten Konsumzeit 
garantiert notwendig. 


- Edukative Assistenz. Der liebe Onkel oder die nette Tante von heute ist 
gerne behilflich, wenn es um Hilfestellungen zur Erziehung der kleinen 
Racker auf unseren Straßen geht. Entnervte Mütter, die ihren Kindern nur 
noch die leeren Androhungen der postmodernen antiautoritären 
Erziehungsversuche an den Kopf werfen, statt ihnen verdientermaßen einmal 
eine hinter die Löffel zu geben. Wer kennt es nicht, eine Riesenschlange vor 
der Kasse, ganz vorn steht Heinz- 
Harald plärrend mit hochrotem Kopf 
vor einem Berg aufgerissener 
Spirellitüten, und die Mutter ver- 
sucht, das Kind mit ”das machst Du 
noch einmal und ich lang‘ Dir eine” 
vergeblich verbal zu erziehen. 
Selbstverständlich weiß Heinz- 
Harald, daß es sich nur um eine 


gen) 


leere Versprechung handelt und wird Never forget to glorify tomorrow what you hate today! That's 
how the “good old days” are created! 


bei der nächstbesten Gelegenheit 
wieder Deinen Einkauf zur Hölle 
machen. Hier ist der freundliche 
Helfer der alten Schule gefragt, der 
mit Rat und Tat seinen 
Mitmenschen zur Seite steht. Biete 
der Mutter an, ob Du ihr Kind für 
sie schlagen sollst (falls sie Angst 
vor Verletzungen an der Hand hat), 
bestehe darauf, daß sie ihren Blag maßregelt ”sie müssen es schlagen, nicht 
diskutieren” oder offeriere Mittäterschaft, ”ich stehe Schmiere, wenn sie 
Bedenken’haben, daß es jemand sehen könnte”. Biete diese Hilfe seriös und 
vor allen Dingen ruhig an. Für den absolut unwahrscheinlichen Fall, daß eines 
der Angebote angenommen werden sollte, kannst Du Dich immer noch entrü- 
stet abwenden und der Person eine Szene machen (wenn Du das willst). ”Wie, 
Sie wollen, daß ich Ihr Kind schlage? Daß Sie sich nicht schämen, das arme 
kleine Kind, was sind Sie nur für eine Rabenmutter!?” Oder ruf‘ um Hilfe: 
”Die Frau mißhandelt ihr Kind, Polizei, Jugendamt, WKD!” Schließlich 
schlägt man keine kleinen Kinder nicht (niemals nicht)! Nie vergessen, es ist 
nahezu egal, was Du tust, den meisten Menschen wirst Du jemals in Deinem 
Leben wiederbegegnen, es kann Dir also scheißegal sein, was sie denken. 
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- Die Diskussion ist erst aus, wenn der lispetnde Mann seinen Senf 
abgegeben hat und allen davor eindeutig zu verstehen gegeben hat, 
daß alle außer ihm ü-ber-haupt keine Ahnung haben. In der Oper 

bteibt’s nach wie vor bei der dicken Dame. 


= Sei offen und peinlich! Das ware jetzt eine 
Herausforderung, einen neuen Trend aus den USA daraus 
zu kreieren was? ”Be open and embarassing” oder ”be 
painless”. Verklemmtheit und Schweigen sind nur das 
_ Resultat von falschen Gesellschaftszwängen. Fast jeder 
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u aber statt daraus etwas für das Leben zu gewinnen, ver- 
salten sich alle wie der Rest des Pöbels und keiner wie 
der kleine Junge. Fakt ist, daß eigentlich alle so den- 
„, ken, es nur keiner ausspricht, und solange das so ist, 
wird sich auch nichts 4ndern. Hemmungen? Warum 
sollten wir davor zurtickschrecken, anderen, die ohne Geschmack, 
Geschick, Geschlecht oder geistige Gaben den Planeten verunstalten, unsere 
beiläufige Meinung mitzuteilen, selbstverständlich völlig unverbindlich. Sie 
quälen Dich ohne zu fragen mit ihrem sinnlosen Geplapper, ruinieren Dein 
Augenlicht mit geschmackloser Körperverpackung, nerven mit ihrem No- 
Life-Style (lower than low-life), penetrieren Dich mit ihren Missionen und 
machen Dein Leben zur Hölle. Du hast ein Recht auf ein klein wenig Rache 
verdient. Nichts ist dem Gegenüber peinlicher als auf die schlecht über- 
schminkte Warze am Kinn angesprochen zu werden (tut das nicht weh?) 
oder daran erinnert zu werden, daß er im Grunde völlig strunzdumm ist. Ein 
bißchen Kreativität bitte wenn die fette Frau an der Kasse schwitzt und aus 
Angst vor übermäßiger Kalorienverbrennung "Dienst nach Vorschrift” 
macht. Überleg es Dir bei einem Artikel anders, mit den Worten: ”ach, lieber 
doch nicht, das macht nur fett.” Sei nett und drängel‘ Dich kurz im 
Computerladen vor den Idioten mit Grundkenntnisfragen, der für die kilome- 
terlange Schlange verantwortlich ist. "Entschuldigung, haben sie irgendwo 
Bücher mit PC-Grundkenntnissen für Änfänger, dann muß ich Sie nicht auch 
noch mit meinen dämlichen Fragen ner- 
ven.” Sag Deiner Begleitung gg 
(während der Trottel, der aus 
seinem scheiße geparkten 


Auto aussteigt), daß Du froh 
“™ bist, daß Du Dich nach dem 
Nachhilfekurs nicht mehr so 
ò dämlich wie dieser Fahrer beim 
Einparken anstellst. Übersieh die 
Ä Details (z.B. das Handygürteltäschchen) 

j und teile Deinem Gegenüber mit, daß Du heilfroh darü- 
ber bist, daß Du nicht diesen schwachsinnigen "jederzeit 
und überall erreichbar”-Blödsinn mitmachen mußt. Du 

kannst hinterher immer noch so tun, als ob Du Dich 
entschuldigen wolltest. 

er - Sag was Du denkst, aber 

= verpack es hübsch und vor allem 

kreativ. 

khs 


Heme is where I leese my hair (aus den Statuten der 


American Baldhead Brethers Asseciatien, ABBA). 


HALBWISSEN 


Auch wenn es komisch klingt: Zwischen Schwanz und Möse liegt 
immer noch ein Arsch!!! (... zumindest kann Dir das jede Katze bestäti- 


Ich war zum Beispiel in diesem Video. Ich war total pleite 
und dachte, daß es ganz lustig wäre, mal zu sehen wie 
ai richtige Rockstars Videos machen. Ich hab dafür 200 Dollar 
bekommen und damit konnte ich meine Miete zahlen. Aber 
viele Leute haben mich deswegen angemacht und mir h 
„Sellout“ vorgeworfen. Es war offensichtlich, daß viele von HB 
=»; diesen Leuten noch zuhause bei ihren Eltern leben und keine 
ie Miete zahlen müssen. Es interessiert mich schon, was diese # 
denken - aber es ist etwas Anderes, wenn du in der Hi 

' „wirklichen Welt“ lebst und deine Rechnungen zahlen in 
ia musst. Ich sag nicht, daB ich mich an SONY verkaufen ii 
ts würde. Ich mein nur, daß manche Leute ihr Maul halten 
sollten. Wenn du z.B. ein Fanzine machst, dann investierst 
ee l F aie. x du eine Menge Zeit dafür und kannst es dir nicht leisten, das % 
vr +. a iM J pho Heft umsonst herzugeben. Nicht jeder hat einen Vater, %⁄ 
TTC, ta zu ~% ` dessen Sekretärin das Heft umsonst kopiert. Wenn du all 

@ x dein Geld für den Druck des Heftes ausgibst, dann kanst du 
- es dir nicht leisten, dafür kein Geld zu bekommen. Aber das 
4 > Kid mit dem reichen Vater kann zu einem Konzert gehen 
und die Dinger umsonst verteilen. Was ich sagen will ist 
‘einfach, daß manche Leute sich solche Großzügigkeiten |) 
i weniger leisten können als Andere. Im Punk-Bereich wird in 
ı Geldverdienen für seinen Unterhalt immer gleichgesetzt mit . 
Ausverkauf. Der Grund für dieses Argument entspringt dem iH 

$ Gedanken, daß Macht immer korrupt ist und daß es 
dear 4 / unmöglich ist, irgendeine Macht zu haben ohne ein h 
‘= a = 4, å ‚Arschloch zu sein. Das ist eine sehr pessimistische m 
Grundhaltung - und sie erlaubt den Mächtigen zu #3 
definieren, was „Erfolg“ bedeutet. Ich glaube aber, daß es : i 
tausend verschiedene Variationen von Erfolg gibt. Warum . 
nehmen wir uns nicht das Wort „Erfolg“ und schaffen uns |; 
at ` 7s unsere eigene Definition, die darin besteht, daß Erfolg |) 
: bedeutet Dinge zu tun, die einen gliicklich machen ohne sich | 
dafür selbst aufgeben zu müssen. Warum ist in der f 
westlichen Kultur die Selbstaufopferung das Maß aller /; 
Dinge? Das ist doch krank! Ich sag nicht, daß jeder jetzt sein \ 


Angst vor dem Leben. Angst vor Dingen, die nicht so einfach 
sind wie das Fernsehen. Viele Leute können mit 
dreidimensionalen menschlichen Wesen nicht umgehen. Sie 
wissen nur wie man mit PRODUKTEN umgeht - und sie j 
sehen sich selbst auch als Produkte. Wenn die ganze Welt 
dich nur als ein Rädchen in der Produktionskette sieht, dann 
lernst du dich selbst und Andere auch nur noch wie ein 
Produkt zu behandeln. 
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Ich werde oft gefragt, ob ich eine „Message“ mit meiner 
Musik vermitteln will. Solche Fragen fand ich schon immer 
sehr merkwürdig, denn es gibt viele „Messages“. Es ist eine 
Art von Botschaft in der Art, wie du etwas machst, oder wie 
du ein Geschäft betreibst, wie du ein Produkt fabrizierst. $ 
Und dann liegt eine Message darin, wie es klingt. Und es ist | 
eine Botschaft in der Form und Bedeutung deiner Texte. Die 
Leute fragen immer „Was ist wichtiger, die Musik oder die 
Message?“ Und ich verstehe nicht, was der Unterschied sein 
soll, warum man das voneinander trennen sollte. Musik oder @ @ 
Texte - das ist genau das gleiche uralte Dilemma wie „Form r 
kontra Inhalt“. 
Als Vorbild dachte ich z.B. an das Konzept des „Schreibens * En 
mit dem Körper“ von französischen Feministinnen. Das ist 
ein interessanter Gedanke darüber, daß Satzstrukturen 4 
prinzipiell immer linear sind: Es geht immer um einen y 
bestimmten Punkt, es gibt ein Verb, ein Substantiv und es \ 
führt immer irgendwo hin. In diesem Sinne ist Sprache 
vergleichbar mit dem männlichen Orgasmus. Die Struktur 
von Büchern und Filmen sind ähnlich den traditionellen 
: Vorstellung der Leute über den männlichen Sex: Da ist das 
Vorspiel und so weiter... und nach Drei-Viertel des Weges 
ist's schon vorbei. „Schreiben mit dem Körper“ versucht ~ 
eine Alternative dazu zu sein. Und ich hab das musikalisch 
umzusetzen versucht. 


eigenes Geschäft aufmachen und die Leute über’s Ohr 
hauen soll. Es muß ja nicht so sein. Wir könnten ja | 
- - „ versuchen alternative Modelle für ein ökonomisches System 
zu kreieren. Ich will nicht nur mein Stück vom Kuchen. Ich | 
glaube an revolutionäre Aktionen. Ich glaube nicht daran, | 
daß wir etwas in dem bestehenden System verändern 


a = können, denn dann müsste das ganze System verändert '; 
d F S 


werden. Kann sein, daß ich mich hier irgendwie ih 
widerspreche, weil ich andererseits sage, daß wir uns | a 
| unseren Lebensunterhalt verdienen miissen. Aber das ee 
i. ultimative Ziel müsste sein, das gesamte System zu ändern. |) 
#4 Aber wenn wir es nicht einmal hinkriegen, kleine Miniatur- #4 
Modelle für uns selbst zu erschaffen, dann werden wir auch 
nie herausbekommen wie so etwas funktionieren könnte. 
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Ich will kein Arschloch sein und Irgendjemandem sagen ,,Du 
hast es im ROLLING STONE gelesen, also hast du gar keine 
richtige Ahnung von...blablabla“. Aber es ist schon komisch, 
wenn Dinge wie Riot Girl oder Feminismus zu einem 
Produkt werden. Das ist nach dem Motto „Es muß in soviel 
‘=: wie nur möglich Zeitschriften was drüber stehen, so daß 
i, jeder darüber Bescheid weiß“. Aber ich glaube nicht, daß 
i man das unbedingt so machen muß - denn das ist nur die 

Reproduktion der typischen Marktmechanismen. Das 
funktioniert immer noch nach dieseem Prinzip „Hier sind 
die Leute die wissen welches Produkt gut für dich ist, und du | 
bist nur der dumme Konsument!“ Ob das Produkt nun 
Feminismus oder Colgate heisst, spielt keine Rolle, so lange ‘ 
du immer noch dieselben Marktmechanismen benutzt und | 
die Leute wie Idioten behandelst. 
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Es an ehe zu Fr daß es Feadytatinien gibt, deren 
einziger Gedanke es ist, innerhalb dieses Systems vorwärts 
zu kommen. Sie definieren Erfolg in der Art, wie er schon 
immer definiert wurde - mit Geld und wieviel Kontrolle sie 
auf ihre Umgebung ausüben können. Wenn wir nicht 
versuchen das Konkurrenz-Denken, das dem Kapitalismus 


Wertvorstellumgen in Frage zu stellen, dann verkaufen wir N 
uns nur. Nichts wird sich jemals ändern. Wir sollten ' 
BL. zumindest versuchen neue Strukturen zu suchen, wie wir mit 
IH il u] IN ll m N Il m M I A A © 3g den Dingen umgehen. Aber es muß nicht unbedingt 
ti u oppositionell sein. Es geht nicht nur darum die Wahl zu 
haben, ein  beschissenes kommerzielles Geschäft zu 
Bud betreiben, ob es einem egal ist, was mit dem Produkt 
passiert, wie die Arbeiter behandelt werden oder warum 
z.B. die Top-Manager immer aus einer bestimmten 
Gesellschaftsschicht sind - und auf der anderen Seite seine 
Arbeit umsonst herzugeben und sich keine Strukturen 
aufzubauen. So kreieren wir nur eine weitere Scheinwelt, in 
der wir uns unsere eigene Existenz einzig als Oppostion zu 
den Mächtigen definieren. 
Und wenn man in Opposition zu etwas steht, verleiht man 
dieser Sache auch in vielfacher Hinsicht mehr Gewicht. Die 
Leute sagen, es ist wichtig dagegen anzukämpfen. Meine 
Strategie lautet „I Don’t Care“. Ich meine nicht, daß ich 
einfach wegschaue, wenn auf der Strasse Leute erschossen 
werden - aber ich will nicht meinen ganzen Lebensinhalt 
darauf aufbauen, gegen einen Haufen nekrophiler 
Arschlöcher zu sein. Ich will versuchen etwas zu erschaffen, 
das einen Sinn ergibt in den Zusammenhängen in denen wir 
leben. 
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Ich denke mir, daß das was ich sche wichtig genug ist, um 
dafür Geld zu bekommen. Ich will nicht reich werden, aber 
Geld damit verdienen. Jeder sollte die Möglichkeit haben 
von seiner Kunst zu leben. Aber hier in unserer Gesellschaft 
werden Künstler zu wenig respektiert. Kultur wird als 
luxuriöses Nebenprodukt für eine bestimmte Klasse von 
Leuten betrachtet. Man muß sich regelrecht schuldig fühlen, 
wenn man ein Künstler oder Autor ist. Man darf nicht 
daran denken, Geld damit zu verdienen - und wenn doch, 
dann soll man sich dabei schlecht fühlen... 

Kunst ist ein Job. Kein schlechter. Und es ist bedeutend für 
die Allgemeinheit. Diese Einstellung, daß Kunst immer nur 
von arbeitsscheuen Faulenzern gemacht wird, kotzt mich an. 
Letztens war ich an so einer liberalen Kunstschule und eine 
Menge der Leute dort, haben diese Einstellung daß Kunst 
und politischer Aktivismus voneinander getrennt sind. 
Entweder man ist Künstler, oder man ist Aktivist - aber 
beides zusammen geht nicht... 


Das ist doch absurd! Die Geschichte beweist doch, daß n | 


Kunst und Politik Hand in Hand gehen. 
Es gibt auch bestimmte Demos, zu denen ich gehen würde. 
Aber muß das unbedingt die einzige Möglichkeit sein, sich 


politisch zu betätigen? Ich wollte von Anfang an immer nur $ 
ein Künstler sein. Ich will aber auch Teil einer politisch- } 


bewußten Gemeinschaft sein - aber ich muß für mich selbst 
herausfinden, auf welche Art ich mich daran beteilige. Das 
heißt nicht, daß ich nicht die Drecksarbeit für 
Organisationen machen würde, denen ich nahestehe - aber 
ich habe eben so eine Organisation oder Gemeinschaft noch 
nicht gefunden, für die ich das tun würde. Ich finde es schon 
sehr seltsam, daß es Leute gibt die Kunst und Aktivismus als 


| Gruppen, die den QUEER NATION-Leuten vorwarfen, daß 


Es kommt schon vor, daß das Leben eine einzige große 
Scheiße ist. Das Leben ist nicht immer lustig und spaßig die 
ganze Zeit, wie in einem Werbespot. Aber diese Schuld- 
Mentalität bringt auch nichts. Natürlich kotzen einen 
manche Sachen an, aber was soll dieser Leidensquatsch. 
Und am wenigsten verstehe ich warum sich Kunst in diesem | 
Rahmen abspielen soll. Wer hat sich diesen Scheiß 
ausgedacht? Offensichtlich haben sich das Leute | 
ausgedacht, die nicht wirklich verzweifelt sein müssen. | 
Warum sollte Kunst nicht voller Freude, Cleverness und 
Zufriedenheit sein? 

Das kann man auch auf politische Aktionen übertragen. | 
Nimm z.B. mal die QUEER NATION: Als die anfangs noch § 
sehr aktiv waren, gab es eine Menge Leute, sowohl in der SA 
Lesben- und Schwulen-Szene, als auch in extremen linken 


man nicht lustig sein kann und Spaß haben, bei einem 


widersprüchlich betrachten. Als ob Kunst immer 
hedonistisch wäre, und der Aktivist immer ein Märtyrer. 

Aber warum sollte dieser „Opfergedanke“ überhaupt ein 
Ideal sein? Warum ist es nicht das Ideal, sich wirklich gut zu 
fühlen bei all dem was man macht? Es könnte doch Spaß 
machen, gegen die Unterdrückung zu kämpfen. Ich denke 
letztendlich sollte es doch darum gehen Freude am Leben zu 
haben. Manchmal hasse ich es und es kotzt mich alles an, 
aber es ist es doch immer wert noch am Leben zu sein. Diese 
ganze Leidens-Mentalität scheint mir eine sehr christlich 
geprägte Wertvorstellung zu sein. 


ernsthaften politischen Protest. Als würde es einer wichtigen 

Sache nicht gerecht werden, wenn man dabei Spaß hat. 

Diese Leute hätten lieber weniger Teilnehmer an einer 

| Demonstration gehabt, als solche die sich „nicht korrekt 

benehmen“. Und das führt uns diametral zu dem Gedanken ; 
zurück von vorhin, daß Leute die gegen das System & 
kämpfen, es damit gleichzeitig auch stützen. Denn diese É 
Leute haben die gleichen Moralvorstellungen gegen die sie & 
ankämpfen, selbst untersützt in dem sie Regeln aufstellen, & 
| wie man sich zu verhalten hat. © 
| Und genau darum stellt sich die Farge, warum wir alles was 3 
wir tun, unter kapitalistischen Aspekten definieren? Es A 
scheint fast so, als ob alles was wir tun, darauf ausgerichtet 3 
ist, nach den Maßstäben der Reichen akzeptiert zu werden. 
Wir kämpfen nur um die Krümel, die uns die Mächtigen 
übrig lassen. 


Ich möchte Kunst machen die smart ist, ich möchte 
feministische Musik machen... Aber ich will auf keinen Fall 
solche eindimensionalen Sachen machen die nur sagen 
„Girls Rule!“ - das interessiert mich nicht. Das heißt aber 
nicht, daß ich keine Feministin wäre. Ich möchte einfach 
nicht die Leute für dumm verkaufen. Wenn dem 
Feminismus keine Analyse des Kapitalismus beiwohnt, dann 
4 pee aa scheint es mir als ob der Feminismus nur dazu zu dienen 
=: ~~ soll die gesellschaftliche Erfolgsleiter hochzuklettern. Ich 
2 meine nicht, daß Frauen kein Geld verdienen sollten oder 
sowas, ich meine damit nur, daß ich an einem Feminismus 
dessen Sinn nur darin besteht, sich Zutritt zu verschaffen zu F 
der gleichen Scheiße zu der all die Wixer Sure haben, 
nicht interessiert bin. 


Und da eben dies wohl für Alles gilt, was wir tun und erreichen 
| wollen - aus diesem Grunde diese Auszüge des KATHLEEN 
HANNA Interviews in PUNK PLANET #27 


Der Kampf um die Geschichte- 


Was hat die Wehrmachtsaustellung gebracht 

Nachdem sie vier Jahre in 33 deutschen und österreichischen Städten 
für Aufklärung gesorgt hat, kehrt das von einem Bombenanschlag und 
anderen Attacken ramponierte Schlachtschiff Wehrmachtsausstellung in 
den Heimathafen Hamburg, Sitz des Hamburger Instituts für 
Sozialforschung, zurück. Die Schlacht um die Annäherung an die histo- 
rische Wahrheit hat bei ihr und dem Team der Ausstellungsmacher sicht- 
bare Spuren hinterlassen. Eigentlich sollte Hamburg der letzte Ort sein, 
an dem die Ausstellung gezeigt wird. Doch wegen des ungebrochenen 
Interesses wird die Austtellung vorerst nicht eingemottet, sondern noch 
einmal überarbeitet. 60 weitere Städte haben ihr Interesse an der Schau 
angemeldet. Damit sich das Hamburger Institut für Sozialforschung wie- 
der anderen Themen zuwenden kann, — war die Ausstellung doch nur 
der erste Teil des Großprojektes "Gewalt im 20. Jahrhundert - geht die 
Ausstellung nun an einen Trägerverein über. Nach Anfragen aus den 
USA wird derzeit auch eine englische Version der Ausstellung erarbei- 
tet. 


Die Wehrmachtsausstellung hat die wohl längste und heftigste histori- 
sche Kontroverse in der Geschichte der Bundesrepublik ausgelöst. "Wir 
hantieren hier am Nerv einer ganzen Generation”, hat Erhard Eppler die 
Wirkung der Ausstellung ”Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehrmacht 
1941-1944.” mit einem Satz auf den Punkt gebracht. Sogar der 
Bundestag hat sich ein einer heftigen Debatte mit dem Thema 
Wehrmachtsausstellung beschäftigt. Die konservative Presse versuchte 
mit allen Mitteln die Ausstellung und ihre Macher zu diskreditieren. Vor 
allem die SDS -Vergangenheit des Ausstellungsleiters Hannes Heer 
wurde dabei gerne bemüht. 
Von einem ”Vernichtungsfeldzug gegen das deutsche Volk” war im 
Bayernkurier zu lesen, der Focus bezichtigte Hannes Heer gar der Lüge 
und Fälschung, wurde schließlich aber vom Bundesverfassungsgericht 
zu einer Gegendarstellung gezwungen. Günther Gillessen von der FAZ 
empfand sie immerhin noch als ”Pamphletische Collage”. Konservative 
und rechtsextreme Journalisten, Politiker, Soldatenverbände, 
Burschenschaften, Bundeswehrangehorige und militante Neonazis lie- 
fen und laufen Amok gegen die sogenannte Wehrmachtsausstellung. 
Der größte Neonaziaufmarsch der bundesrepublikanischen Geschichte, 
der im Frühjahr 1997 in München stattfand und der Bombenanschlag im 
Frühjahr 1999 in Saarbrücken sind die bisherigen traurigen Höhepunkte 
der Kontroverse. Die Ausstellung diffamiere die Wehrmacht und mache 
jeden einzelnen Soldaten zum Mörder, so die 
Kritiker. Doch genau von dieser Zielsetzung 
haben sich die Veranstalter von Anfang an 
- distanziert: Man wolle "kein verspätetes und 
pauschales Urteil über eine ganze Generation 
; fällen, sondern eine Debatte eröffnen über das 
neben Auschwitz — barbarischste Kapitel der 


deutschen und öster- on : 
reichischen Geschichte, den Vernichtungskrieg der Wehrmacht von 
1941-1944.” Eine Debatte erdffnen, das ist der Ausstellung wahrlich 
gelungen Die Legende von der sauberen Wehrmacht, 
Gründungsmythos und Lebenslüge der Republik, die durch die sorgfäl- 
tige Arbeit von pressure groups in der Öffentlichen Meinung installiert 
worden war und sich dort fünfzig Jahre halten konnte, scheint zu 
bröckeln. Wissenschaftlich war der Mythos, nach dem Hitler und die SS 
allein an Holocaust, Vernichtungskrieg und Völkermord Schuld hatten, 
zwar schon seit den späten sechziger Jahren widerlegt, doch blieb das 
von der Öffentlichkeit weitgehend unbemerkt. Erst der popkulturelle 
Ansatz der Wehrmachtsausstellung, der neben die in den früheren 
Publikationen erbrachten wissenschaftlichen Beweisführung von 
Dokumenten und Zahlen die emotionale und massentaugliche 
Aussagekraft von Fotos stellte und somit das Leid der Opfer erfahrbar 
machte und sie personalisierte, löste eine heftige Kontroverse aus, in 
deren Verlauf Millionen Bundesbürger vom dunkelsten Kapitel im Leben 
ihrer Väter und Großväter erfuhren, das diese so lange erfolgreich ver- 
drängt haben oder es gar heute noch tun. Doch wie konnte die Legende 
von der sauberen Wehrmacht entstehen? Welche Aufgabe erfüllte sie 
für die bundesdeutsche Nachkrieggesellschaft und insbesondere für die 
Bundeswehr? Wie hält es die Bundeswehr heute mit der Wehrmacht, 
wie geht sie mit ihrer historischen Verantwortung um und wohin steuert 
die bundesdeutsche Armee? Antworten auf diese Fragen bleibt die 
Wehrmachtsausstellung schuldig. 


Von Vergangenheitspolitik und Geschichtsfälschung 


“Die deutsche Wehrmacht hat den Krieg zwar verloren, doch dafür nach 
1945 ihren vielleicht größten Sieg errungen. Den Sieg im Kampf um ein 
positives Bild der Wehrmacht in der Öffentlichkeit”, so lautet jedenfalls 
ein treffender Scherz unter liberalen Historikern. Das Ansehen der 
Armee Hitlers hat die ersten 50 Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg fast 
unbeschadet überstanden. Der in den Trivialromanen, Illustrierten und 
Kinofilmen der fünfziger und sechzigerJahre in allen Facetten geschil- 
derte anständige und tragische Kampf der deutschen Wehrmacht hat 
das öffentliche Bewustsein der Nachkriegsgesellschaft tief geprägt. 
Auch die historische Forschung, zumindest die bundesdeutsche und die 
ihrer westlichen Verbündeten, widersprach diesem Szenario bis in die 
siebziger Jahre kaum. Doch wie konnte eine solche Legende entstehen 
und wie läßt sich die erstaunliche Erfolgsstory der Lüge von der saube- 
ren Wehrmacht erklären? Die Antwort klingt nach 
Verschwörungstheorie: Denn die Legende wurde sorgfältig und gründ- 
lich von ehemaligen Wehrmachtsgenerälen im Öffentlichen Bewustsein 
verankert. Manchmal sogar, wenn es zu ihrem Nutzen war, mit Hilfe der 
Alliierten. Schon am 9. Mai 1945 begann die Wehrmacht mit der 
Konstruktion der Legende vonder eigenen Unschuld. In der letzten 
Ausgabe des Wehrmachtsberichtes hieß es, der Krieg sei zwar verlo- 
ren, doch die deutsche Wehrmacht habe ihn “heldenhaft”, “ehrenvoll”, 
“mit allen Kräften”, leistungsstark und effizient geführt. Vom 
Vernichtungskrieg, von derBeteiligung an 
Holocaust und Völkermord war natürlich 
keine Rede. Eine grobe Marschrichtung 
war damit vorgegeben. Sie wurde schon 


bald durch komplexere 
Entlastungsstrategien ergänzt. Als im 
November 1945 das Internationale 


Militärtribunal in Nürnberg zusammentrat 
und den deutschen Generalstab als ver- 
_ brecherische Organisation anklagte, hat- 
ten die Generäle Erich von Manstein, 
Franz Halder, Walter Warlimont und 
Siegfried Westphal bereits eine gemeinsa- 
me Denkschrift verfaßt, die die Wehrmacht 
insgesamt von jeder Schuld freisprechen 


sollte. Die Verfasser zeichneten das Bild einer Wehrmacht, die 


grundsätzlich gegen SS und Partei eingestellt gewesen sei, die wichti- 
gen Entscheidungen Hitlers fast alle mißbilligt habe und selbstverständ- 
lich auch gegen Kriegsverbrechen opponiert habe. Die darauffolgenden 
Prozesse des Nürnberger Militärtribunals enthüllten jedoch ein ganz 


anderes Bild der Wehrmacht und ihrer Führung. Das Militärtribunal 


konnte den Generalstab und das Oberkommando der Wehrmacht aus 
formalen Gründen zwar nicht als verbrecherische Organisation verurtei- 
len. Doch dies kam keineswegs einem inhaltlichen Freispruch gleich. 

Obwohl das Urteil einen eindeutigen moralischen Schuldspruch enthielt, 
gingen die Militärs sofort daran, es in ihrem Sinne in der Öffentlichkeit 


als inhaltlichen Freispruch zu verkaufen. Mit Erfolg. Bis heute wird die 


Behauptung, sogar die “Siegerjustiz” hätte die Wehrmacht von jeglicher 
Schuld freigesprochen immer wieder vorgebracht, wenn es darum geht 
die Wehrmacht zu entlasten. Auch dies: eine Legende. Doch der Einfluß 
der Wehrmachtselite ging noch viel weiter. In einem der erstaumlichsten 
Vorgänge der Nachkriegsgeschichte hat sie auch die historische 
Forschung über den zweiten Weltkrieg maßgeblich in ihrem Sinne 
beeinflußt. Denn am Anfang der deutschen Forschung zur Geschichte 
des Zweiten Weltkrieges stand die Selbstdarstellung der in ihn ver- 
wickeltren deutschen Generalität. Die Täter wurden zu Chronisten ihrer 
eigenen Taten.Unmittelbar nach Kriegsende hatte die Amerikanische 
Besatzungsmacht zahlreichen ehemaligen Generalen und hohen 
Offizieren der Wehrmacht in der Gefangenschaft die Möglichkeit gebo- 
ten, ihre Sicht des Krieges für die Nachwelt festzuhalten. Unter dem 
organisatorischen Dach der im Januar 1946 von der Historical Division, 
der Geschichtsabteilung der US-Armee, geschaffenen “Operational 
History (meman Section)” ie bald nicht weniger als 328 deut- 

oe + sche Offiziere in den 
: Kriegsgefangenenlagern in Allendorf 
bei Marburg und später auch in 
‘ Garmisch Berichte und Monographien 

@. zur Geschichte des Krieges. 
_ Im Zuge des sich verschärfenden Ost- 
„ West Konflikts waren die Amerikaner 
vor allem an den Erfahrungen interes- 
siert, die die deutschen Militars im 
Kampf gegen die Sowjetuinion gewon- 
nen hatten. Wie fuhrt man Krieg gegen 
die Sowjetunion, welche propagandisti- 
schen Mittel wirken im Osten? Je wahr- 
scheinlicher ein Krieg gegen die 
Sowjetunion wurde, desto mehr war 
auch der Rat der deutschen Militars zu 
aktuellen Problemen der 
Operationsplanung und zu einem deut- 
We schen Verteidigungsbeitrag gefragt. 

™ Nach anfänglichen Vorbehalten 
gegentiber e einer “Kollaboration” mit dem ehemaligen Feind, erkannten 
die deutschen Generale bald die Chance, die eine solche 
Zusammenarbeit bot. Man wollte der Wehrmacht ein bleibendes 
Denkmal setzen, den “Kampf gegen den Bolschewismus fortsetzen” 
und den Kern für eine neue Wehrmacht bilden. Für die Leitung des 
Projektes konnten die Amerikaner den ehemaligen Generalstabschef 
des Heeres, Generaloberst Franz Halder gewinnen. Halder war bis 
1942 für die Planung und Ausführung des rassenideologischen 
Vernichtungskrieges gegen die Sowjetunion verantwortlich gewesen. 
Halders Stellvertreter in der Leitung der Historical Division wurde 
General Adolf Heusinger, im Krieg Chef der Operationsabteilung im 
Oberkommando des Heeres (OKH), der nach eigenen Angaben von 


“der systematischen Reduzierung des Slaven- und Judentums” im Krieg 


gegen die Sowjetunion wußte. Halder und Heusinger gelang es bald 
innerhalb der deutschen Abteilung der Historical Division fast die glei- 
che Hierarchie zu installieren, die ehemals im OKH bestanden hatte. 

Für den Militärhistoriker Bernd Wegner ist es daher kaum verwunder- 


lich, daß Halder und seine Kameraden in der Historical Division ver- 


suchten, ”die Wehrmacht und insbesondere das Heer als ein 
mißbrauchtes Instrument darzustellen, das also Opfer der Hitlerschen 
Politik und nicht Täter war.” Zum einen unterschied man in den Studien 
der Historical Division zwischen dem sauberen militärischen Krieg der 
Wehrmacht und dem verbrecherischen, schmutzigen und völkerrechts- 
widrigen Krieg der SS. Zum anderen lastete man eigene operative 


Fehlschläge dem Klima, der Geographie und vor allem der Unfähigkeit 
Hitlers an. Ausführlich wurde das vermeintlich überragende professio- A 


nelle Können ger militärischen A der Wehrmacht SOWi 


“natürlich dem, das große 


Vor allem aber bemühten 
sich die Mitarbeiter der | 
Historical Division, die 
Spuren des von der 
Wehrmachtsführung zu 
verantwortenden 
Vernichtungskrieges zu 
verwischen, denn nach- 
dem Teile der |. 
Wehrmachtsspitze inzwi- ` 
schen vom Nürnberger | 
Gerichtshof zum Tode 4 
verurteilt worden waren, pg 
befürchteten auch die 
Mitarbeiter der Historical Division, sich bald für Kriegsverbrechen vor 
Gericht verantworten zu müssen. Vertuschungsaktionen verliefen dabei 
jedoch keineswegs konspirativ, sondern waren offizielles Programm. In 
Dienstanweisungen rief die deutsche Leitung der Historical Division 
dazu auf, “Deutsche, nicht amerikanische Geschichtsschreibung” zu 
betreiben und “ dem deutschen Soldaten ... ein Denkmal zu setzen.” 
Vorgesetzte oder Untergebene dürften unter keinen Umständen bela- 
stet werden, und die Leistungen der Truppe seien gebührend zu würdi- 
gen. Ein als “wissenschaftliche Kommission” oder control group getarn- 
tes Zensurgremium wachte über die Ausführung derartiger Weisungen. 
Dabei durfte es den in Korpsgeist und Loyalität geschulten Offizieren 
kaum schwergefallen sein, derartige Anordnungen auszuführen. Doch 
es wurde nicht nur die allgemeine Richtung der Geschichtsschreibung 
vorgegeben. 

Ein ehemaliger Mitarbeiter der Historical Division hat später bestätigt, 
daß “es durchaus möglich gewesen sei das ein oder andere 
Belastungsmaterial, das ; ; | 
im Nürnberger Prozeß | 1 

hätte verwendet werden 
können, verschwinden 
zu lassen.” Manchmal 
seien dabei sogar die 
Amerikaner behilflich 
gewesen. Als die letzten 
Verträge mit den ehema- 
ligen deutschen 
Gefangenen Generälen 
1961 ausliefen, lagen 
mehr als zweieinhalbtau- = 
send Studien vor. Doch ~~ 


die Bedeutung der Arbeit f- Ex-Generalstabschef Halder vor 
der Historical Division Schwurgericht 
liegt weniger in der 


Quantität der Beiträge, als vielmehr im Einfluß, den die Wehrmachtselite 
durch diese Beiträge und durch Memoiren, wie Mansteins “Verlorene 
Siege”, Denkschriften wie Halders “Hitler als Feldherr’ und 
Erlebnisberichte auf die Historiker der Nachkriegszeit hatten. “Die ehe- 
maligen Generale waren die Hauptinformanten der Historiker, auch der 
angloamerikanischen, die in den 50er und 60er Jahren die Bücher über 
die Geschichte des Krieges geschrieben haben, da die von den alliier- 
ten erbeuteten Wehrmachtsakten erst langsam oder noch gar nicht in 
die Bundesrepublik zurückgebracht worden waren. Sie hatten quasi ein 
Informationsmonopol,” so Wegner. “Viele Historiker hingen von ihnen 
ab, viele wollten auch gar kein anderes He rekonstruieren, da sie das 
grundsatzliche Weltbild, . 

das diesen Arbeiten zu 
Grunde lag teilten. Und 
dieses Bild entsprach 


Teile. der deutschen | 
Öffentlichkeit haben woll- 
ten. : Es - trug: Zu 
Exkulpation all derer bei 
die in der Wehrmach 
gekämpft hatten und das 
war der größte Teil de 
männlichen Bevölkerung 
Deutschlands.” _. = 
Franz Halder wurde 1948 in einem aT Sa vorge- 
worfen, sich “dem Nationalsozialismus und dessen verbrecherischen 
Plänen mit Haut und Haaren verschrieben” und bis 1942 “die militäri- 
schen und politischen Pläne Hitlers verwirklicht” zu haben. Desweiteren 
sei er mitverantwortlich für den Befehl zur Aufhebung der 


rie egt. Kriegsgerichtsbarkeit im Krieg gegen die Sowjetunion und für den 


berüchtigten Kommissarbefehl. Seine] — 
Verurteilung als Kriegsverbrecher schien| 
unabwendbar. In dieser prekären Situation} 
kam ihm sein neuer Arbeitgeber, die US$ 
Armee zur Hilfe. Sie verhinderte eine| 
Anklage, in dem sie ihn nicht für eine 
Prozeß freistellte. Als Angehöriger des 
Fuhrungspersonals, auf das die US-m - a 
Regierung zur Stabilisierung ihrer militarpoli- as 
tischen Position in Mitteleuropa während] w 
des kalten Krieges mit der Sowjetunion 
gerne zurückgriff, konnte er mit ihrer 
Protektion rechnen. Ab 1950 fertigte er für 
die Bundesregierung Expertisen über die 
“Wiederbewaffnung Deutschlands” und die militärische 
Spitzengliederung zukünftiger deutscher Streitkräfte an. Die Führung 
müsse, so Halder, “das heilige Feuer des wahren Soldatentums in sich 
tragen.” Mit seiner Arbeit in der Historical Division wollte er das nötige 
Erfahrungsmaterial dazu liefern. 1961 erhielt Franz Halder für seine 
Arbeit in der Historical Division den höchsten amerikanischen Orden für 
Zivilangestellte der amerikanischen Streitkräfte Zeitgleich stellten sein 
Stellvertreter Heusinger und andere ehemalige Offiziere in der 
”"Himmeroder Denkschrift” bereits wieder politische Forderungen. Die 
Soldaten der Wehrmacht sollten öffentlich rehabilitiert werden und die 
verurteilten, aber noch in Haft befindlichen Kriegsverbrecher sollten ent- 
lassen werden. Im Rückblick muß dies als Leugnung des 
Vernichtungskrieges gewertet werden. Die Berufsmilitärs wurden wieder 
gebraucht. Tatsächlich rangen sich in den jahren 1951 und 1952 sowohl 
der US-amerikanische General und Nato Oberbefehlshaber Dwight D. 
Eisenhower als auch Kanzler Adenauer von Soldatenverbänden unter 
Druck gesetzt dazu durch, Ehrenerklärungen für die Angehörigen der 
Wehrmacht abzugeben. Im geistigen Klima der Schlußstrichmentalität 
vollzogen sich die Planungen für den Aufbau der Bundeswehr. Es waren 
dann auch ausschließlich ehemalige Wehrmachtssoldaten, die die 
Planungen für deutsche Streitkräfte durchführten und dann später die 
Bundeswehr aufbauten. Als Konrad Adenauer von französischen 
Journalisten gefragt wurde: ” Herr Bundeskanzler, werden die Generale 
Adolf Hitlers, auch die Generale Konrad Adenauers sein?”, antwortete 
er ganz offen: ” Ich glaube, daß die NATO mir achtzehnjährige Generale 
nicht abnehmen wird.”. Adolf Heusinger wurde erster Generalinspekteur 
der Bundeswehr und später als Vorsitzender des 
Verteidigunsausschusses der NATO deren ranghochsterOffizier. Nur 
zwei von zahlreichen Modellkarrieren, die ehemalige Mitarbeiter der 
Historical Division bzw. Generale Hitlers in der Bundesrepublik mach- 
ten. Die Militärs hatte ihre Arbeit ordentlich gemacht und fast alle 
schwarzen Flecken aus den Waffenröcken der deutschen Militärelite 
gereingt. Die junge Bundesrepublik konnte nun beruhigt auf diese Elite 
zurückgreifen. Der Sieg im Kampf um das kollektive historische 
Bewustsein war vollbracht. 

Generalstabsoffiziere wie Heusinger dienten in insgesamt vier Armeen, 
im Heer der Kaiserzeit, in der Reichswehr der Weimarer Republik, in der 
Wehrmacht des NS Staates u nd in der Bundeswehr. Wie konnte es 
gelingen, daß alle Übergänge nahezu problemlos gelangen? Hans von 
Seekt, General der Reichswehr, hat Anfang der zwanziger Jahre zu sei- 
nen Generalstabsoffizieren angesichts der Situation der Militärs in der 
Weimarer Republik gesagt: "Die Form wechselt der Geist bleibt der 
alte.” Diesen Ausspruch kommentierte ein für Bildungsfragen verant- 
wortlicher Brigadegeneral an der Führungakademie der Bundeswehr 
kürzlich mit den Worten: ”Prägnanter kann die Verknüpfung von 
Vergangenheit und Gegenwart des Generalstabsdienstes in den deut- 
schen Streitkräften kaum ausgedrückt werden. Vielfältig wirkt das Erbe 
früherer Generalstabsoffiziere in der Bundeswehr weiter.” Der alte Geist 
lebt also weiter. | 


Bundeswehrmacht- 

_ Mehr als ein blöder Spruch? | | 
Wehrmacht und Bundeswehr- mehr 

als nur eine personelle Kontinuitat? 


Der ehemalige Verteidigungsminister Volker Rühe hat 1996 in einer 
Rede vor Kommandeuren der Bundeswehr zwar halbherzig erklärt, daß 
die Wehrmacht "keine Tradition begründen könne”. Doch der Kampf um 
die Namensgebung von Kasernen nach Nazigeneralen, die berühmt- 
berüchtigten Videos von rechtsradikalen Bundeswehrsoldaten, die 
Roederrede in der Führungsakademie der Bundeswehr, die 


Leserbriefseite der Bundeswehr-Zeitschrift 
"die Truppe” und nicht zuletzt die eigenen 
Erfahrungen mit Bundeswehrsoldaten spre- 
chen eine andere Sprache. Denn auch in 
einem hierarchisch strukturierten Apparat 
können Erlasse auf der einen und die 
„ai Trupenpraxis auf der anderen Seite erheblich 
Aauseinanderklaffen. 

Während in der zivilen Gesellschaft gegen- 
wärtig ein Lernprozeß stattzufinden scheint, 
Äbleiben die alten Legenden in der 
.|Bundeswehr weiter lebendig. Dabei geht es 
Ahier nicht nur um ein verdrehtes Bild der 
Geschichte. Ein besondere Gefahr sieht der 
Wolfram Wette darin, daß sich dieses 
Traditionsverstandnis mit neue Militärpolitik der weltweiten 
Kampfeinsatze ("out of area”) des wiedervereinigten Deutschlands, den 
"neuen Aufgaben” der Bundeswehr verbindet. "Etliche Soldaten verste- 
hen die seit 1990 von politischer Seite verkündete "Neue Normalität” als 
Erlaubnis zum Rückgriff auf Traditionen aus der Zeit des deutschen 
Sonderweges vor 1945.”. 


Militärhistoriker 


Out of area oder die "Neue 


Normalität” 


Seit dem Zerfall der Machtblöcke 1989 befindet sich die Bundeswehr in 
einer Legitimationskrise. Die Bundesrepublik ist umzingelt von 
Freunden und ein Oderhochwasser kann auch vom THW bekämpft wer- 
den. Auch deshalb arbeiten seit 1989 einflußreiche Kreise gezielt und 
mit großem Erfolg auf eine Militarisierung der deutschen Außenpolitik 
hin, hin zu einer militärische gestützten, machtorientierten deutschen 
Außenpolitik. Die Öffentlichkeit hat sich bereits an diese Politik gewöhnt 
und nimmt ihre Brisanz kaum noch zur Kenntnis. Ein weiteres Ergebnis 
geschickter Lobbyarbeit der Militärs. 1994 landete Deutschland auf 
Platz zwei auf der Hitliste der Waffenexporteure, etwa 10 % des 
Bundeshaushaltes gehen immer noch an das Verteidigungsministerium. 
Um dies angesichts der günstigen sicherheitspolitischen Lage der BRD 
zu rechtfertigen, mußten die in Legitimierungszwang geratenen Militärs 
immer neue militärische Aufgaben ersinnen. In den entscheidenden 
Jahren 1991-1995 führte General Klaus Naumann, der das besondere 
Vertrauen Helmut Kohls genoß, unter stillschweigender Zustimmung der 
Regierung und unter den staunenden Augen der Opposition, die 
Bundeswehr zu neuen Ufern. Die Bundeswehr wurde von einer 
Verteidigungs- zur Interventionsarmee umgebaut. So wird unbemerkt 
von der Öffentlichkeit ein Fallschirmjägerverband bereits in neuen 
Kriegstechniken ausgebildet: Im Dschungelkampf, im Wüstenkampf und 
im Polarkampf. Dem Zeitgeist zollte man in soweit Tribut, in dem man 
das was intern als Kampfeinsatz bezeichnet wird, nach außen publi- 
kumswirksam als Friedensmission verkaufte. Doch nicht die 
Friedensfähigkeit wurde gesteigert, sondern die Herauslösung der 
Bundeswehr aus den bis dahin bestehenden Beschränkungen forciert. 
Das Ziel: eine weltweite Einsatzmöglichkeit. Mit der Beteiligung am 
Kosovo ist auch dieses Ziel erreicht. Nun können neue gesteckt werden. 
Tausende von deutschen Soldaten im Kampfeinsatz auf dem Balkan, 
ohne das dies zu einem nennenswerten Diskurs über die Rolle des 
deutschen Militärs in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft führt. Die 
"neue Normalität” ? Auch eine Renaissance der Kämpfer ist festzustel- 
len innerhalb der Bundeswehr. Kritische Soldaten, die den neuen Kurs 
nicht mit ihrer Eidesformel gedeckt sahen, haben die Bundeswehr ent- 
weder verlassen oder sehen sich einem Konformitätsdruck ausgesetzt 
wie nie zuvor. 

Gerade in einer Zeit, in der die meisten Medien den Eindruck erwecken, 
das das was in der Bundesrepublik jahrzehntelang als undenkbar galt — 
Bundeswehrsoldaten beteiligt an einem Krieg auf dem Balkan und an 
Luftangriffen gegen Belgrad, die Stadt, die bereits 1941 am von deut- 
schen Bombern gänzlich zerstört worden war - normal ist, wird die 
Beschäftigung mit der Geschichte und dem aktuellen Wirken des Miltärs 
besonders wichtig. Die Vergangenheit wird derzeit unter anderem durch 
die Wehrmachtsausstellung aufgearbeitet. Doch welche Lehre ziehen 
wir daraus für die Gegenwart? Anscheinend keine. Denn merkwürdiger- 
weise fand niemand die folgende Aussage Roman Herzogs arlamie- 
rend. Der erklärte am 13. März 1995 in einer Rede vor der Deutschen 
Gesellschaft für Auswärtige Politik: "Das Ende des Trittbrettfahrens ist 
erreicht....” Für deutsche Interessen ”wie Sicherung und Bewahrung von 
Wohlstand” sei "möglicherweise auch der Einsatz von Leib und Leben 
gefordert.” Ist das die ”neue Normalität”? (Flopitz) 
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02 EMERGENCY! EMERGENCY! 07 JERSEY SHORE 

03 THE DEEP SOUTH 08 SKIPS A BEAT (OVER YOU) 
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So, nach 5 Jahren Plot breche ich 
mal das selbst auferlegte Tabu 
nicht im Heft über eigene Projekte 
zu schreiben. In diesem Fall geht es 
um meine Band, MURDER DISCO X. 
Wie ein paar von Euch wissen, der 
Rest erfährt es jetzt, kommt Ranka, 
meine Lebensabschnittsgefährtin 
m schreiben, das klingt i immer so 


- HARDCORE PUNK FESTIVAL 
PULA, 6. i 7. 08. '99. 
: TVRDAVA NA VIDIKOVCU 
NWASTUPAIU: . 
KLASSE KRIMINALE (0), FIZICKA 
, NESPOSOBNOST (HR), DEEP COUNT 
HR), SCROUPALETU (SLO), MURDER _ 


DISCO EXPERIENCE (D), INEROZIA (), DE 
2 re 


"euer. I ia iE Abh, t ometnn 
Obi I WEETO BUZIE ALT RD FORE P EPH) 


: Fragesteller jetzt e 
Sympħatisant ist weige — 
Staatsangehörigkeit nicht auf Vorbehalte stösst. . 


Vater, Mutter und Bruder einen kroatischen Pass ver- 
passt bekommen haben als das Ganze da unten aus- 
einanderfiel. Sich anbahnende Nationalitätenkonflikte 
' eigenen Haus werden daher übrigens von mir gerne 
mit dem Argument “lir seid eh alles Ausländer” brutalst 
chon im Ansatz gestoppt. 


zum eigentlichen Thema. Ranka 
as liegt in Istrien, westlicher Teil 
dria, quasi der Zipfel “gegenü- 
)0 km von Triest. 

rt im Urlaub (nette Ecke 
da, äusserst wohltuend!) 
h die Stadt von Tag zu Tag 
esindel mit einschlägig 


issen des eingeborenen 
Rätsels Lösung zu Tage: das 
DISO Festival stand ins Haus. Dabei ñan- 
m ein, seit 1992 stattfindendes, mehrere 
Festival mit, im weitesten Sinne Punk 
aus Kroatien, Slowenien, Serbien 
‘U-Staaten. Der Besuch des 
sider an einer derbe 


Cousine unser - Demo in die Hand mit dem Au 
Organisatoren des Festivals ausfindig zu machen 
ihnen das Tape unterzujubetn. Damit verg 
ganze Sache erstmal bis im Mai 99 e 
Maske bei uns eintrudelte. Maske ist 
stellte, der Motor hinter der ganzen 
von unserem Tape begeistert genu 
99er Festival vom 6.-7. August einzul 


Bei Ranka war es so, dass sie einen serbischen Pass, 


ilytischer Verstand in 


Wir waren sofort 
Flamme für die Ide 
holiday in the 


für die Aktion ein und so har 
kommen sollten. 
Das erste war kam war eine 
verkündet knapp knapp eine 
sollte. Nun ja, Urlaubssper 
Wort, mir wurde frei ges 
nehmen, sollte ich die | 
Aufgaben bis zum Ze 
Verschwindens erledigt i 
fand Freitags/Samstags 5 
Mittwoch Nacht los zufai 


Grenzkontrolle 
Bürger hat ja 


tr a in besapiet Auto br 
5 ae k also losgehen. | 


einziges Highlight wa 


CHOICE Cover welches um Klassen besser war als das eigene Material. Später 
kriege ich dann mit das dies IGNITE waren. Ooops. Die Band danach war um 
Klassen besser, schwerer EmoMetalCore, ich glaube sogar aus dem 
Schwabenland. 


Irgendeiner hat mir dann noch erzählt dass IGNITE als zweites spielten weil sie 
am nächsten Tag in Budapest spielen sollten und direkt nach dem Gig weiter- 
fahren würden, weil die Reise dorthin so anstrengend wäre. Stelle ich mir aller- 
dings auch ziemlich anstrengend vor in der Koje im fetten Bus zu liegen mit 
Fernseher und gefüllten Kühlschrank. Echt toughe Jungs halt. Kein Vergleich zu 
uns Weicheiern, die auf dern Weg waren zu viert mit Gepäck und einer halben 
Backline in einem Ford Kombi 2000 km abzureissen, um ein einziges Konzert 
ohne Garantiegage durchzuzienen. 


Anyway. Nochmal Flüssignahrung und Chips an der Tanke gefasst um endlich 
um 0:00 auf die Autobahn Richtung München zu fahren. Stimmung an Bord gut, 
alle Systeme online. Um 3:00 passieren wir Übersee am Chiemsee, Stammsitz 
meines Arbeitgebers. der kollektive Effenberg war fällig. Weiter Richtung 
Salzburg. Langsam taucht in unseren Hirnen der Gedanke auf das da doch ein 
Tunnel war der gebrannt hatte und jetzt gesperrt ist. Egal bestimmt nicht unse- 
rer. Die Schilder am Weg sagen was anderes. Hüstel. Um 4:00 über die Grenze 
nach Öschiland und dann im Nebel über den Fetbertauern Pass, einschliess Evil 
Knievel mässigen “wir überholen einen Autotransporter mit Anhänger, wird 
schon keiner entgegen kommen” Aktionen. Den berg auf der anderen Seite im 
Morgengrauen wieder runter und im ersten Därmmerlicht gröhlt die 

ganze Bande GB mit: “rebirth of hardcore pride”. Das Lied vom Bolle 
haben wir dann aber doch nicht gesungen. 


8:00 und wir sind in Triest, ab jetzt ist 

Sense mit Autobahn, es gent über 

Landtstrassen durch Slowenien, bei Koper 

über die Grenze nach Kroatien und weiter 
Richtung Pula. Die kroatischen Zöllner mussten 
sich erst nochmal wichtig machen, rechts ran, Passport please, zum 

Glück nicht gefilzt worden. Nerviges Geeier über Landstrassen, bis wir um 11:00 
in Pula ankommen. 


Die Stadt ist schon deutlich mit buntern Gesindel gefüllt, wir gehen uns erstmal 
eine Pizza reinpfeifen (soviel zum Thema lokale Küche), grosse Freude als wir 
überall Plakate für das Festival entdecken. Danach zu Rankas Tante, grosses 
Hatlo und die obligatorischen Begrüssungsbiere (Pivot Favorit, sehr zu empfei- 
ten). Gegenüber sind billige Zimmer frei, so dass wir unseren Plan auf dem 
Festivalgelände zu campen fallen lassen, Matratzen für alle plus Dusche und 
Kühlschrank sind zu verlockend. Noch ein paar Begrüssungsbiere von der 
Vermieterin. Nachdem wir unser Gerümpel ver- 

staut haben nötigen wir Michaela (Rankas 
Cousine) uns den Pfadfinder zum Monte 
Paradiso zu machen. Monte Paradiso entpuppt 


sich als alte Festungsanlage die auf einem Berg inmitten eines Wohngebiets 
liegt. Ein paar Leute sind schon davor am Feiern, drin treffen wir Maske und 
einigen uns mit ihm darauf schon diesen (Freitag) Abend zu spielen. 

Kurzer Rundgang durch die Burg - Wow. Die Bühne ist ihm Innenhof, 


der so um die 300 Leuten Platzt 
bietet aufgebaut, fette PA, in den Kasematten ringsum sind Merchandise 
Stände, Technik und Backstage Räume eingerichtet. Im Vorhof stehen dann ein 
paar Dixies, die Biertheke und ein fetter Grill, alles open air. Der Einlass ist 
stilecht am doppelflügligen Burgtor eingerichtet. 


Mittlerweile ist es 16:00, wir sind seit über 40 Stunden auf den Beinen und brau- 
chen eine Pause. Also ab zum Strand, und rein ins Wasser um den Reisesiff los 
zu werden. Wir sind die Gaudi für den ganzen Strand: vier nicht ganz dünne 
(schwerkraftmässig gefordert heisst das glaube ich auf PC) tätowierte und 
gepiercte Touris die mit Sonnenbrillen und Turnschunen (Kieselstand, aua) ins 
Wasser gehen sorgen für gepflegte Familienunterhaltung. Schmiers rote 
Haarfarbe verwandelt sich im Salzwasser in ein dezent scheckiges Orange, 
zum Ausgleich dafür laufen ihm hübsche rosa Bächlein über den Körper. Wir 
versuchen im Schatten unter Bäumen ein wenig zu schlafen, was die Ameisen 
dort allerdings nicht so gut fanden, die haben ihren gewohnten Weg einfach 
direkt über unsere Warnpen fortgesetzt... 


Um 20:00 fahren wir zurück zum Monte Paradiso, wo mittlerweile doch einiges 
an Gelichter eingetroffen ist. Der Eintrittspreis pro Tag für jeweils acht Bands 
beträgt 5,- Kuna was ungefähr 1,25 DM entspricht. Die nächste Über- 
raschung im Vorhof: sämtliches Essen für atte Besucher ist 
umsonst, es gab Fladenbrot, genialen veganen Eintopf und über 
Hotzkonte gegrillten Fisch. 


Wir erfahren dass unser Gig als vorletzte Band am Freitag auf 
00:45 angesetzt ist, schluck, wie wird unser Zustand bis dahin 
sein? Tatsächlich haben wir später dann noch mit INERDZIA aus 
Italien getauscht, so dass wir erst um 1:30 auf die Bühne gingen. 
Als Backstagegetränk für die Bands gab es nur Korea in 1.5 Liter 
Flaschen, dies war auch das bevorzugte Getränk des Mobs, man kann sich also 
ausmalen in welchem Zustand alle waren. Jeden Tag waren so an die 500 
Leute da, eine bunte Mischung aus Punks, Glatzen und Metalheads aus ganz Ex- 
Yugo, Italien, Österreich, und obwohl auf das schwerste gesoffen wurde gab es 
keine einzige Hauerei oder auch nur dumme Situationen, zumindest haben wir 
davon nichts mitbekommen. 


Freitags spielten FIZICKA NESPOSOBNOST (HR), DEEP CUNT (HR), SCROUPALE- 
TU (SLO), AGRESIJA (HR), SIRUP ZA ISKASLJEVANJE (SLO) , INERDZIA (I) und 
unser Haufen (MURDER DISCO X, am Samstag spielten dann KLASSE KRIMMI- 

NALE (1), DE CREW (1), PASMATERS (HR), SKEW 
WHYFF (B), SCHIZOID WIKLERS (HR), FNC 
DIVERZANT (HR), ELVIS JACKSON (SLO), 
DOOMSDAY (SLO). 


Ich kann mich nicht mehr genau erinnern wie welche 
Band spielte, mit Ausnahme von KLASSE KRIMINALE 
(klassischer Ol) und INDERDZIA (77erSound mit 
Sängerin). Die Drums bei INERDZIA kamen vom 
Band weil Schlagzeuger wohl kurz vor dem Gig in 
den Bau musste... Ein paar Bands haben ziemlich 
generischen Punk gespielt, der allerdings für uns 
durch die serbokroatischen Texte einen 
Exotenbonus hatte, die meisten anderen jedoch 
waren Crust/Grind/PowerViolence Bands mit einer 
Intensität die man in unseren Landen schon lange 
nicht mehr gesehen hat. Diese Bands lassen so gut 
wie atte Amikapellen die hier um die Häuser ziehen 
im Regen stehen! 


Die Meute war extrem offen, absolut jede Band 
hatte einen wainsinnigen Pogomob, agressiv aber 
nie gewalttätig. Unser Gig war Wahnsinn, halb zwei 
Nachts und der halbe Hof am Pogen und Stammen 
zu Liedern die sie davor nie gehört haben konnten, 
dazu klasse Sound auf der Bühne und ein fettes 
Brett in die Menge. Wir haben dann noch bis 4:00 
dort gefeiert, die örtliche Crew tanzte total Knülle 
zu kroatischen Volksliedern auf den Tischen als wir 
uns auf den Weg nach Hause machten, um endlich 
unsere Mütze Schlaf abzuholen. 


Bis 12:00 durchgeratzt, dann ging es in die Stadt 
zum Sightseeing und wieder zum Abhängen an den 
Strand. Abends die Karre gepackt, uns von meinen 
Verwandten verabschiedet (viel Bier, Viel Schnaps) 
und wieder auf das Festival, heftiges Trinken und 
einen Haufen cooler Leute getroffen. Einen Typen 
aus Finnland der seit vier Jahren mit dem Zug 
unterwegs ist und einen Haufen lustiger Stories zu 
erzählen hatte, Irgendwann lief ein Typ an mir vor- 
bei der das gleiche Tattoo auf dern Arm hatte wie ich 
am Bein (das Motiv ist kein typischer Flash so dass 
es schon sehr seltsam war, dass wir beide dieses 
Motiv hatten.)... klar dass ich ihn anquatschen mus- 
ste. Der Kert war Matjaz Lican aus Koper 
(Slowenien), kannte Müsgüb und Kleister und hatte 
vor kurzem erst Ranka getroffen als Sie bei 
Kleister in Renningen war. Matjaz lief mir dann 
gleich wieder Ende September in Mannheim beim 
Radix Festival über den Weg - scheiss kleine 
Punkwelt, oder” 


Am Samstag bekamen wir dann unerwartete 1200,- 
Kuna (ca. 300,- DM) und eine Tüte Gras als Gage, 
so dass unser Ausgaben auch fast wieder reinge- 
kommen sind. Das Gras hatte uns kurzzeitig bei 
zwei Mädels sehr beliebt gemacht die Unsere 
Aussage “we speak only schwäbisch” zum Anlass 
nahmen uns das Ohr über Schweden abzukauen 
und ansonsten die Tüten wegzurauchen. Als das 
Gras alle war verschwanden auch die Mädels, 
dafür tauchte Peter wieder auf der die letzten zwei 
Stunden wie vorm Erdboden verschluckt gewesen 
war. Irgendwann in diesen zwei Stunden hatte Peter 
seine Hausschlüssel verloren und hatte den 
Superdusel dass Pumuckt die Teile inmitten von 
500 Leuten bei Dunkelheit im Dreck hatte liegen 
sehen. 


Um 2:00 waren wir dann soweit, dass wir die 
Heimreise antreten konnten. Also ging es Richtung 
Nachttankstelle ats plötzlich die Otstandswarntam- 
pe an unserer Karre anging. Ack. Sofort rechts ran- 
gefahren und den Ölstand gecheckt, war wohl etwas 
zu wenig. Einen Wagen gestoppt, der Fahrer hat 
mich bis zur Nachttanke gebracht, gewartet bis ich 
Öl gekauft hatte und wieder zurückgefahren. Den 
deutschen Normalo möchte ich sehen der einen stin- 
kenden, besoffenen ausländischen Punk mitten in 
der Nacht durch die Gegend fährt. Unterwegs hat er 
mich noch gefragt ob wir auf dem Monte Paradiso 
Festival gewesen wären, coole Scheisse eben. 
Wieder zurück, knapp einen Liter Öl in die Karre 
gekippt, Lampe bleibt an. Nach einigen Überlegen 
zur Tanke gefahren und den Tankwart gebeten sich 
das Teil anzusehen. Öl war wohl genug drin, ob der 
Öldruck zu gering war konnte er uns auch nicht 
sagen. Daraufhin haben wir drei Telefonkarten ver- 
braten um über den ADAC in München rauszukrie- 
gen wo die nächste Vertragswerkstatt ist. 
Malibor, Slowenien. 150 km in die falsche 
Richtung. Danke. Egal, Peter hatte seine 
ADAC Mitgliedschaft eh zum Ende Juli ħin- 
gekündigt, hätte uns also ohnehin nichts 
gebracht. 


Mittteweite war es 4:00, Pumuckt war am Ratzen, 
Schmier so gut wie weg, also beschlossen wir uns 
wenigstens bis zur slowenischen Grenze durchzu- 
schlagen. Die ganze Zeit funkelte uns die rote 
Lampe an. In Slowenien angekommen sagten wir: 
“Ok... lasst es uns bis Italien probieren, dann sind 
wir wenigstens in der EU”. Von Italien ging es nach 
Österreich, mit der Begründung dass wir dort ja 
wenigstens die Leute verstehen. In Kufstein dann 
Pause in einer üblen Tourifalle. Wir beschliessen 
endgültig nach Hause durch zu fahren. Die ganze 
Fahrt über war es der Running Gag dass irgendei- 
ner Schmier darauf hinwies dass die rote Lampe 
brennt und ob das denn normal wäre... 

Die rote Lampe voran rauschten ohne Probleme 
Richtung Heimat, wo die Jungs mich dann um 17:00 
vor der Haustüre absetzten. Das ich keinen 
Schlüssel dabei hatte war nicht weiter schlimm. Das 
niemand daheim war dagegen schon. So musste ich 
zu guter Letzt noch in meine eigene Wohnung ein- 
brechen, was übrigens überraschend einfach ging... 
Schmiers rote Lampe war übrigens einfach nur 
kaputt, mit dem Ot war alles klar. 


Wir werden versuchen auf jeden Fall 2000 wieder 
in Pula zu sein, auch wenn wir da nicht mehr spielen 
können (Nein, nicht was Du denkst, jede Band darf 
da nur einmal rumkaspern). Solltet ihr Lust haben 
da unten mal mit zu mischen dann schreibt an: MON- 
TEPARADISO c/o MASKE, M.Oreskovica 68, 52100 
Pula, Croatia. Eine, allerdings vernachlässigte 
Homepage der Paradiso Mannschaft findet ihr unter 
htto://www.geocities.com/SunsetStrio/Towers/9877/ 


RS 


& 


a 


USA: Lumberjack, Ebullition, Stickfigure. UK: Subjugat 


bc./2 Bluetip/Nra split out in Nov 


7” 2 tracks $6 Two new and unreleased tracks. 


bc./O BCore Disc ten years old out in Nov. 
CD 12 tracks $8 Sampler with Bcore bands. Unreleased stuff 


bc.69 The Letter E out in Now. 


CD 4 tracks $8 Sean Meadows new project /June of 44, Lungfish... 


bc.68 The Capitol City Duster/ Aina split 


7” 2 tracks $6 Two new and unreleased tracks 


bc.6/ Cobolt a few hours captured 


CD 5 tracks $8 Swedish Slint/Red House Painters 


bc.66 June of 44 southeast of Boston 


7” 2 tracks $6 One new song and a live version of Dexterity of luck 


bc.65 Dies irae so cold summertime 
CD 8 tracks $8 screaming melodic emo a la serene 


bc.64 Aina aina 
CD 11 tracks / LP 12 tracks $12 DC influenced rock 


We do mailorder! All prices post-paid. 
Complete catalog available.Trades are welcome! 
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ABFALLBESEITIGUNG/GRUFTROSEN-SPLIT-LP 
Abfallbeseitigung waren eine dieser Bands, die ihrer Zeit zu weit voraus 
waren und nur in Tapetraderkreisen zu einer der begehrtesten 


Tauschbands zählten. Die Tapes waren absolut plattentauglich, paßten 
aber nie in das Deutschpunk-08/15-Schema. Deutschpostpunk mit 


Synthesizer/Keyboard (wohl ausschlaggebend für die damalige Ignoranz, 
denn 1984 wollte die Hausfrau einfache Verhältnisse), der den einen zu 
weich, den anderen zu intelektuell war. Vergleichbar allenfalls mit den 
Crowds aus München, die aber nicht den Charme von Abfallbeseitigung 
hatten. Auf der Rückseite die Gruftrosen, ein Wiener Gewächs, das man 
spätestens seit dem "Network of Friends” kennen sollte, wenn man die 
Zeit der Cassettensampler nicht miterlebt hat (eine merkwürdige, in der 
manche Tapesampler höhere Auflagen hatten als normale Platten heute). 
Dreckiger Punk, hart an der Grenze zum (damaligen) Hardcore mit einer 
unvergesslichen weiblichen Röhre. Von den fünfzehn hier enthaltenen 
Stücken haben mehr als die Hälfte höheren Wiedererkennungswert und 
Hitcharakter als fünf Kilo Platten aktueller Bands aus annähernd ver- 
gleichbaren Sparten!!! Wenn nur das Cover schöner wäre! Der einzige 
Punkt, in dem mir diese Platte überhaupt nicht gefällt, für den Rest bin ich 
dankbar (Gockel Records: Tobias Obrecht, Beethovenstr. 4, 47447 
Moers). khs 


ACHEBORN-TUESDAY IS DEAD-CD 

Lange drauf gewartet, ewig gefreut und eine viel zu kurze Platte für mei- 
nen Geschmack vorgefunden (ja, es dürfte etwas mehr sein). Brachial 
produzierter wuchtiger Hardcore, absolut state of the art 1999, der ganze 
amerikanische Städte blaß aussehen läßt. Leidet nicht unter dem Sound, 
der die 7’s etwas daran hindert, öfters auf meinem Plattenspieler zu lie- 
gen und zeigt, was man aus dieser Musik alles machen könnte (ein paar 
Dinge zum Glück nur ansatzweise, denn wo bliebe da die Freude auf das 
Folgende). Hart und erfrischend frei von jeglichen Machoposen und 
Klischees, die dieser Sound sonst zu meinem Leidwesen begleitet. Du 
suchst die Ausnahme von der Regel? Hier ist sie: Unmuskulös, aber 
gewalttätig, versiert, aber nicht selbstgefällig, wütend, ohne sich dabei 
selbst etwas vorzulügen. Einziger Wermutstropfen:, bisher habe ich kein 
Beiheft gesehen, das nicht stümperhaft eingesteckt wurde und ohne 
Knicke war, aber wen stört das schon wirklich (Trans Solar)?! khs 


AEROBITCH-ARE YOU READY?-7” 

Nach dem Abend in Stuttgart kann ich gar nicht anders, ich liebe diese 
Band. Könnte ich Gitarre spielen, wäre ich in Spanien beheimatet, ich 
würde töten, um in dieser Band spielen zu dürfen und einmal neben Laura 
Bitch auf der Bühne zu knien! 4x Kick-Ass Rock’n Roll Punk, der diesen 
Titel auch verdient hat, darunter ein grandioses Zero Boys Cover. Hölle, 
habe ich schon gesagt, daß ich diese Band liebe und ein Kind von allen 
will? Intensive Scare Records, ww.cbe.com khs 


AEROBITCH-TIME TO START KICKIN‘ ASS-LP 

Der Titel ist Programm und so geht es 17x gnandelos zur Sache. In bester 
Motorhead meets Turbonegromanier, mit der Reinkarnation von Wendy O 
Williams Hammerröhre. Bestes spanisches Exportgut seit Erfindung der 
Kastagnetten! Get it oder stirb doof (Punch Records)! khs 


AINA - st. LP/CD 

Wie ich erst letztens erfahren durfte, sind AINA in Spanien und z.T. auch 
in Frankreich ganz ganz groß!!! Jedenfalls war das neben AT THE 
DRIVE-IN der Bandname der mir am Häufigsten zu Ohren kam! Kann 
man verstehen, denn AINA (benannt nach einem Ort in den Pyrenäen) 
machen höchst perfekten Emo-Melody-Rock - mit einem klitzekleinen 
Haken: AINA versuchen TOTAL (!) wie JAWBOX zu klingen! Die 
Songstrukturen, der Sound und sogar der Gesang - alles erinnert an JAW- 
BOX! Würde man die Scheibe in ein JAWBOX-Cover stecken, kaum 
einer würde den Irrtum bemerken... Erschienen auf BCORE DISC aus 
Barcelona. (AH) 


ein verdammt gutes Buch. Revue” ist schwere Literatur, abwechslungs- 


AMBUSH-REVUE-DO-LP 


schen Bandbreite ALLER bisherigen Plot- 
Ausgaben, die von EINER Band gemacht 
wurde! Unmöglich für die ”Anspielnasen” 
(”Anspieltip Stück blablabla, als. ob.das einer 
machen könnte, der bei einem Mailorder 
9 bestellt’), irgendeinen ”typischen” Song für 
97 diese Platte herauszupicken! Für den hektischen 
Reviewer ein absoluter Horror, muß er sich doch die Mühe machen, die 
Platte als Ganzes zu besprechen und damit GANZ anhören (wo doch 
heute 51 andere CDs mit exakter Kurzbeschreibung eingetroffen sind, die 
man professionell kontrollskippen muß). Nur zu, geh vorwärts, mach 
Dich an die Besprechung der "lustigen Taschenbücher” und verzichte auf 


reich, stimulierend, inspirierend, verstörend und aufregend zugleich. Mit 
einem Wissen wie diesem kann der geneigte Zuhörer über leere Begriffe 
wie ”Crossover”, ”Jazzcore” und ähnliche Amateurkrücken nur noch 
müde lächeln. Mit dieser Platte haben Ambush einen fetten Monolithen 
in den Boden gerammt, der die Band lange überdauern wird, denn hier 
gibt es alles, vor was Du eigentlich schon immer Angst hattest! Weit 
der Zeit voraus und andererseits auch wieder nicht, denn “Revue” 
könnte man auch als musikalische Aufarbeitung der letzten 30 Jahre 
aufsässiger Musikgeschichte betrachten. Der einzige Bogen, der mir 
einfällt, ist CAN plus ein mehr an Rauchwaren, auf die keine 
Tabaksteuer abgeführt wurde. Genie hart an der Grenze zum Wahnsinn! 
30,- DM incl. Porto bei Common Cause, Konrad-Adenauer-Str.58, 
73529 Bettringen khs 


ANTISEEN-BLOOD BATTLES OF THE SOUTH-7” 
So habe ich Antiseen live erlebt, so klingen sie und so muß das auch 
auf Platte klingen! Roh, bitterfies, ungehobelt, blutig und so hart an der 
Geschmacklosgrenze, daß man sich nicht wundern mag, daß sich eini- 
ge angewidert abwenden. Was bei allem Blabla um Antiseen sehr ver- 
wundert, ist die Art, wie diese Band mit ihren Fans umgeht, wie sie mit 
Labeln dealt und wie superkorrekt auch die meisten ihre Mates trotz der 
100% un-pc-Attitude sind. Antiseen stehen im krassen Gegensatz zu 
vielen Loserbands, die heititei tun, aber nix gebacken bekommen, Ich 
mag Antiseen, wie ich Fear mag, und wer damit ein Problem hat, bitte- 
schön ... lange Haare ham se auch! Fakt ist, die 7” hier ist live, kracht, 
wie es krachen muß und darf bei den Hunderten der 7”s dieser Band 
keinesfalls fehlen. Kein Bootleg, offiziell und in ”Raunch-o-Rama” 
Splatter Mountain records, P.O.Box 540364 Lake Worth,..FL°33454- 
0364 USA khs 


ATOM AND HIS PACKAGE-MAKING LOVE-CD/LP 

Versammelt alle 7”s (Reviews dazu siehe in den letzten beiden Plots) und 
ein paar Samplerstücke zu einer kompletten Platte. Die 7's kriegt man 
sowieso nicht mehr, oder nur noch schwer, und warum die Mühe 
machen?! Faule Sau, aber hier ist Deine Chance, die letzte! Und wenn Du 
ihn auf der Tour verpaßt hast, dann tut’s mir leid für Dich, aber Du bist 
eine Wurst!!! (No Idea, P.O. Box 14636 Gainesville, FL 32604-4636, 
USA) khs 


ATTENTION ROOKIES-SPRITPOP-10” 

Beim zweiten Mal ist alles einfacher, So auch hier, im Gegensatz zur 
ersten 10” ist nicht nur das Cover gewöhnlicher gestaltet (tausche auf- 
wendig gegen hübsch), auch die Songs wirken auf Anhieb eingängiger, 
ohne jedoch an Charme zu verlieren. Den Vergleich mit heutigen Pop- 
Punk-Bands als Tilt hinkt doch aber arg, mir kommen eher ältere UK- 
Goodies wie Joyce-McKinney Exp. in den Sinn oder doch lieber gleich 
die klassische C‘86-Schule ala Talula Gosh, halt etwas punkiger. Ebenso 
unspektakulär wie zeitlos und süß. (Rookie Records) MJ 

Die zweite 10” der Band um members of KICK JONESES und BOX- 
HAMSTERS... wieder 7 süsse Pop-Punk-Stückchen (Punk-Pop?), bei 
denen der Gesang von Jule Vergleiche zu Bands wie TILT oder gar BIS 
aufkommen lässt... mir fallen dazu auch noch GIRLS AT OUR BEST aus 
den 80ern ein - aber jene Band die heutzutage genauso klingt will mir jetzt 
im Moment nicht einfallen...” ROOKIE RECORDS/FLIGHT 13. (AH) 


ATTILA THE STOCKBROKER’S BARNSTORMER - The Siege 
Of Shoreham CD 

Diese CD liefert uns den endgültigen Beweis, daß die Punks von heute die 
Hippies von damals sind (Ah? Oder so, ne?). Die BARNSTORMER ver- 
kniipfen Punk-Rock mit mittelalterlicher Strassenmuisk, inklusive Floten 


a Definitiv die Platte mit der weitesten musikali- 


und all dem Schnickschnack, und Herr Attila singt dazu seine gutmen- 
schelnden Texte.... Sagt mir genauso zu wie OUGENWEIDE oder HAN- 
NES WADER! Weg damit! Puffotter Platten, Damaschkestr.17A, 23560 
Liibeck. (AH) 


BISYBACKSON-INDESTRUCTABLE JUNK SHOW-MCD 

Hm, kommt mir öfters so vor, als ob die Herren ein wenig aneinander vor- 
bei spielen würden, einzig und allein zusammengehalten werden von 
einem eisernen Schlagzeug. Unwound würde ich bemühen als Vergleich 
und vielleicht ein paar Kapellen, die ich weniger mag, aber mehr fällt mir 
dazu nicht ein. Verquert, nix für nebenbei, für Leute, die gerne schwere 
Literatur lesen, um ein dickes Buch im Schrank zu haben, das sie zweimal 
lesen mußten, nur um den Klappentext zu verstehen ... oder so ähnlich. 
Jedes Instrument für sich entdeckbar, so der Bass in "cars are turning ...” 
Mit so einer Sauklaue sollte man übrigens keine Texte mit der Hand 
schreiben dürfen. Das ist nicht ”hip” oder ”Design”, das ist unleserlich und 


© sieht einfach beschissen aus!!! Donut Friends, PO Box 3192, Kent, Ohio 


44240 USA khs 


BUCKETHEAD - Girl Park Cigarette Machine CD 

Kurz gesagt, macht das Hannoveraner Trio auch auf seiner vierten 
Veröffentlichung ”Melody-Core” - aber mit dem Begriff wird man dieser 
CD nur unzureichend gerecht. ”Mature” würde der Amerikaner sagen, also 
vielleicht ”ausgereift” und von Leuten die ihr Handwerk verstehen... 
sowohl in dieser Hinsicht als auch ganz im Allgemeinen, liegt ein 
Vergleich zu ALL (und NUR zu ALL) sehr nahe. Eigenproduktion, aber 
über EPISTROPHY, Postfach 312, 30003 Hannover erhältlich. (AH) 


BUT ALIVE-HALLO ENDORPHIN-LP/CD 

“Ah, das neue Deutsch-Rock-Album von But Alive”, meint ein Kollege 
bei mir zu Besuch. Noch was? Für diese Platte kriegen But Alive Prügel 
wie noch nie zuvor! Ich hör den empörten Aufschrei derer, die immer mei- 
nen, eine Band für sich oder gar eine Szene besitzen zu können. Ich kann 
mich erinnern, als wir vor ein paar Jahren bei einem HC-Konzert, das wir 
organisierten, als gesamte Crew mit Anzügen und Abendkleidern aufliefen 
(das war vor dem Trend) und der Mob uns permanent empört/verstört 
löcherte: ”Habt ihr euch von Punk losgesagt? Gehört ihr noch zu uns? 
Etc. S. got if? 

Das Problem mit But Alive ist keines! B.A. waren NIE eine klassische 
Punk-Band von Punks für Punks, aber sie bewegen sich im Punk-Kontext, 
identifizieren sich auf ihre Art damit und fingern herum — mal mit erhobe- 
nem Zeigefinger (vergessen), mal auf Umstände hinweisend, mal nen 
Finger in offene Wunden legend. Wenn B.A. sich logischerweise weiter- 
entwickeln und sich nicht wie viele andere damit begnügen, stetig ihre 
alten Sachen zu wiederholen, ist das ihre Sache, aber wohl das Problem 
derer, die in der Band schon immer falsche Punk-Romantik oder ihren 
Idealismus hineininterpretiert haben ... 

"Hallo Endorphin” ist endlich das ”ehrlichste” B.A.-Album — means das, 


ALLTID JAGET 


Doppel 7" EP und CD 


Die erste neue HeartFirst Scheibe seit zwei Jahren!!! 
Nach der zerstörenden ersten EP neuer Stoff der Band aus 
Tønsberg, der Nazi-Hauptstadt Norwegens. 


"Es ist kaum zu glauben, was die Jungs hier hinlegen...das 
heisseste Hardcore Brett, was mir dieses Jahr untergekom- 
men ist." Helge Schreiber im Plastic Bomb 


Bei Eurem lokalen Dealer oder für DM 13,- (incl. P+P) direkt bei: 
HeartFirst Recordings * Böckhstr. 39 * 10967 Berlin 


Fax (030) 6940 9785 


heartfirst@bigfoot.com 


Als nächstes: JIN'RIK'SHA - End Present Doppel 7" (ex ANGST, ex TURBONEGER, ex GAIN aus Oslo) 


~~ —, a. 


> 


was die Band am treffendsten charakterisiert. 
Abwechslungsreich und mit allen Stärken und 
Schwächen, natürlich immer noch Punk-Rock - hier 
md da minimale alte New-Wave und neuere Indie- 
Einflüsse und noch offener erkennbar das, was 
hon immer mit liebevoller/boshafter Über- 
> ie als Liedermacher- oder Hippiepunk 
eichnet wurde. 
Di e Sschrwachpunkte dabei sind schnell ausgemacht. 
Cover und Booklet riechen stark nach "Nix-besse- 
res-eingefallen”, musikalisch 2oder 3mal 
Duzendware, passenderweise dann auch noch mit 
Texten wie schon 100mal gehört ... und das war’s 
auch schon ... demgegenüber stehen wieder einige 
ewige Textzeilen für’s ganze Leben und chatchy 
Songs mit Biß und Gefühl, einer gar mit brillantem 
Chisel-Touch und mit "Weniger als 5 Sekunden” 
endlich die Ablösung von ”Für immer 16” als defi- $ 
nitive B.A.-Hymne! = 
Aber in einem skeptischen Moment frage ich mich, 
ob sie beim Aufnehmen der Platte nicht auf halbem 
Wege stehengeblieben sind (Schiß???) ... mal FW 
schauen, was noch kommt, bis dahin bleibt dieses 
Teil nach dem Debüt die beste B.A.-Platte ... auch 
wenn das im Plot wohl kaum jemand nachvollzie- 
hen kann. (B.A. Records) MJ 


CHARLES BRONSON-YOUTH ATTACK!-10” 
Muß zwangsläufig schmunzeln, denn Charles | 
Bronson sind in etwa das für die Knüppelfraktion, 
was Sigue Sigue Sputnik für die Edeldiscopunks 
war: ein Heidenspaß! Songtitel wie "Fuck technolo- 
gy, ill keep my pocket change” oder “let’s start 
another war so i can sing about stopping it” sagen 
eigentlich alles. Dazu gehören Charles Bronson dann aber auch noch zu 
den besten Knüpplern, die mir bisher unter die Ohren gekommen sind. 
Das Ganze hat durchaus Struktur, ist kontrolliert und nicht Resultat man- 
gelnden Könnens oder fehlender Inspiration. Sie könnten mehr, wenn sie 
nur wollen würden, tun sie aber nicht! Laut aufdrehen, vor die Box stel- 
len, Tür abschließen und mitbrüllen (ab und zu noch gewaltig hüpfen), ein 
kleines Juwel (Coalition Records, Hugo de Grootstraat 25, 2518 Den 
Haag, Niedertrachtlande)! Khs 

So!!! Jetzt gibt’s die ultra-rare LP auch als 10”-Lizenzpressung auf dem 
holländischen Coalition Label!!! Muß man zu der Band noch Worte ver- 
lieren? Vor Energie überquellender Power-Violence (Äh, sorry, sollte das 
inzwischen auch schon zum Klischee-Schimpfwort verkommen sein, hab 
ich’s natürlich GAAANZ ANDERS gemeint!) - und dazu Texte, die heut- 
zutage (und das schon seit mehr als 10 Jahren) ihresgleichen suchen... 
voller Humor und mit hintersinniger Kritik! Hardcore the way it was 
meant to be. Um all die kleinen intelligenten Scherzchen hier aufzu- 
zählen, müsste ich letztlich alle Texte der 20 Kracher dieser Platte abtip- 
pen! Eigentlich kurios, daß diese Platte bestimmt zu Tausenden (!!!) 
gekauft wird - denn der aktuelle Zustand der "HC-Szene” liesse eigentlich 
darauf schliessen, daß 99% der Konsumenten sich von CHARLES 
BRONSON angepisst fühlen müssten... aber vielleicht sind die HC- 
Jünger nicht nur Märtyrer, sondern auch noch Masochisten? Nein, wohl 
kaum, das PLOT kaufen sie ja auch nicht... also kann’s nur am Record- 
Collector-Trieb liegen. Freu mich jetzt schon auf die CHARLES BRON- 
SON "Slut Machine” Reunion-Platte! Da werden sie dann wohl GLUE- 
CIFER & Co. in Grund & Boden stampfen! (AH) 


CHUNG-SAME-LP 

Aus der Asche von Party Dictator erhoben sich Chung, die den Thron der 
Könige der Zappel-Controlledspastcores mühelos verwalten. Chung ist 
mindestens so ansteckend wie Party Dictator, verstehen es aber.besser, 
diese Energie auf Platte zu packen. Party Dictator waren für mich DIE 
Band, die live so unwiderstehlich war, daß man mitrocken MUSSTE (mit- 
reissend war das Attribut, das man Party Dictator andichten mußte), 
brachten das aber nie auf Platte zustande, was sie auf einer Bühne an 
Magie hatten. Chung haben schon jetzt eine bessere Platte als Party 
Dictator und wandeln auf ähnlichen Pfaden. Ich zweifle keine Sekunde 
daran, daß auch sie live absolut mitreissend sein werden! Du weißt, Du 
MUSST Dich mitbewegen, aber laß lieber gleich jede zweite Bewegung 
aus; ist besser und sieht nicht so nervös aus! Oh, außerdem sind Chung auf 
Platte viel mehr sexy als P.D. ...! Ich weiß, blöde, daß es ausgerechnet die- 
ser Titel ist, aber bei "Colonia Dignidad’ kann man sich einfach nur las- 
ziv bewegen. Ich bin gespannt auf einen Livegig (Short Egg Records, 
Mainzer Str. 1, 66111 Saarbrücken)!!! khs 


CLEVELAND BOUND DEATH SENTENCE - CD 
14 Songs von der neuen Band von Aaron Cometbus, ex—PINHEAD 


GUNPOWDER und auch ex-DILLINGER FOUR sind dabei. Punk- Rock 


halt, das Ubliche auf LOOKOUT. (AH) 


COBOLT - A Few Hours Captured CDS 
LINT heißt das Zauberwort... wieviel hundert Bands gibt es inzwischen 
eigentlich, die sich auf SLINT als Einfluß berufen? Aber egal, jedenfalls 
machen.es diese 4 Schweden (aus der berühmten Umea-Inzucht-Széne) 
ganz gut, sogar recht perfekt - wie sich das eben für Schweden 
gehört. Und CODEINE darf man auch als Vergleich heranziehen. 
Dauert allerdings nicht einige Stunden, wie es der Titel vermuten 
lässt, sondern ist eine 5 Song-CD mit einer Spielzeit von 24:32 $ 
Minuten, erschienen auf BCORE DISC, P.O.Box 35221, 08080 | 
Barcelona/Spanien. (AH) COMPUTER COUGAR - 7’Fast 
schon ärgerlich, wie sehr diese Single enttäuscht, nach all den 
Erwartungen... Man bedenke: Ein Reigen wohlklingender, namhaf- 
ter Persönlichkeiten zu einer Band vereint, machen ein Demo, 
DAS Demo, eines, wie es das nur alle 10 Jahre zu geben scheint, 
so kompakt und großartig ist. die Musik darauf. Ich sag’s nochmal: 
GROSSARTIG! Eine Band, mit der die GANG OF FOUR oder 
WIRE stolz gewesen wären zu spielen. Oder auch neidisch, hätte J 
auch gut sein können. Und dann kommt da ein Stück kleines Vinyl 
raus - ein Witz! Zwei Songs, ein neues, völlig unrelevantes und ein 
Song von besagtem Tape, aber in einer neuen Aufnahme, mit 9% 
einem grausigen Gesang. Da bleibt nur ungläubiges Kopfschütteln 
und sehnliches Hoffen auf eine lichtere Zukunft. GERN BLAND 
STEN/X-Mist. (MZ) 


CONEY NOISE/USELESS WOODEN TOYS - Split-LP 
Zwar sympathisch aber doch zu sehr den eindeutigen Vorbildern 


"ZUM mono ¢ , 384400 km’. 


MT. EVEREST 


verhaftet: CONEY NOISE schwanken zwischen 
NOTWIST und NIRVANA Einfliissen. Gerade 
Letzteres macht sie nicht unbedingt zu einem 
*Muss” - und auch Zweitere lehnen sich zu sehr an 
NOTWIST an. Als Alternatvie zu den: Vorbildern 
brauchbar, aber viel mehr kann ich den Bands auch 
nciht abgewinnen. 12 PYLONS RECORDS, 
Christian Koch, Untere Bleichgasse 1, 91413 
Neustaft/Aisch. (AH) 


CONTAGIOUS ORGASM - LOOP FLOOR 7” 
Drei Japaner mit viel Percussion, Loops, 
mM Spielereien am Plattenspieler, eine Gitarre wird 
| traktiert. Kurzweilige Geräuschplatte mit vielen 
verschiedenen Stimmen von jung und alt, männlich 
und weiblich. Solides Entertainment, nicht zu 
streng, was für Einsteiger in Sachen Japan-Noise. 
| (Speeding Across My Hemisphere) MU 
o & COGS-VIVA-CD+NO EXPECTATIONS-7” 
Hei, was ein schöner Melodei, was ein Nasenzeig 
ie auf — verdammt nochmal, mir liegt es auf der 
%-15 Zunge - ... Breeders, Primitives, Veruca. Salt, 
Fastbacks, Creamers, NY Loose’... und all die 
Í Bands, die eine wunderbare Frauenstimme ihr 
eigen nennen. Preussi wird sich diese Platte kaufen, 
ich hätte sie mir gekauft, wenn sie nicht bereits hier 
liegen würde. Schmacht, schmelz, zuckersüß und 
doch nicht Butterpop. Die 7” lohnt sich eigentlich 
nicht, weil sie ein Stück der CD und eine B-Seite 
bringt, die aber ok geht. Auf alle Fälle ist das hier 
groß! Musik, mit der man ruhig mal einen Arm um 
j eine Braut legen kann (oder um einen Bräuterich). 
LP ist Barcode, 7” nicht, deswegen steht beides 
hier. Damaged Goods khs 


CONVINCED-LIFE IS MY ENEMY-CD 

Ich schrecke nicht vor Vergleichen mit No Doubt, Jingo de Lunch und 
Life but how to live it? zurück, muß aber zugeben, daß hier noch ein 
Eckchen mehr zu hören ist (Gitarrensolos, die eher aus der Gothic- 
Metalecke kommen könnten). Nehmen wir also Ivonne von Jingo de 
Lunch mit der Band und nehmen noch den Typ dazu, der bei Paradise 
Lost die Solos spielt, dann haben wir in etwa Convinced. Im Info steht 
"metallic riffing ala Metallica, Iron Maiden, Helloween”, was richtig ist, 
denn da klaut der Paradise-Heinz ja auch seine Sachen und ich wollte es 
einfach nur kürzer. Oh, das Cover ist selten schlecht, habe ich zuletzt in 
den Kindertagen des Airbrushings auf einem Cover einer englischen 
Punkband gesehen (Genet Records, P.O. Box 447, 9000 Gent I, Belgien). 
khs 


CURSIVE - The Storms Of Early Summer LP 

Typischer amerikanischer Emo-Rock, wie man ihn von Labels wie 
CRANK oder DOGHOUSE u.s.w.... kennt. CURSIVE zählen bestimmt 
zu den Bands, die diese (ausgelutschte) Musik noch mit einigem Pep ver- 
sehen können, aber zu einer Offenbarung macht sie das leider auch nicht. 
Um Längen besser als hundert oder tausend andere Epigonen, aber letztlich 
eben auch nur eine weitere Band ‚in diesem Genre, das mit Bands wie 
CHRISTIE FRONT DRIVE schon vor Jahren seinen Höhepunkt über- 
schritten hatte... SNC EMPIRE, Postfach 112, 39001 Magdeburg. (AH) 


CURTAIN RAIL-TOKYO VIOLENCE-LP 

Manischer Gemetzelcore, der zwar brutal kommt, mir aber mangels 
Abwechslung und Wiedererkennungswert der einzelnen Stücke irgendwie 
nicht haften bleibt. Grunzt und keift, prügelt und fetzt, aber der Tiefgang 
und der richtige Sound fehlen einfach (Coalition Records, Hugo de 
Grootstraat 25, 2518 Den Haag, Niederflachlande)! khs 

"Tokyo Violence”, so steht’s geschrieben. Ein chaotisch wildes Hardcore- 
Brett aus Japan, nicht so exzessiv wie CHARLES BRONSON, aber brutal 
genug um in die selbe Plattensammlung zu passen. Worüber die Jungs sin- 
gen, lässt sich nicht sagen, da kein Textblatt dabei liegt - aber wahrschein- 
lich wissen sie das selbst nicht so genau... Titel wie ”I Spite You” deuten 
jedenfalls mal wieder auf typisch japanisches Pidgin-English hin. COALI- 
TION, Hugo De Grootstraat 25, NL-2518 EB Den Haag. (AH) 


D.D.T. - CD 

Dass auch in Bulgarien der Pogo-Punk tobte, dafür sorgten u.A. D.D.T., 
bereits von 1981 an bis einschließlich 1991. Nachzuhören auf der 
Diskographie-CD mit insgesamt 28 Songs. Die ersten Aufnahmen klingen 
noch sehr rudimentär (vorsichtig ausgedrückt), gegen Ende hin gibt’s aber 
auch akzeptable Soundqualität... trotzdem eher was für Sammler und 
Exotica-Fans. Wird hierzulande von INCOGNITO vertrieben, wer mehr 
Infos über Bulgarien sucht, wende sich an Ivailo Tonchev, Stara Zagora 


_ 6010, KV’ Kazanski’ 16-G-115, Bulgarien, email: ivailot@ mailcity, com 


(AH) 


DAMNATION-BURN EM LIKE RATS-CD 
Ich mag Damnation, wirklich, klingen wie krude Misfits auf Rock’n Roll, 
aber diese CD nervt mich!!! Sie nervt, weil sie ohne einen: scheiß Vermerk 


die ”Sick phuckin‘ shit” und die ultrakurze ”Drunk &stupid” zusammen- 
klaubt, was wegläßt und dafür ein paar Stücke mehr bringt. 
Mogelpackung würde ich das nennen, wenn die beiden anderen Platten 
hierzulande leichter erhältlich wären, aber so fällt das nur dem Arsch auf, 
der sich die Mühe gemacht hat und die ersten beiden Platten gekauft hat. 
Hier fehlt allerdings der Oberknaller, denn ”13” (Coverversion des Songs, 
den Glenn Danzig für Johnny Cash geschrieben hat, in atemberaubendem 
Tempo und auf der neuen Danzig-LP, die wohl kaum einen interessieren 
wird, zum ersten Mal von ihm selbst zu hören) fehlt! Misfits-Horror-Punk 
von feinstem Guss, ich kann’s nur allererste Sahne empfehlen, Damnation 
wird kommen!!! (Anti-Records, über Coretex, Oranienstr. 37, 10999 
Berlin). khs 


DEBRIS - Attrition 7” 

Ordentlicher Punkrock der britischen Schule (Mitte 80er Jahre-Style). Gut 
gemacht, aber so aufregend wie die Wiederholung eines Fußballspiels. 
Kommen aus Schottland und die 4Song-7” ist auf MAXIMUM VOICE 
erschienen - Postfach 28, 04251 Leipzig. (AH) 


DEL REY - DLRY CD 

O.k., es gibt da also dieses Oberlin Art-College in Chicago, dem diese 
ganze Math-Rock-Mafia entspringt - von TORTOISE und TRANS AM 
über RACHEL’s, JUNE OF ‘44 hin zu VALTRA und DEL REY. Und 
Hunderte mehr... und wenn alle Studenten dort in einer Band spielen, 
dann stehen uns noch ein paar Tausend weitere Tonträger derselben öden, 
belanglosen und nichtssagenden Instrumental-Post-Rock-Artsy-Fartsy 
Machart ins Haus! Aber nun gut, in meinem Unmut über diese Flut sollte 
ich DEL REY nicht Unrecht tun, denn der Band gelingt es mit ihrem 
gemischt analogen und digitalen Instrumentarium durchaus spannende 
Momente zu erzielen. Bauen sogar Elemente aus den Bereichen 
Drum'n ‘Bass und Trip-Hop mit ein. Fans of DON CABALLERO oder 
TORTOISE take note! DIRIGIBLE Recordings, 1426 W.Walton #3F, 
Chicago, IL 60622. (AH) 


DEMONICS-DRAG RACE IN THE CEMETARY-7” 

Nun, Moto-Punk (die deutsche Version wäre dann Opel-Freunde- 
Marbach-Punk oder Fiesta-Cruiser-Punk?), der mich irgendwie nicht so 
richtig zum hippeln bringt. Nicht dreckig (da fehlt Öl), nicht rasend 
(Diesel getankt?!), kaum lärmig (TÜV sucks) und nicht frisiert! Ansatz 
ok, aber wie eine Kreidler Flory, aus der man nicht das Letzte herausge- 
kitzelt hat. Lieber Turbo AC’s, Zeke und andere, die brettern mehr (Just 
add water, p.o. box 420661, San Francisco, CA 94142, USA). Khs 


DENIED REALITY - Leviathan CD 

Ich hab extra im Wörterbuch nachgeschaut, was. Leviathan. heisst. Siehe 
da, es steht für Ungeheuer oder Monstrum. Die Buben sind surrounded by 
dark und ihre Herzen sind voller Hatred. Böse, böse, weicht von mir 
Beelzebuben und raus aus meinem CD-Player! CARTEL Disbution. 
(AH) 


DIES IRAE - So Cold Summer Time CD 

Bei dem Bandnamen musst ich irgendwie an Reggae denken, aber die 
fünf jungen Herren aus Barcelona bieten was ganz Anderes: schwere 
metallische Riffs in getragen-langsame Strukturen verpackt und mit 
einem Emo-Screamo-Gesang versehen. Wirkt auf mich zwar gut gemacht, 
aber auch irgendwie glatt und gesichtlos... Fans von GRADE oder SERE- 
NE werden daran Gefallen finden. BCORE DISC. (AH) 


DRILL FOR ABSENTEE - Circle Music CDep 


Die spartanisch aber schöne Machart des Cover lässt einen die Band 
instinktiv sofort in die Nähe von SHELLAC rücken. Und siehe da, so 


Unrecht tut man dem Trio damit gar nicht. Liegt Philadelphia zwischen 
Washington und Chicago? Geographisch wohl nicht, aber musikalisch in 
diesem Fall hier schon. Sehr anpsrechendes Scheibchen, 5 Songs in gut 25 
Minuten und erschienen auf MIND WALK, P.O.Box 22514, Philadelphia, 
PA 19110. (AH) 


EL MARIACHI/MAD MINORITY - Split-LP 

Kommt mit großzügigem Beiheft und erinnert mich sofort an 
die PEACE OF MIND LP... zugegeben, auch weil deren ban- 
deigenes Label an der Platte beteiligt ist - und weil hier mal wie- 
der zwei engagierte Bands zugange sind, deren Motto “It’s more 
than music” heisst... aber als Rezensent hab ich vor Allem über 
die Musik zu befinden - und die ist einfach scheißtodlangweilig. 
Sorry, wenn mich eines bis zum Kotzen anödet, dann ist es der 
Versuch, inhaltlich eine Alternative bieten zu wollen, und zwar 
mit Musik als ”Forum”, sich dabei aber musikalisch dem 
Mainstream (und NICHTS ANDERES ist heute melodischer 
Punk-Rock!) anbiedern. Kontakt zu beiden Bands: El Meyer, 
Nikolaistr.20, 37073 Göttingen. (AH) 


Records) 

Zwei fröhlich samplende, 
Norweger, die sich in ihren munteren Lärm richti; 
; sie technisch letztendlich verwenden, i 
h las Ergebnis zählt: ungebremster, fiver 
Schalldruck, bei dem die Trommelfelle gefordert sind. Definitiv 
keine akademischen High End-Fetischisten, die verklemmt hin- 
ter ihren CD-Playern sitzen. MÜ 


THE END - REVERSED PSYCHE 7” (Suggestion 


schrummeinde und schraubende : / 


EUPHONE - The Calendar Of 
Unlucky Days LP/CD 
Hintergrund-Info: EUPHONE ist ein 
Duo, Multi-Instrumentalist Ryan Rapsys 
(ex-GAUGE-Drummer) und Nick Marci 
(Bassist bei HEROIC DOSES). 
Grösstenteils instrumentale Ergüsse, basierend auf Drums und Bass, mit 
Dub-Effekten versehen, Ausflüge ın Jazz- & Electronic-Bereiche, u.s.w.! 
Alles sehr locker und leichtfüßig. Passt gut zu den Labelmates JOAN OF 
ARC oder zu anderen Kollegen aus Chicago (Thrill Jockey & Co.). 
Erschienen auf JADETREE. (AH) 


FAST EINE JUGEND - Monodenken ED 

Rock-Irio aus Tübingen. Fünf Titel, deutsche Texte, der Bass wird teil- 
weise "ge-slappt” (richtig, oder?). Ambitionierte Musik - ähnlich wie ann- 
odazumals bei Bands wie VICTIMS FAMILY oder RHYTHM PIGS, mit 
Blick auf die Post-SLINT-Ara Bands und auch MONOCHROME lassen 
grüssen... Wer mit solchen Bands zurecht kommt, dem dürften auch die 
drei. Tübinger zusagen. Kontakt: Michael Diebold, Kirchgasse 6, 72070 
Tübingen. (AH) 


FLAMINGO MASSACRES - CDep 

A nice little surprise aus Nürnberg! Ein Trio bestehend aus drei jun- 
gen Damen mit zwei Bässen und einem Schlagzeug spielt 6 Songs, 
deren Charme und Qualitäten diversen Highlights aus dem KIEL 
ROCK STARS-Programm das Wasser reichen kann! Das Label-Info 
sagt “imagine GVSB mixed with FIRE PARTY”... aber ausser der 
Bass-Riff-Betonung sehe ich da wenig Ahnlichkeiten zu Ersteren, 
und FLAMINGO MASSACRES finde ich durchaus iiberzeugender 
als zweitere Band (und der Song mit dem Glockenspiel ist ein rich- 
tiger HIT!). Wie gesagt, wer Bands wie BRATMOBILE, SLEATER- | 
KINNEY oder COLD COLD HEARTS mag, sollte hier unbedingt | 
zugreifen! Verpackt im hübschen DIY-Cover und mit einem kleinen 
Heftchen bestückt. MILLIPEDE Records, Kohlfurterstr.2, 90473 
Nürnberg. (AH) Eine der Platten, bei denen man irgendwie traurig | 
ist, wenn die Scheibe aus ist und man alle Stücke gehört hat. Seltsam | 
entspannter Sound, der ohne Gitarre (dafür 2x Bass) auskommt und 
sich so anhört, als würde er direkt aus einer relaxten Gegend von DC 
kommen. Dischord-tauglicher Sound zwischen erwachsenen 
Beefeater und der Norman Mayer-Group (auch Frauen, aber direkt 
aus DC). Extraplus gibt es für die schöne Verpackung (Texthefte auf 
diesen dicken Butterbrotpapier finde ich grandios)! Ein klein wenig 
verwirrt bin ich, weil die CD als CD-R gebrannt wurde (vielleicht nur bei 
den Vorabteilen und Promos so?), kommt aber mit Etikett und nicht nackt, 
Denke, daß sich diese Platte öfters verkaufen sollte, statt einzeln nachge- 
brannt zu. werden. Meiner bescheidenen Ansicht nach ein kleiner ganz 
GROSSER Gewinner (Millipede Record Company, Kohlfurterstr. 2, 
0911/808896)!!! khs 


FLUCH-DIE NACHT DES JÄGERS-LP 

Vor Urzeiten das Nebenprojekt von OHL-Kopf Deutscher W, mitdem er 
teilweise sogar OHL-Songs mit neuen Texten vertonte. Hier gibt es die 
erste 12” und die erste LP plus ein paar Bonusstücke von 1994 und 95. 
Teutonischer Urgruft, mit allem, was dazugehört. Verglichen mit heuti- 
gem Orkus, Bodystylerdingenstralala ist das hier rüdester 
Laienstummfilm mit sämtlichen Zutaten. Die Texte finde ich heute noch 
lustig, teilweise sogar lustiger als die OHL-Texte, weil megaoberdiister- 
gruselevil! (Teenage Rebel Records, siehe: V.A.-H’artcore) khs 


FREE YOURSELF - The Head Of Truth On The Body Of Lie 
LP/CD 

Zweiter Longplayer der Deutsch-Griechen aus Düsseldorf, diesmal ganz 
DIY auf neuem eigenen Label (als LP im Klappcover oder CD im selbst- 
gefertigten Digipak). Daß FREE YOURSELF voll nach dem Prinzip “It’s 
More Than Music” agieren, soziales & politischen Bewusstsein mit Spaß 
an Rock-Musik verbinden, ist anerkennenswert. Aber bei der Band stellt 
sich mir die gleiche Frage wie bei PETROGRAD: Wie sinnvoll ist es 
“radikale” Inhalte in mainstream-kompatible Musik zu verpacken? Wenn 
Kunst (also Musik) für sich SELBST stehen oder sprechen soll, dann 
müsste sie doch MEHR sein, als nur ein Abbild der Pop-Industrie, oder? 
So gesehen verdienen FREE YOURSELF zwar einen Sympathie-Bonus, 
aber interressieren tut mich ihre Rock-Musik so wenig wie z.B. DOWN 
BY LAW (als passender Vergleich). Milto Oulios, Takustr.24, 50825 
Koln... (AH) 


FUEGO/GEORGE - Split-7” 
Sympathische Scheibe aus der Schweiz, mit Liebe zu Details, was sich im 
Cover mit Prägedruckund butnem Vinyl äussert. Und natürlich auch in der 
Musik. FUEGO beweisen, daß man auch bei unseren südlichen Nachbarn 
mehr als nur NYHC abkupfern kann... energisch und engagiert umge- 
setzter Hardcore mit DC-Touch, mit wechselnd weiblicher und/oder 
männlicher Gesangsstimme. Bei GEORGE wird ein etwas derberer Ton 
angeschlagen. Auch zwei Songs - und beide 
Bands sind das Überzeugendste was ich in 
Sachen ”Swiss-HC” in den letzten Jahren 
gehört hab. Kontakt: Kupferweg 6, CD- 
6430 Schwyz. (AH) 


GERBILS - Horizontal Mambo 7” 
Die A-Seite ist ein flotter Mambo-Dance- 
Punk-Hit, quasi die Punk-Rock-Alternative zu 
Lou Bega... aber die B-Seite ist dann doch zu banaler BEASTIE BOYS- 


like HC-Rap-Crossover Kram. Die Band kommt aus Los Angeles, erin- 
nert mich stark an FORSEKIN 500 und erschienen ist die Single in der 
(AH) 


"Faszination Musik” Serie des OX-Fanzines. 


GG ALLIN-SINGLES COLLECTION-CD 

Mußte ja irgendwie kommen. Naja, kaum Infos, gerade mal die 
Auflistung der einzelnen 7”s und der Labels, aber sonst kaum Beiwerk. 
Auf dieser Compilation gibt es die ersten Singles, die man aber entweder 
auf der "Dirty Love Songs” oder "Always is ...” LP schon haben dürfte. 
Für denjenigen gibt es dann die zwei 7”s von Malpractice und Strip 
Search dazu, in denen GG Jesus Allin die Trommeln schlagen durfte. 
Bewegt sich insgesamt nicht über den 77er-Punktellerrand hinaus und 
wurde zu meinem Leidwesen auch noch sämtlich von Platten gemastert, 
die mehr knistern als meine Originale. Die meisten wird das aber kaum 
stören. Temperance records; P.Q. Box 556 Somers Point, NJ 08244, USA 
khs 


GILROYS - CD 

Im Gegensatz zu ihren Label-Kollegen DRILL FOR ABSENTEE, wollen 
wir mir die GILROYS gar nicht gefallen. Das fängt zwar mit einem flot- 
ten Bläser-Intro gut an, aber geht dann immer mehr in “swinging Jazz- 
Rock” Gefilde, die hart an der Grenze zum seichten Crossover liegen. 
Sonntag-Nachmittags-Kaffeehaus Musik. MIND WALK Recordings. 
(AH) 


GO FASTER NUNS - 7” 

Vier Songs von drei Cowboys aus dem Frankenland, die schon mit Bands 
wie. SNUFF, GLUECIFER, JET BUMPERS oder TURBO AC’s zusam- 
menspielen durften. Garagen-Punk also - und ja doch, die Band hat den 
richtigen Kick, den man braucht um in der Oberliga dieser Mucker mit- 
spielen zu können! Auf deftig-dickes Vinyl gepresst übrigens! EAT THE 
BEAT Records, Leipziger Str.3, 90491 Nürnberg. (AH) Hey, schön rot- 
ziger Garagentrashpunk der Marke Dirtys, New Bomb Turks aus Bayern. 
Hat geilen Drive, den richtigen Sound und gute Vibes. Ach ja, 
Totschlagvinyl und gute Preßqualität tun das Übrige, um diese vier 
Hacker wärmstens ans Herz zu legen. Kracher!!! Eat the Beat Records, 
Leipziger Str. 3, 90491 Nürnberg khs 


DAS GROSSE FRESSEN - PFERDEÄPFEL 5”-CD 

Eine Vertonung aus Augsburg, mit dem rollenden R der schwäbischen 
Mundart. Drumprogramming zwischen minimal und Dissecting Table- 
mäßigem Gehämmere; nachdem ich endlich wieder eine zweite Box 
installiert habe, ein Hörspiel mit lustigen Stereo-Effekten und unglaubli- 
chen Sprüchen. Beim ersten Stück “Brustspitz~ vernehme ich ungefähr: 
"Kleine Schnecke, komm nach Hause, paß auf dein Arsch auf...kleine 


UNGESÄTTIGTER 
KOHLENWASSERSTOFF 


Schnecke, komm nach Hause, ich lutsch dir deine Wunden weg...meine 
kleine Klapperschlange, ich warte schon ganz lange...kleine Schnecke, I 
love you, und heb deinen Arsch für mich auf.” Beim zweiten, “Zuckerbrot 


& Peitsche‘, stolpere ich unvermittelt über Sätze wie ”Ich will nur noch 
ein Frettchen sein” & so wundert man sich dann beim “Gang Bang 
1 Boogie’ nicht mehr über "He du Knospe, bist du meine Schwägerin aus 
| Hamburg?”. Ist das nun komplette Fiktion oder sind das reale 
Niederungen der menschlichen Existenz? (Fucktronic Inc.) MU 


GUYANA PUNCH LINE - Maximum Smashism LP/CD 
Emo-Violence is dead... long live SMASHISM! IN/HUMANITY- 
Sänger Chris Bickel mit der Mannschaft von’ex-FUCKINGCOM (also 
auch ex-INTITIAL STATE & ex-ANTISCHISM) produzieren so etwas 
wie BORN AGAINST fürs Millenium! Definitiv BESTER 
Stromgitarren-Hardcore-Kracher des Jahres! Punktum! PRANK 
RECORDS/Mordam (AH) 


HEALTH HAZARD/SUFFER - Discography 93-96 CD 

Enthält komplett alle Aufnahmen der Crust-Bands aus der HC- 
Hochburg Bradford. 27 Stücke von HEALTH HAZARD und 16 Songs 
der Nachfolge-Band SUFFER. Erschienen in den USA auf PRANK 
RECORDS/Mordam. (AH) 


| INCURED - Stand As One CD 
Laut Peter von PRAWDA, die vielversprechendste schweizer HC- 
Band seit den Zeiten von PROFAX! ”Old-School-Hardcore with killer 


vocals” - Nun kenn ich den Peter gut genug, um zu wissen, daß das kein 


übliches Promo-Geschwätz ist, sondern daß er das wirklich glaubt. Bisher 
kamen ja auch fast nur CWILL und demnächst eine Discographie von 
(eben) PROFAX auf seinem Label raus - und da darf man dann auch einen 
gewissen Standard erwarten... Mag auch wohl sein, daß INCURED “live” 
die geballte Ladung Energie sind - auf CD wirkt ihr Mosh-Hardcore aber 
doch etwas hausbacken. Den Sänger find ich auch bei Weitem nicht so 
bemerkenswert, viel eher den wirklich großartigen Gitarristen! Nette Idee 
übrigens der “hidden bonus track”: Da covern sie ”Take On Me” von A- 
HA! PRAWDA RECORDS, Scholastikastr.24, CH9400.Rorscach. (AH) 


INTERNATIONAL NOISE CONSPIRACY - Noch eine neue Single 
der Schweden, diesmal auf TRANS SOLAR! Das für Label-Verhältnisse 
spartanische Cover deutet den Inhalt schon an: Pure 60ies Style! 
Kurioserweise flatterte uns zeitgleich die Split-7” der beiden DC-Bands 
LICKITY SPLIT und SHARPSHOOTERS ins Haus, auf der diese Beiden 
Songs des THE WHO-Vorläufers HIGH NUMBERS covern. Also quasi 
dieselbe Musik: 60ies-Maximum-Rhythm&Blues-Beat-Punk. Und im 
Vergleich zu den beiden DC-Bands klingen I.N.C. schlapp, flach und 
belanglos! Unter einer “ferocious attack on the spectacle... noise, in diffe- 
rence from all other conservative acts, their sound is subversive...” (Zitat 
Beiblatt) stelle ich mir wahrhaft etwas Anderes vor! A propos, vom 
inhaltlichen Konzept her, muß sich die Band sowieso den Vorwurf gefal- 
len lassen, ganz enorm bei Ian Svenonius abzuschreiben und die Cover- 
Photos scheinen wohl auch aus demselben Bildband zu sein, aus dem 
MAKE-UP klauen. TRANS SOLAR. (AH) 


JASON’S FAULT - Apparatus Must Be Earthed 7” 

Interessantes Trio: Staccato-Noise-Rock im blechernen LoFi-Sound, zwi- 
schen DOO RAG und Rock! Erinnert mich an Bands wie VENUS 
VEGAS und überzeugt mich in jeder Hinsicht! Kommt auz fettem Vinyl 
und im handbedruckten Karton-Faltcover - allerdings limitiert auf nur 100 
Stück! 12 PYLONS RECORDS - siehe CONEY NOISE/U.W.T. LP. 
(AH) 


- Herstellungsservice für CD-Audio, CD-ROM, 
CD-Extra, DVD, Vinyl, MC, Sonderverpackungen 


's & Websites 


Besucht unsere Homepage: 


w.eldorado-media.com 


ELDORADO Ton-, Bild & Datenträger GmbH 
Stockstädter Straße 29 


Telefon: +49 (0) 618 


D-63533 Mainhausen 
2/288 80 oder 92 36 31 


Telefax: +49 (0) 6182 / 2 87 96 


e-mail: i info@ 


@eldorado o-media.com 


JIMMI PELZ FISTFUCK USA-SCHÖNE NEUE WELT-7” 

Mische die Terrorgruppe bei Don Fury mit einem New Yorker Touch ab, 

terug’ Gut, die Texte sind nicht so blöd, aber der Gesang klingt eben nach 
Berin und die Gitarren nach NY, mehr kann ich dem nicht abgewinnen, 

ventuell noch das gelb-schwarze Splattervinyl. Die Terrorgruppe hätte 
‚ch übrigens ruhig nach den 7”s auflösen können. Trauma Rec., Torsten 


Joedecke. Baumhofstr. 91, 37520 Osterode/Harz khs 


JOAN OF ARC - Live In Chicago 1999 Do-LP/CD 

Trotz des Titels kein ”Live-Album” im ursprünglichen Sinne: Die Titel 
entstanden erst bei den Recording-Sessions im Studio, wurden quasi 
“live” eingespielt und dann von Produzent Casey Rice nachbearbeitet. 
Das Album vermittelt ein sehr eklektisches und 


akademischensVerständnis von Musik. Am ehesten könnte man das. 
Ergebnis noch als ”Neo-Folk” bezeichnen. Eher vergleichbar mit MIKE 


OLDFIELD, als mit CAP’N JAZZ! Erschienen auf JADETREE. (AH) 


THE JONESES OF HOLLYWOOD-ANITA FIX-7” 

Hmmm, nicht besonders aufregender Uraltpunk, wie er 1977 nicht mal 
mehr in den Staaten jemanden dazu genötigt hätte, sich eine Lederjacke 
zu kaufen. Irgendwie schon hundertfünfzigtausendmal gehört und nie auf 
eine Kassette gepackt — wenn es sich tatsächlich um die alten ”Joneses” 
handeln sollte: Schimpf und Schande über Euch (Cabeza de Tornado 
Rec., 203 ¥2 Acacia, Huntington Beach, CA 92648, USA)! khs 


JUDAS ISCARIOT/SEEIN‘ RED-SPLIT-LP 
WOW!!! Hardcore mit einen fetten "Alles frisch!”-Aufkleber. Seein‘ Red 
kicken auf Anhieb und lassen keinen Zweifel daran aufkommen, daß 
politischer und angepißter Hardcore auch nach den vielen Safttrinkern mit 
ihren "wahrhaftigen Problemchen” immer noch seinen Stellenwert hat. 
Seein‘ Red machen das lautstark deutlich und spielen sich mit dieser hal- 
ben Seite in die vorderste Liga der besten Bands, die 
schon lange nicht mehr zwangsläufig aus Amerika 
kommen müssen! Judas Iscariot (geiler Name für 
eine Band) begeistern mich zwar nicht auf Anhieb, 
machen ein Split-Release aber nicht so kaputt wie 
alle halben Platten mit ” Spazz” auf der anderen Seite | 
(haha). J.I. sind nicht so ungezügelt und gewaltätig | 
angepißt wie Seein‘ Red, das macht sie automatisch f 
zu meiner ” Flipside”, die nicht so oft laufen wird. J.I. | 
würde ich mit Frühachtziger US-HC in eine Kiste 
werfen, der zwar lärmt aber schon Ansätze zu 
Melodien aufweist (Coalition Records, Hugo def 
Grootstraat 25, 2518 Den Haag, Niederungenlande)! | 7 
khs 


JUDGEMENT DAY’S - No Return CDep . 
Meine Herren, die geben sich aber professionell! Auf | 
allen beigelegten Info-Blättern prangt groß der f 
Bandname (Was soll das eigentlich heißen?) und 
dazu noch fett "DIE POLIT-CORE BAND”! Eine 
eigene Internet-Seite haben sie auch, und auf dem 
"Souvenir-Shop” (ha!) Blatt bieten sie neben CD’s 
und diversen Shirts, auch Plakate und Aufkleber 
zum Verkauf an. Daß die Texte politisch und aussa- 
gekräftig sein sollen, läßt sich leider nicht nachvoll- } 
ziehen: Statt dieTexte abzudrucken, schreibne sie lie- 
ber wie man Selbige zu verstehen hätte.... 
Wenigstens die Musik überlassen sie meinem eige- 
nen Urteil - und die find ich eher kläglich oder um's | 
ganz genau zu sagen Scheiße. Wer sich selbst über- f 
zeugen will, schreibe an Marco Engelhard, 
Arnulfstr. 140, 80634 München. (AH) 


KAWASAKI 001 - LP 

Manchmal machen Plattenbesrpechungen keinen 
Sinn! Schon gar nicht, wenn ich nicht sicher bin, ob 
die bösen KAWASAKI’s auf ihrer Platte zwi- 
schendrin frecherweise Endlosrillen eingebaut 
haben...? (Aber eigentlich hab ich einen Guten, also 
springen tut der nicht!). Und erst recht überhaupt 
nicht, wenn man gleich zwei so unterschiedliche 
Seiten zu begutachten hat! Einerseits übertünchen 
KAWASAKI durchgehende Beats mal mit lieblichen Synthi-Pieps- 
Melodien, dann wieder mit bedrohlichem Dröhnen. Wie gesagt, anderer- 
seits wird’s schräger, krachiger und verwirrend. Also ich bin mir sicher, 
wenn die Platte auf irgendsoeinem angesagten Elektro-Hype-Label wäre, 
würde sie total abgefeiert werden - ist aber ”nur” auf HAMMERWERK 
und vertrieben von SACRO Dingensda in Wien! (AH) 


KILL THE MAN WHO QUESTIONS-SUGAR INDUSTRY-CD 

Ich will nicht lange drumherum reden, denn was anderes fällt mir sowie- 
so nicht ein. Nausea minus Crust plus 90er-Jahre-HC=Kill the man who 
questions; und das Ganze nicht nur wegen des 
Wechselgesangs, auch wegen der Attitude. Incl. vieler Kontaktadressen 
und hübschem Beiheftlayout (Coalition Records, Hugo de Grootstraat 25, 
2518 Den Haag, Niederganglande)! khs 


KILL THE MESSENGER-ALL THE ANGELS CRASH ...-CD 
Selten hates einem eine Platte so derart aufgezwängt, einen Vergleich 
anstellen zu MÜSSEN. Aber wer sie hört, der WEISS einfach, daß es sich 
hier um die verlorenen Songs der Damaged-LP von Black Flag handeln 
muß. Klingt wie Black Flag in den besten Tagen, manche Songs wie eine 
Version mit anderem Text, so roh, so fies und gemein und ungehobelt. 
Aber es sind nicht Black Flag und wir haben auch nicht 1982, sondern 
1999. Trotzdem klingt das hier gut, so gut, daß ich mir glatt nochmal 
Damaged aufgelegt habe und danach mit dieser CD verlängert habe. Da 
vergißt man sogar für ein paar Augenblicke, daß Rollins so eine Wurst 
geworden ist. Wenigstens sieht es so ganz und gar nicht nach Black Flag 
aus, das hätte noch gefehlt. Indecision Records () khs 


KILLERLADY-LADY SHAVE-7” 

Kleines Quiz für die wenigen, die sich noch mit Texten beschäftigen. 
Kommen Dir Titel wie “Why do we suffer?, Hardline numbskulls, 
Bullshit Propaganda, Waste of Breath” oder ”Vibes of screaming fear” 

irgendwie bekannt vor? Dann eben nicht. Die Texte stammen von Bands 
wie Extreme Noise Terror, den Subhumans oder den Active Minds, die 
Musik dazu nicht. Statt ein einfaches Cover zu spielen (was alleine auch 
ziemlich schwer ware) die Texte genommen — die fiir sich gesehen schon 
ein Grund genug fiir eine Neuauflage waren — und eigene Musik aus dem 
Musikzimmer gemacht, fertig. Die Botschaft bleibt erhalten, und das 


-Unterbleichen - und es würd mich nicht wundern, 


Mann/Frau- | 


Musikmachen wird auf ein Level zurückgedreht, 
das die Leichtigkeit der frühen 80er auf den Punkt 
bringt, als die Botschaft wichtig war, daß 
Perfektion” keine Rolle spielt, wenn man in einer 
Disziplin sehr gut ist und eine kleine Melodie dazu 
hat. Wären wir jetzt bei der Süssigkeitenwerbung, 
ich würde "leichten Genuß mit viel Geschmack” 
(und kaum Kalorien) anpreisen. In etwa so ”bere- 
chenbar” wie die vorangegangen Killer-Releases, 
nur ganz anders! (Musikzimmer, siehe 
Völkermord)  khs 


KITTY EMPIRE - Diary Of Failure 10” 
Ein Trio aus Bayern, genauer gesagt aus 


wenn dieses Dorf irgendwo in der Nähe von 
Weilheim liegt... NOTWIST scheinen auf den 
bayrischen Underground nach wie vor einen nach- 
haltigen Einfluß zu haben... und SUNNY DAY 
REAL ESTATE hat bestimmt auch jeder der Drei 
in in seiner Platten-Sammlung. 8 Songs auf kla- 
rem Vinyl erschienen auf DANCING IN THE 
DARK, Rennweg 1, 93049 Regensburg. (AH) 


KLAMYDIA-TANGO DELIRIUM-LP 
Ich kann immer noch kein Finnisch, und Platten f 
aus fernen Ländern ohne erläuternde Worte 
machen es schwer, denn wenn ich nicht mal weiß, was ”Musta Jaska” 
heißt und ich den Song als besonders gelungen hervorhebe, ist es viel- 
leicht derjenige mit den meisten grammatikalischen Unreinheiten, oder er 
handelt lediglich von Senf (extra scharfem). Wie dem auch sei, Klamydia 
spielen gefälligen Fragglespunk, der in verständlicher 
Sprache (will sagen unserer) durchaus Sockenbügler 
wie die Terrortruppe in die Tasche stecken würde. 
Nette Refrains, nette Chöre, nett zum Mitsummen, 
Nettpunk (Teenage Rebel Records). khs 


KONTERBANDE-AUS FREIEN STÜCKEN-7” 
So etwas wie das eingängigere Pendant zu Graue 
Zellen würde ich mal sagen. Durchaus dazu geeignet, 
nach einem guten Konzert gezogen zu werden. Texte 
korrekt, musikalisch verdaulich und abwechslungs- 
reich (könnte fast wetten, daß hier der Sänger von 
den alten Wut entweder eine neue Band gefunden hat 
oder aber einen Stimmdoppelgänger hat). Nicht 
schlecht, bis auf die Abzüge für das Cover in 
Megaangebergröße, das in keine Box und keine 
Hülle paßt (aber doch irgendwie schön ist). Gesunder 
Antifasound, der keine Sympathiekäufe nötig hat, 
weil die Musik mindestens so überzeugt wie die 
Texte. Du weißt schon, eine Platte, die Du Dir auch 
ein paar Mal anhören kannst und. wirst! Danny 
Simons, Hermannstr. 16, 50321 Brühl khs 


KONTERBANDE/INNER CONFLICT-SPLIT- 
T? 

Holla, holla ... Konterbande überraschen mich wirk- 
lich. Der Text und das Statement zu Rock-O-Rama 
gehören eigentlich 1:1 als Artikel in eine überregio- 
nale Zeitung. Der Song dazu hat den 
Industrialeinschlag der Endneunziger, der das Ding 
zu einem echten Reißer macht. Killer! 
Raumpatroullie Orion ist die instrumental runterge- 
hackte Titelmelodie der einzigen deutschen SF-Serie, 
die mit Bügeleisenkommunikatoren auskam. Soll ja 
Kult sein ... Inner Conflict passen von der Einstellung 
auf die Iwate Seite, sind aber musikalisch etwas 
konventioneller als Konterbande. Anarchocrustcore 
mit weiblichem Gesang und den, man muß es so 
sagen, “tiblichen” Chören. Nicht schlecht, aber mich 
haut’s nicht unbedingt um. Wegen Konterbande allei- 
ne aber schon kaufen!!! Wenn Antifa Spaß machen 
soll, dann sollte sie auch gute Musik haben, bitte- 
schön!!! Danny Simons, Hermannstr. 16, 50321 Brühl khs 


LEIAH-MOOD SHIFTING TONES-MCD 

Höre ich da ein Klavier im Hintergrund? Oh ja, da ist eines und das paßt 
dann auch noch zur Musik! Herrlich ausgetragener Weltschmerz (siehe 
bei den Streifenhörnchen auch Jonas), mit großartigen Ausbriichen, ruhi- 
gen Parts und schönen Melodien. Wäre zu banal, diese Band einfach in 
die Emoecke zu stellen und das ”E”-Wort zu sagen, um dann den Deckel 
zu schließen. Bin mir sicher, daß sowas durchaus auf Viva2 laufen könn- 
te, ohne die Leute zu erschrecken (Genet Records, P.O. Box 447, 9000 
Gent 1, Belgien)! khs 


LEOPOLD KRAUS-TROTZKI BEAT-7”EP 
Schwarzwald Surf. Wobei die B-Seite ein wenig Morricone-lastig daher 
kommt. RITCHIE RECORDS / FLIGHT 13. RS 


LES SAVY FAV-THE CAT AND THE COBRA-CD 

Das Gimmick an dieser Verpackung: Es gibt kein Gimmick. Weniger 
Cover- und Labelartwork geht kaum noch, das Wesentliche ist die Musik 
und die ist gut. Les Savy Fav sind eine Klasse fiir sich und immer noch 
die Verbindung zwischen sperrigen Songparts und Melodie fiir mich 
(Self-Starter Foundation). khs 


LIQUID LAUGHTER LOUNGE QUARTET-YONDER ...-LP 

Nun, wann kommt er denn, der Witz? Ich bin bei ”Tee.I”, denk an 
”Telepathie” von Ideal und daran, daß hier alles eine Spur neben der 
Genialität läuft. Viel gewollt, wenig riskiert und am Ende alles verzockt. 
Zu unlocker, um überzeugen zu können, das würde ich sagen. Man kann 
entweder cool sein oder so tun, als ob man es wäre, den Unterschied 
schmeckt man auf jeden Fall (Ritchie Records/Cargo Deutschland)! khs 
Diese vier Freiburger treiben schon seit Ewigkeiten unter dem Namen 
LIQUID LAUGHTER ihr Unwesen, Jetzt haben sie sich das LOUNGE 
QUARTET dran gehängt. ”Lounge”? Woran denken wir da? An Männer 
in schwarzen Anzügen, Cocktails, eine diffus morbide Stimmung wie aus 
von den Filmen von David Lynch. Gell? Ja genau! So klingt das dann 
auch. Stilecht greift man denn auch zu Kontrabass und Saxophon und 
lässt die Gitarre ”twangen”. Gelegentlich kommen sogar Cello und 
Violine zum Einsatz (da bastel ich mir doch gleich einen RACHEL’S 


Vergleich!). Das einzig subjektive 
| Problem, das ich mit der Platte hab: 
Irgendwie werd ich das Gefüphl nicht 
1 los, daß man der Band anmerkt, daß es 
in Freburg keinen Rotlichtbezirk mit 
muffigen Bars..gibt, sondern dieses 
| Lebensfefühl nur aus Programm-Kinos 
kennt... Ritchie Records/CARGO. 
| (AH) 


LOMBEGO SURFERS-EL CHEA- 

PO-7”EP 
Beim ersten Track klingt der Sänger 
klingt fast so wie Metal Mike, die ande- 
ren drei LoFi-Surf-Instrur entals. Guter 


L.S.K.-RÜCKKEHR ZUM ORT 
DES GESCHEHENS-LP 

Uha, klare Sache, daß sich Bands grün- — 
den, um zu. klingen. wie eine andere 
Band. Scheiße aber, wenn sie damit 
eine Platte machen und das dann nach 
einer Hauptschulversion der. Vorbilder 
klingt. L.S.K. haben ein großes Vorbild, 
das sich nicht leugnen läßt und sind 
dabei nicht weniger schlimm als Deine 
Labereien für die Schwarzkittelfraktion. Aber mußte es wirklich EA 80 
sein, gibt es nicht genug andere Bands, die man sich über das Bett nageln 
kann? Es wird eine Weile dauern, bis ich mir das Original wieder anhören 
kann, OHNE an diesen schlechten Treppenwitz denken zu müssen! Hilfe, 
Geschmackspolente! (Moon Records). Khs 


MAGGAT-A PACIFIC PUZZLE-LP 

Spielen auch Members & Friends von Robocop Kraus mit, was man 
unterschwellig auch hört, doch viel eher offenbart sich, daß eine Band wie 
Van Pelt (eher erste als zweite LP) nicht spurlos vorbeigegangen sind. 
Noch was? Mich persönlich reizt es ja, nach Anhören der Platte als 
Ergänzung noch die Blank-CD anzuhören — wäre dann so das 90- 
Minuten-Emo-Match, wo nicht nur dem guten Zeitgeist wegen gelitten 
oder geschrien, sondern noch der gute Song gesucht wird — jener Song, 
der Dein Favourite sein könnte. Und eben der Hit oder die Hits (siehe Van 
Pelt/Blank) fehlen hier halt, als Gesamtwerk funktioniert’s aber auch so, 
weil doch erheblich tiber’m Durchschnitt. (Swing De Luxe) MJ 


MANDRA GORA LIGHTSHOW SOCIETY - Beyond The 
Mushroom Gate LP / ”MUSHROOM MUSIC MONOLITHS” 
Comp.LP / PAINTED AIR - Born Without Mistakes LP / DIE 
KRONE DER GASTLICHKEIT "Das War Das” CD 

Hilfe! In welchen Sphären bin ich hier gelandet??? Schon das Cover der 
MANDRA GORA LIGHTSHOW SOCIETY LPmit psychedelischem 
Muster als Schiebefolien-Gimmick verdreht einem die Augen, und wenn 
man das Ding aus der Hülle holt, strömt einem ein ekelerregender 
Patchouli-Duft entgegen. Au weia! Klingt dann auc h wie geradewegs aus 
den End-60ern, psychedelischer Kraut-Rock zwischen AMON DÜÜL, 
EMBRYO und PINK FLOYD, Musik zum Trip inklusive Beiblatt vom 
Ethnobotaniker (prust!) und Experten für psylocybische Pilze Dr. 
Christian Rätsch. Alles kein Witz, sondern 100% halluzinogene Hippies! 
Ich hoff bloß, daß sich dieser Gestank hier wieder verzieht... ansonsten ist 
das teilweise sogar recht interessant. Auf dem "MUSHROOM MUSIC 
MONOLITHS” Sampler dudelt dieselbe Truppe logischerweise auch mit, 
und weitere Alt- und Neo-Hippies lassen ihren psychedelischen Exzessen 
freien Lauf. Auf der B-Seite geht’s dann ”Garagiger” zu, da hört man 
dann u.A. die MONSTERS, ROY & THE DMC, MOTHERS SUPERI- 
OR, DEAD MOON und andere... PAINTED AIR sind dann auch eher 
Biertrinker als Pilzköpfe. Hamburger Fuzz-Rock à la MIRACLE WOR- 
KERS, FUZZTONES oder DEAD MOON. Das Highlight des Packages 
ist die CD von DER KRONE DER GASTLICHKEIT, Hausband des 
Hannoveraner _ Kiinstler-Kollektivs _ SILKE © ARP BRICHT. 
Dementsprechend bieten die 18 Songs der CD auch eine unglaubliche 
Spannbreite an musikalischen Einfliissen und Zitaten, das reicht von 


Krautrock über SWELL MAPS und der PLAN zu MOUSE ON MARS, 
von den RESIDENTS über HALF JAPANESE zu HARALD SACK 
ZIEGLER. Definitiv keine Retro-Scheiße, weder Elektro noch 
Stromgitarre - einfach gar keine Schublade, sondern interessant und dabei 
auch noch unterhaltsam! Alles zu haben bei: n.Ur-Kult Releases, Auf 
dem Loh 18, 30167 Hannover. (AH) 


MASSICK - 6Song-7” 

HOMBRE LOBO RECORDS (remember PHILLIPPE) überrascht mit 
einer interessanten EP dieser merkwürdigen Saarländer: Eigentlich ist das 
so voll der derb-brutale Hardcore mit Grind-Einschlag. Aber ohne Mühe 
gelingt es der Band in ihren Sound eine Orgel und eine Trompete mit ein- 
zubauen! Achja, die drei Sänger decken die ganze Spannbreite zwischen 
Schreien und Grunzen ab... HOMBRE LOBO Records, Postfach 100855, 
63008 Offenbach. (AH) 


UNGESÄTTIGTER 
KOHLENWASSERSTOFF 


MEN’S RECOVERY PROJECT - Resist The New Way 12”/CD” 

Judy works in a bubble on the ocean floor / Frank works in a room under 
the southpole / Judy loves Frank / Frank loves Judy / So every weekend 
they express mail their private parts to each other” - so fängt’s an. Und 
gleich sind alle Bedenken gegenüber dem Albumtitel ”Resist The New 
Way” und dem mitklingenden "Wir sind gegen die böse Veränderung” 
Punk-Reaktionismus zerstreut. Das ist nicht zum tausendstenmale aufge- 
wärmtes zickiges ”Bähbäh!” gegen Alles und Jeden, was den schönen 
Mief aus der Nische treibt, in der man sich so gerne suhlt. MEN’S RECO- 
VERY PROJECT stehen woanders, und sie wissen ganz genau, was dort 
nicht in Ordnung ist. Und sie machen das mit einem ätzenden Sarkasmus 
zum Thema, der ebenso schrill wie gefährlich, weil treffend ist. Das 
Verrückte, das der Band so gerne angelastet wird, ist ja nicht nur deren 
Verschrobenheit, sondern auch die Tatsache, daß vieles so real ist von 
dem, was sie daherspinnen. Mit entsprechender Öffentlichkeit wären 
MEN’S RECOVERY PROJECT wirklich ein bedrohlicher Faktor für jeg- 
liche gesellschaftstragenden Strukturen. Die Platte findet im Widerstand 
gegen den neuen Weg einen ganz eigenen Weg. Und der ist ebenso 
außergewöhnlich, wie auch messerscharf treffend. Punk, meine Damen 
udn Herren. Aber nicht wie wir das uns angewöhnt haben, niedlich und 
harmlos. Hier ist Vorsicht geboten, es wird aus dem Käfig herausgespuckt 
und attackiert! VERMIFORM/X-MIST. (MZ) Laut Armin ist das ein 
Konzeptalbum, was ich nicht bemerkt hätte, wenn er es nicht dazugesagt 
hätte. Gut, alles dreht sich um die technischen und gesellschaftlichen 
”Errungenschaften” dieser letzten Tage der Menschheit, aber diese 
Thematik hat man Anfang der 80er auch schon durchgekaut (mit weniger 
Material, aber egal). Klingt auf jeden Fall nicht sehr fröhlich, das Ganze, 
sehr synthetisch und negativ, Ich breche mir keinen ab, wenn ich das hier 


mit DEVO auf'm Depro (thematisch auch nicht so verkehrt), 
Frühachziger-NDW-Vorläufern mit besseren Mitteln, Industrial ala 


Babyland in einen Topf werfe. Rhythmisch, pulsierend und ironischer- 
weise so zeitgemäß wie der Zeitraum, mit dem sich das Konzeptalbum 


kritisch auseinandersetzt. Eingängig ist das nicht, leicht verdaulich auch 
nicht, aber wenigstens auch nicht schnell langweilig oder uninteressant. 
X-Mist khs 


MENTAL TEARING AFTER 9 - White Tiger Rodeo CD 
Indie-Rock der Post-Grunge-Ära. Musik von und für die VISIONS-VIVA 
2-Generation. Wahrscheinlich symptomatisch für die Gesellschaft der 
”neuen Mitte”. Erschienen auf FICTION FRICTION RECORDS. 
(AH)MILEMARKER - Future Isms LP/CDDie erste LP von MILE- 
MARKER kann man zu den Platten zählen der man gerne anerkennend 
ein großes Potential bestätigt, aber der’s an der so richtig durchschlagend 
überzeugenden Umsetztung mangelte. Und genau diesen Mangel haben 
MILEMARKER mit "Future Isms” ausgemerzt! Was man auf der Tour im 
Frühjahr andeutugnsweise erleben konnte, bestätigt diese Scheibe: ener- 
gie-geladener Post-Emo-Hardcore, der Einflüsse von THE VSS und 
UNWOUND aufgreift und in einen anderen Kontext setzt, vergleichbar 
mit dem von THE LOCUST - aber im Gegensatz zu jenen setzen MILE- 
MARKER nicht auf Härte, sondern auf aufbauende Spannungen. Eine der 
wenigen Platten, die man unter ”Hardcore” einsortiert und weit mehr als 
das sind! In Deutschland erschienen und vertrieben von. Ingo Ebeling, 
Volksparkstr.157, 22525 Hamburg (AH) 

Ach, bitte nicht gähnen, ich wollte ja wirklich Refused aus diesem 
Review rauslassen, auch daß ich immer an den dämlichen Slogan eines 
alten Helmet-Promo-Plakats denken muß: "Helmet — die Metalband des 
denkenden Mannes” — Jesus Christ, ist das bescheuert! Naja, auf jeden 
Fall stelle ich mir bei den einen (ja, genau die!!!) immer Leute vor, die 
bangen, 2 Finger in die Luft und Luftgitarre spielen, wie früher bei Iron 
Maiden und Saxon, und weil das jetzt so innovativ ist, machen wir noch 
einen groovy Tanzschritt — pfui Spinne! Ich bin auch weit davon.entfernt 
zu sagen, daß der Umgang und das Einbinden von elektronischem 
Schnickschnack bei Milemarker Hardcore zu Kopfmusik macht, weil es 
halt zum genauen Hinhören reizt — was aber eben keinen Widerspruch 
bedeutet, denn das hier kickt und fetzt, hat mehr Groove und Rock als ... 
nicht nur, weil es hier noch ausgefeilter als auf ihrem Erstling, sondern 
weil noch aufregender! Und wenn’s dürftig aussieht — mehr gibt es ein- 
fach dazu nicht zu sagen, ich hör’s mir viel lieber an! Oder brauchst DU 
wirklich die Sicherheit eines "sounds like/makes me feel like”-Reviews? 
CD-Version übrigens mit CD-Rom-Track! (The company with the golden 
Arm) MJ 


MILEMARKER-NON PLUS ULTRA-CD 

Kam dummerweise kurz nach dem letzten Heft und diirfte damit auch 
schon wieder so gut wie ausverkauft sein, nachdem das Vinyl dieser CD 
schon ruckzuck über die Tische ging. Die Kids mögen es, die Eltern auch, 
was soll ich dem hinzufügen? Scheiße isses jedenfalls nicht ... allenfalls 
groß! Meine Katze mag es übrigens auch, jeden- 
falls ist sie bei "Human Factor” völlig ange- 
spannt und konzentriert. Eine Platte für die 
ganze Familie und feline Haustiere! 
Paralogy, P.O. Box 14253, Albany, NY, 
12212 USA khs 


MOCKET-PRO FORMA-CD 

Es lohnt sich nicht, darüber nachzudenken, 
WARUM Bands wieder von Musik beeinflußt 
sind und sich auf eine Aufbruchstimmung zurückbesinnen, die 20 Jahre 
zurückliegt. Wenn es über eine Begeisterung über Wieder- oder 
Neuentdecktes basiert — super, find ich scharf wie Chili-Soße — kann aber 
auch sein, daß aus einem Gefühl der Stagnation heraus zwanghaft etwas 
”Neues” her muß — und man dabei doch wieder ”zurück” landet. Und 
selbst wenn das der Fall wäre — so what — es war ja eh alles schon mal da, 
basta! (Selbst im Bereich der elektronischen Musik, wo ja mit dem Wort 
”innovativ” schon ıinflationär umgegangen wird, wird doch stets nur recy- 
celt, aufgrund der optimalen Ausnutzung technischer Möglichkeiten 
klingt es halt ”anders” ... wie ein neuer Vorhang, der Blick aus dem 
Fenster bleibt stets der gleiche. Oder weil einem die Originale heute so 
unbekannt und fremd sind wie ein Regentanz im Zululand .... gilt übrigens 
auch für andere Musikstile) Wie auch immer - ehrlich, ich freu mich rieh- 
tig, wenn heute wieder Platten zitiert werden wegen denen man noch vor 
3.oder 4 Jahren als altmodisch und konservativ belächelt wurde. Und 
grenzt es dabei nicht schon an Ironie, wenn sich die Protagonisten dieser 
— ähm, NewNewWave? NowWave? — zum Teil aus Ex-Punks oder Ex- 
Hardcores der wievielten Generation rekrutieren (und sollte man ange- 
sichts eines teils erschreckend einfallslosen ”Punk/HC-Today” nicht 
gleich wieder das ”Ex” durch ”Now” ersetzen??) Anyway, weil das ganze 
Ding zum kleineren Teil aus England (logo!!!), zum größeren Teil aber 
aus Amerika (logo???) rüberschwappt, ist man ja schon gespannt darauf, 
wer und wie und warum hierzulande dieser Entwicklung folgt, aufgreift, 
hinterherhechelt .... Gut, noch ein paar Worte zu Mocket, um die es ja hier 
in erste Linie gehen sollte. Gesellte sich beim Vorgänger zur pfiffigen 
Julie Ruin/Bikini Kill meets B-52‘s — Melange noch wohlnuancierte 
Devo-Partikel, ist aus diesem Album der Bikini Kill-Punk (sag ich jetzt 


mal so) fast völlig verschwunden - zurück bleiben unverkennbar eben die 
B-52's (sogar die Gitarre stimmt!), die sich dem so typischen early Devo- 
Sound (nur viel experimenteller) nur auf den ersten Blick unterordnen, 


das Ohr begreift es bei zweiten Mal als kongeniale, selbstverständliche 

Ergänzung. Weiß nicht, was mir von Beiden die liebere Platte 
ist — dort der Spaß, hier die herausfordernde Spannung. 
Argert mich auf jeden Fall, daß ich sie auf der-eben:stattge- 
fundenen Tour nicht sehen konnte! (By the way, Zufall oder 
nicht oder doch eher Nomen es omen - beide Platten erschie- 
nen auf Labels mit so bezeichnenden Namen wie ”Punk in 
my vitamins” und “Kill Rock Stars”). (Kill Roek Stars) MJ 


MONOCHROME-LASER-CD 

Goodbye Dawnbreed, hello Monochrome. Nun, viele werden 
hier abschalten und zum Kühlschrank rennen, am Ende den- 
ken, daß der Typ mal wieder spinnt, oder einfach.das Gehirn 
auf ”Off” geschaltet lassen, weil ich bisher ja ohnehin nur 
Gutes über diese Band (und eben Dawnbreed) zu berichten 
wußte. Wird wohl so sein, aber ich werde auch dann meine 
Finger auf die Tastatur senken, wenn mein Mißfallen erregt 
wird — unabhängig, wer oder was es ist, denn ich muß nicht 
und bin damit weniger käuflich und bestechlich als derjeni- 
4 ge, der mit seiner Meinung seine Existenz auf’s Spiel setzt. 


nächsten Review übergehen, denn er wird auch diesmal 
Richtung, die nicht vorhersehbar ist und damit für mich span- 


| nend bleibt. Die Platte ist so wie sie aussieht: edel, nobel und 
wie ein Flasche guter Wein, ein Platte, die ich mir auflege, 


Wer jetzt etwas Negatives erwartet, der sollte gleich zum 


haben: Laser tst ein weiterer Schritt von Monochrome in eine 


wenn ich sie genießen will (und nicht einfach nur ”Bock” auf einen Sound 
habe)! Im Gegensatz zu 99,9% aller anderen Veröffentlichungen sieht und 
hört man hier ein Gesamtkonzept heraus, riecht den Guß und schmeckt 
ein Rezept, das über die Zutaten hinaus mit den Dingen geglückt ist, die 
nicht in der Backanleitung stehen. Laser ist Höchstform, eine ganz oben 
liegende Meßlatte, positiv, konstruktiv und spannend (wow, soviel in nur 
einer einzigen Platte — zum Spielen ist sie auch und wenn Du gerne Papier 
magst ...). Es bleibt dabei: Erlebnismusik, in einem bequemen Sessel wie 
ein Buch delektier- und mehrmals ohne Spannungsverlust hörbar. Ich 
schmelze ... bei mehr als nur einem Song (Trans Solar, P.O. Box 023529, 
10127 Berlin). khs 

Rezessionschic, zweite Runde. Über die Präsentation neben der Musik 
wurde meinerseits schon zur ersten Veröffentlichung geschrieben. Was 
heißt: Für mich hat sich in diesen Belangen nichts geändert. Und wie hat 
sich die Musik entwickelt? Es gibt einige sehr schöne Passagen, vor allem 
wenn sich die Musik mal wirklich reduziert. Meistens tut sie dies aber 
nicht, auch wenn sie ständig darum bemüht scheint. Alles wird bis ins 
kleinste Partikelchen bearbeitet, ausgefeilt, um es so richtig perfekt zu 
machen - bis von den ursprünglichen Ideen nichts mehr da ist, oder alles 
niedergestreckt am Boden konstruiert ist, ‚unter “einem feisten 
Bombastsound nicht mehr atmen kann. Das Atmesphärische, was der 
Band anscheinend sehr am Herzen liegt, wirkt überstilisiert. Ähnlich wie 
in den Texten, wird jeder Moment, der in sich eine sehr schöne Idee birgt, 
beständig zugekippt mit Lasterladungen voll von Sounds. Von 
Zerbrechlichkeit keine Spur, selbst in den Momenten, wo es so sein soll- 
te. Alles im Griff, die Herren Musiker. Schade. Um es ”muckermäßig” 
noch einmal zu verdeutlichen: Die Gitarren machen beispielsweise viel 
zuviel. Und noch eine Melodie, und noch ein Schlenker, hier noch ein 
neuer Akkord, ah, da ist noch keine Gitarre... Sie nimmt Platz für sich in 
Anspruch, der ihr nicht gebührt, und degradiert das Nebenstehende zum 
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Untergeordneten, das was spätestens dort keine Rolle mehr spielt. Lag’s 
am vertieften Arbeiten an den Songs, oder an Panik, es könnte nicht 
genug sein, was man da in seinen Händen hält?.Mir ist.es zuviel des 
Guten. Wie es sein könnte, das höre ich bei "Supervisor" und bei "Analog 
und Ehrlich” raus. Leute, Mut! TRANS SOLAR. (MZ) 


MOORAT FINGERS - Schlitzed LP 

Zwei Engländer, ein Ami und ein Deutscher ergeben das Snot-Rock- 
Quartett MOORAT FINGERS. Nach den räudig-krachigen Singles war 
ich auf diese LP gespannt - und was mich angeht hat sie die Erwartungen 
nicht erfüllt: Die ungezügelte Energie wurde gegen saubere Studio-Arbeit 
eingetauscht. Klingt jetzt sehr fett und geradezu perfekt, mit Sicherheit 
auf einer Stufe mit Bands wie NEW BOMB TURKS, NINE POUND 
HAMMER u.s.w. - aber. eben nicht mehr so originär und originell wie auf 
den 7”s. INTO THE VORTEX, Fehrfeld 26, 28203 Bremen. (AH) 


MORPH-VIELKLANG-MCD 

Ich find das zwischen Hutpferdemänner, Abschlußball und Kurort. Mal 
sehen, was uns das Info sagt: “Aus mollig getragenen Gitarren steigern sie 
sich in den ”roten Bereich”, treten plötzlich auf die Bremse und verfallen 
in sentimentalen Sprechgesang. Drumherum geschieht so zieml 


o ziemlich alles, 
was unter den unbeholfenen Begriffen ”Pop”, ”Emo”, ”Postrock” usw. 
festgeschrieben ist. Die deutschen Texte sind emotional und trotzdem 
oder gerade deswegen kommunikativ. Themen sind Alltagsgeschichten 
von gestern, heute, morgen und übermorgen. Zwar oft melancholisch, 


aber nie depressiv, denn dazu ist zuviel Verspieltheit und Leichtigkeit in 
der Musik.” Seltsam, aber so steht es geschrieben. Den roten Bereich habe 
ich nicht erreicht, weil ich es leise gedreht hab*, das dazwischen habe ich 
befürchtet und nach Reden ist mir auch nach der Platte nicht mehr als vor- 
her. Sicher war auch Verspieltheit und Leichtigkeit in der Musik von Joy 
Division, aber lan Curtis hat sich trotzdem erhängt, und deswegen hör ich 
mir jetzt lieber “Closer” an! Was ich von einer ”Gema” auf dem 
Backcover halte, das fragt mich hoffentlich auch kein Mensch. 
Friction,friction co. Emsstr. 7, 65604 Elz khs 


MY DEEPEST INNER-GENERATION X-MCD 

Ein Beweis, daß das Jugendzentrum Bietigheim über ein sehr gutes Studio 
verfügt und die ELCH-Studios gut mischen können, denn der Sound ist 
astrein. Dann aber muß ich passen, denn mir fehlen die Punkte, an denen 
ich den Metalsound passend festnageln könnte. Na, zwischen Paradise 
Lost und recht frühe Metallica (2.-3. Platte) würde ich das stecken, aber 
mehr zu Paradise Lost. Schlecht ist das nicht, nur nicht ganz meine Musik. 
Aber wer Metal zwischen den zwei besagten Stühlen in gutem Sound 
mag, der sei angetan. 15,- DM incl Porto an: Jörg Kussmaul, Raiffeisenstr. 
27, 74343 Hohenhaslach khs 


NRA-NEW RECOVERY-LP 

Gegenr NRA stinken sich 90% der derzeit (stimmt das noch?) so ange- 
sagten EPIWRECK Bands fürchterlich ab und der Rest muss sich auch 
anstrengen mitzuhalten. Die Käsköppe zeigen den Yankees wie melodi- 
scher Hardcore gemacht werden muss. Ohne zu kopieren klingt das ganze 
wie der gelungene Bastard aus NAKED RAYGUN und JAWBREAKER. 
Früher hiess so was mal Emo-Core - Nein, lasst die Chain-Wallets 
stecken, ich mein’ da was ganz anderes. Witzigerweise aufgenommen von 
Menno Baker... (KONKURRENT/FLIGHT 13/EFA). (RS) 


NUNS-HUSTLER BLUE-7” 

Eine weitere Band, die aus Posh Boy-Tagen überlebt hat (oder wiederauf- 
getaucht ist) und mich einmal mehr überrascht. S/M-Punk-Rock, der zum 
Großteil durch die charismatische Stimme von Jennifer Miro (und deren 
Aussehen, sind wir doch mal ehrlich) lebt. In der Tat ist das Ganze dann 
auch ziemlich sexy, was es zu hören gibt. Der Titeltrack ist ein 
Monsterstampfer, den man spätestens nach dem zweiten Refrain im Hirn 
eingemeißelt hat. Bei Rambo Thing klingt Jennifer dann so gelangweilt, 
wie man klingen muß, um einen richtig abzutörnen und “dominatrix 
tonight” ist Programm. Ich warte auf die Platte und eine Tour!!! Für die, 
die noch nicht ganz alles haben (zum Beispiel die Jack O Fire Kürbis-EP), 
gibt es 125 dieser 7”s in glow in the dark-Vinyl (aber nur, wenn man es 
vorher unter eine Lampe hält, Du Trieler), der Rest in Sonnenfinsternis- 
black (Empty Records). khs 


ODDBALL’S BAND-RULES THE SHIT, BABY!-7” 

Looks cool, vom Cover bis zu den Etiketten. Wer lesen kann, der weiß, 
daß ich keine Hemmungen habe, die Platten dieser Band abzufeiern, weil 
ich sie mag. Aber hier tu ich mich etwas schwer, weil das erstens nicht die 
besten Songs von ihnen sind, und der Sound ist etwas dünner, als auf den 
übrigen Platten, zumindest die A-Seite. Auf der B-Seite befinden sich 
auch die Stücke, für die ich die Oddballs mag. Kaputter Rock’n Roll- 
Blues mit dem richtigen Trasheinschlag, ach ja, rotzig ist er auch noch! 


Herz und Verstand, Ww 


Ubrigens hab ich mir am Samstag eine Joan Jett-LP fiir DM 2,- auf dem 


Flohmarkt gekauft, auf der sie den RockAn Roll liebt. Kauf Du Dir mal 
eine CD für zwei Mark, die dann auch noch so gut wie diese Platte ist! 
Hab mir dort auch noch fiir 1,- DM eine Twisted Sister gezogen, aber die 
ist komplett scheiße und wird deswegen nicht erwähnt! Fanboy Records, 
Weidenallee 29, 20357 Hamburg khs 


OI POLLOI-FUAIN CATHA-LP 

Eine Band, zu der ich wohl nichts mehr sagen muß, kennt man oder igno- 
riert man weiterhin. Platte, die eigentlich schon vor zwei oder zweihun- 
dert Jahren hätte erscheinen sollen, wenn die Band etwas schneller mit 
ihrem Artwork zu Potte gekommen wäre. Nun klingen Oi Polloi hier 
eben, wie sie zu der Zeit geklungen haben, als die Platte aufgenommen 
wurde. Aufnahme- und soundtechnisch jedenfalls besser als das meiste 
andere Zeug von ihnen. Abgerundet wird das Ganze durch die (wie 
immer?!) aufwendige Verpackung mit Poster und Beiheft — als ob es 
irgendwen gäbe, der alle Poster, die in Platten beiliegen, aufhängen 
würde, geschweige denn den Platz dafür hätte. Nun, High-Quality- 
Standard von Skuld-Releases (Malmsheimerstr. 14, 71272 Renningen). 
khs 


OIZONE-C’EST LA VIE-7” 

Einseitige spermafarbene Single mit Sparcover. Dummerweise ist dieser 
Joke besser als 98% des ernstgemeinten Oi-Quatsches, der einem derzeit 
um die Ohren gehauen wird. Inklusive Chöre, Rotzgörengesang und 
Plattmelodien. Hauptsache eine Platte gemacht, was? Damaged Goods 
khs 

Durchgeknallte Londoner Oi-Band, die sich darauf spezialisiert hat Songs 
von BOYZONE zu covern. Daß eins der Girlies von B*WITCHED ver- 
wandt ist mit einem von BOYZONE, war dann Grund genug, deren 
Charts-Hit auch zu covern... Kenn ich nicht - aber daß sie als Intro das 
Riff von STIFF LITTLE FINGERS. Alternative Ulster” benutzen, hat 
schon was... Einseitig bespielte Single in buntem Vinyl, erschienen auf 
DAMAGED GOODS, über FLIGHT 13 vertrieben. (AH) 


OSCEOLA - A Witness Tree CD 

Singer/Songwriter-Zeugs scheint in den USA gerade “hip” zu sein (muß 
wohl an Elliott Smith liegen?). Hinter dem Namen OSCEOLA verbrigt 
sich nämlich auch nur ein Mann und seine (teils elektrische/teils akusti- 
sche Gitarre), auch wenn er gelegentlich von anderen Musikern untersützt 
wird. Sehr harmonisch - in jedem Sinne des Wortes. Selbes Label wıe die 
TOM LOMACCHIO CD, nämlich LINKWORM. (AH) 


Kosmonaut: Valentina Tereschkowa 
Start: 16. Juni 1963, 10.30 Uhr MEZ 
Startort: Kosmodrom Baikonur 
Landung: 19. Juni 1963, 9.20 Uhr MEZ 
Landeort: 620 km 

nordöstlich Karaganda 
Raumschiff: Wostok 6 
Flugdauer: 70 Stunden, 50 Minuten 


OXEYE - Gone 10” 

Hätte das wirklich sein müssen? Die Leipziger Band hat sich eh’ schon 
1998 aufgelöst... und ihr XXX-Youth-Crew Hardcore mag zwar gut 
gemeint sein, kommt aber dermaßen holprig und kraftlos, daß es nichtmal 
als Demotape getaugt hätte. Die englisch-verfassten Texte sind katatro- 
phal bis unfreiwillig komisch. Und dann wird das Ganze auch noch zur 
multi-colorierten 10” aufgeblasen - inklusive 3 Coverversionen (von 
BOLD, GORILLA BISCUITS und MINOR THREAT) die jeder 
Beschreibung spotten! Ein Paradebeispiel für Rohstoff-Verschwendung, 
erzeugt von ROCKEMOTIONS, Postfach 1023, 04701 Leisnig. (AH) 


PAINTED THIN - Clear Plausible Stories LP/CD 

Ingo meint, daß es manchmal wichtiger ist, die Menschen hinter der 
Musik zu sehen, als das Produkt an sich. Da mag er Recht haben, vor 
Allem eben bei so Bands wie PAINTED THIN, die (wie FREE-YOURS- 
ELF oder PETROGRAD) ein Anliegen und eine “message” mit ihrer 


Musik verknüpfen. Aber mehr als einen anerkennenden "Sympahti- 


Bonus” geben PAINTED THIN nun wirklich nicht her. Sorry! Das ist 
wirklich total öde! Die Musik klingt noch abgelutschter als das Gros der 
derzeitigen DOGHOU$E-Releases! Und wozu das Alles? Nur damit ein 
paar politisch-engagierte Soziologie-Studenten sagen können "Ja toll, das 
gefällt auch meiner Freundin und ist nicht so ein oberflächlicher Scheiß 
wie CHAMBERLAIN”. Das führt zu rein gar nix, auf der nächsten Tour 
klopfen sich wieder dieselben 10 Hansel pro Abend gegenseitig auf die 
Schulter und der Rest hat sich mal wieder zu Tode gelangweilt... Nein 
Danke, ohne mich! (AH). 
Painted Thin haben’s nicht leicht. Für die Emo-Fraktion sind sie zu wenig 
Emo, für die Melody-Fans fehlt ihnen das scheinbar so nötige Element der 
leichten Eingängigkeit. Vom Trio zum Quartett mutiert, wirken die Songs 
jetzt aber noch ausgereifte, zweimal sogar mit ner netten Keyboard- 
Melodieführung, und bei den Songs, die Neuzugangn McKenzie singt, 
kommt sogar so etwas Leatherface-Atmosphäre auf (klasse Stim 
auch ni ine Solo-Sachen gerne höre, komı 
eder eine dieser angenehmen PI 


zu selten vor. 


kommen .... (The Company with the golden arm) MJ 


n letzter Zeit öfters aus Winnipeg, Kanada 


PECHSAFTA-PIZZA BLITZ-7” 

Erinnern mich immer noch ein wenig an die 90er-Version von "Der Plan”, 
aber ohne deren Kinderzimmersound. 

Musikalisch also ziemlich schwer zu beschreiben, denn die vier Stücke 
sind alle wie kleine in sich geschlossene Geschichten, mit hintersinnigen, 
manchmal ironischen Texten, die so unterschiedlich sind, daß man von 
Lärm bis seichter Fahrstuhltauglichkeit alles bekommt. Schön konsequent 
zwischen den musikalisch einwandfreien Stühlen, daß man selber so 
experimentierfreudig sein muß wie die Band, um sich die Zeit zu nehmen, 
die es gekostet hat, sich so zusammenzufinden, um Zu musizieren, zu lär- 
men und Spaß (was ist das doch gleich, wir haben hier eine Band und kein 
Projekt?) zu haben. Ein seltsames Projekt ist Pechsafta schon, aber hoch- 
interessant und unterhaltsam! Und an dieser Stelle möchte ich auch ein- 
mal Herrn Büsser beruhigen: Keine Angst, Du wirst ganz sicher nicht wie 
der Sänger von R.E.M. enden, bestimmt nicht! (Musikzimmer, 
Beethovenstr. 6, 41061 Mönchengladbach) khs 


PENDECHO - Toxical Town MCD 

Das hübsche Schwarzwald-Städtchen Schramberg hat janun schon einige 
interessante Bands hervorgebracht: BOHRHOLM, DRECK und nicht 
zuletzt KURT. Die neueste Band aus der Gegend heißt nun PENDECHO 
- und schon bei Live-Auftritten hatte ich das Gefühl, daß die drei Jungs 
zum Teil etwas von den KURT-Kollegen beeinflußt zu sein scheinen... 
ihre erste Veröffentlichung, eine selbstproduzierte 5Song-CD, bestätigt 
diesen Eindruck! Nicht so umwerfend wie KURT, was wohl auch an den 
technischen Mängeln der Aufnahme liegen kann, aber die Intensität kann 
man spüren und Potential ist auf jeden Fall vorhanden! Kontakt: Dariusz 
Kasek, Berneckstr.77, 78713 Schramberg. (AH) 


PETROGRAD-ISABELLE-LP/CD 

Oops, hätte ich von dem alten Knaben nicht erwartet. Wurde mir wohl 
wegen Nichtgefallen zum Reviewen überreicht, und auch ich war eher 
skeptisch eingestellt. Hatte auch schon irgendwo mitbekommen, daß hier 
wohl neue Wege beschritten werden sollen ~ aber hey, das ist “ne super- 
angenehme altmodische Scheibe, und dazu noch so einfach zu beschrei- 
ben: die zwei ersten Chumbawamba-LP’s treffen auf Seven Sioux zu ihrer 
Firesioux-7”-Frühphase! Hm, weiß nicht, aber ich mag das. Würde ich 
mir sogar live anschauen. (Subway) MJ 


PHASED 4°F-THE SPIDER’S WEB-10” 

Huh, mit der Umbenennung von Mercury 4°F zu Phased hat sich der 
Sound mitgewandelt. Das Tempo ist zwar immer noch atemberaubend 
langsam, aber schwülstige Drogenschwaden und ein durch zuviel 
Pilzgenuß verursachtes Spacefeeling hat sich eingenistet. Nun würde das 
so zwar keine Flipper mehr ergeben, aber dafür durchaus eine Platte mit 
buntem Cover auf dem Kozik-Label. Soundtechnisch liegt das nicht so 
weit von den derzeit superabgefeierten Ex-Kyuss-Leuten entfernt, und 
wer weiß, vielleicht haben die ja auch bereits die eine oder andere Tüte 
miteinander geteilt. khs 


PILEDRIVER - MISTERY MONKEY MAN / THE KIDS 
WHO WILL NEVER DIE singlesided 7” (Grand Royal) 
Norweger, zwei straighte Rocker von einem Trio, das ich schon 
aufgelöst wähnte. Piledriver goes Sham 69, geht gut ab, dieser 
rifflastige Brettsound mit Mitgröhlmöglichkeit. MÜ 


PLOCK!-SAME-MINI-CD 

Von acht Songs ganze sechs Lieder von fremder Feder, aber 
allesamt Stücke, mit denen man durchaus aufgewachsen sein 
kann, wenn man Paul Breitner noch live spielen gesehen hat. 
Liest sich merkwürdig, wenn da "weiße Rosen aus Athen” 
(Brillenlilli), "wenn i mit dir tanz” (Zwergennicki), ” Skandal im 
Sperrbezirk” (Murphy's Law oder so) und ”Verpiß Dich” 
(ZSD/AO) auf einer Platte vereint werden, das Cover auch noch 
schwer nach den Simpsons riecht. Meinetwegen, klingt aber so, 
als ob die Band ernsthaft Spaß an dem hat, was da am Ende her- 
ausgekommen ist. Komischerweise klingt das auch noch nach 
was und nicht nach Kasperei von ein paar Pappnasen, die einen 
ernsthaft auf Punk machen, sondern eher wie ein Haufen, der 
das in.der Muttermilch hatte und sich hier die Pappnasen aufge- 
setzt hat. Kurzweiliger Spaß, der mir auch noch gefällt. 
Durchaus und berechtigt vergleichbar mit den frühen Marionetz 
=~ nicht nur wegen München, sondern auch wegen der 
Interpretation der ganzen Sache — klingt aber doch nach den 
Endneunzigern (Michael Jäger, Sedlmayrstr. 36, 80634 
München oder Endirectocom: www.endirectocom.com). khs 


PRAY SILENT-THIS WAS NOT MY WAR-CD 

Im Hause Genet hat man auf alle Fälle schon einmal etwas von 
Paradise Lost gehört. Muß so sein, denn bei 80% der CDs von 
ihnen fällt mir eine Parallele zu.den Briten auf. Ist ja nicht das 
Schlechteste, ich mag die Band ja auch bis zu einem gewissen 
Punkt (an dem die Platte mit Bonus ein halbes Jahr nach der 
Veröffentlichung herauskam und die ganzen Arschnasen etwas 
geschenkt bekamen, was die Vollidioten ermöglicht hatten, die 
sich gleich nach der Veröffentlichung auf die Platte gestürzt hat- 
ten, ich hasse Plattenlabel, die so eine Veröffentlichungspolitik 
fahren, und ich kaufe keine Platten mehr von Bands, die dieses 
Spiel mitspielen). Zurück zu Pray Silent, um die geht es hier. 
_ Michtige Riffs, ein gewaltig dicker Sound wird aufgefahren 
und das einem auch noch mit einer Lässigkeit um die Ohren 
gehauen, die erschreckend ist. Ein Hannoveraner Label hätte 
sich die Finger nach einer solchen Band geleckt (aber dann doch 
lieber Kindercombos produziert), denn hier wären die großen 
Worte von "Wahnsinnsproduktion” und ”Hammersound” nicht 
so lächerlich überzogen gewesen. Hier kann eine ganze Halle 
tanzen (Genet Records, P.O. Box 447, 9000 Gent 1, Belgien)!!! 
khs 


PROGRAMMC - Luzifer Turns Up The Volume 7” 

Der Titel der Platte verleitet mich zu der Aussage ”Österreich’s Reaktion 
auf LUZIFERS MOB” - und letztlich wär das noch gar nicht mal falsch. 
Wer PROGRAMM C von der "Ist Da Wer?” Compilation kennt, bzw. von 
ihrer Split-EP mit KOBAYASHI, wird feststellen, daß der ungehobelte 
Noise-Faktor zugunsten von mehr 

Technik ausgermerzt wurde. Das soll 
aber nicht heißen, daß die 9 Power- 
Violence-Granaten hier jetzt ”glattgebü- 
gelt? klingen... eben nur, daß PRO- 
GRAMM C ausgereifter sind - und 
sowieso absolut jede (aktuelle) SLAPA- 
HAM-Combo an die Wand. spielen. 
Invertebrata, Brigittaplatz 22/2/10, A- 
1200 Wien. (AH) 


PROMISE RING - Very Emergency 
LP/CD 

Inzwischen das dritte Album der Band. 
Gitarren-Pop-Rock. Eigentlich nichts 
Besonderes oder Aufregendes. Einfach 
nett, brav und schön. Perfekt arrangiert 
und garantiert jeder Song mit Ohrwurm- 
Qualitäten. Das amerikanische Pendant 
zu Bands wie BLUR oder OASIS? 
Würde mich nicht wundern, wenn sie 
demnächst im Vorprogramm von so einer 
Band zu sehen sind. Wie gewohnt auf 
JADETREE. (AH) 


PROPAGANDHI-WHERE QUALITY 
IS JOB #1-CD 
Jetzt auch schon asbach uralt. Wie jeder 
weiß, sind Propagandhi die Guten, die 
Intelligenten in der bösen, oberflächli- 
chen Welt des Melody-Punk/HE .... sag 
und meine ich jetzt einfach so. Auf dieser 
CD sind soldout-Single-Tracks, Demos, 
Coverversionen und Live-Aufnahmen 
vereint — also alles in allem eine runde 
Sache. (G7/B.A.Records) MJ 


PUNK LUREX OK-PROLEX-LP 
Ich bemängle hier eindeutig das Fehlen 
_ eines Textblattes mit irgendwas, das ich 
einigermaßen verstehen oder lesen kann. 
Klingt schön, aber finnisch für mich. 
Immerhin weiß ich,.daß ”Neiti C” über- 
setzt Ever fallen in love?” heißen muß, 
weil das Stück. eigentlich von den 
Buzzcocks stammt!!! Nun, da wären wir. 
dann auch schon bei einem einigermaßen 
stimmigen en fee Buzzcocks- 


Bonus gibt es noch vier Stücke von ; 
VAARAT VIERAAT dazu, die etwas 
”moderner” klingen, aber durchaus zu 


Punk Lurex Ok passen. Finnisch ist eine 
schöne Sprache, die sehr melodisch zu sin- 
gen ist, leider versteh ich kein Wort 
(Teenage Rebel Records). khs 


RADIO 4 - 7” 

Auf GERN BLANDSTEN veröffentlicht, 
auch dieser gewisse New Wave Stallgeruch 
anhängend. Parallele ist da schon COMPU- 
TER COUGAR, aber, und jetzt komt das 
große ABER, muß das mit Demo und erster 
Single genau umgekehrt funktioniert haben 
bei dieser New Yorker Band. Denn die 
Single ist die Wucht, jedenfalls der Song 
"No Romm For Communication” ist eine 
| Hymne, wie sie mitreißender nicht sein 
könnte! Der letzte Song, der zu so etwas 
imstande war, war auch gleichzeitig der 
letzte Song von GARDEN VARIETY. Und 
vielleicht mußte ich aus diesem..Grunde 
gleich die Platte rauskramen und feststellen, 
daß eben diese verblichene Band in RADIO 
1 4 fortbesteht! Dieser Song ist xxx (bitte 
| beim Hören ergänzen)! GERN BLAND- 
STEN/X-Mist. (MZ) 


RANK MIASM - Downhill 10”/CD 

10mal Melodycore . im hektischen 
Hochgeschwindigkeits-Tempo. Daß die 
Band eine Sängerin hat, hebt sie auch nicht 
aus der endlosen Masse an gleichklingen- 
den Gruppen raus. Bei Textzeilen wie "Take 
the time to do what you want, but remember 
life is short” konnt ich mir aber ein 
Schmunzeln nicht verkneifen. Da steckt 
genausoviel philosophischer Tiefgang drin, 
wie in der Musik Originalität. EAT THE 
BEAT Records, 
Nürnberg. (AH) 


ROBOCOP KRAUS-INFERNO NIHI- 
LISTIQUE 2000-LP 

Die Erwartungshaltung auf..ihren..ersten 
”richtigen” Longplayer ‘war ja nach der 
großartigen Split-LP schon enorm, insofern 
ist es (fast) unglaublich, wie lässig Robocop 
Kraus auch hier die Becken kreisen und den 
Arsch wackeln lassen. Man könnte von Weiterentwicklung reden, weil sie 
nicht einfach nur einen zweiten Teil ihres noch etwas rauhen Debüts nach- 
legen (rudimentär wär dazu das falsche Wort) — ich nenn es Originalität, 
daß sie in Songwriting und Arrangement ein Gespür für die nötigen 
Nuancen haben und die auch umzusetzen wissen (und poppig, wie man- 
che schon äußerten, ist auch hier das falsche Wort)!!! 

Vielleicht hört jetzt endlich auch der blöde, weil lediglich oberflächliche 
Vergleich mit Make-Up auf — klar, ”Yeah Baby, Yeah” wird auf 
beiden Seiten des großen Teichs zelebriert, drüber aber klar 
Soul/Gospel — orientiert, während hier doch hinter all dem ”wild 
& weird” der gute Popsong winkt! Und dabei auch immer spür- 
bar, was Robocop Kraus im Gegensatz zu vielen anderen Bands 
heutzutage noch besitzen und vermitteln: Enthusiasmus & 
Begeisterung!! Definitiv Germany’s finest, wenn es darum geht, 
daß Punk-Rock wieder sexy sein darf, muß, sollte .... (Swing de 
Luxe) MJ 


ROCKET FROM THE CRYPT-ALL SYSTEMS GO II-CD 
RFTC sind eine nette Band und sammeln alle Jahre mal wieder 
verstreut veröffentlichtes Material für denjenigen zusammen, der 
nie die Chance haben wird, alle Releases zusammenzubekom- 
men. Hier gibt es Value for Money, die Songs, die nur auf der 
Picture-Shape, den drei Maxi-CDs, der Young Livers, Born in 69, 
Ufo Ufo, der Rocket Pack und einer Promo-Only 7° zu finden 
waren. Macht Spaß, zumal einige der Songs besser als die auf den 
zugehörigen Longplay-Releases sind, da nicht so überstrapaziert 
produziert und verspielter (Swami). khs 


RUBE WADDELL/NINEWOOD-SPLIT-7” 

War so ein Appetithäppchen, als beide Bands im Frühjahr leider 
getrennt voneinander auf Tour waren. Wer’s nicht gesehen hat, 
hat was verpaßt und ist zumindest ein halber Depp! Beide Bands 
allerdings hierauf nicht gerade mit Sahnestücken, aber immer 
noch besser als so mancher konventionelle Scheiß, der anderswo 
als originell abgefeiert wird. Und wer nicht aufgepaßt hat; 
nochmal das Vaccination-Special im letzten Plot nachlesen. 
(Ritchie Rec./Flight 13) MJ 

RUBE WADDEL. CountryBluesPunk. NINEWOOD. Folk +ein 
PERE UBU COVER.(RITCHIE RECORDS / FLIGHT 13). RS 


RUDY WILLY’S SOUNDSYSTEM - Just A Rude Boy 7” 
Rudimentärer Rocksteady-Ska. Nicht aus Jamaika; sondern aus 
Lübeck. Die B-Seite "Reggae Boyz in France” ist eine Hommage 
an Jamaika’s Fußball-Fans bei der WM. Fußball-Opportunismus 
in der selben Form wie "Punks bei St.Pauli”... Jamaika toll fin- 
den, nur weil halbnackte Frauen im Publikum stehen - schon wie- 
der so eine öde Scheibe von PUFFOTTER Platten. (AH) 


RUN FAT BOY RUN - 7” 

Komischer Name für’ne Band, oder? Aber die sind ja auch aus 
Köln. Alaaf! Vergleichen sich im Info mit den frühen. GANG 
GREEN, VERBAL ABUSE und POISON IDEA. Da ham sie 


en... Selbe Ecke wie IMPACT oder RADIOACTIVE TOYS, 
aber sogar besser als die beiden! Boris Dräger, Hermann- 
z Pflaume-Str. 28, 50933 Köln. AD 


: RYDELL - Home 7” 

Neue 4Song- EP: der britischen 
Band, die bereits einigen von 
ihrem Beitrag zur FOOD NOT 
BOMBS-Comp.7” oder der Split- 
Single mit HOT WATER MUSIC 
bekannt sein dürfte... Daß es sich hier 


Peipziger Str.3, 90491 


nicht Unrecht. MÖTÖRHEAD könnt man auch noch dazu neh- 


allerdings um eine 4-köpfige Band handeln soll, läßt sich kaum ausma- 
chen: Alle Stücke sind von akustischer Gitarre geprägt und drei davon 
sogar lediglich Gitarre und Gesang. Emo-Singer/Songwriter quasi. FIR- 
EWALK WITH ME, Lerystr.54/1/21, A-1110 Wien. (AH) 


RYE COALITION - The Lipstick Game LP/CD 

SKYSCRAPER nennt sich eine katalogdickes Magazin aus den USA, 
dessen Interviewpartner bei weitem das Interessanteste an der ganzen 
Geschichte sind. Wer die Qualität eines Fanzines gern an dem jeweiligen 
Vorwort ausmacht, wie Ute und ich das gerne tun - bitte greifen Sie bei 
Gelegenheit zu und überfliegen die erste Seite. An manchen Stellen wer- 
den Sie das Bedürfnis haben, zu schmunzeln, an anderen wiederum darf 
viehisch gelacht werden, um am Ende dieser Seite in Schweigen zu ver- 
fallen - Muß ich Mitleid haben? Muß ich mir so etwas bieten lassen? Muß 
ich noch einkaufen gehen? Himmel hilf! Nabelschau nonstop von zwei 
Schmusitypen aus der Suppkultur. ”In den letzten 5 Monaten gab es kei- 
nen Tag an dem ich nicht an meinem Fanzine saß, SKYSCRAPER ist der 
Mittelpunkt meines Lebens geworden, blablabla...” Na, ARME SAU sag 
ich da nur! Ich habe dir nicht befohlen, dich zum Fanzineautisten zu 
machen, und die böse Welt auszusperren! MankGnnte ja jetzt 
Authentizität einklagen, die aufrichtige Beharrlichkeit der Macher loben: 
”So etwas ist heutzutage rar geworden” - Nur entpuppen sich die Macher 
in ihrem Heftchen als notorische Kopfnicker, die sich nicht zu schade 
sind, sich über den letzten Machohardcore wohlwollend zu äußern, solan- 
ge VICTORY dicke Anzeigen schaltet. Und dann so ein Geschwätz über 
die heiligen Beweggründe ein Fanzine nur über wirklich bewegende 
Bands zu initiieren - lachhaft... Wieso komme ich darauf?! Ach ja, unter 


anderem gab es darin auch ein Gespräch mit RYE COALITION, die mit ° 
strotzendem Selbstbewußtsein den Fragenden- als. noch größeres 
Würstchen dastehen liessen. GUN’ N’ROSES waren ihr Thema, wie auch 
LED ZEPPELIN, Majerverträge-unterzeichnen, bis hin zum Steakessen 
(Der Interviewer, wie sollte es anders sein, immer gleich eifrig nickend 
das 


nach dem Maul geredet. Feiger Waschlappen...). So kontrovers 
Gesagte auch war, sie gehen schon konse- 
quent ihren Weg - und da lassen sie sich 
auch nicht von irgendeinem abbringen. Die 
Platte ist nur ein Zeugnis mehr davon. Der 
Rock'n Roll, den sie im Interview immer 
wieder vorgeben anzustreben, er ist hier zu 
hören. Mein Gott, Gitarrensoli mit 
anschließender Ballade! Komischerweise 
ist es aber genau das, was dieser Band noch 
gefehlt zu haben scheint. Kein bißchen 
antiquiert, kein bißchen überspannt. Sie 
sind einfach großartig. Es ist nur so eine 
Freude, mitanzuhören, wie sie sich verän- 
dern. Besser waren sie nie. Hoffentlich 
wird sich das nie ändern. GERN BLAND- 
STEN/X-Mist. (MZ) 


SAD ORIGIN-A DOUBLE EDGED 
SWORD IN A TRIANGLE OF EMOTI- 
ONS-CD 

Der Gesang erinnert doch an ... richtig, 
ABC Diabolo und ein paar englische 
Doommetallerbands, als dort die ersten 
Sachen auf Earache die Charts eroberten. 
Der Rest geht schon in Ordnung, wenn 
man ihn mit cleaneren ABC Diabolo in 
eine Sockenschublade stopft. Evilböser 
Posthardcore mit der richtigen Portion |, 2% 
Gemoshe und dem “mighty” Metalriff. | 
Kann ich mir durchaus öfters anhören f 
(Genet Records, P.O. Box 447, 9000 Gent | 
1, Belgien)!!! khs 


SALINA - 6Song-CD 

Was ist eigentlich aus den Luxemburger 
Hardcore-Helden WOUNDED KNEE 
geworden...? Zum Teil ist daraus die Band f- 
SALINA hervorgegagen, die jetzt eine 
6Song-CD in Eigenregie gemacht haben. Gitrarrenlastiger Alternativ- z 
Rock, zwischen Emo-Pop, NOTWISTund SONIC YOUTH. Nicht gerade 

bahnbrechend, aber in der Sparte mehr als nur akzeptabel. Kontakt: 

Brego, 17 rue de Puteaux, L-4282 Esch/Alzette. (AH) 


SCHLECHT & SCHWINDLIG RECORDS 

Diverse Scheiben:Ein fetter Stapel im Schnelldurchlauf: ELSE 
ADMIRE’s neue 7” mit vier Songs über Girls, Girls, Girls und nochmal 

Girls. Grottenschlechter Punk in Holterdipolter-Gangart. Dann eine 7” 

von FKK STRANDWIXER, der ehemaligen Band von Sigi Pop’s altem 

Kumpel Alfie... nun ja, ein wiederholter Witz ist selten so lustig, wie beim 

ersten Mal. Auf der Single der GARDEN GANG gibt’s dann Buzzcocks- 

alike Singalong-Pop-Punk zu hören. Die drei Allgäuer von HOL- 

LYWOOD TEASZE sehen aus wie eine Mischung aus Pippi Langstrumpf r 
und den New York Dolls und so klingen sie dann auch... oder wie eine 
Mischung aus den BATES und MARILYN MANSON? Selbiges kann 
man nämlich auch über die CD der SADO SLUTS ON SMACK sagen. 
Versuchen ”shock value” zu haben, sind aber nur gähnlangweilig! Ähnli- 
cher Fall: SATANIC MECHANICS gerieren sich als München’s Antwort 
auf GG Allin. Meinetwegen, hor mir die 3Song-7” jedenfalls kein zweites 
Mal an. Und zum Schluß noch ein Tribut-Sampler mit dem Titel “MIA 
SAN NED MARIONETZ”. Diverse Bands covern die MARIONETZ... 
kein schlechter Witz! S&S Records, Artur-Kutscher-Platz 5, 80802 


eu % 


München. (SH) 


SEA SCOUTS-BEACON OF HOPE-CD 

Hör das Ding nun schon zum vierten oder fünften Mal an, was äußerst sel- 
ten vorkommt, wenn ich einen Berg von Sachen vor mir habe, den ich 
reviewen MUSS Aber einerseits ist das ein ziemlich geiler Exot (ich hatte 
i ismanien gehört) und zum anderen ist die Platte 
ancholisch (ich weiß das Wort wurde von zu 


UNGESÄTTIGTER 
KOHLENWASSERSTOFF 


vielen Rumheulerbands ‚überstrapaziert bis zum Anschlag, aber hier gilt 
es). Irgendwie erinnert mich die Band an die frühen Drowning Roses 
(wenn man das Tempo megadrosselt und alle fröhlichen Elemente 
wegläßt — bleibt nur dieser eigenartige Chorgesang) und“ pure 
Verzweiflung, die nicht in Wut kanalisiert werden will. Emo wird der 
Sache nicht gerecht, eher eine Endneunziger Variante von Joy Division, 
die mit Emo aufgewachsen sind und ihre Depressionen offen ausleben. 
Ich find’s absolut großartig und möchte gerne mehr von dieser Band 
hören! Musik, um sich dabei die Pulsadern in der Wanne aufzuschneiden, 
die Pillen nach Farben zu sortieren, oder um einfach nur unendlich 
Mitleid mit sich selbst zu haben. Deutsch-Heulerbands, bitte hört auf 
diese Band, schmeißt Eure Instrumente weg und macht Makramee, die 
Sea Scouts können es einfach besser! ZUM Media, PO Box 4449, 
Berkeley, CA 94704 USA khs 


SEEIN’RED/JUDAS ISCARIOT - Split-LP 

Für Holland’s Hardcore-Aushängeschild scheint das Motto ”je oller, desto 
doller” zu gelten! Jedenfalls ist da kein klitzekleines Anzeichen der 
Ermüdung zu erkennen. Die Herren lassen krachen wie zu LÄRM-Zeiten, 
nur mit dem Unterschied, daß sie technisch inzwischen besser geworden 
sind! JUDAS ISCARIOT betrachte ich als perfekte Ergänzung zu SEE- 
IN’RED - Ich will hier nicht den Sinn der SEEIN’ RED-Texte bestreiten, 
nur eben anmerken, daß JUDAS ISCARIOT in ihren Texten expliziter 
und weiterführender sind. Vielleicht auch etwas "komplizierter”? 
Dementsprechend ist auch die Musik von JUDAS ISCARIOT komplexer. 
Glückwunsch an die beteiligten Labels, MOUNTAIN und COALITION, 
mittels der Popularität” von SEEIN’RED den Käufern dieser Platte mit 
JUDAS ISCARIOT "the next step forward in Hardcore” zu ermöglichen! 
(AH) 


SEPTIC DEATH-CROSSED OUT TWICE-CD 

Hm, immer, wenn man ihn bereits zur Hölle wünscht mit seinem 
Fan-Club, dann kommt ein Päckchen, das einen wieder so fas- 
sungslos macht, daß man ihn erst nach einem weiteren Jahr wieder 
verwünscht. Die Volkswagenversion wird auf Heart First wohl dann 
erscheinen, wenn Flo ihn zur Hölle wünscht und ein Päckchen auf 
der Schwelle liegt ... aber das ist eine andere Geschichte. Hierbei 
handelt es sich um eine Superedelluxusausgabe (quasi ein Rolls, der 
A mundgeblasen wurde) mit wieder nicht allem, aber 40 Songs von 
Í Septic. Wunderschönstes Artwork, Kunstdruckfoto, 
Schnickschnack, Pösterchen und mehr. Wer im Fanclub weilt, der 
hat dazu noch eine auf 300 und ein paar zerquetschte Stücker limi- 
tierte 5” mit Ubungsraumaufnahmen in eigenem Nobelartwork und 
blauem Vinyl erhalten. Sieht zwar hübsch aus, die 5”, aber anhören 
kann man sich das Ding nicht (wer die Liveaufnahmen kennt, der 
nimmt den Sound mit einem Universumradiorecorder auf), das zur 
Warnung. Die Compilation lohnt und macht deutlich, wie sehr 
Septic Death ihrer Zeit voraus waren. Solange ich eine abspielbare 
Septic- Plate in meinem Scrank habe, gehen mir 
Kindergartenkombos wie Assück, Infest und Konsorten am 
Blinddarm vorbei! Und Du wartest jetzt auf die Volksversion!!! 
Pusmort khs 


SHOWCASE SHOWDOWN-PERMANENT STAINS-CD 
Wenn ich gemein wäre, ich würde lediglich den Waschzettel abtippen und 
dann behaupten, daß eine Band nur so gut ist wie das Label auf dem sie 
ist, oder wie interessant der Promoflyer zur Platte ist (in diesem Fall wer- 
den alle schlechten Klischees gezogen, wie ”getourt mit dem und dem, 
gespielt mit dem und dem, blablabla, was einem also gar nichts sagt und 
schon gar nicht interessiert”). Leider wäre das aber ungerecht, denn die 
Band hat Vergleiche mit den Sex Pistols, Sham 69, Forgotten Rebels 
oder den Dead Kennedys” gar nicht verdient! Fiir mich klingen sie wie 
eine geklonte Version der frühen Sloppy Seconds (stimmlich wie musika- 
lisch) und nix anderes!!! Also, wer noch mehr von der Art der ”Germany” 
7” der Sloppys braucht, hier abhotten, ich mach das jetz mal aus hier. 
(Damaged Goods) khs 


SKIPPY - CD 

CD in Eigenproduktion der. Aachener Band. Hardcoriger Punk-Rock. 
Vielseitig, gelegentlich unterhaltsam - aber im Endeffekt eben nix 
Besonderes. Tausendfach gehört... aber wenigstens ”Value For Money” 
mit 22 Songs in Minuten für 22 Mark plus Porto. Kontakt: Alex Klotz, 
Hommerschen 2, 52511 Geilenkirchen. (AH) 


SMASH YOUR FACE - 7” 

Geilstes Garagen-Punk-Gerocke mit heavy Distortion. Kurz, knapp und 
fetzig. STOOGES-Rock mit BLACK FLAG-Attitude. Um Längen bes- 
ser als GUITAR WOLF, eher schon vom selben Kaliber wie CRISPY 
NUTS... achja, es sind Japaner, erschienen auf PRANK/Mordam. (AH) 


STEREOHOOLS - Back From Japan 7” 

Zwei coole Guys von der Sorte, die das Feinrippunterhemd unterm 
Anzugjacket trägt, sich Gel in die Haare schmiert und des nächtens mit 
der Sonnenbrille rumläuft... Äh, falscher Film! Vier Songs zwischen 
Punk-Rock und TRIO, gespielt mit Gitarren und einem Drum- 
Computer. Bei so Namen wie Henri Leopardi, weiß ma ja was man zu 
erwarten hat... ROOKIE RECORDS/Flight 13. (AH) 

Klappcover 7° der Marke ”chic” von zwei cool wirkenden jungen 
Männern, denen auf vier Songs zwischen New-Scandinavian-Rock, 
Spencer-Trash-Style und etwas Glam-Punk lässig die Zigarette im 
Mundwinkel abbrennt. Und dann blitzt sogar noch was wie ein alter 
Trio-Hacker ala ”Los Paul, du mußt ihm voll in die Fresse haun‘” durch 
... hört sich nicht schlecht an, was? (Rookie Records) MJ 


SUNSHINE - Velvet Suicide LP 

Wer sich noch daran erinnern kann: Die erste LP von SUNSHINE klang 
völlig anders als die 2. - und genau das ist jetzt wieder der Fall! Die 
Tschechen haben nochmal einen großen Schritt getan und verarbeiten 


jetzt auch diverse 60ies-Einflüsse. Was MAKE-UP ausgelöst haben dürf- 


ten und etliche neue interessante Bands aufgegriffen haben, bekommt 
man nun auch bei SUNSHINE zu hören! Ganz offensichtlich haben die 
US-Touren und das Umfeld der BOTTLENEKK-Crew bei der Band 
enorme Spuren hinterlassen... Wer Bands wie CALCULATORS, OUT- 
HUD, STARLITE DESPERATION u.s.w. u.s.f. mag, der MUSS hier 
zugreifen - das Beste was Europa als Pendant zu dieser Now-Wave- 
Generation zu bieten hat! Erschienen auf DAY AFTER RECORDS. 
(AH) 


TALK IS POISON - Control 7” 

Wow! Wow! Wow! Hardcore the way it was meant to be! Eine G-R-A-N- 
A-T-E!!! Klingt wie die aufgefrischte 90er Jahre Variante von frühen SS 
DECONTROL! Power ohne Ende! DAS ist Hardcore! More, please! 
PRANK RECORDS/Mordam. (AH) 


TAKE OUT THE TRASH-BEST BEFORE SHOWDOWN-CD-R 

Hm, wenn alle CDs wie diese gemacht wären, dann 
gäbe es weniger Restbestände. Das hier ist eine CD- 
R, sieht aber mit dem Etikett aus wie eine aus dem 
Presswerk und klingt genauso (weiß jetzt allerdings 
nicht, ob das hier nur eine Vorabkopie ist, oder ob 
alle so sind, aber gut fänd‘ ich das schon). Guter 
amerikanophiler Punk mit Westküsteneinschlag, 
und weil er aus dem Pott kommt, darf der Verweis 
auf "Upright Citizens” nicht fehlen, obwohl er 
hinkt. Passender wären ”Use to Abuse”, aber wer 
von Euch Hornviechern kennt die schon (obwohl 
man sie Euch mehr als einmal an die Brust gedrückt 
hat?). Auf alle Fälle, schlecht ist das hier nicht, spart 
Müll, hat ein paar kleine Hits und ärgert nicht! 
Andreas Dordel, Klöcknerstr. 104, 47057 Duisburg 
khs ‘ 


THIS ROBOT KILLS/STANDING 8 
-Picture-Disc-10” 

Eine Picture-10”, heissa! Darauf hat der Musiknazi 
jahrelang gewartet! Mußte Papa in Göteborg titief in 
die Tasche langen, damit diese Minderheit mit 
Gummihandschuhen über die Vinyl-Bildchen her- 
streifen darf. Oder ein ”Fan” mit amtlich beglaubig- 
ter pathologischer Auffälligkeit hat zur Investition 


- Split- 


all den selbstgebrannten Schnaps unten im Keller verkauft - und das kann 
er ja in Schweden hochpreisig machen. Ja, aus Schweden kommt diese 
Split von zwei amerikanischen PlemPlem-Bands: STANDING 8 und 
THIS ROBOT KILLS, letztere total plemplem, die anderen machen mehr 
schwer auf den Psycho. Ah, man hört’s schon, Sym- und Antipathie sind 
bereits eindeutig verteilt. Denn STANDING 8 sind dann ein etwas zu blas- 
ser Imitator von LOCUST und ihrem ganz eigenen Keyboard-Horrortrip. 
Nicht besonders schlecht, aber eben auch nicht besonders umwerfend. Die 
andere Seite, ja, da ist nicht nur das Bildchen besonders hübsch, sondern 
die beiden Jungs aka THIS ROBOT KILLS bearbeiten ihren 
Elektrogerätepark, als ob sie gerade frisch aus einem Pharmazie- 
Versuchslabor gekommen wären. Als Quartett waren sie zwar schon sehr 
merkwürdig, es klebte aber immer der Vergleich zu MONORCHID mit am 
Bein, und der war auch gerade gesanglich nicht von der Hand zu weisen. 
Der scheint mit der verblichenen Hälfte aber auch verblichen zu sein, und 
jetzt heißt es: Avanti Dilletanti! Geradezu herzerfrischend. Ich höre jetzt 
auf und ziehe mir wieder die Gummihandschuhe an... BATES 
RECORDS/X-Mist. (MZ) 


TIGHT BROS-TAKE YOU HIGHER 7” + FROM WAY BACK..-CD 
Sollen wohl ... keine Zeit, muß Katze kraulen’... So, fertig, wo war ich? 
Single umdrehen ... verdammt kurz. Kurze knackige Stücke in der Ader 
von AC/DC und Rose Tattoo. Angeblich Ex-Karp, wo sie mir anders 
gefallen haben. Kein so ein Rumgepose wie Gluecifer, haben den Blues, 
den Rock und den Soul. Bon Scott sei mit ihnen, denn rocken tut das alle- 
mal! EP auf 10 in 1 Records, 508 Legion Way #4, Olympia, WA 98501, 
CD ist auf Kill Rock Stars und hat Streifen auf dem Hemd. khs 


TOM LOMACCHIO - Five Years Later CD 

Der Mann hat früher unter dem Namen DEADWOOD DIVINE Platten 
veröffentlich (u.A. eine Split-Single mit IDA). Hauptsächlich geprägt von 
Akustik-Gitarre und Gesang, bekommt man Musik zu hören, die Einen in 
die frühen 70er zurückträgt zu Namen wie Leo Kottke und Co... LINK- 
WORM Records, P.O.Box 186, Oceanside, NY 11572. (AH) 


TURBO A.C.‘S-HIT AND RUN-7” 
Zwei Stiicke auf dieser 7”, die so klingen wie die Stiicke der letzten LP. 
Kann man also auch, wenn man die LP mag, muß man aber nicht, weil die 
Knallerhits alle schon auf der LP gelandet sind (Into the Vortex/Cargo 
Deutschland). khs 


UKKERMARK - In Butter 7” 

Noch eine Single der OX-Serie "Faszination Musik” von vier Berlinern 
die normalerweise sich in elektronischen Gefilden betätigen, hier aber zu 
Gitarre, Bass, Schlagzeug und in die Tasten greifen, deutsche Texte schrei- 
ben und ordentlich losrocken. Sowas wie deutscher Punk, aber definitiv 
KEIN Deutschpunk. Die Roots liegen in den frühen 80ern... (AH) 


USE TO ABUSE-DESPERADO °99-7” 

Charming dirty!!! Mir gefällt das außerordentlich, was diese Band macht, 
unter anderem, weil keine der Platten und Tapes so klingt wie das vorher- 
gehende Release. Es geht immer einen kleinen oder großen Schritt weiter, 
ohne daß man den schmutzigen Weg verläßt. Klingt dreckig, soll aber so 
klingen, rockt und es soll rocken, angepißt ... ich denke, daß man das am 
Arsch von Bayern auch sein muß (eine größere Todesmetallerauswahl als 
in Regensburg habe ich bisher in keinem normalen. Plattenladen gefun- 
den). Böser Rock’n Roll-Punk mit schweren Stiefeln (und wenn-ich es 
nicht besser wüßte, schweren dicken Motorrädern). Das zweite Stück der 
zweiten Seite hätte einem GG Allin zur Ehre gereicht! Rockt unprätentiös, 
weil’s einfach im Blut steckt (nun geh‘ schon, der Duden steht irgendwo 
da hinten). Cold Sweat records, Mike Maier, Danziger Freiheit 5, 93057 
Regensburg khs 


V.A.-403 COMP.-CD 

Steckt in einem schönen 10”-Cover und wartet mit Namen auf, die vielen 
das Wasser in die Ohren treiben werden. Dokumentiert wird hier ein Laden 
in Florida, der Platten verkauft und Konzerte veranstaltet und das ist bes- 
ser als jeder andere Sampler, den ich in dieser Sparte kenne, soundtech- 
nisch wie von der Stilvielfalt her. Zwischen Melodie in genialster Form 
(Hot Water Music) und Geknüppel (Assück) ist alles dabei. Vom Artwork 
her ein Leckerbissen, denn das Layout ist mit Konzertflyern gestaltet, die 
so wunderschön anzusehen sind, daß man sich hierzulande fragt, warum 
die Dinger nur noch nach Börsenmitteilungen aussehen, statt ARTWORK 
zu sein. Alleine wegen dieser Flyer ein Muss, der Rest wegen der Bands: 
Cavity, 1912, Discount, Dragbody, Hankshaw, Scrotum Grinder ... einer 
der ganz wenigen wirklichen Samplerhighlights iiberhaupt! Suchen, weil 
hier keine Kontaktadresse angegeben ist! khs 


V.A. - AALBORG NOISE JIHAD (DNA) 

60-minütiger Sampler mit vier Bands/Projekten; Elektroakustik 
zwischen verhalten sphärisch und brutalstem Lärm. Zur ersten 
Kategorie gehören die ersten vier Stücke, je zwei von MARQUIS 
KONSPIRATOR und LUCA BRASTS REVENGE (remember: 
Mario Puzo - The Godfather. Sehr schön das Statement des 
Musikers dazu: "When | started it, it was a sparetime project, just as 
bowling or stampcollecting... yet from now on it will remain a spa- 
retime project with no defined goal to work or reach out for. Lack 
of time and an ear damage are some of the main reasons.”). Danach 
viermal Ohrensausen bis Gehörsturz bei KUMMERLIGE FOR- 
HOLD, die alte Tinnitus-Problematik mit der verlorenen Stille 
danach. Und MAALETHELLIGERMIDLET666 setzten ebenfalls 
eher auf die Schocktherapie bei ihrem 10-minütigen Lärminferno 
zum Abschluß. Adresse: DANN, c/o 1000 Fryd, Kattesundet 10, 
DK-9000 Aalborg. MÜ 


V.A.-AUTARKrec-COMPILATION VOL.1-CD 

So sieht also der ”Tapesampler” heute aus, auf CD-Rohlinge 
gebrannt, Aufnahmen in absoluter CD-Qualität, verpackt in einem 
handgenähten Futon (jedenfalls die ersten 100). Die Mischung ist 
bunt durcheinander, wobei auf Qualität Wert gelegt wurde und die 
Bands schon irgendwie passen. Deutschdung-Tralalala findet sich 
zum Glück nicht, aber jede Menge Bands, die es zu entdecken gibt, 
und bei denen man gerne wieder zurückskippt, wie zum Beispiel in mei- 
nem Fall bei Area 23 (geiler snuff-alike Sound). Das Spektrum reicht von 
Röchelemocore über 77er (Noctunes), industiellen Tönen (Eschberg), 
über komplexere Songstrukturen bis hin zum Gemetzel (Flächenbrand). 
Dazu gibt es ein Beiheft und ein schickes Cover, wenn’s denn fertig ist. 
Gute Qualität, moderner Tonträger und eine Menge zu entdecken, was 
will man mehr für 10,- DM (wohl plus Porto, Freunde)? Autark Rec. Nils 
Mommsen, Neustadt 80, 25813 Husum khs 


V/A CAN’T STOP THIS TRAIN - CD” 

This Comp kicks ass, with all your fave-rockers” - mit derlei Sprüchen 
machen es einem die Verfasser nicht gerade einfach, sich dem Inhalt 
objektiv zu nähern... Bescheidenheit ist eine Zier, doch weiter kommt man 


ohne ihr, gell? Das ”cool booklet dealing with 3 political subjects” strotzt 
auch nicht gerade vor Selbstkritik - eher das Gegenteil scheint es vermit- 
teln zu wollen: Die Damen und Herren glauben die Lösung aller politi- 
schen Probleme parat zu haben... dabei sind die Erkenntnisse und 
Ausführungen nicht gerade hochbrisant (Daß CSU-Gauweiler sich am 
rechten Rand der Politik bewegt ist ja nun alles andere als neu!)..Und 
gerade an dem Punkt, wo es anfangen könnte interessant zu werden, endet 
das Heft abrupt mit dem Sinnspruch ”End the exploitation of 3rd world 
countries by german and other western companies and banks”. Eben zu 
diesem Thema bietet das Heftchen allerdings keine Ausführungen. Die 


beiligende CD enthält 18 Songs von Bands wie ASSÜCK, REFUSED, 


MINE, BOY SETS FIRE, MY HERO DIED TODAY, SABETH, 
SEEIN’RED, REVERSAL OF MAN, FRODUS und 
und und... JOIN. THE TEAM PLAYER, 
Altöttingerstr.6a, 81673 München. (AH) 


V.A.-H’ARTCORE-LP 

Oh ja, es gab vor einigen vielen längst vergange- 
nen Jahren Sampler, für die man Geld bezahlen 
mußte, Sampler, die einem nicht als Gratisbeilage 
einer Zeitschrift entgegenjauchzten ”wirf mich weg”, 
die man erwarb, die man öfters als nur einmal mit der 
Skiptaste | 
te, sich in Z 
seit 1983 und an keinem Tag auch nur daran gedacht, ihn zu irgendeinem 
Preis zu veräußern. Nicht einmal die Hälfte der hier vertretenen Bands hat 
mehr auf Platte veröffentlicht als das hier dokumentierte Material, weni- 
ger als die Hälfte dieser Bands werden den meisten von Euch ein Begriff 
sein.und weniger als die Hälfte dieser Bands existieren heute noch. 
Trotzdem war dieser Sampler seinerzeit wichtig und repräsentativ. für 
einen Moment, der sich im Ruhrgebiet abgespielt hat. Erschreckend ist für 
mich nur, daß vieles, das hier 1981 aufgenommen wurde, 1999 immer 
noch bis zur Unkenntlichkeit karikiert und nachgeahmt wird. Dann schon 
lieber das Original, und das hier ist das Original. Die bekannteren bands: 
Upright Citizens, Clox, Bluttat, Idiots und die göttlichen Luzibär. 
Erwähnen könnte man noch Fluchtversuch, den Rest schlägst Du am 
besten in der Pogographie nach. Deutschpunkgeschichtsunterricht. 
(Teenage Rebel Records, Wallstr. 21, 40213 Diisseldorf) khs 


V.A.-HARDCORE KNOCKOUT I-CD 


ırchdrückte, und bei denen man es nicht über das Herz brach- 
iten schlimmster Not davon zu trennen. Ich habe den Sampler 


ANET EARTH 


THE MOON 


© bin TE. Ren % 


Cheapo-Sampler aus dem Hause Genet Records. Deckt die ganze 
Bandbreite, bzw. alle Bands, die momentan auf dem Label sind, ab. 
Vorwiegend Hardcore, aber auch da gibt’s ja eine Menge Unterschiede. 
Zum Antesten auf alle Fälle keine schlechte Sache (Genet Records, P.O. 
Box 447, 9000 Gent 1, Belgien). khs 


V/A KRIEG KOMMT, LICHT AUS - Booklet & 10” 

Oder heisst das Ding nun “Licht aus, Krieg kommt’? Egal, jedenfalls 
würde ich mal behaupten, daß es sich um ein Heft im 10”-Format handelt 
mit einer Vinyl-Beilage in eben demselben Format - und da sowas nunmal 
teurer ist, als eine popelige CD-Compilation-Beilage, kostet es logischer- 
weise auch mehr als z.B. OX oder PLASTIC BOMB... Ganz zu schwei- 


gen davon, daß der Inhalt des Heftes um Längen interessanter ist! Das _ 


28seitige Booklet beinhaltet den Abdruck der Texte der Vinyl-Beilage 
und einige höchst interessante und inspirierende Ausführungen zum 
Zustand der ”Punk- & HC -Szene”! Halte ich für so lesenswert, daß es 
schon allein der Kauf des Dings rechtfertigen würde - zumal die Musik 
nicht unbedingt der Oberhammer ist... je zwei Stücke von KINDLE und 
PANKZERKROIZA POLPOTKIN, sowie viermal UNABOMBER (nicht 
die Spanier, sondern die Nachfolgeband von EXIL). O.k., aber etwas zu 
bemüht... oder (ahem, for lack of a better word) ”deutsch” - und vielleicht 
liegt gerade darin eines der Dilemmas der HC/Punk-Szene? FUCKIN’- 
PEOPLE RECORDS c/o De Grööne Keel, Hafermarkt 6, 24943 
Flensburg. (AH) 


UNGESÄTTIGTER 


KOHLENWASSERSTOFF 


V.A.-OI! Vol.2 Rare & exotica-LP 


Von 1981 bis 1998 von Japan über Estland und Kolumbien zu Malaysia, 
zurück nach China und dann nach Puerto Rico, alles in the Name of Ol, 


obwohl ich da musikalisch hier keine Eindeutigkeiten feststellen kann 
(die Bands haben nicht mal alle appe Haare). Exotenbonus hat das Teil 
allemal, denn so viele Exotentierchen gibt es selten auf einer Platte. In 
dieser Zusammenstellung schon fast eine Art ”Killed by Death’ mit ein 
paar netten Liedelchen, die man bekanntermaßen auch noch nach vier- 
zehn Bier mitgröhlen kann (Teenage Rebel Records, Wallstr. 21, 40213 
Düsseldorf). khs 


V.A.-RADIO CRAMPS-DO-LP 

Sind wir doch mal kurz ehrlich: Ziemlich überteuertes Teil, das man 
eigentlich gar nicht braucht. Lux Interior macht eine Radiosendung mit 
alten Platten, die er gerne hört (...), das Ganze wird zu einem Sampler, der 
auf schweres Vinyl gepreßt und in bunter Hülle verpackt wird, Klappe 
drauf und zu. Wie eine Bettlektüre für Fans der Cramps, weil die Bands 


hier jeweils ein Stück des großen Cramps-Puzzles ergeben. Wäre schö- 
ner, wenn das Ding nicht so schweineteuer wäre (Munster Records). 
khs 


V.A.-VORT’N VIS HARDCORE FESTIVAL 1998-CD 

Sampler mit fast allen Bands, die 1998 in Belgien auf diesem 3-Tage- 
Festival aufgetreten sind. Ein paar der Bands auf Genet-Records plus 
ein who-is-who Hardcoreszene um dieses Label. Wenn ich ehrlich bin, 
habe ich von vielen Bands vorher nicht die Bohne gehört, bin aber 
überrascht, wie wenig sich in dieser Richtung doch in den letzten 
Jahren entwickelt hat. Wenige herausragende Acts, die wenigen, die 
sich aus den klassischen Schemata lösen, aber was soll’s? Lustige 
Scheibe mit kleinen satirischen Einlagen (wie “Culture” mit ihrem 
Song über Bands, die bei Majorlabeln signen! Nicht witzig? Na, im 
Zusammenspiel mit der paßt das schon )! Allerdings gibt es hier ein 
paar gute Bands zu entdecken, wovon die meisten ohnehin schon bei 
Genet sind (Genet Records, P.O. Box 447, 9000 Gent 1, Belgien). khs 


VERBRANNTE ERDE - Chrrr!!! LP 

Auch in Gera spielt man den "gepflegten deutschsprachigen Punk”... 
also als Einflüsse gelten da eher BOXHAMSTERS, RAZZIA und 
EA80, denn DAILY TERROR oder sowas. Nett, aber. etwas bieder. 
Dafür aber auf totschlägermäßig fettem 220g-Vinyl. VERBRANNTE 
ERDE, Heinrich-Heine-Str. 11, 07548 Gera. (AH) 


VOLKERMORD-KALTETOD-7” 

Wow, edles Coverartwork und die Überraschung, daß die Band im Studio 
das in die Aufnahmegeräte bekommt, was sie auf der Bühne raushauen 
kann. Fetter Sound mit Schreigesang (zweistimmig, einmal hoch- und 
einmal tieflagig), der sich wohltuend vom vielen Grind-/Crustgemülle 
abzuheben weiß. Herrlich depressive und nihilistische Texte (ein gesun- 
des Menschenbild also, nicht dieser positivistische ”i’m ok you’re ok” 
Hippiehandchenhaltschrott von irgendwelchen entrückten Peacefreaks 
mit Rastas — harter Stoff!!!). Die Gitarre hat das mächtige Riff, der Bass 
den Druck und das Schlagzeug nicht nur ein Becken und die Snare!!! Und 
dann klingen die vier Stücke auf dieser EP nicht auch noch alle gleich. 
Was heißt das? Das heißt, daß Du hier einen klaren Gewinner hast! Voll 
des Lobes, voller Begeisterung und mit dem Worten ”Kaufen” auf den 
Lippen. Aber wir wollen ja nicht so imperativ sein, oder doch? KAU- 
FEN!!! (Musikzimmer, Beethovenstr. 6, 41061 Mönchengladbach) khs 


WARMDUSCHER - Heringsbändiger MCD 

PUFFOTTER Platten zum Dritten. WARMDUSCHER wären wohl gern 
so wie BUT ALIVE, schaffen’s aber nicht. Und BUT ALIVE sind mir eh’ 
schon zuviel... (AH) 


WILBUR COBB - 7” 
Aber holla! Ein richtiger Knaller mit 11 ”Power-Violence-Attacken”, 
zudem auch noch in exzellenter Aufnahme-Qualität. Musikalische 
Vergleiche mit Bands wie CRUDOS oder CHARLES BRON- 
SON müssen die Jungs nicht scheuen... und von Letzteren 
haben sie sogar den feinen Humor .intus! Titel wie 
”Asshole Militia” (über die XXX-Crews) oder “Don 
Quixote versus the 8000 Windmills of Van Damme” spre- 
chen für sich... Absoluter Volltreffer!!! NOVA RECOR- 
DINGS, Otto-Hahn-Str. 19, 50126 Bergheim. (AH) 


WORLD/INFERNO FRIENDSHIP SOCIETY-PUMP- 
KIN TIME-7” 
Pumpkin Time war schon eine der Zugaben auf dem Filderstadt-Gig vor 
einigen Monden, klingt auf Platte aber noch wesentlich interessanter, da 
live kein Gospelchor zu hören war. Der eigentliche Hit aber ist "I remem- 
ber Weimar”, der eine schöne Geschichte zu erzählen weiß und irgendwie 
den Boogey hat. Oh ja, den könnte man tanzen, den Song, und man möch- 
te!!! Musikalisch einzigartig zwischen Big Band, Oingo Boingo (worauf 
mich erst Peter selbst gebracht hat), New Orleans -und.etlichen wilden 
Bars der goldenen 20er! Großartig (Gern Blandsten)! khs 


THE YEAR OF OUR LORD - The Forzen Divide CD 

Holla, was geht hier ab? Musik zwischen bedeutungsschwangerem Orgel- 
Gedöhns und wildem Todesmetall-Geprügel. Dazu die Texte voll mit 
Gesülze direkt aus dem Wörterbuch für mystisches Pathos. Hätte ich bes- 
ser Zenker’s Henrik geben sollen, der steht mehr auf so schw... ups, jetzt 
hätt ich mich fast in der Wortwahl vergriffen. Erschienen auf LIFEFOR- 
CE/Cartel. (AH) 


BUT ALIVE klingen auf ihrer neuen Scheibe “Hallo Endorphin” (B.A.Records/Ind 
wurde Marcus Wiebusch jetzt bei LIQUIDO singen... 
noch und auch auf der x-ten Scheibe mit dem Titel “A 


Milcligesichicr bei Jesus bedanken... genauso Be 
CD “Anyway I’ve Been There” von CAMBER, selbes 
Dreifach-Split-CD von APPLESEED CAST, PLANES 


entspannend ist das mehr (1/4 Stick). Die 
MIKE NESS besinnt sich auf Cheating at 
, ohne aber seinen Punkbackground völlig 


machen sie genau das Selbe wie bei ihren anderen Bands. DO per en a ee es 
“Better Days Not Included” (BMG Ariola) im selben Studio wie oe le eee) Eset werde wi en 
GRUPPE aufgenommen und damit wäre auch schon Alles über d o ATTOR en nad Janea nn 
sie aber in Englisch... Der MR.T EXPERIENCE Sänger DR.FR us Cp. sie dann “Compilation 2198 

Album mit dem Titel “Show Business Is My Life” (LOOKOUT/ pe a ee ee war 
Unterstützung von Musikern der Bands HI-FIVES, ME FIRST oder CR 
nettes Potpourri diverser Stile - im Vergleich zu anderen Solo-Projek 
oder KOMMANDO SONNENMILCH) aber doch sehr bied 
CORE und seine Akustik-Gitarre haben eine CD mit dem Titel 
gemacht und er nennt die Musik “Acoustic Revolution” und hä 
Punk”. Könnte lustig sein, ist aber völlig Panne. Der Mann kan 
Rock'n'Roll will never die & JEFF DAHL lebt auch immer noc 
CD “All Trashed Up” (TRIPLE X/Cargo). Bei so Mucke kommen 
HOOPLE in den Sinn... wie lange war das noch her? Nach Brian Setzer 
Fusion, jetzt der swingende Reptiliensud von der Bourbon Street. D 
Pauke und Trompeten spielen auf zum Voodoo-Inferno...” Große W 
MARDI GRAS BIG BAND “Alligatorsoup” CD (Hazelwood/ER; 
Möchtegern-Neger aber nur bedingt einlösen können. PENNYWIS 
fünten Album “Straight Ahead” (Epitaph) nach wie vor wie die kleinen 
GION... Die grösste Scheisse die mir je in die Hände fiel: ROCKBIT 
Weiber und ein Riesen-Arschloch machen ultramiese Rock-Kacke. Daß 
grund ihrer Titten und Ärsche verkauft, wär schon peinlich genug - ab : 
Rechtfertigunsgesülze dazu, ist dann das Allerletzte! Aber bei SCREECHIN 
t’s ist wenigstens eine kleine Veränderung zu hören: Auf der neuen Scheibe mit 
Titel “Emo” (LOOKOUT/Cargo) klingen sie rauher und direkter, “back to the roo 
gen. THEE HEADCOATEES “Sisters Of Suave” LP/CD (Damaged Goods/Flight 
Neues, sondern so’ne Art Best-Of-Kollektion. Natürlich stammen alle Songs aus dei 
Billy Childish bzw. sind Cover-Songs. Auf demselben Label erschien die “Rumble 
Japaner THEE MICHELLE GUN ELEPHANT. In ihrer Heimat sind sie schei 
Stars. Natürlich sind sie Fans von Billy Childish und seinen HEADCOATS und in 
scher Manier versuchen sie noch perfekter zu klingen als das Original. Japan’s 


MON RIDER klingen auf der “Last Wave CD (LOOKOU J 
CLASH als nach OP.IVY... Selbes Label: THE MOPES sind Leute 


ride und e so d 
insgesamt sech CDs und damit dem Gesamtwerk plus Bonus dies 


TER hat. “Entering from 
noch locker draufgepaßt hätte) 


Zerkratzt, rotzfrec 
oluter Klassiker ( 


n auch wie Schweden, jedenfalls wie andere. 
rade das Verkehrteste ist, “Dead Inside” heiß 
t ihre Live-Doppel-LP! Queen hat’eine, 
RBONEGRO als posthumes E 
nen wir bei dieser Band mitgerockt haben, besse 


L und und und... insgesamt 14 Bands mit je einem | 
OUND GANG wegen so Chart-Hits wie “Along | 


j B es und bunter auch noc 
”, die ich echt nur für eine Teen 
ach dem Schulabschluß schäm 


angeblichen Spaßköppe sind, ist sch 
sten interessiert. Immerhin wird’s noc 


‚blöde Ausreden bekam, obw 
in Stuttgart hat dann aber d 


ens MOLOTOV, die mit APO 
er mit dem derzeit trendgerecht 
n, weil es eben so vorh 


len) “Lost in’ Spal 
die gespielt werd 
hat drei So 


2 warum das so däml 
» Labeldeal war “6: 


der letzten Platte von NIN und faSt nix hat sich geändert! “Fragile” klingt wie di 
Fortsetzung der “spiral downwards” mit derselben negativen Energie. Für die Ges 
he -Musik sind NIN und Manson i in den Endneunzigern | as, was Bowie Anfang d 


aus Florida hacken auf “The Inexorable* 
Der Metalldetektor muß wieder ran bei einem Stapel an Osmose-CL au sitarre wie bei Morbid Angel auf den ersten bei- 
Konsequent wird dort das Eisen geschmiedet, solange & iB i i nade bei der Überschreitung der 
Massenproduktion ist die Qualität manchmal erstaunlich, der Hä ügel, das nach wie vor in Ordnung geht. Die 
Aber: nicht alles, was Metall ist, glänzt... Auf Dauer la me sweet hell weiterhin ihren gnadenlosen 
übermäßigem Konsum tot, ist halt alles eine Frage der richtig ‚setzen auf das ‚kräftige Reibeisenorgan des 
se Menge lebenswichtiges Eisen - TRUE EVIL BLACK | rang 
Abwehrkräften gegen Wimpmusik hat noch keinem geschadet... Die Fran: s` der Schäferhund von Leine gelassen, ist das eine elektrisch 
EXIA NERVOSA erfüllen mit `Sodomizing the Archedangel’ nicht m eiterem Himmel setzt da ein übles Gekniippel ein, mit dem ich mich 
Kriterien, diese Schönspielereien mit Keyboards und Sampler gehören au ann, selbst wenn das alles schon vor zehn Jahren ähnlich praktiziert 
der Gothic Metal-Geschichte. Da geht definitiv nichts bei mir, auf diesen besticht wie Punk und Hardcore nicht gerade durch Innovation, krass 
ten wir gerne (sollen weiter mit Warmduschern wie Maryli aktieren tun sie bei Osmose (fast) alle. Wie die Hollander von CIRITH 
Stofftierchen sezieren). Der KILLER (geile belgische Frühachtzige ards To The Spectral Defile’: schneller, melodischer (d.h. es gibt 
gens) kommt von BEWITCHED. “At The Gates Of Hell’ (Alb an kann mitgröhlen) Blackmetal. Ganz passabel, aber auch nicht die 
zelebriert, "The Devil’s Daughters’ verwalten `Lucifer`s Legacy‘, ei MERCILESS - ‘The Awakening’: alte Schweden, schon lange dabei; 
still reeks of the old glorious days when true Heavy Metal was somet sh Metal, klingt, als ob jemand zehn Jahre alte Aufnahmen exhumiert 
red”. Nicht daß hier übermäßig auf s Gaspedal getreten wird, aber hie ucke zum Frühstücken. MARDUK - "Panzer Division Marduk’: Sind 
schen Horden zu klassischen Midtempo-Hymnen vieltausendfach die | die schnellsten Hacker in diesem Paket? 
Gruß und stimmen die schwarzen Legionen bei `Let the Blood R | berschallgeschwindigkei nd blaspemisch drauf, die Buben, mit ganz 
Chor mit ein. Absolut stadiontauglich, 100% Rock'n'Roll u aping Black Metal’, *Fistfucking God's Planet’. Wenn man = nicht 
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Revival, das Info schreibt 


10" EP ERHÄLTLICH BEI XMIST, FLIGHT13, SILVERSPEED UND DIREKT: | 
FICTION. FRICTION | EMSSTR. 7 | 65604 ELZ | TEL: +49. (0) 6431.955.686 | Be ee» 
U SOMEBODY@FICTIONFRICTION.DE | WWW.FICTIONFRICTION.DE | nüp igl cance CH fürneinen: 


nig zuviel ist... bei BE 


| AUSSERDEM ERHÄLTLICH: 
| BUBONIX ‘RIOT HOLIDAY (CDEP)' | MTA? ‘LARAMIE DAY B/W FIT (7°) 
| MORPH ‘VIELKLANG (CDEP) | MTA9 "WHITE TIGER RODEO (CD)’ 


Wir (zu dritt) sind aus der Pfalz (Raum FRANK BOOTH inc #001 ist da...MORRISSON-11:11 7” 
Landau/Germersheim (77? junge-junge hast du ne sau- K LE | N G U N STG EWE R B E schleppend-emotionaler irgend-Noiserock-was; bei 
klaue, die tippsau) und suchen einen Menschen der gut diversen Mailordern oder zu üblichen Konditionen beim 
Bass spielen kann und gerne melodische, jeoch auch rocken- FBI c/o Wiese, Altewiekring 11, 38102 Braunschweig 


ee 
de emotionale Musik hört und macht. Melde Dich bitt bei: MORSER/THE SWARM 7” ebenfalls erhältlich 
Riadh/Riacth/Riath/(sauklaue again, die tippsau) Brisam, --- 


Rützheimer Strasse 1, 76764 Rheinzabern, tel 07272 / 74471. Danke. NEW DEAL aus Neuss suchen weitere Auftrittsmöglichkeiten fast 
--- überall gegen Spritkohle. Unser letztes Demotape ist immer noch 
MURDER DISCO X - die kings of cabbage violence rocken masturbierender- FLO H M A z KT für 5 DM + Porto bei Thorsten Durchdewald, Odilienstrasse 28a, 
weise (“diy”) auch dein verficktes jugendzentrum. 0711 564818 (peter) oder 41542 Dormagen zu haben. 


bitpost: mde@diy-punk.org 
one Die Welt ist schlecht, ich bin gut. Ca. 1000 verschiedene Punk/Hardcore/Indie Lp’s, CD's, 7’’s und 


Ich suche folgende Platten: Crankpin 7’, Goldene Zitronen ‘Am Tag als Thomas Anders starb’ 7”, anderes für'n Appel und 'n Ei. Alle CD’s 10 DM, LP’s 5 DM, 7”s 3 DM und einige Raries, aber auch 
Evergreen 12” (Whaleboy), Hated 7” & 2x7”, Jailcell Recipes ‘energy in an empty...” 12”, Neanderthal saubillig. Kein Schrott, nur auserlesene Ware, die unglücklicherweise nicht den Weg in meine 
‘fighting music’ 7’, Negative Approach ‘tied down’ LP, Shelter ‘quest...’ 7” und LP, Turning Point 7” (Hi- Plattensammlung gefunden hat. Liste anfordern gegen 1, 10 DM Rückporto bei Alex Hayn, Friedrich- 
Impact) V/A Cleanse The Bacteria com. LP inct. bonus 12”, Wide Awake 7” auf Schism Breuer-Str. 22, 53225 Bonn. 0228/463454. AlexHayn@t-online. de 

Christian. Unsinn@uni-konstanz.de, Christian Unsinn, Zogelmannstr. 1, D-78462 Konstanz. Kleine (aber --- 

feine) Tauschliste auf Anfrage nur per e-mail: Christian. Unsinn@uni-konstanz.de. XXX Holt Euch meinen ersten Tapesampler TodesPogo mit Recharge, Snoerk, Machtwort, Diavolo Rosso, 
--- Baffdecks, D-River, Trachtengruppe, e.m.s. uva. fuer nur 5DM plus Porto bei TerrorMike c/o Tilsner 
Teitauflösung meiner Plattensammlung: LPs, CDs, 7’es, Punk, Hardcore, Dil, Metal usw., insgesamt circa Weidkaempe 2 30659 Hannover. 

500 Scheiben zu ünstigen Preisen. Liste gegen 1,10 DM Rückporto bei Dirk Gomez, PF 210473, 10504 --- 

Berlin, Fax: 089-2443 52378, oder per Email von dirkgomez@gmx.net. Die PROUD 2B LOUD RADIOSHOW im OK Lübeck sucht noch HC-, Crust-, Emo- und Punkbands, die 
<=- Bock haben ihre Songs via Radio einem recht grossen Publikum vorzustellen. Ausserdem suchen 
hot shit 4 U! Instant Assholes 10”s:#1 mit den coolsten garagetrashrocknroll bands aus europa! #2 das wir Bands für Tapesampler und Demos zum Reviewn (Scheisswort)in unserem bald erscheinenden 
beste der Skandinavien ROCKexplosion plus ausgesuchter shithot Rockers aus dem Rest der schnoeden Fanzine. Bei Interesse schickt bitte ein Demo und kurzes Bandinfo (Rückporto für das 

Welt! gibt's auch als video! alle bands auf 2 vhs tapes(90min.heisse freude!)! bei: anger-factory. am Belegexemplar wäre echt super)an: Stefan Jonas Verbrüderungsring 26L 21493 Schwarzenbek E- 
volkspark 77. 10715 Berlin Suck City. schickt coole scheisse fuer unsere radio&Tv Show! Mait. proud_to_be_loud@grmx.net 


MASFEL. new cd out in november. tour: 22.11.-2.12. booking: rolf.030.4266530 ment: breegen@t-online.de metamorphosis, wien avantgarde-kammermusik-punk tour mai 99. booking: rolf 030/4266530 


Rydell hatten schon mal eine Split 7” mit Hot Water Music und jetzt haben sie eine eigene namens Suche Platten von CARGO CULT, BAD MUTHA GOOSE, SCREAMIN’LORD SALBA, SKATEMASTER TATE 
“Home” mit vier akustischen (!!) Songs in Richtung Fuel Pelt Is The Reason. Tausch? Ja! Ansonsten 7 DM. sowie WOMBELS - Patrizia 7”, SOS/ WUT - split LP. Ausserdem Kopien vom THRASHER Skaterock 
Firewatk With Me, Thomas Reitmayer, Lorystr. 54/1/21, 1110 Video und den PLACEBO Video Compilations. Florian 
Wien, Österreich, firewalkwithyummy@yahoo.de 4 Hofmeister; Auerbach 1; 91598 Colmberg; Email: flori- 
| an.hofmeister@stud-mail.uni-wuerzburg.de. 


Ich suche folgende Platten: Hated 7” & 2x7” (Vermin Scum), $ 
Hoover 7”(mit dem Song “Private”), Jailcell Recipes ‘energy | 
in an empty tank worid” LP, Judge - chunk king LP, 
Madonna ‘sex’ (book), Neanderthal ‘fighting music’ 7” (Slap- 
A-Ham Records), Negative Approach ‘tied down’ LP, 
Negative Approach 7”, Pagan Babies 7” (Positive Force 
Records), Project X 7” (Originat!), Septic Death 10”, Shelter 
‘in defense’ 7” (Equat Vision Records), Shelter ‘quest...’ LP 
(Equal Vision Records), Unit Pride 7”, Wide Awake 7” 
(Schism Records), Revelation 1-20 verschiedene 
Pressungen, X-Claim alles, Dischord 1-7, Bacteria Sour ver- 
schieden Titel, Crankpin 7”, Goldene Zitronen ‘Am Tag als 
Thomas Anders starb’ 7”. Angebote und kleine (aber feine) 
Tauschliste bei: Christian Unsinn, Zogelmannstr. 1, 78462 


Konstanz, Christian.Unsinn@uni-konstanz.de 


| Verkaufe circa 500 Scheiben aus meiner 
Plattensammlung: LPs, CDs, 7’es, Punk, Hardcore usw. 
_ 4 Listen gegen 1,10DM Rückporto bei Dirk Gomez, PF 

_ | 210473, 10504 Berlin oder dirkgomez@hotmail.com. 
I verkaufe folgende shirts (meist Lo. XL) zu 10 DM 

| zzgl. porto: zeni geva, god bullies, abc diabolo, 

‚I sticks&stones, spitboy, einst. neubauten, shellac, 
ambush, karp, faith sowie chain of strength “what 
holds...” gegen gebot hehe, cheers tel. 07031/ 277124 
HARDCORE//GRINCORE: Blind Date verkauft 
hauptsächlich neue 7”es (aber auch second hand) u.a. 
Enemy Soil//Corrupted//Melt 
Banana//Stack//Void//Seein Red//Negative 
Approach//Avulsion//Rupture//Hüsker Dü... Liste 
gegen 1,10- DM Rückporto, Marcet // Blind Date 


Bassist und Sänger suchen nette Leute zwecks Gründung 
einer Punk Band. Nix Deutschpunk,ni’x Newschool Hardcore! 
Aber auch kein 77-Abklatsch. Stehen eher auf gediegeneres like DACKELBLUT! Raum Hamm, Soest wäre //Friedrich Auguststr. 5 //55765 Birkenfeld 

cool! Tim: 02381/432435 oder E-Mail: azubitim@gmx.de --- 

-= SNC-Empire. Neue Scheiben von Cerulean, Blueprint, Far Apart, The John Doe Band, Jimmy eat 


Tausche bzw. verkaufe Punk und Hardcore Vinyl, von Old School, Grind, SXE, Crust-alles dabei. Bei World auf unserem Labet/Vertrieb für alle Händler und Konsumenten bei: SNC-Empire - po box 11 
Interesse schickt Eure Tauschliste oder 1,10 DM Rückporto an Thomas Lenz, Zum Holzfetde 12, 31226 12 - 39001 Magdeburg. fax 0391-6227636, E-mail: cerulean@t-online.de 
Peine. Anrufen macht keinen Sinn! --- 
--- teider verpaßt, R O M A N B Fi L AG E 1 J | = Paketweise alte Fanzines abzugeben 

> og : 
SNC-Empire. Wir haben Rock, den Ihr wollt und suche daher: j U N H E FT l 954 Zusammengeschnürt wie eine Wundertüte 


gibt es je 50 Hefte aus dem Zeitraum 
1982-1999 (D,UK,USA-alle Formate). 
Insgesamt liegen hier 7 solcher “Tüten” 
rum, die pro Packen für 25,- DM (incl. 
Porto) den Besitzer wechseln. Wer zuerst 
kommt ... und was nicht weggeht, fliegt in 
die grüne Tonne. , Kari-Heinz Stille, 
Brühlstr. 10, 71696 Möglingen, 


wenn ihr cool seid, verkaufen wir Ihn euch. 
Maitorderkatalog auf Anfrage: SNC-Empire - po 
box 11 12 - 39001 Magdeburg. fax.: 031- 
6227636, E-mail: cerulean@t-online.de 

Mein Vertrieb ist tot. Ich habe alle meine Platten 
Markus Jeroma (Swing & Crime Plattenladen in 
FN) gegeben. Fragt ihn einfach nach seiner Liste. 


Allerdings habe ich jetzt endlich eine feine kleine khs@punk.de 
Tradetiste mit coolen Raritaeten. Die gibt es dine 
gegen Rueckporto bei X KiKi X c/o Christian Unser Angebot Heute: 


Unsinn, Zogelmannstr. 1, D-78462 Konstanz oder 
im Internet unter 
http-//www.revhq.com/swap/trade.unsinn.txt 


Kleinanzeigen! Abdruck dann umsonst, 
wenn sie elektronisch an diese Adresse gesandt werden: plot@diy-punk.org! Sie kostet 3,- für 40 
Wörter, 5,- für 60, wenn der gelbe Sack sie an diese Adresse bringt: Ralf-Sandner, Hirschgasse 4, 
70794 Filderstadt. 

Maximal zwei Anzeigen pro lebender Person mit je 40 Wörtern, die auch nicht im Duden stehen 
müssen. 


XDas Syndikat MailorderX - Supercoole Old/New School HC, Emo, Crust und Powerviolence Platten 
sowie Zines und Aufnäher/Buttons zu verschärft günstigen Hammerpreisen. Keine Ami-LP mehr als 16,- 
& keine 7” mehr ats 6,- DM. Adde Adesokan, Brückstr.22, 26725 Emden, imehl: molinger@gmx.de 

XDas Syndikat DistributionX - Hammerplatten von April, Amodinas Leichenhaus, Enfold, Junes Tragic 
Drive, Man vs. Humanity, My Hero died Today, Sabeth, Uranus. Tausch oder Wholesale immer willkom- 
men. Ab geht's. Adde Adesokan, Brückstr.22, 26725 Emden, imehl: molinger@gmx.de 


Geistiger 
= = wu Stillstand und 
Gleichschaltung- 


Resist the New Way 


War gerade mal wieder im Kino. Und hab erstaunlicherweise einen 
guten Film gesehen. Kommt nicht so oft vor dieser Tage. Einen relativ 
unkonventionellen Film sogar. Schauspieler unbekannt. Anstatt 90 nur 
70 Minuten und überhaupt. Es war sogar ein deutscher Film, der kein 
bißchen peinlich war. Passiert auch nicht so oft. Ansonsten sieht's ja 
eher düster aus. Alles wie gehabt. Keine Experimente. Schlechte 
Filme, langweilige Musik, dumme Menschen, wo man nur hinschaut. 
Apropos dumme Menschen. 1 Jahr Rot-Grün. Bis dahin hatte man 
von den meisten Politikern immer das Gefühl, daß sie fiese gemeine 
dicke Schweine sind. Die dunkle Seite der Macht sozusagen. Und 
jetzt? Jetzt kann man gar nicht anders, als zu denken: Die sind nicht 
mehr fies. Die sind einfach zu blöd für diesen Job! Zu dumm! Dem 
Ganzen intellektuell nicht gewachsen. Da schau sich doch einer mal 
den Scharping an. Schreibt der jetzt doch tatsächlich ein Buch über 
sich und seine Entscheidungen in der Zeit des Kosovo-Krieges. Als 
ob er eine einzige Entscheidung selber hätte treffen dürfen...Und dann 
Schröder: Der fährt in den Kosovo. LaBt sich mitten zwischen deut- 
schen Ostnazis in Uniform filmen um sich dann mit dem Satz: ” Dieser 
Bundeswehreinsatz ist geeignet die deutsche Schuld auf dem Balkan 
(gemeint ist der Angriff und der Terror der Wehrmacht 1941-1944 in 
Jugoslawien, dem Hunderttausende zum Opfer gefallen sind), wenn 
nicht vergessen, dann verblassen zu lassen”, zu entblöden. Dieser 
Mann ist einfach zu blöd für sein Amt. Kann man nichts machen. Wo 
man nur hinschaut: Geistiger Stillstand in existenzbedrohendem 
Maße. Das gleiche gilt ja für das, was man mal den musikalischen 
Underground genannt hat. Es regiert die immer professioneller ver- 
marktete Langweile. Hamburger Schule bis zum Abwinken. Kölner 
Elektro. Dämliche 10te Generation Grunge-Bands. All das findet man 
in Hülle und Fülle. Man wird davon zugeschissen. Findige 
Promotiontypen haben inzwischen sämtliche ”undergroundigen” 
Trendheftchen in ihrer Hand. 

Es zählt nur noch die richtige Promotiontour, nicht etwa der Inhalt. 
Das war schon immer so? 

Die Masse hat schon immer nur Mist gehört? Stimmt. Aber das 
Problem ist. Es geht hier nicht mehr um die Masse. Sondern um das- 
jenige Publikum, das sich vor einigen Jahren noch die Mühe gemacht 
hätte, neues zu entdecken oder gar zu produzieren. Die Underground 
hat sich gleichschalten lassen. Keine kleinen netten Konzerte mehr, 
überall wo man hinguckt, der gleiche Müll. So ist es z. B. in ganz 
Süddeutschland anscheinend nicht möglich, einen einzigen Konzertort 
für die Sorts zu finden. Nicht mal im schönen Badner Land. Sind das 
die Vorboten des Weltuntergangs? Wahrscheinlich ja. Was solls? 

Wie sagen es Mens Rcovery Project so schön: 


Jetzt erst recht. Es gibt ja immer noch Hoffnung, wie einige hoffnungs- 
volle Beispiele zeigen: 


I 


Ausgerechnet aus dem Land der institutionalisierten Reaktion gibt es 
mal wieder was Spannendes. Was mal wieder beweist, daß Stillstand 
und Reaktion immer wieder befruchtend auf Kreativität 

wirken. No-Wave heißt das Ding und was da rüber- 
kommt ist ungemein spannend. 


Rs 


No Wave Goodies: 


The Calculators- Symplicity and Style-10” 
Radio 4- 7” 

Skull Kontrol- Deviate Beyond All Means Of 
Capture ` 
This Robot Kills 10” 


UNGEHEUER SPANNEND: 


Mens Recovery Project- resist the new 
way LP/CD 


Andere Goodies (nicht so neu) 
Fugazi- Instrument LP und Dokumentarfilm 
Tommy Guerrero- Loose Grooves and Bastard Blues 


Für die Freunde des entspannten, ruhigen Gitarrensounds: 
Brokeback- field recordings from the cook county water table LP 
Fourth Quartet- They Built Ships that Sank LP 


Alt aber gut: 
Fehlfarben: Monarchie und Alltag LP 
Johnny Cash: Live at San Quentin LP 


Und zuguterletzt für die Liebhaber des ein oder anderen 
schrägen Tons wären da noch einige Jazzscheibchen zu 
empfehlen: 

Pharao Sanders- Black Unity LP 

Ornette Coleman — Change of The Century LP ( gibt es lei- 
der nur noch auf CD) 


The Oliver Twist. Sweet, Sweet and Coffee Talk LP 
Ein extraordinär schönes Scheibchen. Warum? Weil sie nicht 
klinisch rein und steril ist. Sie hat genau das Eckchen, das ver- 
hindert hat, das man so göttliche Platten, wie die letzte LP von 
Chisel oder die zweite von Van Pelt nicht gleich beim ersten 
Hören geliebt hat. Dafür um so mehr beim zweiten und dritten 
und einhunderttausendsten Hören. Auch musikalisch sind The 
Oliver Twist den genannten Bands sehr ähnlich, insgesamt 
etwas melodischer als diese, dafür liegt die Stimme manchmal 
etwas neben dem Ton, den sie wohl eigentlich treffen wollte. 
Aber gerade dieses nicht 100% Perfekte macht diese Platte zu 
einer der größten der letzten Zeit. Ein unbedingter Pflichtkauf. 
Herausgebracht wurde das Scheibchen von der Band selbst: 
Ganz schön mutig dieser Tage und Punk as Fuck. 


The Sorts- Contemporary Music LP 


Auch die Sorts grooven auf ihrem mittlerweile 5ten Album mal 
wieder was das Zeug hält. Und schon wieder ist dieses Album 
sehr anders als die letzten. Die Sorts sind noch verschrobener, 
jazziger und funkiger geworden. Wer bei diesen Kategorien jetzt 
laut Crossoververdacht schreit und an Ziegenbärte denkt, ist 
selbst schuld. Der hat die Sorts noch nie live gesehen. Das ist 
aber jedem von Euch unmusikalischen Punktrotteln mal zu 
empfehlen. Denn das was die Jungs da zusammenspielen ist 
eine Augen- und Ohrenweide. Das sind Musiker, aber welche, 
die nicht vergessen haben, daß sie auch Punks sind. Ja das 
gibt es. Vielleicht nicht oft. Vielleicht nur einmal. Vielleicht nur 
bei den Sorts. Aber das gibt es. Daß bei ihren Konzerten im 
letzten Jahr keiner von Euch Arschgeigen da war, nehme ich 
Euch wirklich kumm und sehe es als persönliche Beleidigung. 
Ein Publikum von 30 —50 Leuten ist wirklich das letzte für so 
eine großartige Band. Alle, die dann da waren, haben das ein- 
hellig bestätigt. Obwohl das Konzert für die Veranstalter ein 
finanzieller Flop war, wollten sie alle die Sorts auf ihrer dies- 
jährigen Tour wieder buchen. Weil sie so gut waren. Dafür geht 
mein Respekt motherfuckin raus an diese Jungs. Nicht immer 
nur so ne scheiße wie die Get Up Kids oder Jimmy Eat World 
oder und auf Nummer sicher zu gehen, beweist Mut und 
Geschmack. Ihr anderen, schämt Euch. Wie hat Adenauers 
CDU schon so hübsch gesagt: Keine Experimente. Na klasse. 
Aber für alle, die sich rehabilitieren wollen: Die Sorts sind im 
November und Dezember diesen Jahres auf Tour: Demnächst 
in Eurer Nähe. Noch könnt ihr dämlichen Vollidioten diese 
Bildungslücke aufholen. HOLT EUCH DAS ALBUM UND 


LERNT ENDLICH ETWAS ÜBER MUSIK. HÖRT END- 


LICH AUF DIESEN STINKLANGWEILIGEN INDIEMO- 
| SCHEISS KLASSE ZU FINDEN. ANDERT EUER 


d ERBARMLICHES LEBEN, WERDET ENDLICH POLI- 


TISCH, GEHT ZU VERNÜNFTIGEN KONZERTEN, 
FALLT NICHT AUF DIE PROMOSCHEISSE 
= REIN UND IN GOTTES NAMEN KAUFT EUCH 


Tourdates: Ihe Sorts 


December ‘99 
14th Bielefeld-AZ |// 17th Trier- Ex-Haus//18th Monheim-Sojus 7// 


Not about business- 
Jem Cohen portraitiert FUGAZI 
im Dokumentarfilm “Instrument”. 


Die Herren Fugazi müssen wohl immer eine Extrawurst braten. 
Wahrend Legionen von alternden Punk bzw. Grungebands Anfang 
der Neunziger Jahre, die erste Möglichkeit nutzten, 
alle Ideale über Bord zu schmeißen, um Teil des 
vorher so verhaßten Rockbusiness zu werden. | 
Während sie Jahr für Jahr ein Album und unzähli- ' 
ge peinliche Videos produzierten und mittlerweile 
entweder mit der eigenen Bedeutungs- und 
Einfallslosigkeit zu kämpfen oder — Gott seis 
gedankt- sich endlich den Gnadenschuß verpaßt 
und aufgelöst haben, verweigerte sich die Band 
um den mittlerweile zur Le gende gewordenen 
unfreiwilligen Erfinder der Straight-Edge Idee lan & 
Mc Kaye, der Kollaboration mit dem Big 
Business. Standfest lehnte man 1993 einen 12 
Millionen Dollar -Deal der Industrie ab, der versprach, 
FUGAZI "zum nächsten Großen Ding nach Nirvana” zu 
machen. Es war der Band wichtiger, die Kontrolle über 
Produktions- und Vermarktungswege zu behalten und 
den Wurzeln einer Bewegung treu zu bleiben, an 
deren kreativem und ideologischem Output die 

Bandmitglieder durch Vorgängerbands und nicht 
zuletzt durch die legendärenVeröffentlichungen ( Minor 


Threat, Rites of Spring,Gray Matter, Nation of Ulysses, Make-Up 

) des hauseigenen Labels Dischord Records maßgeblich beteiligt war. 
"Natürlich ist ein großer Teil der Punkbewegung durch den kommer- 
ziellen Sellout stark beschädigt worden, doch es gibt einen anderen 
Teil der diesen Sellout überlebt hat und gerade deswegen stark ist” lan 
Mc Kaye wirkt wohl auch wegen dieses Bewustseins nach zwölf 
Jahren Fugazi gar nicht müde oder ausgelaugt. Er fügt verschmitzt 


hinzu: "Das Problem für die meisten Leute ist nur, daß es sich dabei 
um wirklichen Underground handelt, die tieferen Regionen, die an vie- 
len unbemerkt vorbeigehen. 
Fugazi haben wohl alle ehernen Gesetze des Musikbusiness ad 
absurdum geführt. Ohne Video, ohne Merchandise und ohne aufwen- 
dige Promotiontour ist die Band aus Washington D.C. , unbeeindruckt 
von der kommerziellen Entwicklung des sogenannten Underground 
seit 1986 außerordentlich erfolgreich. Unter den 6 Alben und zwei 
EP's der Band befindet sich kein einziger Ausfall. 
Selbstverständlich verfolgen Guy Piciotto, lan Mc Kaye, Joe Lally und 
Brendan Canty nun auch beim ersten Versuch einer filmischen 
Repräsentation einen ungewöhnlichen Ansatz. Nachdem die Band 
sich strikt geweigert hatte, Videos fürs kommerzielle Musikfernsehen 
zu produzieren, ist nun ein ganzer Dokumentarfilm entstanden, der die 
Schlaglichter der Bandgeschichte zusammenfaßt und derzeit auf 
Filmfestivals in Europa und den USA zu sehen ist. 
Jem Cohen, Regisseur und Klassenkamerad lan Mc Kayes in der 
Highschool, hat Fugazi über 10 Jahre lang begleitet. Er dokumen- 
tiert die Band als ein am Geschehen Beteiligter, der genau 
% weiß, worauf es ankommt. Hier wird nicht unnötig erklärt, 
kein Fankult betrieben Es fehlen dumpfe, selbstbe- 
| weihräuchernde Bandstatements, es wird nicht insze- 
a niert, sondern durch geschickte Montage von 
), Super 8, 16 mm und Videomaterial die ganz eige- 
ne Ästhetik und Intensität Fugazis rekonstruiert. 
Dabei gelingt es Cohen das einzufangen, was die 
Band ausmacht. Kommentare sind äußerst sparsam, 
vielleicht ein wenig zu sparsam gesäht. Ein spartani- 
scher, aber ehrlicher Ansatz. Der einzige Ansatz 
der einer Band wie Fugazi gerecht werden 
konnte und der wohl nur bei Fugazi funktioniert. 
Ergänzt wird der Film durch ein grandioses 
Soundtrackalbum, das zeigt wie weiträumig Punk 
heute definiert werden muß. Und das wahrer Punk wohl nur noch 
bedingt mit Punk zu tun hat. Auch das ist ein Verdienst von Fugazi. 
Oder wie sagt ein Fan im Film so schön: They are not about music- 
business, they are not about money, they are not about hype, they are 
about real music and ideals. (Flopitz) 


CRACKED #7 

Und schon wieder ein fettes 
ASerl-Zine aus Wien! Enthält 
diesmal einen interessaten 
Artikel über die Rolle der 
Frau im SciFi-Film, 
Interviews mit THE BOOM 
und Rachel von SLAMPT, 
sowie dem Tibi vom SACRO 
EGOISMO und anderen 
Label-Betreibern... und vieles 
vieles mehr! Und ob ein Zine 
STIL hat oder nicht, erkennt 
man schon allein an den 
Platten-Reviews - und davon 
hat’s im CRACKED massen- 
haft und massig coole!!! 
CRACKED, Postfach 107, A- 
1061 Wien. (AH) 


CRACKED #7 1/2 SPEZIAL 
“RACHB” 

Holla! Ein Nachschlagewerk 
mit einer Menge an brauchba- 
ren Tips wie man sich in allen 
möglichen Formen an seinen Mitmenschen rächen kann! Vom kleinen 
Auswischer bis zum Straftatbestand. Ein MUSS für jeden Haushalt. 

(AH) 


A larch; ag wp he ven 


INCORRECT THOUGHTS #2 

Obwohl man die musikalischen Vorlieben der Herrschaften nicht unbe- 
dingt teilen muß, ist das gute Stück eigentlich Pflichtlektüre... aber der 
musikalische Anteil macht eh’s das Geringste aus, vielmehr lesenswert 
und Hauptsache sind die verschiedenen bissigen Artikelchen über Edger, 
den Kosovo-Krieg und vieles mehr! Komisch allerdings die oftmalige 
Erwähnung des LOST&EFOUND Katalogs in diversen Zusmmenhängen... 
Gibts die überhaupt noch?!? Kurz gesagt: Das Heft besticht durch Layout 
und Schreibstil - und kann man mit Zenker’s SLAM BANG vergleichen! 
Wer damit seine Probleme hat, darf auch seine Finger vom INCORRECT 
THOUGHTS lassen - Ich meine aber, daß das Diog und das CRACKED die 
einzigen Zines sind, die ein PLOT-Retourheft im Tausch für ihre unver- 
langt eingesandten Muster-Exemplare verdient haben! Kostet 5 Mark 
und ist seinen Preis allemal wert, bei Sebastian Hindermann, Jägerstr.”, 
44145 Dortmund. (AH) 


PLEXUS #2 

Zweite und womöglich auch letzte Ausgabe des Konstanzer HC-Fanzines, 
da einer der beiden Macher im April nach einem Autounfall verstarb. 
Höhepunkt der Ausgabe ist ein Interview mit einer BEATE UHSE-SHOP 
Betreiberin, daneben werden noch CRAVING interviewt, ein Artikel über 
Kurdistan, ein HARD-ONS Feature, Kolumnen, Film-, Fanzine- & Platten- 
Besprechungen und Berichte von öden Konzerten. Das war’s und es 
kostet 2 Mark zzgl. Porto bei Hasan Colak, Stifterstr.65, 78467 
Konstanz. (AH) 


und noch vier Heftlein aus der Rubrik “Literatur”: 
Die #11 des KALTE TAGE-Zines trägt den Untertitel “Planet Noir - ein 
poetischer Bilderflow”, was sich wohl in erster Linie auf den 30seitigen 
hervorragend gezeichneten Comic bezieht, danach gibt’s noch zwei 
Kurzgeschichten und diverse Photo-Collagen. Das Heft im A5-Format 
besticht schon rein optisch und durch eine wesentlich bessere 
Druckqualität als vorherige Ausgaben. Gibt’s beim Buchladen, 
Gneisenaustr.2a, 10961 Berlin für DM 5,50 inklusive Porto. Ebenfalls im 
AS-Format und auch inhaltlich ähnlich ist das IREMEMBER APRIL 
#2 - Gedanken, Kurzgeschichten, Gedicht-artiges und so weiter... 
Reflexionen über den Alltag von Nils Quack und Freunden, für 2 Mark 
plus Porto unter seiner Adresse Möllerstr.30, 44137 Dortmund zu 
bekommen. Das alltägliche Leben und seine Mißgeschicke verarbeitet 
auch Jule Axmann (u.A. Sängerin von ATTENTION ROOKIES) in ihrem 
kleinen Büchlein mit dem Titel JULES 
LEBEN ALS VERPASSTE GELEGEN- 
HEITEN. Sieben Kurzgeschichten mit 
Titeln wie “Am Tresen tobt das Leben”, 
“Quotenhomo” oder “Wie die Coolness 
mich fand”. Erwachsenwerden, 
Alkoholexzesse und ähnliche 
Erfahrungen in einem ämüsant lockeren 
1 Schreibstil, gbits bei FLIGHT 13! Und 
4 dann kam da noch das kleine Büchlein 
von Riebe, dem ehemaligen Merchandise- 
|| Fachverkäufer von DACKELBLUT: “ICH 
i SPRECHE ÜBER SUMATRA-TIGER” 
4 wirkte optisch auf mich dermaßen 
ansprechend, so daß ich die 6 
Kurzgeschichten gleich lesen musste... 
amüsante bis poetische Reflexionen über 
den Alltag und die Welt im Allgemeinen. 
Der Schreibstil erinnert mich irgendwie 
an die Texte von DACKELBLUT - obwohl 
das Eine mit dem Anderen nichts zu tun 
ieee) easiest hat... Kann man für 5 Mark plus Porto 
bestellen (ist aber auf 200 Stk. limi- 
tiert!) bei Riebe, Abbestr.44, 22765 Hamburg. (AH) 


EXPRESS YOURSELF ON PAPER 


(go and take a shit!) 


POWER SCHLEIF #9 1997-199, 24 Seiten A4 

97-99? Hehe die schlagen ja glatt noch das PLOT wenn es darum geht sich Zeit zu 
lassen. “Grosses Maul und nix dahinter” ist der Untertitel dieses Hefts. Das mit 
dem grossen Maul stimmt, der Rest nicht. Klebe Layout, Super Schreibe, die 
Jungs haben den Punk, sind korrekt aber keines- 
falls PC und haben eine Latte Humor. Inhaltlich gibt 
es Interviews mit LEBENSREFORM/[lei], ASSUCK, 
REVOLUCION X,LOCUST. DWID-TNTEGRITY und 
BLAZE-OLC durfen sich als die Schwachmaten outen 
die sie sind. Hinter einen Film-Review (ghost in the 
shell) ein versteckter Veriss des BROKEN SILENCE 
der allein den Kauf des POWER SCHLEIF rechtfer- 
tigt... wem das noch nicht reicht ist vielleicht mit 
der Besprechung des SCHISM #8 bedient, die mit 
einigen Mythen gnadenlos aufraumt. Hat von vorne 
bis hinten Spass gemacht das Teil. Und Axel: bevor 
Ihr wieder 2 jahre braucht um ein Heft fertig zu 

2 voc | machen seid Ihr herzlich eingeladen am PLOT mit- 
The Boom © Echelon O Sacro-Egoismo © | zuwerkeln, weil euer Scheiss ist kühl!!! Bei: Axel 


Frauen & Sci-Fi-Film © Siampt © Labels © > = 
Deep © VFK © D-Tour %99 © Reviews 0 u.a. | Wittmann, Rosenstrasse 3, 90762 Fürth. 


45 REVOLUTIONS P.M. NR.3 
Der erste Eindruck: Ziemlich analfixiert! Bruha, da fröstelt es mich doch glatt, 
wenn schon das Cover so aufgeräumt ist, daß man davon essen könnte. 
Studentische Leiden, studentische Schreiben, vorakademische Unart, die Umwelt 
mit Zitaten zuzupflastern. Zitate sind etwas für Leute, die sich gebildeter geben 
wollen, als sie es tatsächlich sind (dabei gibt es in jeder Buchhandlung dufte 
Zitatsammlungen, mit einem passenden Spruch zu jeder Gelegenheit). Nun, fin- 
den wir uns damit ab, daß dieses Heft von Leuten gemacht wird, die wahrschein- 
lich jeden Abend ihre Schuhe mit dem Lineal vor dem Bett ausrichten und bei 
wildem Sex sogar mal vergessen, ihre Hose auf Bügelfalte über den Stuhl zu legen, 
dann haben wir immer noch ein Heft, das mich bis auf das Götz Alsmann- 
Interview nicht die Bohne interessiert, weil es mich zu sehr an meine eigene Zeit 
erinnert, in der ich mich in nutzlosen Seminaren über erdachte 
Problemstellungen mit exaltierten Schwachmaten streiten mußte, weil man das 
“Diskussion” nannte. Nicht angetan, um Begeisterung hervorzurufen. “Ach!” 
(Gretchen, Faust, Goethe). Oh, das steht es: “Dies ist kein Zine, sondern ein ver- 
vielfältigtes Thesenpapier!” (ja, “eine”!) In diesem Sinne: Glückauf! 
Disputierwillige wenden sich an: Jesper Petzke, 
Kapellenkamp 74, 48691 Vreden khs 


TUBERKEL KNUPPERTZ-IN BIERZELTEN | 4 em 
Tuberkel arbeitet in Fanzineform und andächtig die | 
Erlebnisse der Band auf, in der er trommelt (1. Mai 
87). Quasi eine Art “Tourstory”, die mit Bilderchen 
und Anekdoten zu einem kleinen Roman aufgepeppelt 
wurde, statt in einem der regelmäßig erscheinenenden 
Magazine die laufende Nummer “23,5” zu bekommen. 
Ich muß sagen, daß das Heft sehr gut ist und mir eine 
Menge guter Dienste im Kampf gegen Stechmücken in De ae 
geleistet hat. Liegt gut in der Hand, ist gut gedruckt Agile 
(d.h., es bleibt keine Druckerschwärze an der Wand er 
zurück) und durch den roten Umschlag sieht man das 
Blut auch nicht gleich so, wenn man denn mal eine 
gesättigte Mücke erschlägt. T. Knuppertz, Brabantstr. 
40, 52070 Aachen khs 


NOTENGEZETER # 17 

Hat sich dem Rock’n Roll-Punk verschrieben und deckt da auch so ziemlich alles 
Relevante ab! Liest sich gut und liegt deshalb auch auf dem Klo bei mir, wo jedes 
gute Fanzine hingehört! Paar Bands, Reviews von Platten und Papier, das übliche 
eben, aber gut geschrieben und mit den Mitteln der Kopiertechnik gut gemacht 
(mehr geht an Lay-Out ohne Ausbelichten, ohne Fotorastern eben nicht). 2,- DM 
plus Porto bei: Sascha Maerevoet, Eckewartstr. 8, 50739 Köln khs 


CRACKED #6+#7 

Ich will ehrlich sein, das Cracked ist eines von drei oder vier Heften, bei denen 
mir das Review zum Plot wirklich interessiert (richtig, außer drei oder vier 
Heften geht es mir am Arsch vorbei, was ihr schreibt)! Das liegt u.a. daran, daß 
keiner beim Cracked die Bedeutung von Ironie oder Satire nachschlagen muß, Du 
Spaßkeks! Nun, aus dem Land, das näher am Land der aufgehenden Sonne liegt 
als unseres, in dem jeder vierte Haider (Hit Haidler!) wählt und in dem Kaffee 
mit Sahne ganz anders heißt, muß man schon ein wenig krank sein, um die 
Staatsbürgerschaft zu ertragen! Bringt man das dann auch noch zu Papier, dann 
haben auch die Nachbarn was davon, so die immer gern gelesenen “Fakten des 
Lebens”, Artikel über Dinge, die sonst niemanden interessieren würden, 
Pimmelposter, Frauen im Science Fiction-Film und Kleinigkeiten, die Dein Hirn 
sowieso nicht verstehen wird, weil es Randwitze gibt, die bei 500 Lesern vielleicht 
10 verarbeiten können (die haben dann aber auch eine Stunde lang zu lachen, 
2.B. bei der Kombination von Dahmer und Gates). Warum keine Bands aufgezählt 
werden? Weil guter Musikgeschmack Voraussetzung ist und das Cracked, wie 
jedes wirklich gute Heft, ohne CD und Namen von Befragten auskommt (schon 
mal auf ein Interview in einem Heft gefreut, weil der Name fett auf dem Cover 
stand und dann festgestellt, daß die Idioten sowieso nichts zu sagen haben, eben 
drum!). Cracked, Postfach 107, 1061 Wien, Haiderland khs 


BIZARRE 

Immer noch highly-recommended, weil es das einzige Magazin ist, das den tägli- 
chen Wahnsinn auf Hochglanz featured! Ich erwähn‘ das jetzt zum letzten Mal, 
wer’s diesmal nicht kapiert, der kommt dann eben zu spät für’s Leben! khs 


BEER CAN FANZINE #3 incl. Porto bei: Florian Hofmeister, 
Klassisches A5er, das mich nicht besonders inspiriert. Band-Interviews, Auerbach 1, 91598 Colmberg khs 
Reviews, aufgeräumtes “Punk-Rock”-Layout und ein hartes Quiz, das unmög- 

lich von einer Person gelöst werden kann. Kurzweilig, weil eigentlich ziemlich GERDA #4 

uninteressant. Musikalisch: TKO-Retro-Schiene. PO. Box 14371, Portland, OR Eine illustre Jungschar, wahrscheinlich 


97293 USA khs gerade bei der mentalen Vorbereitung zur 
nächsten Partie Mexi, bei der die größeren 
EX DIGEST #26 Buben sich immer die Hoden an der 
State ofthe Art was das Layout angeht, soweit perfekt, daß nur der Tischplatte eingeschlagen haben, was zur 
Fliesenleger selber die Fehler mit Schmerzen kennt (und hoffentlich nie preis- späteren Impotenz und zum Kauf von 
gibt). Ironischerweise ist dieses Heft für Einzimmerwohnungen führte, begrüßt uns 


mich all das, was Zap, Trust, Ox immer auf dem Cover dieser Lektüre, die mir auf 
sein wollten, aber nie hinbekamen, wahr- meiner Toilette fehlen würde. Statistisch 
scheinlich gerade weil man im Gegensatz gesehen ist die Nummer 4 bereits die zweite 
zu den Schreibern in diesen Heften reale Ausgabe, in der dieselbe DYS-Platte 
und tagtägliche existentielle Probleme hat, gebrandschatzt wurde, beide Treffer waren 
die keine Zeit für Kindereien und überflüs- aber 100%ig und damit berechtigt. 
NN sig elitäres Bildungsgesabbel lassen. Die Ermahnend muß ich dem unwissenden 

Interviews sind tiefgehend, ausführlich Leser dieser Zeilen nahelegen, sich ein 
und keine bedeutungslose Exemplar dieser Fachzeitschrift zuzulegen, 

4 Aneinanderreihung von unbedeutenden da es zur Völkerverständigung und dem allgemeinen Cash-Flow gen 

4 Bandplaudereien wie in den üblichen Frankfurt dienlich ist, zudem ist dieses praktische Heft äußerst quadratisch 
Musikfachzeitschriften. Beim Ex Digest gibt (paßt aber trotzdem nur im gefalteten Zustand in die Gesäßtasche). Falls 

f es mehr als nur dieses Heft von Dir nicht delektiert werden kann, dann hast 


Du entweder einen Bart im Kopf oder aber Deinen natürli- 
chen Geschmack beim Hören von zu vielen Gratis-Beilagen 


Í einen Ausschnitt 
aus der Subkultur, 


FETISCHISMUS der Humor stimmt verloren und darfst jetzt ruhigen Gewissens wieder bei 
en alias und die Schlecker einkaufen gehen. Ich vermeide es ausdrucklich, 
M.. Kompetenz. Mehr die schreiblichen Qualitäten einzelner Schreiber aus dem 


TEAM von Hausmütterchen Gerda herauszuheben, da dies 
zu neidischen Reaktionen und Unstimmigkeiten führen 
könnte, die sich erwiesenermaßen immer als negativ für 
den Fortbestand eines von mir geschätzten 
Druckerzeugnisses ausgewirkt haben. Die Kompetenz in der 
Wortwahl ist allen kein Fremdwort und ich würde wetten, 
daß ein Großteil der Belegschaft ohne langes Nachdenken 
die Tabulatortaste auf Anhieb identifizieren könnte. 5,- DM 
aber zackich an: Department “Gerda”, Kaiserstr. 9, 63065 
Offenbach (quasi die Müllhalde von Frankfurt, der Ort, an 
dem die Urfrankfurter früher kollektiv ihr Wasser abge- 
schlagen haben). khs 


Komplimente kann 
ich eigentlich nicht 
verteilen, damit es seriös bleibt. Meine zwei persönli- 
chen Highlights dieser Ausgabe: Tiberius-Interview 
(weil grundehrlich) und die Pussylicking Pages (ich 
suche heute noch nach der Faltlinie), die vom Fach 
sind. Inhaltsangabe? Wer Fanzines nach Bandnamen 
auf dem Cover kauft, gehort nicht zu den Leuten, die 
aus meinem Glas trinken durften! Mehr geistiger 
Nahrwert als 10 Ausgaben von Heften, die so 
regelmäßig erscheinen, daß eine gute Ausgabe im Trott 
der Routine gar nicht auffallen würde. 5,- DM plus 
Porto bei Ex Digest, PF 703, 1060 Wien, Österreich khs 


+ 


PROBE #8 

Was ware das Probe ohne die Fotos von nichtangezogenen Frauen? Ein karges 
Heft mit wenig ansprechendem Aussehen, ein paar guten Artikeln und wenig 
Anreiz fur einen Kauf. Wer auf das Probe onaniert, der hat nur Angst am 
Kiosk, eine Fachzeitschrift als Wixvorlage kauflich zu erwerben. Der Mad 
About Music-Artikel Uber Laden ist gut, der Rest hat mich nicht gerade in 
Rausch versetzt. 4$ plus Porto: Probe, PO Box 5068, Pleasanton, CA. 94566 
‚USA khs 


SKATEROCK#3 

Kommt schneller als erwartet! Lifestyle rund um ein Leben auf Rollen, flüssig 
und mobil. Gefällt mir aufgrund der Stilreinheit sehr gut (anders als andere 
Hefte und Fanzines, die ihren gesteckten Zielen immer nur bedingt gerecht 
werden, ist der Ausgangspunkt hier das Skaten, und was reinkommt, muß 
entweder direkt etwas mit dem Skaten zu tun haben oder wird vom Rollbrett 
aus betrachtet). Ein Reisebericht USA, D.I., Skateplatten, H-Street, Agent 
Orange und viele Grips mehr. Der gute Schreibstil tut das Übrige. 4,50 DM 
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neue zu bewältigen sind. 


zusammenbastelt. Auch, daß Ihr voraussetzt, daß ich diese Programme alle mein eigen nenne, 
um die auf Diskette eingeschickten Dateien öffnen zu können, ist noch nicht wirklich schlimm, 
nur manchmal reichlich zeitaufwendig. Aber was nützt Dir das beste, schönste, schnellste 
Auto, wenn Du nicht gut fahren kannst? Schriftarten: Tolle exotische Schriften sind eine feine 
Sache und machen auch optisch einen gesunden Eindruck. Allerdingenskirchen wäre es 
äußerst schön, wenn Ihr sie mitliefern würdet, weil es auf dieser Welt ca. 1,5 Millionen ver- 
schieden benannter Schriftarten gibt, von denen ich aber leider nur maximal die Hälfte besit- 
ze! Befinden sich bei jedem gängigen Betriebssystem im “Fonts”-Ordner und passen ganz 
gewiß mit auf die Diskette! 

Diskette: Ein rückständiger, kleinkarierter Datenträger, mit äußerst beschränkter 
Speicherkapazität, ich weiß. Aber dem Stapel unbrauchbarer Disketten nach, der hier neben 
mir liegt, auch ein äußerst empfindlicher, der schnell unbrauchbar wird, wenn man ihn 
unsachgemäß handhabt. Und glaubt mir, viele von Euch behandeln dieses kleine 
Speichermedium nicht mit dem genügenden Respekt! Formatiert den Datenträger, bevor Ihr 
auf ihm etwas speichert. Aber nicht so hastig mit “Quick-Format”, sondern vollständig. In der 
Zusammenfassung seht Ihr dann am Ende, ob die Diskette auch tatsächlich das zu speichern 
vermag, was sie speichern könnte, wenn sie gesund ist. Dummerweise haben ungesunde 
Disketten immer die Angewohnheit, Daten dort abzulegen, wo sie am kränksten sind (wahr- 
scheinlich, um die Wunde zu stillen). Dadurch mag es vielleicht der Diskette besser 
gehen, aber die Daten werden dadurch leider blutverschmiert und unleserlich. Prüft 
ruhig einmal nach dem Speichern, ob die abgespeicherten Sachen sich auch wie- 
der von der Diskette öffnen lassen, auch das würde schon ein wenig helfen. 
Beschriften bietet sich auf dem kleinen Aufkleber ganz nett an, dann weiß man 
am Ende auch mal, wem man einen eventuell eingeschleppten Virus zu ver- 
danken hat und hat gleich einen Ansprechpartner für kleine Gegengeschenke. 
Nachdem die Daten erfolgreich und mühsam auf den kleinen Kerl geschaufelt 
wurden, liebt er es heiß und innig, wenn man ihn auf Lautsprecherboxen, 
Magneten und in die pralle Sonne legt, aber gesund ist es nicht für ihn, denn er 
muß eine strenge Diät einhalten, und die verbietet ihm den Aufenthalt an solchen 
Orten. 

Dateigröße: Es ist richtig, daß ein Datenträger nur ein bestimmtes Zeichenvolumen aufnehmen 
kann. Ist die Datei aber größer als das Bißchen, das eine einzelne Diskette schlucken kann, 
wird es schwierig. Nun haben wir die Möglichkeit, die Daten mittels eines 
Komprimierungsprogrammes zu stauchen oder sogar auf mehrere Disketten zu verteilen. Das 
funktioniert ganz prächtig mit Win-Zip, ARJ oder anderen sogenannten Packprogrammen, 
bekommen habe ich allerdings so noch keine Diskette. Schade eigentlich! Statt dessen werden 
die Daten dummerweise innerhalb der Bildbearbeitungsprogramme gestutzt, indem unter 
einem Bildformat gespeichert wird, das ähnlich einem Packprogramm einen 
Komprimierungsalgorhythmus ausführt und so das Bild verkleinert (ähnlich den Schriften, 
wenn Bilder in Freehand oder Quark-Dokumenten verwendet wurden, so müssen, nein, “wol 
len” sie mitgeschickt werden, oder sie werden mit großen Quadraten ausgedruckt und so 
tiv unscharf). Das ist solange kein Problem, solange ein Bildformat verwendet wird, ¢ 
Speichervolumen nicht dadurch verringert, daß es die Bildqualität herabsetzt. Wer das 
Format wählt, sich freut, daß das Bild mit der Din-A4-Seite nur noch wenige Bytes gro 


vor der Komprimierung aber einstellen und sollte nicht unter ca. 75% gehen, oder 
Finger davon lassen. Auch beliebt ist das Heruntersampeln von Bildern auf eit 


ge Anzeige in einer 5k großen E-Mail einschickte. Das Bild war etwa halb so 
der kleinen Icons auf dem Bildschirm. Also lieber nicht tun! Die Auflösung fü 
te 300dpi nicht unterschreiten, oder aber wir landen in der Low-Level-Zone, u 
einmal beschisssen aus! 

Ausdruck: Um sich ein Bild machen zu können, wie es ausgesehen hätte, 
Ausdruck auf einem der handelsüblichen Drucker sehr nützlich, kostet | 
wenig Tinte. 
Layoutmaterial: Da hat man nun 48 Stunden an einem supercleveren Ar 
gesessen und schickt ihn erwartungsvoll ein. Dann kommt dieser Lay 
seine Bilder und seinen unnützen Schnickschnack rein. Selbstverstänc 
gert, zieht ein Gesicht und spuckt auf der Straße das erstbeste Kind ar 
und selber schuld, wenn man kein eigenes Material, das vielleicht auch noch zum Thema paßt, 
mitschickt. Bei 17 Seiten sind zwei Bildchen übrigens auch relativ “dürr”, schließlich machen 
wir hier ja ein Fanzine und kein Layout für ein Buch, denn das darf gerne nach Bleiwüste aus- 
sehen. 
Textformate: Schöne Sache, so ein kleines Gratisprogramm aus Ind en, mit den selbsige- 
stricken Dateiformaten eines indischen Hobbyprogrammierers, aber nı wenig kommunikativ 
mit anderen Systemen. Wenn ein Bayer in Hamburg ein F hbrötchen bestellt, dann versucht 
er das auf Hochdeutsch zu tun, oder aber er lebt mit dem Hungergefühl. Speichert Eure 
Dokumente in “gängigen” Formaten (*.doc, *.txt oder | ing en *.rtf), aber spart Euch 
bitte die Dialekte für Euer kleines altes Gerät auf. m 
Artikel und Einsendungen: Immer gern gesehen, aber weniger, wenn sie als handgeschriebene 
Legasthenikerfresszettel mit kaum lesbarer Schrift i in den Briefkasten flattern. Niemand tippt 
sowas wirklich gerne ab, und Schreibmaschinen sind ein erster Schritt in die richtige Richtung. 
Wenn Du dann noch vermeiden willst, daß Deine hoc g entrückten Argumentationen 
weniger durchschlagend sind, weil ihnen aufgrund mangelhafter Interpunktion oder gramma- 
tikalischer Ungereimtheiten niemand Folge leisten kann, dann laß sie vor dem Einsenden 
durch eine begabte Person gegenlesen. Sie kann Dir auch sagen, ob Deine Ergüsse wirklich 
jemand interessieren und bewahrt so vielleicht: einen oder anderen Baum vor der 
Kettensäge. 
So! Nicht, daß ich denke, daß sich jetzt wirklich etwas ändert, es soll nur keiner maulen kön- 
nen, daß man es ihm nie gesagt hätte! khs 


Anzeigenkunden: Es ist wunderschön, daß Ihr Eure Anzeigen mit kompetenten Programmen 


wenn lihr euch weiterhin gerne unterdrückt fühlen wollt, viel 
Spaß noch. 
- Eintrittsfeilscher, die Hunderte von Kilometern zu einem Konzert anreisen (meistens in 
gutpolierten geleasten Fahrzeugen] t u dann mit dem Kassierer über die 11,- DM 
: Eintritt für drei Bands zu disku- 
tieren. ” Jede Band bekommt ... 
die Anlage kostet ..., da sind 
11,- DM zu teuer.” Dem nächsten Trottel dieser Art werde ich genüßlich den Zapfhahn 
von Onkel Esso oder Tante Aral in den Arsch stecken, volltanken und danach ein 
g Streichholz reichen. Warum? Weil er es nicht 
anders verdient hat! 
: Schwaben, die ihren Sperrmiill polieren. 
- Warum hat der Obernietenaffe mit a acke eine ”bessere” Kreditkarte als 
ich? 
- Steuerzahlende autonome Ra her e den Bullenstaat mit Steinen zerschlagen möch- 
ten und für Freiheit kämpfen, aber mit jedem Lungenzug dafür sorgen, daß der Gegner 
durch seine Zusatzabgaben immer besser ausgerüstet wird. Nein, ich nehme es Euch 
nicht ab, daß Ihr alle Eure <ippen ohne Banderole beim Vietnamesen kauft, und ich 
vertraue auch keinem Freiheitskämpfer, der sich nicht einmal von seiner eigenen Sucht 
befreien kann. Mir ist es letztendlich scheißegal, ob jemand raucht - es ist sein 
Lungenkrebs, an dem er bastelt und daran verreckt — aber ich hoffe, daß er mit jedem 
Schlag spürt, daß der Gun miknüppel, der ıhm gerade das Hirn eindrischt, ganz alleine 
von ihm selber finanziert wurde und plädiere für einen ”sponsored by ...”-Aufdruck auf 
jedem Knüppel für persönliche Dankesbriefe. Traue keinem rauchenden Anarchisten? 
Traue keinem "”Staatsfeind”, der freiwillig mehr Steuern für einen Staat bezahlt als 
er unbedingt muß! 
- Den Punkfaktor von Kötern, die man auf Konzerte schleppt. Ich 
würde Eintritt für jedes mitgebrachte Haustier verlangen, wenigstens den 
Kindertarif zum halben Preis!!! 
- Kuchenteller! Bekommt man mit ”Kuchenresten”, ißt selbige oder 
schmeißt sie weg und spült dann den Teller, um ihn kurz darauf wieder zurück- 
zugeben. Der Eigentümer nimmt den Teller und stellt ihn entweder in die 
Spülmaschine oder zum dreckigen Geschirr. Weird! 

” Aller Zeiten” (mein Unwort des Jahrhunderts zum auslaufenden Zeitalter). 
Wird derzeit so inflationär verwendet, daß man eigentlich nur noch in Superlativen zu 
schwelgen scheint. Das beste Spüli aller Zeiten, der teuerste Film aller Zeiten, der 
größte Depp aller Zeiten. Implizierte Haltbarkeit: Ewig (weil ALLER Zeiten). 
Tatsächlich hält das aber nur so lange, bis das neue (beste) Spüli (aller Zeiten) raus- 
ymmt, ein weitere Film gedreht wird oder ein noch größerer Depp die Luft verpestet. 
licher wäre da doch: "größter Dingens bis zum nächsten”. 
arum der letzte Ausweg aus der Sinnlosigkeit des eigenen Lebens ausgerechnet ein 
ind sein muß? Was kann das Kind für das eigene Unvermögen, aus seinem Leben 
_ etwas halbwegs befriedigendes zu gestalten? Den Selbstfindungs- und 
 Selbsterfüllungsfaktor am Kinderkriegen kann ich ebensowenig verstehen. Als ob es 
nicht bereits genügend Kohlenstoffeinheiten geben würde. 

Die Kultivierung einer per se furchtbar primitiven Ausdrucksweise, die inhaltsleerer 

| on Grunzdialogen einer Vorstadtneandertalergang unterboten werden kann. 

t mag der eine oder andere denken, daß ”Mundstuhl” mit ”Dragan und Alder” 

atire oder ausländerfeindlich ist, beides ist falsch. Erstens reden nicht nur die 

ischen Kids so und zweitens erreichen Mundstuhl in ihren besten Momenten 

nmal die Niederungen durchschnittlicher Dialoge (die eigentlich auch nur ein 

iges Aufeinandertreffen von mehreren Monologen sind, da innerhalb einer sol- 

n Plappermaulhorde keiner auf den anderen einzugehen bereit ist) von sagen wir 

sieben Wixpickelgesichtern, die ihr Taschengeld für Mannesmann und Telly aus 

m Fenster werfen, statt — wie es sich gehört — ihre Mittage an Spielautomaten und 

_ Pommesbuden zu verbringen. Nur ist das leider überhaupt nicht witzig, wenn man bei 

r S-Bahn-Fahrt mit folgenden Artikulationsversuchen unterhalten wird. ”Ey, 

gemma dahinden sitze.” "Volle Scheise.” ”Ey, scheisndreck Handy is schon widder 

leer.” ”Un isch ‘ab kei Netz!” ”Scheiß D2” ”Iss abba Telekomscheißhandy.” ”Eh, ‘asch 
2 g hort, voll der VFB scho widder verlore.” ”Eh krass, die steige voll ab.” ”Halt’s Maul, 

_ Du mit Deine D2-Netz.” ”Telekom” ”Egal, au scheise!” ”Scheiß VFB-Seggl.” Und so 
weiter und so fort, wurde aber nicht witziger oder geistreicher! khs 
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IBES JAHR 2000-BUGS IN IRGENDWELEREN 
pRRECKT! BLODES VOLK!!! DEN GENEIGTEN 
PREM JAER 2000-COUNTOOWNZAKLER 
IPRaSIT- NEUJAHR”, EINEN FEUCH 
ICIMPUTER NOCH, VEIL DIE JA ERST [RGENDYD. 
IUMSEIGEN. BESSER WARE ES, VIR VÜRDEN ALLE EINMAL FÜR EIN PAAR | 
IRECEAEN. UM ZU ENTDECKEN, DASS VIR CA. 7 JARRE ZU FRÜH ORAN SING, 
MEERE ZEIT. IKRE FEHLER UNENTGELTLICH AUSZUBESSERN, WIR KÖNNTEN D 


IYIEBER ZUR ARBEIT MUSS?). DER GANZE SPASS UMSONST, FÜR EIN PAAR E KEINE DUFTEN WANOKALENGER 
IMEER ZU WEIHNACHTEN UND ALLE BANKEN AUF EINEN SCHLAG PLEITE. SCHON WAR'S, ABER VIR GLAUBEN LIE- 
IBER EIVÄR MEHR, ALS DIE WISSENSCHAFT IN KORREKTEN GLEICHUNGEN BELEGEN KANN, LEBEN EIN LEBEN IM 
IFALSCHEN (W9 ES DOCH KEINES GEBEN SOLL) UND MESSEN EINEM GESETZTEN EREIGNIS EINE SOLCHE 
IBEBEUTUNG ZU, DIE WAHRSCHEINLICH EINE GENAUSO ENTTÄUSCHENDE ERFAHRUNG SEIN WIRO VIE DIE 
ISINNENFINSTERNIS BEI STARKER BEWÖLKUNG (CAHN, MACK ICH JEDEN ABEND MIT MEINEM DIMMER BESSER). 


ILLE, BRUHLSTR. 10991696 MOGLINGEN, KES@PUNK.DE 
DUSE, KOSMOS-BAUKESTEN UNG ASTROPRITI) 


BESATZUNG 
608, M. KOMAROW, LT. FLOPITZ, J. GAGARIN, LT. 
RBENKIEHLMANN, T0. KARL-HEINZ STILLE, SGT. MARKUS 
Mas CNSL. ARMIN HOFFMANN, AS. RALF SANDNER, PT. H. OHST, 
iv MICHAEL ZUCKLE, BUZZ ALDRIN JUN. 


IFEUERWERKSINDUSTRIE PLÄDIERE ICH FÜR EIN MILLENIUM JEDES ZEHNTE JEHR, DENN DIE WERDEN WOHL ZUM > 
TERSTEN MAL SO AUSVERKAUFT SEIN WIE DIE OPTIKER IM SOMMER MIT IHREN ALUFOLIENBRILLEN. WARTEN VIR 
1&L59 AUF RAKETEN- UND KNALLFROSCHFÄLSCHUNGEN, BUNTE SEKTIMITATIONEN UND UBERZOSENE / 
FRIESENPANIK NACH WEIHNACHTEN FUR DIE SILVESTERPLANUNG. IMMER DRAN DENKEN, WIR SIND SIEBEN 
ZU FRUK, UND ALLES IST NUR EIN GROSSER DUMMER WITZ, DEN IN EINEM GIGANTISCHEN WELTALL NUR EIN 


IUNBEDEUTENDER PLANET AM RANDE EINER SEITENGASSE WIRKLICH INTERESSIERT. VERANTWORTLICHE 

LETZT FERLEN EIGENTLICH NUR NOCH DIE ÜBLICHEN BESCRIMPFUNGEN DER LETZTEN VORWORTE, D | 
HKLEINE FANSCHAR FRENETISCHER MASQCHISTEN BESCHERT HAT. DA DIE JUNGS UNO MADELS ABER ee ee 
INECKT UNSERE KÜCHE PUTZEN UND KEANE ZEIT FÜR SOWAS HABEN, LASSEN VIR DAS DIESMAL GANZE | URKEBERSCHUTZ 


ISEIN, BEDANKEN UNS ARTIG FÜR D 
ıPUZZLE LEGEN WURDE! SEI EKRU 
KENNST RUHIG, WENN DU WIRKE 
1üBRIGENS KABEN WIR FESTE 
ıSCHEN KLO, KUCKENTIS 
INISCHI KAUF DIR FUR DAS 


AUFMERKSAMKEIT (OBWOHL ICH AN DEINER STELLE JE 
‚DU AUCH!... WENN ICH ES MIR SO RECHT ÜBERLEGE, 
ILLST. MACET MIR GAR NICHTS AUS.) UND EINEN PLAJI 
T, DASS WIR MIT DEM PLOT IN EINIGEN WORNG 


SPIONAGE WIRD MIT SIBIRIEN GEAHNDET 


CHTUNG! VERTRIEBE & WEITERVERKAUFER 

ELOET EUCH BE! X-MIST (GER EINEM DER ANDEREN UNTER 
r VERTRIEB” AUFGEFÜHRTEN ADRESSEN), VENN IHR DAS PLOT 

sPocESUARTT. WIA —a Y xi a REGELMASSIG HABEN WOLLIN! 

en = p aes PATRONE EUNE ASE NS TEI ANOERIES EN. 


RY. KÄUFER (AB 3 EX. /HEFT): DM 2.-/JE HEFT PLUS PORTO 
EINZELBESTELLUNGEN & ABOS NUR UBER X-MIST, SING BEI 
NAHME VON MINDESTENS 2 EXEMPLAREN PRO AUSGABE MÖGLICH 
ALSO TUT EUCH GEFALLIGST ZUSAMMEN)! AB DIESE NR GELTEN 

GLE NEUEN PREISE ALTE AUSGABEN BLEIBEN DAVON UNBERUERT! 
SEQUENT DER SOSENANNTEN MITARBEITER! 


l 
11 
E 
| 
l 
1? 
l 
l 
. l 
A (VOR ALLEM UTE UND ICK) PERMANEN CVII EEEE BETPHEH LEN DES. | » ANZEIGENPREISE 
; 
i 


E PLOT - ABER WIR MUSSEN UND WERDEN gas" ean DES HEFTES NEU BE kocn- 
IST ES AUCH NICHT FEINEN VERVUNDERLICH, DASS EIN HEFT ZUR ROUTINE VERKA 


se 


ES GILT NACH WIE VOR DIE ANZEIGENPREISLISTE DER PLOT- 
NULLNUMMER UND DIE-IST GANZ SCHÖN ALT! 
MONDLANDE-AUSGABEN 


WEBEL X-MIST NACHFRAGEN WAS ES NOCH GIBT ODER AUFSCHWARZ- 
piu MARKTEN HINTER DER. DEUTSCH- POLNISCHEN GRENZE SUCHEN 


mio o . 
STILL) AFORLDYIDE DIVISION OF TRE REZESSIONSCHIC“ENTER- 
 TAINMENT- CORPORPORATION (REC) 


: | KOSMODROME 
| BOCHUM, HOUSTON (TX), BAIKONUR, WEITE SANOS, BAG WERMELS- 
| KIRCHEN. CAPE KENNEDY (CANAVERAL), KAPUSTIN JAR, N'GOBO i 


ae ENGEKUNDIST, LS“, en DANN ABER OER Lance JOI 
ISTRICHEN IST, FERLEN NATÜRLICH EXAKT JENE ZUSESAGTEN BEI 
IDURCHAUS VERSTÄNDLICH, DASS MAN WICHTIGERE DINGE IM LEBEN 
VEIT FINDET UM EINEN BETRAG LETZTENDLICH FERTIOZUSTELLEN 
IVORFELD AUCH NICHT BEHAUPTEN, MAN WURDE ES TUN = 
IDARAUF! SO KÖNNEN UND VILLEN VIR KEIN HEFT ME 
12. DIE PERMANENTE VORFINANZIERUNG DES HEFTESM 
IRISSEN ABSTÄNDEN, S9 DASS ES DEN "SCHULONERN’ 
iMONATEN (ODER MEHR...) OLE 10 BESTELLTEN HEFT 
UMSONST)! ss 
WHO YENN IRGENDEINER DA DRAUSSEN, ZU IRGENDE 
TEBONNIERT HAT - JETZT ABER KEINE LUST MEER D; 
ITEILEN, UND NICHT AUF ALLE EWIGKEIT 1 
ILIEFERUNG ZU SAGEN, DASS ER LEIDER $ 
FLICK SEIN/IHR PROBLEM UND NICHT UNSER 
ISCHULONER AUF DIE FÜSSE STEIGEN, GOFS. 
ıMERK BERAPPEN DARF, SONDERN DAS DREL- B 
ISCHEISSEGAL! 

IWIE GESAGT. DIE #18 SOLL NICHT DAS LETZTE PLOT GE 
IETYAS AUF DEN NÄGELN BRENNT, UNG SOLANGE NICHT 6 ENUS 
ICING. WIRO ES AUCH KEIN WEITERES HEFT GEBEN. DER KONI 
IBIS AUF WEITERES, ARMIN 
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